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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 Januar-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Kurzinformationen 

Jeder dritte Wahlberechtigte uber 60 Jahre alt 

Zur Bürgerschafts- und Bezirksversammlungswahl am 4 Jum 
1978 m Harnburg werden rund 1,27 Milltonen Wahlberech· 
tigte zur Stimmabgabe aufgerufen 
Jeder dritte Wahlberechtigte wtrd bei dieser Wahl uber 60 
Jahre alt sem. Ledigltch sechs Prozent gehoren zu den Jung­
wahlern, die erstmals an emer Bürgerschaftswahl tat/neh­
men. Von der Gesamtwlihlerschaft sind 56 Prozent Frauen. 
Gegenuber der letzten Burgerschaftswahl im Jahr 1974 liegt 
dte Zahl der Wahlberechtigten um rund 50 000 Personen 
niedriger; dies entspricht einem Ruclcgang von last vier Pro­
zent. Dte Abnahme zeigt sich als Folge der Bevßlkerungs­
ruckgange in sechs der steben Hamburger Bezirksamtsge­
bfete. Nur im Bezirk Wandsbek ergibt sich aulgrund der an­
haltenden Zuzuge m Neubaugebiete em germglugiges Mehr 
an Wahlberechttgten. 

Starkes Umsatzwachstum bei Sport­
und Camptngartikeln 

Der Umsetz in Hamburgs Fachgeschäften für Sport- und 
Campingwaren Ist satt 1970 um rund 170 Prozent gest1egen. 
Fur den betrachtlieh erhöhten Absatz an diesen typischen 
Freizeitartikeln spreite die wachsende Bedeutung sportli­
cher AktiVfialen im Urlaub ebenso eine Rolle w1e dto Zuneh­
me der dem einzelnen zur Verfugung stehenden Freizett. 
Obwohl der Umsatzanstteg ln dieser Branche bereits Anfang 
der 70er Jahre recht beachtlich war, konnte sett 1975 ein 
noch stärkeres Wachstum von mehr als 20 Prozent pro Jahr 
verzeichnet werden. Der konJunkturelle Embruch der letzten 
Jahre hat dtese Entwrclclung ntcht aufgehalten, so daß 19n 
em Umsatz von 41 Mio DM erzielt wurde. Drei Jahre zuvor 
betrug der Umsetz 22 Mto DM. 

Erste Ergebnisse der Viehzählung 

Die Ergebnisse der im Dezember 19n durchgefuhrten Vieh­
zlihlung zeigen. daß sich in Harnburg der Bestend an Pfer­
den gagenilbar 1975 Wiederum beträchtlich erhöht hat(+ 12 
Prozent). Zur Zelt werden in Harnburg knapp 3600 Pferde ge­
halten. die last ausschließlich als Reit- oder Rennpferde 
Verwendung fmdon. 

Geringfügig zurüclcgegangen Ist 1m Vergleich zu 1975 der 
Bestand an Rindern und Schweinen Gegenwärtig gibt es m 
Harnburg rund 14 400 Rinder, darunter 3700 Milchkühe. und 
etwa 10 000 Schweine. Mit 1500 unverändert geblieben ist 
dte Zahl der Schale. 
D1e Huhnerhaltung hat s1ch erheblich ausgeweitet . Hier wur· 
den annähernd 118 000 Stück gezahlt, derunter 106 000 Lege· 
hennen. Gänse, Enten und Truthuhner kamen dagegen nur 
auf vergleichsweise geringe Bestandszahlen (insgesamt 
5900) 

681 Millionen DM Körperschaftsteuer 

D1e Korperschattsteuer tst die Einkommensteuer der }uri­
StJschen Personen. Wegen der beträchtlichen Dauer von Er­
kliirungsft~sten und Veranlagungsverfahren kann dte Go­
samthöhe der tatsächlich lur em bestimmtes Jahr zu entrlch· 
Ienden Körperschaltsteuer stets nur m1t zeitlicher Verzöge­
rung festgestellt werden. Nach den lelztverfugbaren Ergeb­
nissen wurden fur das Jahr 1974 ln Harnburg 2868 unbe­
scflrl.lnkt körperschaltsteuerpflichtige nicht natürliche Perso­
nen (ohne Organgese/lschaften) mit emerSteuerschuld von 
über 681 M/o DM statistisch ermittelt. Gegenuber 1971 be­
deutet das emen Zugang von 584 Steuerpi/Jchtigen - fast 
durchweg neugagrundete Gesellschaften m1t beschränkter 
Haftung - und eine Zunehme der Steuerschuld um 165 Mto 
DM. D1e Steuerschuld entstand !ur etn veranlagtes Emkom­
men m Höhe von 2685 M10 DM. Das Durchschmttsemkom­
men der steuerbelasteten Korporschaftsteuerpfltcht1gen lag 
folgltch 1974 m1t 936 000 DM um 253 000 DM hoher als nach 
dem Ergebnis der Körperseheltsteuerstatistlk 1971 . Mit 
237 000 DM ubertraf die durchschnittliche Steuerschuld den 
dre1 Jahre zuvor festgestellten Betrag um 11 000 DM. Da das 
Einkommen 1e Steuerpflichtigen stärker gesttagen ist als die 
durchschmtlliche Steuerschuld, ftel d1e Steuerbelastung tm 
M1ttel 1974 mtl 25 Prozent um acht Prozentpunkte medriger 
aus als 1971. 

Hinweis: 

Diesem Heft /fegt ein nach Sachgebieten gegliedertes 
Verze1chms aller von 1960 bis 1977 in .. Hamburg fn 
Zahlen" erschienenen Artikel bei. 



Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 
in Harnburg 

Vorbemerkung1) 

Seit einiger Zeit verfügen die Statistischen Landes­
amter vierteljahrlieh uber Daten der sozialversiche­
rungspfl ichtig beschaft1gten Arbeitnehmer aus der 
.Beschäftigten- und Entgeltstatistik Dieser Statistik 
liegen Meldungen der Betriebe (Arbeitgeber) zu­
grunde; es gilt som1t das Arbe11sortspnnz1p, d h. die 
Beschaftigten werden dort gezahlt, wo sie arbeiten. 
Die Meldungen zur Sozialversicherung und zur Bun­
desanstall fLir Arbeit gehen in eine Beschaftigten­
datel em. Diese enthalt folgende Merkmale: Geburts­
datum, Geschlecht , Staatsangehorigkett, Rentenver­
sicherungstrager, Begmn und Ende der Arbeitneh­
mertatigkeiten, Berufsordnung der ausgeubten Tatig­
keit, Stellung im Beruf, Ausbildung, Betriebsnummer 
(zur Feststellung der Wirtschaftsklasse und des Ortes 
des Beschaftigungsbetriebes) . Arbeitsentgelt. 

ln die Beschäftigten- und Entgeltstatistik einbezogen 
sind alle Arbettnehmer - einschl. der Auszubilden­
den -, die krankenversicherungspflichtig, rentenver­
sicherungspflichtig oder beitragspflichtig nach dem 
Arbeitsförderungsgesetz (vom 25 6. 1969, BGBI. I, 
S. 582) sind oder für die Beitragsanteile zu den ge­
setzlichen Rentenversicherungen zu entrichten sind. 
Demnach sind alle Arbeiter und der weitaus uber­
wiegende Anteil der Angestellten erlaßt. Von allen 
Beschäftigten fehlen die geringfügig Beschäftigten. 
die von der Rentenversicherung befreiten Angestell­
ten nach Vollendung des 63. Lebensjahres. dre Be­
amten und Richter, die Selbstandigen sowie die Mit­
helfenden Familtenangehorigen. Die einbezogenen 
Arbeitnehmer umfassen in Hamburg - gemessen an 
den Ergebnissen der Arbeitsstättenzählung 1970 -
etwa 85 Prozent aller Beschc:iftigten. 

Wegen des verhaltnismaßtg langen Meldeweges -
Arbeitgeber, Träger der Krankenkasse, Rentenver­
sicherungstrager, Bundesanstalt fur Arbett, Statisti­
sches Bundesamt, Statistische Landesamter und 
wegen der nicht allseits eingehaltenen Meldetermine, 
gab es bisher noch Verzögerungen. bis die Ergeb­
ntsse der Beschaftigten- und Entgeltstatistik bet den 
Statisttschen Landesämtern emgingen, womit die Ak­
tualitat der Daten zu wünschen übrig laßt. Aus die­
sem Grund werden im folgenden Beitrag auch weni­
ger die absoluten Zahlen als vielmehr die Struktu­
ren der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Ar­
beitnehmer in Hamburg betrachtet. 

Ein Viertel der Beschäftigten Im 
Verarbeitenden Gewerbe 

Von den durch die Beschaftigtenstatistik Ende 1976 
ermittelten fast 745 000 sozialversicherungspflichtig 
beschäfttglen Arbettnehmern - in diesem Beitrag 
kurz auch als .. Beschafllgte' bezeichnet - in Ham-

') &lflhe euch Schwabe, Wollgang Grundlage und Verfahren der 
ncuen Stalls! k Arbe1b· und Sozlalsta1tstik, Heft 4/1976. S 103 II. 

burg waren fast ein V1ertel 1m Verarbeitenden Ge­
werbe, jeweils rund e1n Funfiel im Handel und im 
Dienstleistungsgewerbe sow1e etwa jeder siebente 
1m Verkehr und m der Nachrichtenübermittlung tat1g. 
Diese v1er größten Wirtschaftsabteilungen umfassen 
damit beinahe 80 Prozent aller Beschäftigten. Von der 
Aufteilung der Beschäftigten 1nsgesamt auf die Wirt­
schaftsabteilUngen weicht dlejemge der etwa 686 000 
deutschen Beschäftigten das smd 92 Prozent der 
Gesamtzahl - nicht wesentlich ab. Lediglich im Ver­
arbellenden Gewerbe, im Verkehr und in der Nach­
richtenubermittlung liegt der Anteil der Deutschen 
sichtbar unter und im Handel, den Kreditinsti tuten 
und dem Versicherungsgewerbe sowie bei den Ge­
bletskorperschatten und der Sozialversicherung deut­
lich über den Anteilen der Beschäftigten insgesamt. 

Bei den knapp 59 000 sozialversicherungspflichtig be­
schaftigten Arbeitnehmern mit ausländischer Staats­
angehörigkeit ist dagegen eine von der Gesamtzahl 
abweichende Aufteilung auf die Wtrtschaftsabteilun­
gen festzustellen: Annähernd zwei Funfiel srnd allein 
1m Verarbeitenden Gewerbe tätig und jeweils etwa 
ein Fünftel im Verkehr und in der Nachrichtenuber­
mltllung damit em wesentlich höherer Anteil als 
bei allen Beschäftigten zusammen - sowie bet den 
Dienstleistungen. Im Vergletch mit der Gesamtheit 
sind bei den Ausländern relativ besonders gennge 
Anteile in den Wirtschaftsabteilungen Energte und 
Bergbau, Handel, Kreditinstitute und Versicherungs­
gewerbe sowie Gebietskörperschaften und Sozial­
versicherung ermittelt worden. 

ln der Hälfte der Wirtschaftsabteilungen 
Liberw1egen die Frauen 

Von allen Beschäftigten waren fast 450000 oder etwa 
60 Prozent Männer und rund 295 000 Frauen. Die Ver­
teilung der Männer und Frauen über die Wtrtschafts­
abteilungen ist unemheithch: so gibt es typische 
.. Frauen" Branchen, tn denen die Zahl der weiblichen 
Beschäftigten die der Männer absolut ubersteigt und 
der relative Anteil der weiblichen Beschäftigten hoher 
ist als der der männlichen, namltch Handel (53 Pro­
zent), Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe (51 
Prozent), Dienstleistungen (59 Prozent), Organisatio­
nen ohne Erwerbscharakter und private Haushalte 
(62 Prozent) sowie Gebietskorperschaften und So­
zialversicherung (50 Prozent). Wahrend bei den Man­
nern das Schwergewicht mit fast 30 Prozent aller 
beschäftigten Männer im Verarbeitenden Gewerbe lag, 
waren von den Frauen gut 30 Prozent im Dienstlei­
stungsgewerbe tätig 

Die hier für die Gesamtheit der sozialversicherungs­
pflichtig beschaftigten Arbeitnehmer dargestellten 
Strukturen treffen im wesentlichen auch für die deut­
schen Beschäftigten zu. Bei den Ausländern dagegen 
ergibt sich ein anderes Bild, was hauptsächlich dar­
auf zuruckzufuhren ist. daß die Relation zwischen 
Mannern und Frauen hier wie 70 : 30 (bei den Deut-
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Schaubild 1 

Die sozialversicherungspflichtig beschäftigten deutschen und ausländischen 
Arbeitnehmer in Harnburg am 31.12.1976 nach Wirtschaftsabteilungen 

[:;;; )!J Deu,tsche 92,1 •t. 

[ ~Ausländer 7,9 •t. 
Land -.Forstwirtschaft, Fischerei 

Energie. Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel 

Verkehr, Nachrichtenübermittlung 

Kred1t1nstitute, Versicherungs= 
gewerbe 

Dienstleistungen 5oweit ander = 
wei ti g nicht genannt 

Organisationen ohne Erwerbs= 
charakter, private Haushalte 

Gebietskörperschaften, Sozial: 
versicherung 

Stau t sches londl:s: mt Hamburg 
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sehen 60 : 40) ist. Trotzdem gibt es auch einige Wirt­
schaftsabtei Iungen, bei denen mehr Frauen als Män­
ner mit ausländischer Staatsangehorlgkeit beschaf· 
tigt sind, wobei es sich allerdings um emige Abteilun­
gen handelt, in denen insgesamt eine nur geringe 
Anzahl von Auslandern arbeitet Mehr ausland1sche 
Frauen als Manner smd ermittelt worden 10 den Wirt­
schaftsabteilungen: Dienstleistungen (54 Prozent), 
Orgamsat1onen ohne Erwerbscharakter und Pnvate 
Haushalte (62 Prozent) sowie Gebietskörperscharten 
und Sozialversicherung (50 Prozent). Der relative An­
tell der Frauen bei den Ausländern war außerdem 
noch beim Handel sowie bei den Kreditinstituten und 
Im Versicherungsgewerbe hoher als der der Männer. 

Arbeiter dominieren in fünf Wirtschaftsabteilungen 

Obwohl der Anteil der Angestellten an allen Beschal­
tigten mit 56 Prozent deutlich Liber dem der Arbeiter 
liegt, dominieren doch in der Hälfte aller Wirtschafts­
abletlungen die Arbeiter ; bei den Beschaftigten mit 
auslandisoher Staatsangehongkeit, unter denen fast 
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82 Prozent Arbeiter sind, sogar tn acht der zehn Wirt­
schaftsabteilungen. 

Etn Anteil von über 80 Prozent an Arbeitern war in 
zwei Wirtschaftsabteilungen zu finden : Land·, Forst­
wirtschaft und Fischerei sow1e Baugewerbe; nahe 60 
Prozent lag der Arbeiteranteil Im Verarbeitenden Ge­
werbe sow1e im Verkehr und der Nachrichtenüber­
mtttlung und etwas uber 50 Prozent betrug er in der 
Wirtschaftsabteilung Energie und Bergbau. Der höch­
ste Ante1l an Angestellten ze1gte sich mit fast 93 Pro­
zent be1 Kreditinstituten und im Versicherungsgewer­
be, gefolgt von jeweils etwa 75 Prozent bei den Or­
gamsatlonen ohne Erwerbscharakter, Private Haus­
halte und dem Handel. 

Da rund 92 Prozent aller Beschaftigten - bei den Ar­
beitern waren es 86 Prozent und be1 den Angestell­
ten 97 Prozent - die deutsche Staatsangehörigkeil 
hatten, ähnelt naturgemäß ihre Struktur der der Ge­
samtheit. Anders ist das Bild dagegen bei den Aus­
ländern: Hier gibt es drei Wirtschartsabteilungen -
nämlich Land-, Forstwirtschalt. Fischeret, Verarbe1-
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tendes Gewerbe und Baugewerbe - in denen der 
Arbeiteranteil 90 Prozent überschreitet, das andere 
Extrem ist be1 den Kreditinstituten und dem Versi­
cherungsgewerbe zu finden, wo fast 93 Prozent der 
Ausländer Angestellte sind. 

Bel Männern und Frauen die 36jährigen 
der am stärksten besetzte Altersjahrgang 

Der Allersaufbau der sozialversicherungspflichtig be­
schaftigten Arbe•tnehmer. w1e er im S c h a u b i I d 2 
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dargestellt ist, hängt naturgernaß eng m1l dem Alters­
aufbau der Bevölkerung msgesamt zusammen. So 
findet man einige deutl iche Übereinstimmungen. bei 
Männern und Frauen die sichtbar geringere Zahl der 
31jährigen im Vergleich mit den .danebenliegenden" 
Altersjahren infolge der geringen Geburtenzahlen um 
das Kriegsende 1945; den be1 betdon Geschlechtern 
zahlenmäßig am stärksten besetzten Jahrgang der 
36jahrigen aufgrund der starken Geburtenjahrgänge 
um 1940; den ebenfalls bei Mannern und Frauen 
gleichermaßen erkennbaren Einschnitt be1 den 43- bis 
unter 46jahrigen Beschäftigten, der auf Geburten-
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ruckgange während der Weltwirtschaftsknse Anfang 
der 30er Jahre zuruckzufuhren ist. Und zuletzt d1e vor 
allem bet den Mannern zu beobachtende relattv ge­
nngere Zahl der Beschäftigten tm Alter von 58 bis 
unter 61 Jahre als Folge der Geburtenausfalle tm 
1. Weltkrieg und der Kriegsverluste im 2. Weltkrieg. 
Nicht durch den Altersaufbau der Gesamtbevolke­
rung bestimmt ist das zahlenmaßige Uberw•egen der 
Frauen uber die Manner in den vier Jahrgängen von 
19 bts unter 23 Jahren; das deutet darauf hin, daß 
Frauen in Jungeren Jahren - ohne lange Berufsaus­
bildung - vermehrt berufstätig werden , wahrend die 
Manner zum Teil erst nach ihrer Bundeswehrzeit und 
einer längeren Berufsausbildung eine Beschäftigung 
aufnehmen. 

Deutlich wird aus dem Sc h a u b i I d 2 auch, daß die 
Frauen Ende der 20er bis Mitte der 30er Lebensjahre 
nur tn geringerem Umfang als Arbettnehmer tat19 
sind; es smd das die Jahre, in denen steh die Frauen 
haufig vermehrt auf Kinder und Famthe konzentrieren 

Schaubild 2 

und zu einer Berufstätigkeit daneben nicht immer 
Zeit und Kraft haben. ln höherem Lebensalter nimmt 
dann dte Beschaftigung der Frauen wieder deutlich 
zu 

Bei den Beschäftigten mit auslandischer Staatsange­
hörigkeit fallt auf, daß es steh h1er - tosbesondere 
auch bei den Frauen - schwerpunktmäßig um junge­
re Jahrgange handelt. Bel den Männern sind es die 
zehn Altersjahrgange von 28 bis unter 38 Jahre, die 
alle ungefahr gle1ch stark besetzt sind und zusam­
men rund 45 Prozent aller auslandischen Manner um­
fassen. Fünf Altersjahrgänge weisen bei den Auslän­
derinnen die höchsten Zahlen auf, und zwar die 24-
bis unter 29jahrigen. Die alteren Jahrgange - so ab 
Mtlte b•s Ende der SOer Lebensjahre - sind bei den 
Ausländern, und zwar sowohl bei den Mannern als 
auch bei den Frauen, nur sehr schwach besetzt. 

Auch bei den Ausländern g1bt es Altersgruppen mit 
mehr Frauen als Mannern, und zwar in den beiden 

Die sozialversicherungspflichtig beschaftigten deutschen und ausländischen Arbeitnehmer 
in Hamburg am 31.12.1976 nach Altersjahren und Geschlecht 

Aillrsjahrt 
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Jahrgängen der 23- bis unter 25jährigen, also in 
etwas hoherem Alter, als bei den deutschen Beschäf­
tigten festgestellt wurde. 

Anteil der Ausländer 
in drei Wirtschaftsabteilungen über zehn Prozent 

ln den zehn Wirtschaftsabteilungen war der Anteil 
der Ausleinder an allen Beschäftigten - der 1m 
Durchschnitt knapp acht Prozent betrug - sehr unter­
schiedlich: in der Reihenfolge nach der Höhe die".er 
Anteile be1 allen Ausländern ergab sich folgendes 
Bild: 

Land·, Forstwirtschaft, Fischerei 

Verarbeitendes Gewerbe 

Verkehr, Nachnchten-
ubermittlung 

Dienstleistungen (sowe1t ander-
weitig nicht genannt) 

Baugewerbe 

Handel 

zus. männl. weibl. 

% 

13,9 14,7 10.0 

12,4 12,3 12,7 

11,0 12,6 5,0 

8,2 9,2 7,5 

8,0 8,6 1,4 

4,0 4,9 3,1 

zus. mannl. weibl. 

% 

Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, Private Haushalte 3,6 3,6 3.6 

Kreditmstitute. Versicherungs-
gewerbe 2,1 2,3 2.0 

Energie, Bergbau 1,9 2,0 1,2 

Gebietskörperschaften, Sozial-
versicherung 1,9 1,9 1,9 

Werden allein die Arbeiter unter den beschafhgten 
Auslandern betrachtet, so zeigen sich - bei einem 
Durchschnitt von 14 Prozent - 1n emzelnen Wirt· 
schaftsabteiJungen noch hohere Anteile, nämlich Im 
Verarbeitenden Gewerbe 19 Prozent, im Verkehr und 
in der Nachrichtenübermittlung sowte m der Land-, 
Forstwirtschaft und Fischerei Je 16 Prozent und bei den 
Dtenstleistungen 15 Prozent. Der Anteil der auslandi­
schen Angestellten an allen Angestellten ist dagegen 
mit rund 4 Prozent bei den Dienstleistungen, in der 
Land-, Forstwirtschaft und Fischerei und in Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung am höchsten. Im Durch­
schnitt haben fast 3 Prozent aller Angestellten eine 
ausländische Staatsangehörigkeit. 

Detlef Schmidt 
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Der Güterverkehr zwischen Harnburg und West-Berlin 

West-Berlin ist durch seine Lage mehr als jede an­
dere Wtrtschaftsregion auf einen retbungslosen 
Guterverkehr angewiesen. Auf der einen Seite hat 
diese Stadt emen großen Bedarf an Rohstoffen und 
Nahrungsmitteln, andererseits stößt thre lndustne­
produktion bei den gegebenen wirtschaftsgeogra­
phischen Verhaltnissen auf einen zu engen Markt. 
Besonders stark ist die wirtschaftliche Verflechtung 
Berllns mit Nordrhein-Westfalen und Nledersachsen. 
Harnburg steht in den Handelsbeziehungen zu West­
Berlin an dritter Stelle. 1976 wurden zwischen den 
beiden Stadtstaaten insgesamt 2,3 Mto Tonnen Guter 
befordert; damit war Harnburg zu einem Sechstel am 
gesamten Berlln-Verkehr des Bundesgebietes betei­
ligt. Der relativ hohe Antetl erklart sich zu emem 
guten Teil auch aus der Mittlerrolle Hamburgs als 
Hafenstadt. Htnter Harnburg rangieren - allerdings 
in weitem Abstand - Bayern, Baden-Wurttemberg, 
Hessen. Schleswtg-Holstein, Bremen, Rhemland-Pfalz 
und an letzter Stelle das Saarland. Das jewetlige 
Transportaufkommen dieser Lander - mit Ausnahme 
von Bayern - liegt 1m Berhn-Verkehr wett unter 
1 Mio Tonnen. 

Mineralöltransporte Im Versand dominierend 

Typisch fur den Verkehr zwtschen dem Bundes­
gebtet und Berhn stnd relativ umfangreiche Massen­
guttransporte im Versand, wahrend der Empfang in­
folge der hohen Stuckgutquote mengenmaßig eine 
nur vergletchsweise geringe Rolle spielt. Besonders 
starke Untersehtade weisen die entgegengerichteten 
Warenstrome speziell im Verkehr zwischen Hamburg 
und Berlfn auf. Hter Ist der Guterversand Hamburgs 
fast vteretnhalbmal so groß wie der Empfang. Das 
liegt hauptsachlich daran, daß allein uber die Hälfte 
der Lieferungen nach Berlln aus Mtneralolprodukten 
besteht. Hamburg verfugt uber große Rafftnerie- und 
Lagerkapazitaten, die die Versorgung eines großen 
Teils des norddeutschen Raumes und auch seit jeher 
West-Be1llns mit Benztn, leichtem und schwerem 
Helzol sowie mit anderen Mineralölderivaten über­
nehmen. 

Von großer Bedeutung ist die Beforderung von 
NE-Metallen (Rohkupfer) und Tabaken sowie der 
Versand einiger Ernahrungsgüter, die entweder zum 
direkten Verbrauch der Westberliner Bevolkerung 
oder lur die Wetterverarbeitung in der dorttgen Nah­
rungsmittelindustrie bestimmt sind. Dabei handelt es 
steh hauptsachlich um Früchte und Gemuse, Ge­
treideerzeugntsse, Ölsaaten und Fette sowie Fleisch 
und F1sch. 

Wenn im Vergletch zum Versand die Transport­
leistung Im eingehenden Verkehr sich auch germgar 
darstellt, so handelt es sich doch um Waren von 
durchweg hohem Wert. Dte wtchtigsten Guterarten 
aus Berlln, die den wirtschaftlichen Charakter dteser 
Stadt ziemlich genau widerspiegeln, sind hochwer­
tige Industrielle Halb- und Fertigwaren aus dem 
Beretch der Elektrobranche (Rundfunkgeräte und 
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-teile), des Maschinenbaus sowie der NE-Metallindu­
stne (Kupfer und -legterungen). Zu erwahnen sind 
aus der Nahrungs- und Genußmittelindustrie vor al­
lem Zigaretten, Gelranke (Bier). ferner Getreide­
erzeugnisse sowie Butter, Käse und andere Milch­
produkte, z. B. Sahne. 

Unterschiedliche Entwicklung Im 
Empfang und Versand 

Im Vergleich zu 1970 war 1976 das Verkehrsauf­
kommen 1m Berlinhandel um 23 Prozent geringer. 
Der Rückgang wurde ausschließlich durch Einbußen 
beim Versand verursacht, der steh um 28 Prozent 
vermtnderte. Dagegen 1st beim Empfang etn Anstieg 
urn 16 Prozent zu verzeichnen. 

Die Abnahme im ausgehenden Verkehr ist vor allem 
auf die negat1ve Entwtcklung be1 den Mtneralol­
transporten zuruckzufuhren. D1es hat se1ne Ursache 
dann. daß West-Berlin in Jungster Zett verstarkt sei­
nen Energiebedarf auch aus Mtneralollieferungen der 
DDR deckt. So steht einem Rückgang der aus Ham­
burg bezogenen Mengen zwischen 1970 und 1976 
(- 710000 t; - 23 Prozent) ein etwa gletchhoher An­
stieg von Benzin und Heizol aus de·r DDR gegen­
ober. Dieser Verlagerungseffekt - begunst1gt durch 
verbesserte politische und wirtschaftliche Beziehun­
gen - hat in den letzten Jahren dazu gefuhrt, daß die 
DDR Hamburg von etnem vorhangen Spttzenplatz als 
Energtezulieferer Berllns verdrangt hat. Seit 1970 ver· 
dreifachte sich das Transportvolumen aus der DDR 
und betrug 1976 bere1ts 1,2 M1o Tonnen. Dagegen hat 
Steh der Versand von Nahrungs- und Genußmttteln 
sowie das Beförderungsaufkommen von NE-Metallen 
erheblich ausgeweitet. 

D1e Expansion 1m Empfang im Laufe der letzten Jah­
re ist hauptsachlich auf überproportionale Stetge­
rungsraten bei der Gruppe elektrotechnischer Er­
zeugnisse und Maschtnen sowie bei den Halb- und 
Fertigwaren aus NE-Metallen zurückzufuhren. Stark 
angestiegen ist auch die Lieferung von Tabakwaren 
und Getreideerzeugnissen. 

Binnenschiff und Lastkraftwagen 
wichtigste Verkehrsmittel 

Jewetls 39 Prozent des gesamten Transportauf­
kommens im Barim-Verkehr entfielen 1976 auf die 
Binnenschiffahrt und auf den Lastkraftwagen. Ein 
Funftel konnte die Eisenbahn auf steh ziehen. Der 
Luftverkehr spielte in der Guterbeforderung von und 
nach Berlin kaum eine Rolle und bletbt daher unbe­
rücksichtigt. 

Die Güterstruktur hat einen starken Einfluß auf die 
Einsatzchancen der einzeinen Verkehrsträger. Da es 
sich im Versand hauptsächlich um Massengüter han­
delt, entfiel demzufolge das großte Aufkommen auf 
die Binnenschiffahrl (42 Prozent). Sie batorderte 
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800 000 Tonnen Güter, davon allein drei Viertel Mine­
ralöl, durch dessen Transportrückgang das Binnen­
schiff allerdings etwas an Bedeutung verlor. 

Lastkraftwagen beförderten ein Drittel des Ver­
sands und zwar insbesondere schnell verderbliche 
Waren (Fruchte und Gemüse, Fleisch und Fisch) . 
aber auch Mmeralolprodukte. NE-Metalle und vor­
zugsweise Rohtabak, Getreidewaren. Olsaaten und 
Fette sowie chem1sche Erzeugnisse. Kurze Transport­
dauer, vor allem aber die Magliehkelt emes direkten 
Haus-Haus-Verkehrs sind nur einige Vorteile des 
Lastkraftwagens. dessen Verkehrsaufkommen sich 
insbesondere seit lokrafttreten der Berlin-Vertrage 
(1973) die eine Erleichterung in der Güterabferti­
gung an den Grenzübergangsstellen zur DDR bewirk­
ten, erheblich ausgeweitet hat. 

Relativ hoch war 1976 im Versand das Güteraul-
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kommen der Eisenbahn (26 P1ozent), das gegenüber 
1970 um mehr als ein Zehntel angestiegen ist. Ein 
Teil d1eses Beförderungsvolumens 1st jedoch auf 
Verkehrsverlagerungen von Binnenschiffstransporten 
(Mineralöl und Kohle) auf die Schiene zurückzufüh­
ren, da d1e allgemein geringe Wasserfuhrung der 
Obereibe m den Sommermonaten namenthch der 
letzten Jahre den Schiffsverkehr stark behinderte und 
ort zum Erliegen brachte. 

Im eingehenden Verkehr beherrscht der Lastkraft­
wagen vollkommen die Szene. Dieses Verkehrsmittel 
befördert 70 Prozent der für Harnburg bestimmten 
Waren, vor allem Zigaretten, hochwertige Halb- und 
Fertigwaren aus NE-Metallen, eiekinsehe Gerate. Ge­
tränke. Fleisch- und Milchprodukte sow1e eine VIel­
zahl von Erzeugnissen sonstiger Industriezweige. Re­
lativ gut schnitt auch die Binnenschiffahrt (26 Pro­
zent) ab, die sich ebenfalls erheblich am Stückgut-
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Iransport nach Hamburg beteiligte. Wichtigste Trans­
portguter waren elektrotechnische Erzeugnisse und 
Masch~nen sow1e NE-Metalle. Fast ohne Bedeutung 
dagegen 1st 1m Empfang aus Berhn der Schienen­
verkehr (4 Prozent). Dies dürfte zum Tell darauf zu­
ruckzufuhren se10, daß der im Versand nach West· 
Berlin relativ hohe Anteil an Mineralöl und Kohle den 
E~nsatz von Spezialwaggons notwendig macht {Kes-

seiwagen für Mineralolderivate bzw. Selbstentlade­
waggons 1m Kohleverkehr), d1e umgekehrt für Stuck­
guttransporte nach Hamburg keine Verwendung fin­
den konnen. Auch 1m Verkehr zwisc:Oen West-Berlin 
und den ubrigen Bundeslandern 1st bei der Bahn e10 
relativ hoher leerlaufantetl charakteristisch 

Johannes Marx 



Zahlenspiegel 

Monatlelurdlsctmttt 
September Oktober November Novemb'lr Sachgebiete Maßeinhell 

11175 197!1 
1977 19n 1977 1976 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte ') 

Lurtdrucll mm 1) 783.1 762.3 766,0 782,9 753.6 761.~ 
Lulllemperatur oc 10.3 9.6 13.4 11,5 6,4 8,4 
Relativa Luftfeuchtigkeit 

.,, 74.8 73.6 71 84 83 84 
WindstArke Meß~hl ~ 3,1 3.1 3 3 4 3 
Bewölkung 5,3 5.25 4,7 u 6.4 7 

Summenwerte ') 

Nlederschlegsh6ha mm 48.8 48.8 53 54 123 50 
Sonnenscheindauer Std 147,5 1439 154 87 31 31 
Tage ohne Sonnenachein Anzahl 7,3 6.75 3 1 11 15 
Tage mit N•ederschiAgen 11.8 17,8 17 19 Z1 23 

Bevl:llkerung Juni Juli Augutt August 
1977 19n 19n 1976 

1. Bavlllkerungaatand (Monataanda) ' ) 

Bezirk Hamburg-MIIto 1 000 237,0 230.7 227.9 227,9 228.2 2299 Altona 247,4 243.5 239,4 2391 2382 243.0 Eomsbültel 2485 247.3 244,1 243.6 2431 246 6 Harnburg-Nord 321.8 315.3 309.4 309.1 30115 3H4 
Wan<lsbek 383.3 382.S 380,8 381.3 361 B 362 4 
Bergedort 92.0 $15 90,9 90.6 90.5 91 ,4 
Harburg 1 96 6 196,7 195 5 195,2 195.1 1966 

HAMBURG INSGESAMT 17211.4 1 701,5 1 688,0 1688.8 I 688.0 1 704,3 
dav. mAnnlieh 801,4 792.3 782,4 781,9 7816 7905 

weiblich !125.0 915.2 905.6 904.0 904 4 913.8 
dar. Austinder 115,9 118.8 117,9 117,9 118 7 116 3 

2. Nat0rlld1a Bavlltkarungabawagung 

Eheschließungen 1) Anzahl '175 8t0 m 1 207 805 9n I 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,1 5.7 5,6 8,4 5,6 6.7 r 

Lebendgeborene von ortsaniAulgen MOttem 1 099 1133 1150 1 144 1 204 1 168 r dar. unohelich 109 113 115 112 132 133 r 
lebendleborone von ortaensbslgen MOttem 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 7.8 8.0 8.3 8.0 8<4 8,1 r 
Unehelld1 Geborene ln Oft dar Geborenen Oft 9.9 10 0 10.0 9,8 11 0 11,4 r 
Gestorb Ortsanslulge (ohne Totgeborene) Anzahl 2115 2108 1 986 1 880 1 916 1953 dar. lm ersten LebenaJahr 19 18 18 12 17 16 . Ges1orb. Ortsandniga (ohne Totgeborene) 
je 1000 Einwohner und I Jahr 15,1 14 8 14.3 13,1 13<4 13.5 r dar. Im ersten LebensJahr Je 1000 Lebend-

goboreno ') 17.3 162 15,9 10,7 15,0 13,7 r 
Geborenen-(+) I Gestorbenen0barad1u8 (-) 1 078 975 836 738 712 787 , 

je tOOO Einwohner und 1 Jllhr 7.5 611 8,0 5,1 5,0 5,4 I 

s. Wanderungen 

Zugezogene Personen 
5546 8 045 Ober die Lande$grenzen Hamburgs \nzahl 5 048 5 506 5 634 5 430 

Fortgezo~ne Personen 
5 639 5 676 6122 Ober die ndes~renzen Hamburga 6636 6 092 6128 

Wanderunga~aw nn (+) -vorlust (-) 293 - 1584 170 <458 n 698 
dav. mllnnl eh 146 - no 222 - 202 90 - 406 

weibllch 147 794 .. 52 - 258 13 292 
Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 221 12509 12 237 18003 15 4-15 10 980 

Nach Gebieten 

a) Zugezogene aus 

Sd11eswog-Holstetn 1710 1 6Q2 1 840 1849 1 664 1 731 
dar. angrenzende Kral"') 1 187 1114 1 211 1363 1 352 1 194 

Niedersachsen 1046 930 975 !174 1041 964 dar. angrenzonde Krelae ''l 409 384 410 388 376 370 
Obrtpe Bundesllnder alnad11 
Berhn (Waatt 1309 , 195 1160 1296 1400 1148 
Ausland und Sonstige ") 1481 1 321 1 731 1515 1740 I 587 

b) Fortgezogene nach 

Sctlleawig·HOI&1eln 2090 2030 2129 2 087 2376 2 214 
dar. angrenzende Krolae ') l 847 1 580 1695 1 710 1798 1704 

Niederaschsen 1248 , 199 1 230 1 3« I 532 , 415 
dar. angrenzende Krelae ") 669 641 655 689 822 730 

Obrlge Bundeallinder einseht. 
Berlin (West) 1 147 1 060 1 034 1 131 1163 , 115 
Ausland und Soneliga ") 1 358 1 349 1 283 1 530 1 051 1 384 

'I errechnet euf Grund 16glld1 drelma11ner Beobachtung. - ') reduziert euf o• C, Normetschwere und Meeres~legel. - ') Windstllrken: 1 bis 12 nach der Boautort-
skala. - ') Bew61kungsgrado: 0 bis 8 0 - wolkenlos, 8 - ~anz bedeckt). - ') nn Stelle dar Monatsdurchs nltte Jahroswerte. - 'l Fortsd1raibun~ des Ergab-
n•sses der VolkszAhlung vom 27. 5. 11170. - ') nad1 dem Ere gnlsort. - ') unter Berilckalchtt~ung der Geburtenentwicklung In den vorhergehenden 1 Monaten. -
1) Landkreise Plnnebcr'fi Stormam, sea,eberg und Herzogtum Leuenburg. - 1~ Landkreise arburg und Stade. - ") Hiertu gehOron: DDR, Berlln (Oal) und Ost-
gebiete des Deutschen etd1H (S,.nd • Dezember 1937). z. Z. unter fremder erwallung, Ausland und unbekannt. 
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Za h le n s p i e g e l 

Monatsdurchschnln 
sept&mber Oktober November 

Sachgebiete Maße.nhalt 
November 

1975 1976 
11m 1on 1on 1976 

I I 

Krankenhluser und Badeanstalten 

1. Knlnkenhluur ln Hirnburg 
a) Akutkrankenhluser ') 

Anuhl 16362 16 079 15 703 Senon•) 15725 15 723 15924 
Patienten ') 12 217 12600 12 453 13 638 13 796 13 861 
Pflegetage •i. 

386tS9 388 246 387 725 410126 405 665 403 509 
Bettenausnutzung 80,1 81,4 79,1 85,1 88.8 86.8 

b) KrankenhAuser fOr Psychiatrie 
Anzahl 3090 3139 3131 3131 Betten 'I 3131 3139 

Patienten 'l 2 816 2 705 2 746 3357 2 781 2826 
PRegetage •i. 

81 023 81 017 78612 81 238 80 092 80947 
Bettenausnutzung 91,5 90,9 88,3 88,3 90.0 916 

1.. tinentliehe Bedeenetelten 
Besucher lns~eaamt Anzahl 909 878 655153 613 667 620 834 555 875 

dar. ln Hnl enschwlmmbldern 506 842 494 979 459 657 601 298 695 939 530 213 
ln Freibildern 1) GOO 755 696 869 181 015 

Kultur 

1. Ollentliehe BOdlerhallen 
(einseht. MuslkbOdlara•) 
Ausgeliehene Binde Anuhl 623 845 &43 753 665 557 712 E06 689 937 n4140 

Ausgeliehene Noten 71191 e 1i'O 8259 8610 o1n 10022 

1.. Wlnensdlaflllche BOcherelen 
Staats· und Unlversltltablbllothak 

Ausgeliehene Binde 42812 .t.G581 31241 35259 46ot51 59143 
Beaueller der Lesealte 1ono 101183 6 219 7869 8180 11 588 

HWWA- Institut fOr Wirtschaftsforschung -
Beaueher der Bibliothek und der Ardllve 4 237 4182 4 041 4 074 4739 5020 

Commerzblbllothak 
Auagellehena Binde 9 290 3 167 3138 2780 3 219 2 867 
Lesesaalbest.cher und Entleiher 1394 1 299 1 290 1276 1 314 1 251 

'· Staatlloht Muaeen und Sdlau••mmlungen 
Besucher Insgesamt 62802 78 297 96017 109 622 107 545 68808 
dav. Hamburger Kunsthalle 9 9:lO 12 443 25158 23178 35131 7 455 

AIIOilll&r Museum tn Hamburg, Nord· 
dautschea Landesmuseum 13 4!)9 10 938 14 342 20084 12413 12019 
Hambur~sches Musaum fOr 

Völker unda 7 735 5 910 50811 5783 8005 6 137 
Helms-Museum 10 7es 12716 13 044 14 008 G 169 5540 

dar Freilichtmuseum am Kiekeberg 18 415 11 408 11 948 11 97! 3300 41n 
Museum für Harnburglache Geschichte 19 63G 17 800 21458 231156 14 936 12 230 
Museum fOr Kunst und Gewerbe B 84G 9 326 11 066 9198 17 634 15 878 
Planetarium 3 723 1467 6152 10589 11043 7856 
ßlsdlofsturm um 1797 1 711 1925 1 614 1693 

öffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld naoh dem Zweiten Wohngeldgentz 

Empfänger von Miet· und Lastonzuschüssen Anzahl 78009 &9 501 67980 10 110 885611 n429 

Gezahlte Miet· und Lnstonzusdllisse 1000 DM s 7~68 4 992,0 4809 5 026 4 854 5790 

Durchschnittlich gezahlte M1et• und 
Lastenzuschüsse DM 73,67 71 .83 70,74 71,67 7080 7-1,78 r 

Arbeitsmarkt 

1. Arbeltelo" . Arbeltsloae Insgasamt Anzahl 26 444 2G 897 25046 26 441 28 654 25 573 
dar. mAnnlieh 111637 14 678 12 588 13.189 15 28S 13352 

nach ausgewllhlten Berufsbereichen 
Fertlgu~sberufe 9568 7162 6357 8 923 80110 6 545 
Techn•s e Berufe 1 751 1 8<:7 , 320 1 410 I 3'14 1 669 
Olenstlelatungsberufe 13074 16 350 15819 18273 17136 15 852 

2. Arbeltstosen·Quote .,. 3.7 39 3.7 3,9 4,2 3,7 

ll. Ollene Stellen Al"zahl 10S58 9 196 9228 8299 7684 8145 .. Arbeitsuchende ' ) 35162 35673 32888 33 245 35 407 33298 

5. Vermittlungen ') 7909 9:3-12 9425 8113 8963 8695 
dar. Kurzi risliga Vermittlung 

bis zu 7 Tegen 3 545 4 289 4 727 3550 4 847 4 296 

1. Kurzarbeiter 7384 21i88 851 2687 3303 884 

lendwlrtachaft 

1. Milcherzeugung der landw. lktrlebt 

Kuhmilcherzeugung I 1 275 1294 978 1 031 1 on 1 002 
dav. an Molkarelen geliefert .,, 91 ,9 93,4 88,8 87,4 89,6 888 

Mlldllalstull'll Ja Kuh unö Tag kg 10,4 11.5 8,8 11,0 97 9.5 

•) ohne KrankenhAuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamis und des lirztlldle'l Dienstes dar lnnenbehörda. - ') Bestand am Monatsonde. - ') Oie Monatsdurch· 
sdlnitta beziehen sich nur auf die Betriebsmonate Mal bls September, - ') nur Ortskrankenkasse, Betrlabskrankenkeaaen, lnnungskrankankasse. - 1

) Arbeitslose 
einsdilleBlich derjen•gan Personen. die, ohne arbeitslos zu aeln, tlna ßeschlltlgung aufnehmen wollen. - •) durch dll8 Arba1tsam1 vermtllalta Arbeitskräfte. 
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lahlenspteget 

Monatsdurctlac:hnllt 
September Oktober November November S achgebie t e Meße•nhe•t 

11175 1976 
19n 1977 19n 1976 

NOCh· Landwirtschaft 
L Mllc:hharatallung dar Molkarelan 

Vot.mllc:h, 
pasteurisiert, Ion 1169 686 503 486 458 552 
pasteurisiert, abgepackt 6495 6121 5426 5 479 6432 59t4 
ultra-hocherhitzt 1522 1916 2 718 2 641 2.586 1 820 

Tellentrahmte Milch, 
pasteurisiert, abgopadlt 11:1 88 79 8S 64 89 
ullra·hoc:herhttzl 2115 2643 3100 2 8-1~ 2 877 2 954 

Entrahmte Milch .cr;r 602 485 575 537 452 
Buttcrmllcherzeugnlue &ß4 480 297 241 216 276 
Sauermilch mit unterschiedlichem Fettgehalt :>07 155 129 125 101 10:J 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandliere) 
Rinder 1000 SI. 6.7 6.5 8,5 9,8 8.4 8.2 
Kälber 0.8 1.2 1.4 1.4 1,5 1,9 
Schweine 23.9 202 19,7 20,7 19,1 22,4 
Schale 0,5 0.6 0.3 0,4 0,3 1,1 

4. Sc:hlac:htungan von Inlandtieren 
Rinder (ohne KAlber) 1000St 5.8 5,6 8.8 7.8 57 6,7 
Kalber 0.8 1.2 1.4 1,4 1,5 1,9 
Sch,.elne ') 24,1 20,9 19,7 20,4 195 22.9 
Schlachtmangon aus gowerbllc:hen 

3820 3 413 3668 3S92 3348 3887 Schlachtun3,en 'I 
dar. Rln er (ohne Kllber) 1 553 1 507 1778 2065 I .526 1744 

KAlber Q 98 170 168 173 159 
Sc:hwe•ne 2186 1 786 1 703 1 720 1 631 1 950 

Bergbau und Verarb eitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energ ie-
Verso rgung 
1. Bergbau und VerarbeltendBI Gewerbe 

(liauplbetelllgt) ') 
1000 17~ 166 160 162 Besc:hlftigle (ernsdll, lAIIger Inhaber) 181 160 

dar. Arbeiter 'l 100 99 94 93 9J 96 
Gele,stete Arbeiteratund an ') 

Mlo.DM 
15 !>83 14 614 13460 13 947 13 809 14922 

Löhne (brullo) 214 214 213 216 261 249 
Gehaller (brutto) 

1 000 t"SKE •) 
200 206 205 205 286 262 

Kohleverbrauch ') 4 3 3 3 3 3 
GasverbrauCh ') 1 ooom• 34 301 38632 22963 27 324 37 511 41 970 

Stadt- und Kokaraagas 1000 m• 1152 463 276 406 4138 362 
Erd- und Erdölgas 1000 m• 33149 381611 22 685 26 918 37 043 41 708 

HalzOtverbrauc:h 1000 I 40 ~5 43 47 51 51 
lordlies HelzOI 1000 I 8 7 5 8 8 8 
ac:hworBII Heizöl 1000 I 38 38 38 41 43 43 

Stromverbrauch MlokWh 268 302 345 343 351 326 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen-

12 10 9 " 14 12 erzeugung) 
Gesamtumsatz (olnsc:hl. Verbrauc:hateuer) ') MioOM 3889 3473 3 543 3 765 

dar Auslandsumsatz ') 561 482 .c33 405 
Umsatz ausgewlhlter bot lllglor 
Wlrtacnartszwelgo: ') 

M•neraiOiverartlellung 467 510 535 457 445 57~ 
Maschinenbau 152 159 154 151 1811 173 
EleJ..trotechntScJJa Industrie ~ 257 289 251 277 292 
Chemische Industrie 183 192 214 206 192 184 

2. Oßentllc:ha Enargtevaraorgung 
Stromerzeugung (brutto) MlokWh 715 786 453 486 ~ 949 
Stromverbrauch MlokWh 724 787 765 647 938 898 
Gaserzeugung (brutto) Miom1 25 20 11 15 20 21 

Vf ·Durchschnitt') 

3. Handwerk (MeOzlllem) " ) 1975 1978 
1. Vj. 1977 2. VJ , 1977 3. VJ, 1977 3. Vj. 1976 

BaschAitlgto (Ende dea V).) Sept . 11170 

Umsatz 
~ 100 82,8 84,1 86,2 65,8 

V).·</> 11170 
.. 100 124.5 131.5 119,1 130,6 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen Monatsdurchschnitt 
September Oktober November November 

1975 1976 1977 1977 1977 1976 
1. Bauhauptgewerbe ") 

8esc:hlltlgte (ernsc:ht. tAhger Inhaber) Anzahl 31 898 32877 32 640 dav Inhaber 1107 1 209 1173 Angestellte 5 222 5 144 4 963 
Arbeiter") 25587 26625 26504 Gele.steta Arbertattunden 1 000 4 107 4 155 4762 dav. flir Wohnungsbauten 1 0!11 1125 1466 

gewerbl und andualr. Bauten 1 385 1 550 1 654 
llentllc:he und Ver~ehrabauten 

Mro- OM 
1 660 1 ~79 1 642 

LOhne (Bruttosumme) "l 64.8 811.2 828 
Gehliter (Bruttosumme) ") 15 2 16 2 19,1 
Umsatz (ohne UmlB!ZitouiH') 186,4 212 3 228,4 

dav, Im Wohnungsbau 50,1 51.2 50.2 
gewerbl. und fndustr. Beu 111 ,3 78,9 81.0 

llenlllc:hen und Verkehrsbau 75 0 82,1 97,2 

1) gewerblich~ und Heusschlec:htun3en. - :1) einschließlich Schlachtlette. jadocJt ohne Innereien. - 'l Alle Betriebe des Bergb11ues und doa Verarbeitendan Ge-
werbea mtt Im allgemeinen 20 un mehr Besc:hilft~ten: ohne Offentliehe Gas·, Waner- und Elektrizitätswerke und ohne Bau~werbe. - ') elnsc:hl. der gewerb-
lfc:h Auszubildenden. - 'l einseht. die der gewo lieh Aunublldenden. - 'l eine 1 Steinkohleneinhell (I SKE) - 1 I Stein ohle, ·koka oder -brlkell • 1,5 1 
Braunkohlenbrtkett, 3 1 Aohbrounl\ohle. - 7) umgerechnet auf Ho 8400 kcal mJ ( 35 169 kJ/m3) - I) ohne Mehwertsteuer, elnschl Umsatz aonstlger. nicht pro· 
duzterender Betrlebsleile. mll donentsprechenden Angaben Im Zahlenspiegel bis ainsc:hl Febr,·Halt 19n nicht vergleichbar. - ') Umsall dar verorb Wirtschafts· 
zwelge, ohne Umsatz sonstlgar, nicht produzierender Betriebstelle - 10) bei 13esd1lllligten; Jahrosdurc:hsc:hnlll, errechnet aus dun Werton jeweils am Ende 
eines Vjertel)ahrea. - 11) o!lne handwerkliche Nebenbelrlebe. - 17) nach den Er!jebnlsaen der Tolalerhebuog hochgerechnet. - II) einachlieBlich Umsc:hOier 
und Auszubildende. - ''l ab Januar 1969 elnsc:hlleßllc:h Arbeitgeberzulagen gemaß VermOgensblldungstarlfverlrAgen. 
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Zahlenspie g el 

Monau~durchschnlll 
September Oktober November November 

Sachgebiete MaBemhell 
1975 1976 

1977 1977 1977 1976 

Noch: Bauwlrtsd>alt und Wohnungswenn 

t. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 151 142 149 430 242 105 

dar, Ein• und Zwe•lamllienhluser 
1 oOOm• 

83 99 139 398 215 88 
Umbauter Raum 357 281 145 <147 254 133 
Veranschlagte retne Baukosten MioOM 81 .0 68,2 34,7 127,3 646 33.6 
WohnflAche 1000 m• 75 56 28 86 48 '27 

Nichtwohnbauten 
NlchtwohnReblude (nur Neubau) Anzahl 54 41 18 89 49 33 
Umbauter aum 1 000 m• 411 319 72 688 386 306 
Veranschlagte reine Baukosten MloOM 41,1 56,8 11.3 180,2 352 33,5 
NutzflAche 1000 m• 78 61 13 158 58 51 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 991 696 2&4 962 461 278 

s. Bauhrrtlgatellungan 

Wohnbauten 
Wohngebluda (nur Neubau) Anzahl 109 122 99 23-4 lU 42 

dar. Ein· und Zwt•lamllienhluaer 
1 oOOm• 

68 79 110 110 76 32 
Umbautor Raum 273 279 109 540 140 60 
Veranschlagte reine Baukosten MoOM 00.11 61.9 27,9 1008 31 1 167 
Wohnfläche 1000m' 68 57 23 112 28 11 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~obauda (nur Neubau) Anzahl 45 46 29 52 19 22 
Umbauter eum 1 000 m• 322 309 141 635 151 290 
Veranschlagte reine Baukosten M•oOM 51 .0 58,7 38.5 134.0 45,7 6u o 
NutzflAche 1000 m• 60 61 38 108 28 45 

Wohnungen 
Wohnungen losgea. lelle BaumeBnahmen) Anzahl 759 759 244 1 419 317 134 

dar. mit !Hfenll. M tteln gefördert 420 494 110 807 69 

4. BauOberhang 
(em Ende dea Berlchtszeltraumes) ') 

Genehmigte, aber noch nicht fertiggesteitle 
Anzahl Wohnungen 18 000 14 800 12 800 12 400 12 500 18100 

s. Bestand an Wohngebluden 
-.nd Wohnungen ') ') 

Bestand an WohngebAuden 1000 191 192 192 193 193 191 
Wohnungen 757 766 770 772 772 762 
Wohnrllume über 6 m• 
(t1n1chl. Küc:hen) 2 831 2861 2881 2887 2888 2851 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverke hr 

1. Umu u ·Mellzahlen daa Eln.zelltandela . Einzelhandel 1970- 100 136,5 147,7 151,8 167.1 188 0 1820 
der. Waren versc:h. Art 

(elnsd>l. WarenhAuser und Versand-
handel) 159, 172,1 174.8 209 8 2<13 9 246.7 
Facheinzelhandel 129,7 140,1 144,8 153,1 170,1 159,3 

2. Oie Auafuhr dea Landea Hemburg ') ') MIOOM 499 574 623 611 525 

dav Waren der 
Emlhrungswlrtscheft 73 70 102 108 76 
Gewerblichen Wirtschalt -128 504 521 50S 448 

dav Rohatolle 4 8 4 4 7 
Halbwaren 90 94 67 92 114 
Fertigwaren 332 404 430 408 327 

dav Vorerz8Ugmsse 42 52 50 ~ 47 . Enderzeugn.sse 290 352 380 360 280 
Ausfuhr nach ausgewlhlten Verbrauchs-
lindern 

Europa 356 414 458 407 356 
dar. EG·llnder 225 264 223 Zf1 230 

3. UmH tt·M• Bnhlen dea Gattgewerbes 

Gastgewerbe 1a1o- 100 137 5 148 0 153,2 1650 1602 156,8 
dav, Seherbergungsgewerbe 130,7 141 2 165.11 172,6 1601 150,2 

GastaUittangawerbe 139,4 149.5 149,4 162 7 100 2 158 8 

4 , Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 110 977 117 809 146 017 139859 109 927 
dar. von Auatandaglsten 35 617 35 759 47 018 <13620 32 518 

FremdenObernachtungen 208097 220 954 259 080 253 7011 205 525 
der von Auslendsghten 65290 68278 81703 78933 S9 797 

•) An Stelle des Monataclurchachnltts wird aer Stand von 31 12. engegaben - ' l Fortsenreibung der bel der Geb6udez6hlung 1968 arm,nelten Gebäude und WOh 
nungen - •) Quelle. Stetlatltches Bundesamt. - •) Nachgew•eson werden d•e Waren, d1t ln Harnburg hergeatelll odet zuletzt w•rtachaftllch sinnvoll so bt' 
&lbeite: worden alnd, daß sich Ihre Beschaffenheit wasanthc:h verlindert hal - ' oh~e Helme Jugendherbergen. Massen· und PrivatQuartiere 
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Zahlenspiegel 

Monatadurchsehnltt 
September Oktober Novombor November Sachgebiete Maßeinheit 1sn tsn 19n 1976 1975 1976 

Verkehr 

1. Seeachllfahrt 

Sch1Usve•kehr Ober See 
Anzahl 1 .cao 1 ~94 I -460 1 470 p 1 441 Angekommene Sdi•Uo p 

Abgegan~ene Schille H60 1 569 1450 p 
:.·s·72 

1 480 p 1 502 
Güterverke r über See 1000 I 4 01~ 4 372 4135 p p 4 583 p 5 161 

dav. Empfang 2853 3 171 2 701 p 3 653 p 3353 p 3 874 
dav. M3SsenJut 23().4 2564 2150 p 3 075 p 2713 p 3 298 

dar. lneralöle 1196 1 257 1 223 p 1 410 p 1 313 p 1 303 
Sack· und StOckgut 549 612 551 p 578 S80 p 576 

Versand 1162 1195 1 434 p 1 319 p 1 230 p 1 287 
dav Massengut 574 576 672 p 610 p 605 p 62ll 

Sack· und StOckgut 588 619 762 p 709 725 p 661 

2 . Blnnantchllfahrt 

Guteremplang 1000 I :163 314 378 380 296 
Guterversand 422 3tlO 442 548 33.4 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbe·~ egungen Anzahl 5263 5 166 5805 5319 p 4815 p 4 780 
rtuggä~te 291 077 303 834 400 010 358W p 250 021 p 281 292 
Fracht 2!m.2 2 412 3 2183.6 2 236,9 p 2 064,0 p 2527,3 
Luftpost 692.9 722.11 760,4 747,4 p 814,1 p 718 4 

4. Perlonenbelllrderung Im Sladtverkehr ') 
(Ausgewllhl!e Verkehrsmittel) 

Bef6rder•e Personen 
26 293 Schnell- und Vorortbahnen 1 000 28637 24 594 27259 27 387 28101 

Straßenbahn 2 424 1 735 971 1 09S 1127 1 807 
Krattomnibusse 19 737 20065 19 737 22 070 22 557 21592 

5. Kraftlehrzeuge 

a) Bestand an Kralththrzeugen 
mit Fahrberechtigung ') 
(Im Verkehr befindlich) 1 000 497,0 510.il 535,1 539,5 536 .~ 512.1 

dar. Poraonenkraltwa'ken 1) ') 

Anzahl 
445,7 456,1 475,3 479,5 476,5 457,0 

b) Zulassung fabrikneuer ralllahrzeuge 5527 6 119 6391 6 092 5 502 p 5 361 der. Personenkrallwagen •) s 09·1 5 519 5 680 5580 5 050 p 4 943 Lastkrattwagen 283 418 638 375 292 p 323 

•• Streßenverkehraunlllle 

UniAlle mit Personen olleden ') Anzahl 870 !110 9H 954 1161 p 1 047 Gelötete Peraonon 22 2~ 19 24 35 p 33 Verletzte Personen 1134 1166 1170 1246 1 503 p 1 358 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen ') ") 

Kredite ') an Nichtbanken lnsgonmt 
tSiand am Jahres- bzw Monatsendo) M•oOM 48 370,5 60 845 3 58 073,3 58 275.!1 59 08118 53 586 9 dar. Kred•te ~ an ln16ndlsdlo Nlchlbankan 48 087,5 482789 54 738,4 54 963.6 5S 711 ,5 50 820.8 Kurzfr stlge Kredite (bis zu 1 Jahr 

e•n&c:hl) 11 808 ~ 10 957,5 11 743,7 11 715,11 12 042.8 11 566 5 an Unternahman und Privat-
peraonen 10 781.8 11 626.4 11 1588.5 11 922,6 11 453.0 an öltentliehe Haushalle 175.7 117,3 127,1 120.2 113,5 

Mittelirisliga Kredite (von Ober1 
6 292, 1 bis umar 4 Jahren) 6 470.8 8697,8 6 232,8 e 112.0 6 751,7 

an Unternehmen und Privat-
PDISOnen 6 269,0 4 986,7 4 895,8 4 958,8 5 238.2 
an öffentliche Haushallo 1 428 8 1 248,1 1 276,2 1 333,3 , 513,5 

Langlrlstlge Kredite (von 4 Jahren 
36 761,9 37 078,0 37 376.6 32 502.6 und daruber) 27 990,3 30 623,7 

an Uniernahmen und Privat· 
pcrsonen 25 689,1 :19 612,8 29 882,8 30184 1 26 769,1 
an 61fcntlfche Haushalte 4 934,6 7149,1 7 193,2 7 2126 5 733,5 

Einlagen und aufgenommene Kredite ') 
von Ntchlbankon 
(Stand om Jahres• bzw. Monatsonde) 344057 34 573 8 37 581,9 36 924,0 32 OOS.2 36158 7 S•chtefnlagen und Termmge1der 21 5261 21 430.9 24 095,4 25 385,1 25 874 2 23 058,2 von Unternehmen und Pr vatpcrsonen 16 29715 159913 17 979,2 19 211,1 l9 743,2 17 436 0 von 611entl!chen Haushallen !i228 5 5 (39 6 11116.3 6174 0 6 131,0 5620 2 Spareinlogen 12 879 6 13119 9 13 488.5 13538,9 13 587,7 13 096 5 bal Sparkassen 8 206,7 8 314 2 8 546,7 8 572,9 8605,4 8 311,6 Gutsc:hrlltcn auf Sparkonten (einseht. 

737 9 ZlnS{llltSchrlflen/ 791,1 619.1 6050 1148,3 724 8 
Ltlstschrlfton au Sparkonten 6:Z4.6 671,0 625.0 562 6 599,5 6411 

2. Zahlungsschwierigkelten 

Konkurse (er6flnetc und mangels Masao 
abgelehnte) Anzahl 15 28 19 20 31 20 Ver&:elchsverlahren 0 
We seiprotoste (ohne die bei der Posl) 

M•o"oM 
463 425 348 397 425 465 Wachsolsumme 3.8 3.2 1,9 2,3 22 3,8 

') ohne Transit. - ') Ab Januar 1968 wird der Galegenheltaverkanr 1nsges..tml embezogen, der Lln•cnverkehr. soweit er Im Berateil des Hambur~or verkcnrs· 
verbvndes orbraelll wurde. - '/ Stand: Ende de' Jeweiligen Berlchtsrahru• blw -monats, ohne Bundesbahn und Bundeapoa1. - ' ) einachlleOIIch omblnllflons-
krallwagen - 'l 1o1lwelse euch n Verbindung mit Sachschaden. - •) Oie Angoben umfassen die ln Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz-
tatistlk barichlanden Kredltlnalltule; ohne undeszentralbenk, ohne die Kredltgenoasenschnhon (Aailfelsen), deren Bilanzsumme am 31 . 12. 1972 wcn~or als 10 Mlo 

OM belrug sow•e dio Postscheck· und Pos1sparkassenAmter. - 'l einschließlich du! chiaufende Kredite.- ' ) ab Januar 1976 emschileßllch durchlaufende redlle. 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahle n spiegel 

Mona1sdurchsd11; tt 
September Oktober November November Sachgebiete Maßeinhell 1977 1'i117 1977 1976 

1975 1976 

Noch Geld und Kredol 

3. Mahnverlehren I eldHstatlllc:toe 
Veralcherungen 

Antrl%e auf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
19 601 Mahn oscheldes Anzanl 19 868 VIV :1.4 328 26005 19 981 

Anlrlge auf Abnahme der eidesstallliehen 
3575 3 631 3 879 3 915 Veralcherung 3699 3376 

Haltbefehle zur Erzwlngung der 
1 466 1674 872 2 451 1 443 eldesslallllchen Versicherung 1 490 

Geleistote eidentellliehe Versicherungen 595 626 514 467 ()91 no 

4. Kapltalgoaallachaften mit Hauptaltz 
Harnburg ') 
Aktlengeseilschaften Anzahl 156 157 156 157 157 157 

Grundkapital M10 0~1 6 872 7 115 7339 7388 7 375 7190 
Gesellachallen m.b.H. Anzahl 7106 7732 8837 8892 8 952 7 985 

Stammkapital Mo DM etn 6 622 7267 7 283 7 352 6662 

Steuern 

1. Steueraufkommen nach der Steuerart 
Gemelnschaltasteuorn Mo DM 880.8 963.8 13'5 5 7813,8 901.4 769 2 

Slauern vom Einkommen 518.3 5878 906,0 385.1 4516 404,0 
Lohnstauer ~ 318.11 385 7 390 3 2993 3931 3529 
Veranlagte lnkommensteuer 128.6 1331 302.7 88,1 37.5 38,1 
Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 28.1 15.2 5.2 16.2 10,8 56 
K6rper&dlaftsteuer ') 42.7 53,7 2117.8 - 16 5 10,3 7,4 

Steuern vom Umsatz 362.5 396 0 439.5 401,7 449,8 385.2 
Umsatzsteuer 169,3 171.2 1465 175,1 2231 167 8 
Einfuhrumsatzsteuer 193.2 224 8 293.0 7.'6,7 226 7 217,4 

BundesSieuem 904.3 844.8 9723 924,3 953 5 855,1 
ZOlle 68.8 67.2 64,5 G67 650 717 
Verbrauchsteuern (ohne Blersteuer) 824.4 755.8 888,8 838,0 870.0 762 5 

Landessteuern 47,8 54,6 48,6 55.8 104 3 92,4 
Vermögensteuer 18.5 21.3 22.4 22,5 88,2 60,7 
Krattfahrzeugsteuer 12,5 12,8 13.5 12,4 14,0 11 ,1 
Biersteuer 2,9 3,1 2,9 3,1 2.7 2,8 

Gemeindesteuern 114,1 122,2 58,5 85,1 278 9 246.3 
Grundeteuer A 'l 0.0 0.7 0,0 
Grundsteuer B • 12 2 12.1 14,2 5,6 29.0 17,3 
Gewerbaaleuer nach Ertrag u Kapital (brutto) 83.7 90.2 42,4 v .r 239 6 2242 
Lohnsummensteuer 17,7 19,4 1.6 51.8 9.9 47 

2. Stauerverteilung auf dta Gablatskllrper-
adlallen . Steuerelnnal1men des Bundes 1 413 1 1 391.1 1 680,1 1 <129,8 1516 7 1 295.5 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 245,7 2518 404.5 228.3 195 7 174.6 
Anteil an den Sleuern vom Umsatz 247,4 2732 303,2 m.2 3104 2658 
Antoll an der Gewerbesteuerumlage 15,7 15,5 572 

Steuereinnahmen dea Lendes 2995 3238 <4637 2288 3696 281,6 
Anteil an den Stauern vom Einkommen 200,11 2140 404 5 646 195 7 1146 
An1ell an den Steuern vom Um,atz 351 'JIJ,7 12.7 693 125 14 8 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15.7 15.5 572 

Steuereinnenmon der Gerneonden und 
Gemolndeverblnde 1389 151.3 155,5 114 8 224 8 301 ,1 

Gewerbesteuer nach Ertrag u. Kapital (netto) ') 52 2 .59,2 42,4 27.7 125 2 224 2 
Antell an der Lohn· und veranlagten 
Elnkommeneteuer 56.3 60,2 97.0 2!18 603 547 

VI ·Durcllsmnltt Vj .·Ourchschmtt Vj . 1971 2. V). 1977 3 VJ 19n 3. Vj. 1978 
Öffentliche Finanzen 1975 19761) 

1. KnHnmltllga Gaaemteu~gaban tAoo DM 2 421,1 2 421,1 2 447,0 2 VI ,1 2 510.1 2 180,6 
dar Personalausgaben 1 000,1 1 000,1 1 044 ,1 1 0?.4,7 982,7 941,8 

Baulnveslotlonen 164.4 164.4 121 ,1 147,3 200.8 185,4 
dar. IOr Schulen 40.1 40,1 30.6 42,4 53.5 46,1 

Hochachulan eln&chlleOIIch 
Unlveraltltakllnlk 10.5 10.5 3.6 5,1 3.6 9,3 
KrankenhAuser und sonstige 
Einrichtungen des 

!1,8 Gesundheitsdienstes 8.8 8.8 6.7 5.7 9.6 
SireBan 20,7 20.7 101 14.4 286 198 
Wasaarstraßen und HAfen 22.3 223 13.3 111.2 34.8 26.8 

Auspaben für Zinsen und Tilgung 3fl7,2 3672 299.4 388.1 3212 259.3 
Zufuhrung an ROcklegen 1.5 1,5 0.0 0,8 

2. Keuenmllllga Geaemtalnnahman 2 4781 2 478,1 2 181,1 2 238,3 2 578 7 2194,4 

dar. Steuern 
Elnnanmen aus wlrtscllafllicllar 

1425 4 1 425,4 1 A13,3 1 535.11 1 7'06,3 1 389.3 

T611~kelt 70.5 705 50,7 81!.5 44,7 <11,0 
Gab nren, BeJtrlge usw 299.3 2993 333.5 304.4 338.4 316,1 
Entnehme eua Rucklagen 224 224 - 72. 78.2 5.9 0.0 
Sdluldenaufnahme 423,4 423.4 170.5 35,9 2288 253.3 

3. Schuldenaland em Ende dH Quarlala ' ) 8 358.3 8 359,3 8 423,3 8 V4.9 8 304,6 8 080,1 
dar am Kreditmarkt 7 029.8 7 620.4 7 108.9 6 970.8 7 010.1 en6.6 

bei GebletskOrperschalten 738.9 738,9 728.8 723,3 719,2 708.5 

') onne AM·Gesellschaften. - ') nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - 't Grundsteuerbetelflgungsbetrllgo abgeglichen. -
' ) einseht. Grundateuerbelhll1en rür Arbellerwohnstlt1en. - ') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - ') An Ste Ia dea V).·Ourchschnltls wird der Stand am 31. 12 
angegeben - ') Oie von der Unteralbe Ausbau GmbH in Höhe der Ausgaben (1976 rund 31 Mio DM, 1975· rund 44 Mio DM) fur die Verllefung der Hafenalbe geleo• 
11eten Zuweisungen sind auf dem Ausgabetitel vereinnahmt worden. 

Abweichungen on den Summen durch Runden der Etnzelangab o 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurcl'lsd1nltt 
Mal August November November 

Sachgebiete Malleinheit 19n 19n 1977 1976 11175 1!176 

Preisindizes für Bauwerke •) 

Saulelstungatn am Bauwerk 
1970- 100 151,7 150,0 166,7 188,1 188,6 161 ,8 

Wohngebäude Insgesamt 152,0 159,3 167,3 168.7 169.3 162,3 
dav. Eintamlllengebllude 152.8 159,9 167,9 169.2 161.8 162 7 

Menrfa1"1lllenoeb6uoe 147,7 154, 160,8 162.2 162 8 156 7 
Gernlacht genutzte Gablude 147.1 1S3.7 160,8 162.0 162 5 15&.4 

Bürogeb6uoe 141,7 1~7.9 154,4 156,0 156,7 150,9 
Gewerbliche Botrl~tbsgebllude 

Ulhne und Gehlliter O~to~er Januar A~r ll April 
1971 1077 177 1978 

1. Arbeflor ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowodlenverdlon••e 
OM 503 535 550 541 555 522 mllnnlldle Arbeiter 

darunter 
529 558 577 586 !180 547 Facharbo.ter 

wc•bllche Arbeoter 319 345 351 355 3e1 339 
darunter 

308 330 335 338 337 324 Hlllsarbeltar 
Bruttostunden~erdlonsto 

11,72 12 47 12.76 12,78 13,09 12,20 mAnnlfciJo Arbolter 
darunter 

12 24 12.tl6 13,30 13.29 13.64 12.70 Fac:hor boller 
weibllc:ho Arborter 7,1)9 8.46 8.60 8.72 8,96 833 
darunter 

Hllfsnrbolter 763 8 .01 8 ,10 8,23 8,31 7,92 

2. Angestellte, Bruttomonatsvardlen51e 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Kaufmannlache Angestellte 

2929 2 992 mAnnlieh 2704 2 887 3 058 2 847 
weiblich 1 939 2 075 2107 2147 2205 2043 

Tec:hnlaclle Angaatellle und Meister 
2948 2966 mAnnlieh 2 743 2904 3064 2 869 

weiblich 1 848 1 975 2 014 2 028 2 092 1 940 

in Handel, Kredit und Varaleharungan 
Kauiminnische Angaetellta 

2384 2 569 2 621 2653 2 687 mllnnll·h 2 546 
walblict 1 700 1 842 1 879 I 928 1 948 1 815 

September Oktober November November 
ÖHentllche Sicherheit und Ordnung 1977 19n 19n 1976 

1. Featalallungan dar Polizei 

Straftaten lnagesamt Anzahl 12 5-14 13 OC8 12716 14 820 15 :rnJ 14 490 dar. Mord und Totschl~. alnschl. VersuChe 8 6 2 5 7 5 Korperverletzung 458 451 487 455 545 484 Raub, riuberlsche Erpressung 112 104 94 177 123 117 Oiebslahl 7 819 8165 8467 9839 9 793 II 426 oar. Diebstahl unter e,.,chwerenden 
Umstinden 3995 4 366 4 736 5 617 5379 5215 Betrug und Unireue 15S3 , 711 1 257 1780 2 068 1 743 

Außerdem : 
Verkohrsve~ehen I 629 I 54~ 1 566 1 810 I IJ43 1 760 
Verkehraor nungawldrl~kelten 6707 5 710 4 625 3933 4 460 5 913 
Andere Ordnungswidrig eilen 519 6-17 473 517 506 645 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 30764 34205 30 595 32 453 -10 571 40 632 

J.. Feuerwahr 

Alarmierungan Insgesamt ~nzahl 15 149 t8 091 15 517 t6 655 16 033 dav. Feueralarme 500 588 470 512 466 dar. bekimpfte GroßbrAnde 13 17 9 10 8 falsChe Alarme und Unfug-
maldungan 124 130 111 144 105 Aa!!ungswagoneonsAtza 13 710 14 297 13 686 14 985 14 608 dar. tilr KrankenbeiOrderungan 2719 2835 2695 2637 2932 Straßen- und Verkehrt· 

unilila tm 1825 1 811 I 843 , 820 
Hllfelolstunljtn aller Art 940 1 290 1161 1158 959 

AuBcrdem: 
Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 175 338 155 137 136 

·1 Pre•s•ndex !ur Neubau rn konventioneller Bauar1. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

3. Vj. I 977 und 2. Vj. 1977 

Großstadte ') 

Berlln 

Hamburg 

Munch n 

Köln 

Essen 

Dusseldorf 

Franklurt/M 

Dortmund 

Stutlgart 

Bremen 

Hannover 

Dufsburg 

Nurnberg 

3 VI 2 V 

3 VI 
2 V 

3 VI 2.V 

3 VI 
2. VJ 

3 VI 
2.V 

3 VI 
2V 

3 VI 
2 Vj 

3 vl 
2 V 

3 Vj . 
2 v, 

3 VI 2 V 

3 vj 
2 V 

GroG&UI<Ite 'l 

Berlin 

Harnburg 

Mundien 

Koln 

Essen 

Düsscldorl 

Frankturt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Dulsburg 

Nurnberg 

3 VI 
2 V) 

3. VI 
2 V 

3 VI 2 V 

3 Vf 
2 VJ, 

3 v, 
2 VJ 

3 VI 
2 V 

3 v, 
2 v, 
3 VI 
2.V 

3 VI 2 V . 

3. VI 
2. V 

3 V! 
2. v, 
3 VI 2 V. 

3. VJ 
2 V). 

Wohn· 
bov6lke­
rung 'I 

1 000 

1 937 
1 944 

Lebend­
ge­

borene 

Ge­
stor· 
bene 

Anzahl Anzahl 

4 123 
4 226 

8 714 
9276 

Bevö kerung 

Sal~.,der 
nntDrllcnen 
Bev6lke­
rungs· 

bewcgung 

Anzahl 

- 4 591 
- 5 050 

Zu· 
gezogene 
Person n 

Anzahl 

14 669 
14 935 

1 685 8 3 400 S 5 800 II - 2 400 S 17 500 B 
1688 3:Jl6 5974 2663 152 

1 313 p 2 461 2 938 - 477 22 458 
1 315 2 368 3 055 1587 16 368 

981 
Da2 

669 
671 

611 

1540 

2 455 
2318 

1376 
I 245 

d31 

1 431 
1 319 

2614 
2725 

2079 
2062 

I 874 

1910 
1 851 

615 p 1 400 p 1 937 p 
1116 1 393 2 152 

581 
582 

565 

552 
553 

585 
588 

489 
491 

1300 
1 279 

1 236 
1176 

1 059 
1 051 

14i0 
1 359 

1 007 
995 

1 389 
1498 

1 694 
1838 

1 620 
1 733 

1624 
tm 
1 424 
1 520 

159 
- 407 

703 
- 817 

fi.C3 

479 
!>32 

537p 
759 

89 
219 

458 
680 

561 
682 

154 
413 

417 
525 

13285 
10 019 

5 056 
4 470 

7 070 

10323 

5 482 p 
4761 

12 852 
9322 

5 018 

8936 
7830 

5 134 
4 160 

6961 
5 371 

Arbei tsmarkt 

Fo I· 
gezogene 
Personen 

Bcv61k&­
rungs­

gew nn (+) 
oder 

vortust (-} 

Arbeits· Ollenc 
lose •) Stellen ') 

Anzahl 

6 972 
15 102 

Anzahl 

-3006 
- 5217 

Anznhl 

30 845 
32 452 

18 300 II - 3 200 S 25 046 
16 686 - 4 088 25771 

25 071 - 3 090 20 330 
15 357 324 21 075 

14 321 
10 740 

B 459 
4 698 

9697 

14 '297 

- 1195 
- 1128 

2106 
- 1045 

-3270 

-4506 

19756 
20058 

13807 
14 369 

10 670 

14 347') 
15 250') 

5 225 p 280 p !2 857 
5301 - 1299 13925 

13667 
10 354 

5 900 

9 675 
7 498 

7321 
5 840 

7878 
5527 

904 
1 251 

- 1 542 

- 1300 
- 350 

- 2 341 
- 2093 

- 1 334 
681 

4 801 
4 728 

11 427 
11 648 

16 356') 
17116') 

10 468 
10446 

9531 
9 500 

Anzahl 

8 660 
tOtn 

9 228 
10 14~ 

10227 
10 458 

4 295 
43SO 

1 879 
2507 

4 237 

8 593') 
8194 

1760 
1799 

7105 
6921 

2610 
2916 

3 065') 
3 751') 

1 383 
1701 

4 487 
311~ 

Be· 
IchAlt gto 

Anz11hl 

160 799 
160 168 

169 050 
167 789 

6\767 

107 596 

81 389 p 

125 145 
126 354 

72 220 
72 637 

93771 
92861 

104 383 
104 183 

93450 
9:19?6 

lnd~nlrle1) 

Be-
schi!-
I g

8
to 

J• Um· 
1 000 salz') 
En· 
woh 
r r 

Umsa1: 
je 1000 

Ein· 
v:ohner 

Mo DM 1 COO DM 

95 s 6952 
95 6~1 

1'29 p 6 670 
128 6 331 

787 

168 

4126 s 
4 112 

s 080 p 
4 814 

1173 

7 191 

132 p 1 849 p 3 002 p 

215 
217 

129 

170 
168 

178 
177 

6 230 
6 424 

2883 
3385 

3 047 
3 037 

3 1()9 
3 686 

191 2 074 
189 1 911 

10 723 
11 038 

5 991 

5 520 
5 492 

5315 
6 269 

4 241 
3 892 

Bauhouptgowerbe 
Bau· 

genehmlgungcn Baufe:togstellungen Fremdenverkehr •) 
Strollcnverllchrs· 

un!A e Stc ern 

Co-
1 ls:o1e Um· 
Arbe ts· aatz ') 
stunden 

Um­
satz 
je 

l 000 
Etn· 
weh· 
ner 

v: ohn­
geb!u<le 

Wohnun· 
gen ( n 
Wohn· 

u N cnt· 
wohn­
gcblu­

der.) 

Wohnun· 
gcn (tn 
~'-lohn· 

u N cht· 
wohn· 

gob4u­
den) 

1 000 Mlo DM 1000 DM Anzahl AnzDhl Anzahl Anzahl 

11 932 532 274 

12 025 s 691 s 410 s 
11 954 871 398 

12 028 531 481 p 
11 679 58 I 442 

3 980 218 325 

5951 

3921 

4 898 
5 283 

3957 
4 0-46 

3 819 
3 891 

2 812 
2 919 

4 143 
~ 11~ 

300 p 491 p 

202 

366 
32A 

201 
173 

214 
181 

152 
140 

203 
156 

328 

630 
557 

:Jl6 

388 
327 

260 
236 

·115 
318 

537 
499 

·199 
503 

565 
300 

300 
318 

273 
186 

344 

113 
106 

400 
193 

147 
135 

282 
373 

137 
186 

139 
80 

248 
187 

3 397 
2100 

913 
969 

1 307 
914 

721 
1 225 

641 
582 

730 

<126 
598 

971 
fl07 

<161 
416 

641 
587 

619 
450 

3·14 
244 

611 
381 

496 
361 

306 
353 

324 
268 

150 
110 

170 
130 

108 

52 
27 

315 
208 

105 
102 

258 
112 

150 
122 

81 
52 

186 
142 

3900 
3 228 

1 725 
2 5?3 

1023 
H02 

888 
622 

723 
557 

508 

969 
271 

1 266 
874 

441 
603 

448 
559 

llii1 
1 388 

381 
34>3 

341 
496 

Um­
bauler 
Raum 

der 
Ntchl· 
wohn· 

pebäudc 

590 
814 

631 
705 

240 
257 

255 
146 

58 
2 

218 
163 

532 
376 

316 
571 

474 
266 

381 
178 

4 136 
1 848 

Frem­
den· 
mel­
dun­
gen 

Frem· 
oen• 
me­
dun· 
gen 
Je 

1000 
Etn· 
woh· 
ncr 

Frcm· 
den· 
ubur· 
nach· 

tungen 

Per· 
eonon· 
sehs· 
de a· 
untillc 

1 000 Anzahl 1 000 Anzah 

301 
308 

451 
397 

722 
603 

218 
208 

153 

390 
337 

32 
41 

134 
148 

86 
83 

106 
129 

15 
17 

130 
113 

155 827 
158 845 3 658 

271 s 188 2 760 
235 710 2 007 

550 p 1 378 1 925 
459 1 188 1 939 

222 410 1 239 
212 392 1 343 

65p 83p 765 
72 108 852 

527 

52p 
67 

231 
254 

147 

192 
233 

26 
29 

266 
230 

319 

697 
622 

58 
76 

282 
309 

164 
164 

116 
213 

34 
38 

224 
206 

890 

1082 
1113 

938 

764 
812 

t 062 
1 014 

1Ö28 
796 
873 

648 
617 

Verun· 
glucklo 
in oe-
slll'l't 

Go­
worbe· 

steuer ') 

Lohn· 
und 
Ein­
korn­
men­
steuer 

Gemou'ldeunteal) 

Anzahl 1 000 DM 1 000 01.: 

4 586 

3 607 
3900 

2 519 
2 601 

, 562 
1 687 

910 
1 100 

1660 

1 315 
1355 

1207 

1018 
1059 

1 251 
1213 

1277 

~94 
1 133 

843 
1!06 

121 174 87 662 
152 887 67 718 

275 516 198 118 
249 583 176 799 

200 447 145 127 
144 419 126 071 

130 685 83 016 
96119 88 538 

57 536 so 573 
70 745 53 937 

190 976 
119917 

45785 
.CO 953 

1t9 815 
91 786 

i4 810 
44 276 

82493 
80126 

28 651 
57 410 

90168 
81 515 

63 591 
67 523 

43 6:!9'1 
72731') 

62 {171 
66124 

47 997 
42846 

46 389 
51 501 

42473 
45 298 

43 315 
42 520 

') nach dem no;~esten Gebletsstand. - ') Betriebe mit 10 und mehr Boscnlltlgten ab 1. Quartal 1977 - Betriebe mll 1m attgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
elnsd'll. Bergbau. - ') ohne Privatquartiere, Jugendherbergen. Massenquartiere - ') jeweils Quartalsende. - ') ohne Mehrwortsteuar. - 'I efnscnl. evtl. erhobener 
Mehrwertsteuer.-') Im Arbeltsamtsbezlrlt.- 'l nur Einkommensteuer 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOU<ERUNG 

BeviWrerung am Monetaende 
EheschlleBungen 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

ArbeitsloS& 
Arbeitsloson-Quote 
Ollono Stollon 
Kurzerboltor 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE •) 

Bescir41tlgte (elntcirl. t4tlger Inhaber} 
Goieistale Arbotteratundon •) 
Umsatz'} ohne Umsetz11euer 

dlf, Aus/endsumserz 
Index der Industriellen Nettoprodulr1/on 
(arbellstlglfell) 
Prodummmoos Ge~·crbo {etnselll. Bau­
und Energiaw.) 
Vererbeilande lndutlrle 
Grundal.- u. Produl<tlonsgi11erlnd. 
lnvastflfonsgOtarlndultrle 
VerbraucirsgOtarlndusttle 

Nahrungr· und GenuBmlllellndustrle 
Saugowarbo 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbo •) 
Boscirilltlgto (olnschl tiJtlger lnheber) 
Goieistote Arbeitsstunden 
Umutz ohne Umaetz- bzw 
Mehrwerfllleuer 

Beugenehmlgungen IOr Wohnungen 
Bevlertlgstellungen IOr Wohnungen 

HANDEL 

Index der EIMelhendelllumallze 
Index dir GroB- und AuBenh•ndelsvmdtze 

VERKEHR 

S88Scirlllehrt 
G/Jierumsellleg •} 

dav. Empfang 
Versend 

Zu/1ssungen labrllrneuer Kralllehrzeuge 
Slre8enverkehrsunl411e 

1Jnl41/e m/1 Paraonenschedlln •) 
Got(ltete Personen 
Verletzte Peflonen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlagte Elnlrommanstauar 
Ktlrparsellellsteuer 
Steuern vom Umsetz 

PREISE 

Index der Erzevgerpre111 lnduttrlel/er 
Produkte ') 
lndu dar Einfuhrpreise für AusfendsgOter 
Index der Verlraulaprelaa für AusluhrgOter 
Prelslndox für Wohngob4ude I) insgaumt 
f?reismdex lur d111 Lebensheilung 
msgesamt •) 

darunter für Nahrungs· und GenuSmittel 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttostundsnverdlonste der Manner 
Bezahlte Wochenerbelr.ze/1 der M4nner 

I Maßeinhell 

! 

} 
l 000 
eull 000 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzahl .,, 
Anzahl 

1000 
MloStd 
MloDM 

1970- 100 

I 000 
MloStd. 

MloDM 
Anzehl 

1970- 100 

1000 I 

An:tahl 

MloDM 

1970 - 100 
1970- 100 

1970- 100 

1970- 100 

DM 
Std. 

Monat•dr rrc. '~Cilnllt 

11175 

61785 p 
8.2 
9,7 

12.0 

I 074 217 

4.7 
236174 
n3 334 

7 618 
ns 

61155 
144110 

104,6 
103 2 
101,6 

702,1 
101.9 
114,0 

93.8 

1 211 
153 

6 021 
30654 
36 3:/6 

149.2 
142,2 

17 248 
8 619 
282ll 

193 644 

28144 
1 239 

3815(1 

6 933 
2333 

838 
4 5()7 

135.5 
142,3 
130,6 
138,g 

134,7 
130,1 

10,40 
41? 

61 505,4 
5,9 
9,8 

11.9 

I OGO 336 
4,6 

234 997 
277 008 

7428 
783 

68304 
15657 

110.7 
110,9 
7TI,5 
109.0 
110,2 
116,7 
95,2 

1192 
149 

6257 
31600 
32 650 

159.4 
1SB,6 

12 469 
8651 
2818 

214309 

29976 
1234 

4005() 

6717 
2 572 

987 
072 

140,8 

151.8 
141,7 
143,7 

140,8 

136.8 

11.08 
42,0 

August 
19n 

6.5 
9,7 

10.9 

983468 
4 ,3 

254 532 
94 747 

7290 

717 
72 286 
18930 

98.0 
97,7 

102.6 
97.2 
97.0 

109.0 
91,7 

1150 p 

145 p 

6 272 p 
32167 
19 675 

151.2 
159.7 

163 249 

32 546 p 
1282 p 

44 258 p 

7837 
671 
164 

503-f 

144,7 
151,8 
143,8 
152.2 

146,9 
144,5 

Ju/, 
1976 

11.26 
42.9 

S.pl8mber 
1m 

7,3 
9.9 

10,9 

911239 
4.0 

236 664 
151811 

7 313 
781 

83686 
20498 

116,3 
1166 
112.7 
118.0 

119.7 
116.0 
108,0 

1153 p 
162 p 

7176 p 

37 081 
25851 

166.8 

168,3 

220 325 

33 313 II 
1 325 II 

44 476 p 

7 469 
7 452 
3959 
4 818 

144,7 
151.9 
143.7 

746.7 
143.5 

o•tobor 
1976 

11,48 
41,3 

0Atober 
19n 

954 376 
4.2 

220 188 
197 879 

7 294 
n9 

80GG2 
19581 

721,3 p 
121 .s p 
113.6 p 
121.2 p 
130,4 p 
126,8 p 

110.1 " 

33 51? 
1'8 531 

172,7 
166,4 

33 390 II 
1381 p 

4~ 287 p 

7 656 
913 

363 
5 216 

144.! 
150.9 
143,5 

146,9 
143,1 

Januar 
tm 

11.48 
41 .3 

1-

Ol<tober 
1976 

61480 
6.4 

9.3 
11,2 

943 686 
4,1 

221 103 
138 '158 

7061 
773 

68839 
16 785 

119.0 
179,0 
116.2 
117,7 
122,4 
124.2 
110,1 

7 ?02 
169 

6947 
28 386 
21483 

165,1 
164,3 

14 042 
10 :rT3 
3669 

202 553 

32247 
13SB 

42932 

6 741 
949 
171 

4 647 

142;4 
151.5 

142.2 

141 s 
136.2 

Januar 
1978 

10.69 
40,8 

1) Betrlebo m/llm allgomolnon 20 und mohr Besch4ttlgtan (monetffche Borlchterstettung}, ohno (Jflent//Cile Gas-, Wesser- und Efektrlzfllt6worke und ohne Bsulndu­
strle. - 2) olnsohl. die der gewerbliCh Auszublldendon. - 3) elntJCIII. Vorbrauch steuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montsgearbelten, ober ohne Umsetz an Han­
delswaren, - •J hocirgerochnate Tote/ergebnisse. - sJ Verkehr zwischen d&utschon Seohl/en Ist doppelt gez§hft. - 6) Iei/welse ouell ln Verbindung mit Saellselle­
don. - 'J eb 1968 ohne Mehrwertsteuer. - •) Pre(slndex für Neubau tn konventioneller Bauart - Beutelstungen am Bauwerk. - ') tOr alle privaten Haushalte. -
Quolle: Slall~llsches Bundesamt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 Februar-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinf o rmati onen 

Erhohte Besucherzahlen der Theater 

Dte Hamburgtsche Staatsoper. das Deutsche Schauspielhaus 
und das Thalia Theater hatten einsch/ie8/lch il1rer Studio­
buhnen in der Sptelzeit 1976/n bei 1290 Vorstellungen nahe­
zu 1,2 Millionen Besucher; gegenüber der vorangegangenen 
Satson bedeutet dtes eine Zunahme um vier Prozent Die ge­
stiegenen Zuschauerzahlen führten zu einer weiter verbes­
serten PlatzausnutlUng in der Staatsoper, deren Plätze Im 
DurchschmU zu 93 Prozent besetzt waren, um beim Thal1e 
Theater, bet dem durchschnittltch 86 Prozent des Platzan­
gebots ausgenutzt wurden Im Schauspielheus blieb dto 
Platzausnutzung mit rund 60 Prozent 1m Vergleich zur Spfel· 
ze11 1975176 unverandert. 
Eben/alls etwa 111er Prozent mehr Zuschauer als fn der Sei· 
son zuvor besuchten 1976/n dte Hamburger Pflvattheater 
(otme Operettenhaus): 1,1 Mtllionen Besucher sahen die 
uber 3600 von den Prtvattheatern aufgefuhrten Vorstellun· 
gen 

Sp1tzenergebn1s Im Ungarn-T ranslt 

Mt/ rund 500 000 t umgeschlagener Guter hat der Hambur· 
ger Hafen 1977 tm Transtl mtt Ungarn em Volumen ewelt, 
das afle btshertgen Ergebnfsse weit ubertrtllt. Der Um· 
schlag des Jahres 1978 wurde um mehr als 120 Prozent 
uberboten. Damit rilckte Ungarn nach der DDR, der CSSR 
und Osterretch auf dte vierte Stelle unter den Transit· 
partnern des Hafens. 
Der seewärtigo Ausgang. der ausschließlich aus Stuckgutern 
bestand, blieb gegenuber dem Vonehr nahezu unverändert. 
Emen sprungheften Anstieg verzetchnete hfngegen der 
Emgang von See. der steh Im Vergleich zu 1978 fast ver­
dretfachto. Den entscheidenden Ausschlag fur dte ubor· 
proportloneto Stetgerung gaben dte Importe von Roh­
phosphaten und Phosphordungemitteln, dte das Sieben­
taehe des Vor}ehresergebmsses erretdlten. Im Stuckgut­
beretch war t9n eine Zuwedlsrate von 44 Prozent zu ver­
zeichnen uberw1egend bedmgt durch hohere Einfuhren 
von Fellen und Häuten, Sudfruchten und Rohkakao 

Täglich uber ome Million DM für den Hafen 

Fur semen Haien und damit zusammenhangende Aufgaben 
brachte Hamburg 1976 an öffentlichen Mttteln 443 Mto DM 
auf: das sind last lunf Prozent aller Ausgaben nach de1 
Haushallsrechnung fur die Freie und Hansestadt Hamburg 
und im Durchschnitt 1,2 Mio. DM fe Tag. 
Mit 132 Mio . DM entlellt knapp ein Drittel der Hafenkosten 
auf Ausgaben tur Investitionen. zum Belspiel tur die Erricll· 
tung einer Massengutumschlagan/age 1m Hafenerwelte-

rungsgebiet , die Schaffung eines wetteren Schifis/tege­
platzes fur den Contamor-Termlnal Bureherdkat sowie die 
Hochwassersicherung von staat/teilen und pflvaten Anlagen 
tm Hafen. 
Setzt man von Clan Hafenkosten die speztellen Emnahmen 
(Hafengeld, Miet- und Pechtomnahmen fur Hafengrund­
stiJcke usw.) ab, so verbletbt ein Zuschuß an öffentlichen 
Mttteln von 314 Mio. DM tur den Hamburger Haien. 

Anstieg der Baupreise se1t drei Jahren unter 5 Prozent 

Der Hamburger Preisindex tur Wohngebäude, dte m konven­
tioneller Bauart (d. h. nfchl m Ferttgtei/bauwe/se) erstellt wor­
den smd. erhöhte steh 1977 um 4,7 Prozent auf 166.5 
(1970 - 100). D1e Stetgerung war germglugtg medflger als 
im vorhergehenden Jahr. Seit 1975 hat sich der Anst1eg 
der Baupreise wesentltc/1 verlangsamt; Im DurchschmU de1 
Js/uo 1970 bis 1974 waren die Zuwachsraten mehr als 
doppelt so hoch 
Die Rohbauarbetten verteuerten s1ch 19n gegenuber dem 
Vonehr um 4,6 Prozent. Dte grö8te Pralss/etgerung ver­
zeichneten dte Mauerarbetten, dte Zimmer- und Holzbau­
sowie dte Gerustarbeilen . Be/ den AusbauarbeJten, deren 
Pretse insgesamt um 4.9 Prozent ans/legen, wurden ü~er­
durchschnittliche Zunahmen bet den Putz- und Stuckarbetten 
und lür Gas-/Wasser- / Abwasser-Installationen fn Gebäuden 
beobachtet. Die Pretse für Stahlbauerbellen haben sich kaum 
verändert. 
Für Nichtwohngebäude wurde 1977 der gle1che prozentuale 
Preisanstieg festgestellt wte 1976. m1mlfch 4,5 Prozent füt 
Burogebaude und 4.4 Prozent /ur gewe1bl1che Betflebs­
gebaude. 

Unterschiedliche Aufenthaltsdauer 
be1 Hamburgs Gästen 
Hamburgs Gaste verwellten je nach Herktmllslend unter­
schledltch Ienge in der Hansestadt So wtesen die Besu­
cher aus der DDR und aus der Sowietunton mll Abstand 
die längste Aufenthaltsdauer auf: im Jahr 1977 lag s1e 1m 
Durchsehnfit bei 3.2 bzw. 3,1 Obernachlungen je Gast. Aber 
such dte Reisenden aus Chllo sowte aus Polen und Argen­
timen hielten steh uberdurchschmttlich lange in Harnburg 
auf. 
Dagegen biteben die Skandlnavter, dte das groBte Uber­
nachtungskonl/ngent stellen, nur sehr kurze Zeit. Dte Gaste 
aus Schweden, Dänemark, Finnland und Norwegen ver­
brachten jeweils 1,4 bis 1,6 Nachte fn den Beherbergungs­
betf/eben der Elbmetropole. Fur sie war Harnburg in vielen 
Fallen vermutlich nur Durchgangssialton auf dem Weg zum 
eigentlichen Reiseztel. 
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Erste Ergebnisse aus der Revision der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen ab 1960 

INHALT 

Vorbemerkungen 

1. Gesamtüberblick 

2. Inhalt und Auswirkungen der Revis1on nach ihren Ursachen 

2.1 Allgemein 

2.2 Auswirkungen auf Hamburger Ergebnisse 

3. Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in Hamburg 

4. Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts und KonJunkturverlauf in den norddeutschen Landern 

5. Trend und Konj unkturkomponente 

Zusammenfassung 

Vorbemerkungen 

Das Stallstische Bundesamt hat in den letzten Jahren 
emc umfassende Revision der Entstehungs-, der Ver­
teilungs- und der Verwendungsseite der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen durchgefuhrt. 

Die Revision war notwendig geworden wegen 

1. der Verfügbarkelt neuen statistischen Ausgangsma­
terials, das verbesserte Berechnungsverfahren zu­
ließ, 

2. der Umstellung der Berechnung m konstanten Prei­
sen vom BaSISJahr 1962 auf das Basisjahr 1970 und 

3. emcr gew1ssen Anglc1chung an Konzepte und Defi­
nitionen des Europa1schen Systems Volkswirtschaft­
licher Gesamtrechnungen. 

D1e Revisionsarbeiten für das Bundesgebiet sind im 
vergangeneo Jahr abgeschlossen worden, die Ergeb­
niSSe wurden m1t ausfuhrliehen Erlauterungen verof­
fenthcht.1) 

Parallel zu den Arbeiten des Statistischen Bundesam­
tes haben die Statistischen Landesämter 1m Arbeits­
krcis ,. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der 
Länder" unter den gletchen Aspekten ihre Berechnun­
gen revidiert Hierbel wurden ebenfalls wesentliche, 
z. T. uber das Verfahren auf Bundesebene hmausge­
hendc methodische Neuerungen emgefuhrt. um den 
zusatzliehen Datenbedarf auf Länderebene be1 zu­
gleich geringerer Matertalbasis befriedigen zu kon­
nen 

I) Rev•slon der Volkswlrtsdlalllldlen Gesamlredlr.ungcn 1900 bis 1976, 
ln W•rtadlafl und Stollshk Hell 4/1977, S 215 11 

D1ese Schwierigkeiten, verstarkt durch den erhebli­
chen Umfang der Neuberechnungen und das Bestre­
ben möglichst aktuell zu sem, luhrten in einer gerin­
gen Zahl von Fällen zu der Notwendigkeit emer nahe­
ren Uberprufung, wetl dte verwendeten Methoden 
ollenbar zu Ergebnissen gefuhrt haben, an deren 
Schluss1gkeit gezwe1felt werden mußte. Als besonders 
gravterend erwiesen s1ch emtge methodische Proble­
me tm Bereich des Produzierenden Gewerbes, hter 
vor allem 1n bezug auf die Abschatzung der von der 
Mineralolindustrie erbrachten Wertschöpfung. Aus 
strukturbedmgten Grunden sind von diesen - z. Z. 
noch mcht gelosten - Problemen die Ergebnisse für 
Hamburg wesentlich stärker beeinflußt worden als die 
Ergebnisse fur die anderen Bundeslander oder gar 
fur den Bund. ln dtesem Teilbereich smd noch metho­
dische Verbesserungen erforderlich, weil sich sonst 
für Hamburg ein unzutreffendes Bild von Struktur und 
Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts ergeben wür­
de. 

Da die ubrigen Länder und der Bund von dtesem me­
thodischen Problem sehr viel weniger als Hamburg 
beruhrt werden und da sich andere Probleme als we­
n1ger we1ttragend erwiesen haben, kam man 1m Ar­
beilskrels "Volkswtrtschaftllche Gesamtrechnungen 
der Lander'' überem, dte Ergebnisse der Revisions­
arbeiten trotz des noch n1cht behobenen methodi­
schen Mangels im Bereich des Produzierenden Ge­
werbes zu veroffentlichen, um ein bestehendes Infor­
mationsbedürfnis zu befriedigen. Auf die Problematik 
der entsprechenden Hamburger Daten wird dabei hin­
gewiesen. 

Von Hamburg ist aus den genanntenGrunden ab 1970 
eine Korrekturrech nung vorgenommen worden, die in 
der folgenden Darstellung allein berucksichtlgt 1st. Sie 
biete1 auch nach Auffassung des Arbeitskreises eine 
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1m b1shengen Umfang gesteharte Grundlage fur wel­
tergehende Analysen und Prognosen. Die h1er ab 1970 
fur das Verarbe1tende Gewerbe und d1e darüberlie­
genden Zusammenfassungen ausgew1esenen Zahlen 
treten an die Stelle der im Arbe1tskre1s erarbeiteten 
Werte. dte m den VeroHentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes und der Statistischen Landesamtor m1t 
den erwahnten Anmerkungen erscheinen 

ln dtesem Zusammenhang tst auch noch daraul hmzu­
weisen, daß wegen der Reform der Statistik im Pro­
duzierenden Gewerbe, wegen der laufenden Unter­
suchungen zur Wirklichkeitsnaheren Reg1onalls1erung 
der Bruttowertschopfung von Unternehmen mit Be· 
trieben in anderen Landern oder Kreisen und wegen 
der anstehenden Strukturberichterstattung eme Uber­
prüfung der jetzt vorgelegten Werte stattfmden wird. 
S1e smd damit als vorlauf1g zu betrachten Das Stall­
stische Landesamt wird tiefer gegliederte Ergebnisse 
uber die nominale und auch über d1e reale Entwlck­
lur.g vorlegen, sobald die erwahnten Oberprufungen 
abgeschlossen sind Dte Veroffentllchung der aus­
führlichen Ergebnisse wird eine grundhche Darstel­
lung der verwendeten, gegenuber fruher tellweise 
veränderten Berechnungsmethoden enthalten 

1. Gesamtüberblick 

Obwohl die Anderungen m den Ansatzen fur die Wirt· 
schaftsberelche aufgrund des geanderten Konzepts, 
aber auch durch die Verwendung neueren statisti­
schen Malenals mcht unerhebltch sind, ergibt sich 
1976 fur das Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen (Im 
fo~enden· BIP genannt) auf Bundesebene led1ghch 
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eine Vermtnderung um 1,2 Prozent, wobei die Schwan­
kung dteser D1fferenz fur d1e revidterten Jahresergeb­
nisse 1m Zeitraum geringfOglg Ist. 

Auf Landerebene haben Untersehtade 10 der Struktur 
aber auch die Anwendung neuen Materials und neuer 
Methoden dazu beigetragen, daß teilweise starkere 
Abwe1chungen vom unrev1d1erten Ergebnis auftreten 
und zwar tn der maximalen Breite von + 7 Prozent­
punkten Harnburg liegt tm Benchiszeitraum m1t den 
lmrngiarten Ergebntssen in funf Jahren über den bts­
herigen Werten, tn den meisten anderen Jahren nur 
knapp darunter. 

2. Inhalt und Auswirkungen der Revision 
nach ihren Ursachen 

2.1 Allgemein 

Vom Statistischen Bundesamt sind die Abweichungen 
ZWischen dem alten und neuen Ergebnis fur 1970 nach 
1hren Ursachen untersucht wordon7) 

Daraus ergibt sich, daß beim BIP und bei der Brutto­
wertschöpfung zu Marktpreisen (1m folgenden. BWS 
genannt)3) die konzeptionellen Ursachen gegenuber 
der Verbesserung von DatenbasiS und Methoden 
durchschlagen. Unter den Wirtschallsbereichen gilt 
dies auch für das Verarbeitende Gewerbe. ln den übri­
gen Bereichen tragen in erster Linie die matenalmaßi­
gen und methodischen Verbesserungen zur Verande­
rung der Zahlen be1, wobei erhebliche postlive Ausw1r~ 
kungen bei den Dienstleistungsunternehmen sowie 
der Land· und Forstwirtschaft, negahve beim Handel 
und Verkehr und betm Staat zu verzeichnen smd. 

'l Wlsta a.a o. s 233 
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2.2 Auswirkungen auf Hamburger Ergebnisse 

Für Lander 1st es n1cht moglich, die quantitative Aus· 
wlrkung der genannten Ursachen fur Abweichungen 
vom alten Ergebms nachzuweisen; und zwar fur d ie 
konzeptionellen Auswirkungen nicht wegen der Struk· 
lurunterschtede in den W1rtschaftsbere1chen, fur Ver­
anderungen durch neues Material und neue Metho­
den nicht wegen der Uberlagerung der Bundes- durch 
die Landetmethoden und die N1chtubereinstimmung 
der Methoden selbst. 

Es ist aber moglich, die Bereiche in Harnburg und 1m 
Bundesgebiet im Rahmen der vom Statistischen Bun-

Schaubli d 1 

0 

Ante1l der Bereiche am Bruttoinlandsprodukt I unm1diert) 
und an der Bruttowertschopfung I revrdrert) 

111 Harnburg und •m Bundesgebiet 1976 

Harnburg 

37, s 36,6 
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lltrtndrs 
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Bundesgeb•et 

49,0 47,9 

desamt gewählten Gliederung fur 1976 gegenuberzu­
stellen. 

Es zeigt sich, daß die Abweichungen vom alten Ergeb­
nis in Harnburg und im Bundesgebiet in den Haupt­
bereichen gleichgerichtet smd Die deutlichste Ver­
anderung gegenuber der Altberechnung zeigt sich in 
einem Plus bei den Dienstleistungsunternehmen. 
Grundsätzlich ist zu erkennen, daß die Strukturbeson­
derheiten Hamburgs nach der Revision noch starker 
zum Ausdruck kommen. Zur Vermmderung des An­
teils der Bereiche Warenproduzie1endes Gewerbe und 
Handel und Verkehr dürfte die nur noch globale Nach­
weisung der Einfuhrabgaben, die bis zur Revision be­
sonders im Beitrag dieser Bereiche enthalten waren, 
mit beigetragen haben. Bei einer Beurteilung der Ham­
burger Werte ist darauf zu achten, daß hier - bedingl 
durch den hohen Anteil des Importhandels und der 
Importorientierten lndustne - der Anteil der Einfuhr­
abgaben am BIP 7,5 Prozent betragt gegenuber 2,9 
Prozent im Bundesgebiet. 

Be1 der Verwendung des Bruttoinlandsprodukts je 
Kopf als Vergleichsmaßstab muß allerdings der spe­
ziell für Harnburg hohe Ante1l der im Bruttoinlands­
produkt zu Marktpreisen enthaltenen Indirekten Steu­
ern (z. B. Tabak-. Mmeralolsteuer) berucksichtigt 
werden. Nach Abzug der indirekten Steuern ubertrifft 
Harnburg im Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten je 
Kopf den Bundesdurchschnitt lediglich noch um 
schätzungsweise 30 Prozent.~) 

' ) Zor Frage der AussagelählgkOII verschoedenor Begrille dor Volks­
wJrlschaftllchen Gesamtrechnungen lur Nlvenuverglefcho alehe . Harn­
burg on Zahlen·, He!t 2/ 1975, lnsbesond re S 41 und 45 t md - ln 
regionaler Socht - Heft 1011975, Insbesondere S 271 II 

J 

1) I!Aeburfl; ee I '70 l<orM !erL 
) ru- H.nburg ~~~t~cha ta~cv lke ) • 

llohnbotv U rung { irtoc'•• • \ " I~ 
: ~,.rura .-·n:1 e:oaldo 1: 2i . 
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3. Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 
in Harnburg 

Wie bereits erwähnt, hat sich das rev1d1erte Brutta­
inlandsprodukt sowohl fur Harnburg als auch fur das 
Bundesgebiet gegenuber der alten Berechnung 1960 
le1cht erhoht und liegt 19n geringfug1g unter dem An­
satz der b1shengen Berechnung. D1e Abweichungen 
ZWISChen den Zuwachsraten der alten und neuen Be­
rechnung betragen im Bundesgebiet b1s zu 0,6 Pro­
zentpunkte ; sie sind allgemein in Harnburg etwas gro­
ßer; die maximale Abweichung betragt hier 1,7 Pro­
zentpunkte. 

Harnburg erreichte mit 7.7 Prozent die gleiche durch· 
schnrttliche Zuwachsrate w1e vor der Revision; für das 
Bundesgebiet blieb sie mit 8,5 Prozent ebenfalls un· 
verandert. 

Der Abstand, der rn der Gesamtentwicklung zw1schen 
Harnburg und dem Bundesgebiet festzustellen Ist, muß 
etnmal vor dem Hintergrund des fur Harnburg ausge­
Wiesenen hohen Leistungsniveaus betrachtet werden 
Dieses Niveau - zwischen 46,1 Prozent und 52.6 Pro­
zent uber dem Bundesdurchschnitt - ist im Benchis­
zeitraum erhalten geblieben. 

Als Konsequenz aus dem Niveauunterschied ergibt 
sich für alle Jahre eine stärkere absolute Zunahme 
des Bruttoinlandsprodukts je Kopf der Wlrtschaftsbo­
volkerung in Harnburg gegenüber dem Bundesgebiet. 
Sie betragt ln Harnburg im Durchschnitt jährlich 1200 
DM. 1m Bundesgebiet 822 DM. Trotz dieser absolut 
stärkeren Leistungssteigerung liegt d1e relative durch· 
schn1ttlrche Zunahme je Kopf in Harnburg leicht unter 
dem Bundesdurchschnitt; sie betrug in Harnburg 7 2 
Prozent, im Bundesgebiet 7,3 Prozent. 

Zur weiteren Erklärung des Unterschiedes in der Ent­
wicklung des Bruttoinlandprodukts in Harnburg gegen· 
uber dem Bundesgebiet muß die Tatsache berucksrch· 
t1gt werden, daß Harnburg Mittelpunkt einer Reg1on 
ist, d. h. daß em Teil der hamburgischen Entw•cklung 
nicht im Stadtstaat selbst, sondern in seinem Umland 
stattfmdet. Naher kann hierauf allerdrngs erst nach 
Vorliegen der Kreisergebnisse eingegangen werden. 

4. Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts und 
Konjunkturverlauf in den norddeutschen 
Ländern 

Eine Gruppierung der Bundestander nach den v1er 
norddeutschen Landern (Schleswig·Holstem, Harn­
burg, Nicdersachsen, Bremen) und dem ubrlgen Bun­
desgabtel (einschließlich Berlin-West) zergt hinsieht· 
lieh der Entwicklung des Bruttornlandsprodukts fol· 
gende Besonderheiten: 

ln der Gesamtentwicklung werden die norddeutschen 
Lander bereits 1964 von den übrigen Landern einge· 
holt und ab 1965 übertroffen. Fur den Berichtszeltraum 
erreichen sie eme durchschnittliche jährliche Zunahme 
von 8,2 Prozent, die ubrigen dagegen von 8,6 Prozent. 
Dte etwas geringe• e Entwicklung 1st bel den nord· 
deutschen Landern offenbar wieder kombiniert mit el· 
nem etwas hoheren Niveau, das 1960 um 2.3 Prozent. 
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1970 11 190 11 19 
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7 ·; 400 1'5 5<l 
, n 14 820 u 20 

1<l74 15 9!0 15 010 

1975 16 670 16 6oo 
1976 16 ~o;o 18 290 16 2 0 

1) Hamburg ab 1970 kor r i gie rt. 

1976 allerdings nur noch 0,3 Prozent über dem der 
ubngen Bundestander liegt. Der größte Niveauunter­
schted w1rd 1963 m1t 4,6 Prozent erreicht. 

ln der Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 1e Kopf 
tritt der Umschwung spater ein, namlich nach der Re­
zession 1967. Ab 1969 hat sich d1e Le1stung 1e Kopf in 
den ubngen Landern etwas starker entwickelt als tn 

Norddeutschland. Die durchschnittlichen Zuwachsra­
ten im Benchtsze1traum (7,9 Prozent und gut 7,8 Pro­
zent) unterscheiden s1ch allerdings kaum. 

Hoheres Niveau emerseits und geringere Entw1cklung 
andererseits weisen auf den Einfluß der Stadtstaaten 
bei den norddeutschen Ländern hin Dabe1 ist zu be­
merken, daß von den norddeutschen Ländern nur 
SchleSWIQ-Holstem in seiner Entwicklung uber dem 
Bundesdurchschnitt lag. 

Vergleicht man d1e konjunkturelle Entwicklung der 
emzelnen norddeutschen Umder untereinander und 
mit der des Bundesgebietes. so fallt zunachst d1e ver· 
hältntsmaßig hohe Uberemstimmung der Stadtstaaten 
m1temander auf, vor allem hinsichtlich des germgaren 
Konjunktureinbruchs 1967 und der günst1geren Kon­
junkturentwicklung 1970 und 1973. 

Fur Schlesw1g-Holstein Ist ein charakteristisches Nach­
ziehen hinter den Hohepunkten der Konjunktur (An· 
fang der sechziger Jahre, 1964 und 1970) fur die Jahre 
1962, 1965 und 1971 festzustellen. 

Verglichen mit Harnburg und Schleswig-Holstein 
scheint die Entwicklung Bremens relativ starker von 
der Bundesentwicklung beetnflußt zu werden. 
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Die stärkste Entsprechung der Bundesentwicklung ist 
fur Niedersachsen feststellbar. Zugleich uberdeckt 
Niedersachsen tn der Zusammenfassung d1e Abwei­
chungen der anderen norddeutschen Länder weit­
gehend. 

5. Trend und Konjunkturkomponente 

Be1 Betrachtung von Ze1tre1hen der Bruttowertschop­
fung erhebt s1ch die Frage, inw1eweit 1hnen ein langer­
fristiger Trend zugrunde liegt und welchen Anteil kon­
junkturelle Schwankungen an den Entwicklungen ha­
ben. Fur regionale Analysen ware es daruber hinaus 
wichtig zu wissen, in welchem Maße diese belden 
Komponenten auf regionaler Basis d1e allgemeine 
Entwicklung - im Falle Hamburgs also die des Bun­
desgebietes - widerspiegeln und welche Abweichun­
gen davon regional bedingt sind. Das heißt, die regio­
nale Wachstumsrate mußte hiernach in vier Kompo­
nenten zerlegt werden: 

tn den allgemeinen Trend, 
tn den regionalen Trend, 
in die allgemeine Konjunkturbewegung und 
in die regionale Konjunkturbewegung. 

D1eses zunachst relativ einfach erschemende Verfah­
ren birgt- wie so oft - m der Durchfuhrung und Inter­
pretation eine Reihe von Schwierigkeiten : Offen ist 
z. B., welche Form fur den Trend anzunehmen Ist; ob 
bei zusammengelaBter Interpretation die gle1che 
Trendfo1 m für Harnburg und das Bundesgebiet erfor­
derlich ist; ob von emer emfachen additiven Verknup­
fung ausgegangen werden kann : ob es gerechtfertigt 

27 



ist, den spez1ellen Regionaltrend als einfache Diffe­
renz aus hamburg1schem Gesamttrend abzuglieh 
Trend des Bundesgebietes zu berechnen und w1e die­
se beiden Trendkomponenten dann zu interpretieren 
sind. Ahnliches gilt fur die Konjunkturkomponenten 
und deren Verhaltnis zu den Trends. Ungeklart bleibt 
schließlich zunachst auch, ob und wie hoch 10 diesen 
Werten noch sogenannte Zufallsschwankungen ent­
halten smd. 

Trotzdem soll 1m folgenden die Zerlegung einmal ver­
sucht werden, um dieses oft erwahnte Problem an­
schaulicher darzustellen und in den Großenordnungen 
transparenter zu machen. Zu diesem Zweck genügt 
e10e Rechnung mit den Gesamtwerten fur die Brutto· 
wertschopfung in jeweiligen Preisen. Da ein paraboli­
scher Trend sich den Ausgangswerten der tatsäch· 
Iichen Entwicklung in Hamburg und im Bundesgebiet 
besser anpaßt als ein linearer, wird die folgende Mo· 
deii·Rechnung nur mit dem parabolischen Trend 
durchgefuhrt, d. h. durch die Ursprungswerte wurde 
e10 parabolischer Trend gelegt und daraus d1e prozen­
tualen Verenderungen errechnet. ln Hamburg wte im 
Bund beschreibt dteser Trend eine Kurve, die 1961 
mit 4,5 Prozent beginnt, um 1970 ihren Hohepunkt mit 
8 5 bzw 9,4 Prozent erreicht und danach auf etwa 8 
Prozent zu ruckgeh I. Er stellt-trotzdes leichten Rück­
gangs - 10 Hamburg wie im Bund d1e Basis der Ent­
Wicklung dar und bestimmt 1hr Gesamtniveau. Dabe1 
zeigt sich, daß der Hamburger Trend vom Bundes· 
trend am stärksten 1967 abweicht und sich dem Bun­
destrend seitdem bts auf 0,6 Prozentpunkte wteder 
angenahert hat. Das heißt, wenn auch der unter dem 
Bundeswert liegende Trendwert Hamburgs - ebenso 
wie das geringer werdende Wachstum im Bundesge­
biet uberhaupt - einer sorgfaltigen Beobachtung be-
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darf, so konnte doch die Angleichung der Trendwerte 
ein Anzeichen dafur se10, daß speztelle Strukturpro­
bleme Hamburgs gegenüber Problemen der allgemei­
nen Entwicklung an Gewrcht verlieren bzw. daß die 
Strukturanpassung der Wtrtschaft tn Hamburg Erfolge 
zeigt. Bei alledem ist naturlieh auch die sich aus der 
Datenbasis ergebende Willkurhchkeit des Beobach­
tungszeltraumes zu beachten 

Verglercht man schließlich d1e nach Abzug der Trend­
komponente verbleibende konjunkturelle Entwicklung 
Hamburgs mit der des Bundesgebietes, so ergibt sich 
aus den Werten eine positive Abwe1chung Hamburgs 
von den Bundeswerten durch eine 

höhere positive KonJunktur in Hamburg 
(1970. 1973) und eme 

germgere negative Konjunktur als im Bun­
desgebiet (1966, 1967, 1974, 1975) 

Insgesamt ist jedoch auch h1er em hoher Grad der 
Ubereinstimmung mit den Entwicklungen tm Bundes­
gebiet festzustellen. 

Die addittve Zerlegung der tatsachlichen Entwicklung 
Hamburgs 1n dte v1er eingangs genannten Komponen­
ten (vgl. Tabelle 7) macht deutlich, daß die Entw1ck· 
Jung einer Teilregion w1e Hamburg in der Regel vom 
allgemeinen Trend getragen wird, zugleich aber auch, 
daß 1m konjunkturellen Bereich offenbar trotz weit­
gehender Übereinstimmung mit den Grundtendenzen 
der Bundeskonjunktur regionale Sonderentwicklun­
gen zum Tragen kommen, die emer näheren Unter­
suchung bedürfen. 

. . .,, 

Al•- Ta eh-
teP.J~in•r ehft 

J•hn T.r• ... nd nt.• .~oak-

(!!urau- IWif' 
gebiet) bul'g 

, ( 

• 1'-



Zusammenfassung 

Die Revision in den Berechnungen der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen führt aufgrund kon­
zeptioneller, aber auch materialmäßiger und metho­
discher Änderungen zu einer stärkeren Betonung des 
D1enstleistungssektors, und zwar der Dienstlelstungs­
unlernehmen. Einbußen, vor allem durch das verän­
derte Konzept, sind für das Warenproduzierende Ge­
werbe und den Bereich Handel und Verkehr festzu­
stellen. 

Insgesamt gesehen liegt das neue Bruttoinlandspro­
dukt 1976 im Bundesgebiet um 1,2 Prozent und in 
Harnburg um 0,5 Prozent unter dem alten Ergebnis. 
Durch Kombination länderspezifischer und bundes­
durchschnittlicher Kostenstrukturquoten 1m Verarbei­
tenden Gewerbe ergaben sich für Harnburg nach der 
Koordinierung auf das Bundesergebnis ab 1970 zu-

nehmend unplausible Werte. Dadurch wurde es not­
wendig, bis zum Vorliegen Liberarbeiteter Ergebnisse 
für das Verarbeitende Gewerbe und die darüberlie­
genden Zusammenfassungen eine eigene Schätzung 
vorzunehmen, die vorläufig bei allen Auswertungen an 
die Stelle der jetzt veröffentlichten Ergebnisse des 
Arbeitskreises .. Volkswirtschaftliche Gesamtrechnun­
gen der Länder" treten sollte. 

Eine erste versuchsweise Zerlegung der Hamburger 
Entwicklungsraten in Trend- und Konjunkturkompo­
nenten deutet an, wie stark die Entwicklung einer Teil­
region wie Harnburg in der Regel vom allgememen 
Trend getragen wird, zugleich aber auch, daß im kon­
junkturellen Bereich offenbar - bei Überemstimmung 
in den Gesamttendenzen - regionale Sonderentwick­
lungen zum Tragen kommen. 

Erich Böhm/Jürgen Weißker 

Abfallbeseitigung in der Hamburger Wirtschaft 

Mit dem folgenden Bericht sollen die wichtigsten Eck­
daten der Statistik über Abfälle aus der gewerblichen 
Wirtschaft nach Menge, Struktur und Art ihrer Behand­
lung dargestellt werden. Hiermit wird der zwe1te we­
sentliche Teilbereich der Abfallentstehung und -besei­
tigung in Harnburg angesprochen. nachdem erst vor 
kurzem in dieser Zeitschrift ein Beitrag über die öffent­
liche Müllabfuhr erschienen ist1

). Der Schwerpunkt der 
Betrachtung liegt diesmal auf dem Gebiet der produk­
tionsspezifischen Abfälle bzw. der .. Sonderabfälle" , 
während sich die vorausgegangene Untersuchung 
überwiegend mit hausmüllähnlichen Abfällen aus 
Kleingewerbebetrieben und Haushalten befaßt hat. ln­
soweit ergänzen sich beide Veröffentlichungen zu ei­
nem nahezu repräsentativen Strukturbild uber den Ab­
fallsektor der Stadt. Überschneidungen in der Daten­
basis sind dabei jedoch nicht ausgeschlossen, da An­
gaben uber hausmüllartige Abfälle von Gewerbebetrie­
ben m beide jeweils zugrundeliegende Statistiken Ein­
gang gefunden haben. 

Zur Methode 

Es erscheint zweckmäßig, der Beschreibung der Ab­
falldaten em1ge allgemeine Ausführungen über die 
Erhebungsmethode voranzustellen: 

Nach § 4 des Umweltstatistikgesetzes waren erstmals 
für das Jahr 1975 bundeseinheitliche Zahlen über pro­
duktiOnsspezifische Abfälle zu ermitteln, über Rück­
stande aus gewerblicher Tätigkeit also, die - in der 

')Hausherr. Jorn Ulrich: Die offenlliche Abfallbeseiligung in Harnburg 
1975. ln ; Harnburg in Zahlen, 9/19n, S 207 II. 

Regel entgeltlich - zur Beseitigung freigegeben wur­
den. Die Erhebungsergebnisse beziehen sich auf aus­
gewählte Zweige der Wirtschaft, wobei unterstellt wird, 
daß mit folgender Branchenauswahl unter dem Aspekt 
der Umweltbelastung die WIChtigsten "Abfallprodu­
zenten" einbezogen werden konnten: 

Aus dem P rod u z i e r e n d e n G e w e r b e (ln­
dustne, Handwerk, Bauhauptgewerbe und Ausbauge­
werbel waren alle Betriebe mit 20 und mehr Beschäf­
tigten berichtspfllchtig, in Harnburg zur Zeit 1740 Ar­
beitsstätten. Damit sind zwar nur rund 12 Prozent al­
ler produzierenden Einheiten, gemessen an der Be­
schäftigtenzahl aber immerhin fast 85 Prozent aller 
Arbeitsplatze aus diesen Zweigen repräsentiert. Man 
kann davon ausgehen, daß die nicht erfaßten, kleine­
ren Betriebsstätten mit ihren vorwiegend hausmüll­
ähnlichen Abfällen unter dem Gesichtspunkt bran­
chenspezifischer Abfallprobleme nur eine nachgeord­
nete Rolle spielen und daß der Anteil am Gesamtab­
fallaufkommen in der Statistik der öffentlichen Abfall­
beseitigung hinreichend nachgewiesen wird. Eine ähn­
liche Annahme ist auch fÜr den Ein z e I h an d e I ge­
rechtfertigt. Die knapp Sprozent1ge Auswahl aus die­
ser Branche berücksiChtigt deshalb nur die 490 Nie­
derlassungen der großen Mehrbetriebsunternehmen, 
in erster Linie Kaufhäuser, Selbstbedienungs-Waren­
häuser und Lebensmlttelfachgeschafte. 01e Darstellung 
des g e wer b I ich e n Straßenver k eh r s be­
schränkt sich auf lediglich 95 Großfirmen der Güter­
bzw. Personenbeförderung -eingestuft nach der Zahl 
der einsatzbereiten Transportfahrzeuge. Dieser Grup­
pe wurde auch der Flughafen Fuhlsbüttel zugeordnet. 
Durch Totalerfassung wurden die K r a n k e n h ä u­
s e r (55 staatliche und private Einrichtungen) und die 
Sc h I a c h t h ä u s e r {4) berücksichtigt. 
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Das Abfallaufkommen war nach Gewicht und/oder Vo­
lumen zu melden7) und zwar gegliedert nach der Art 
der Abfalle, nach betriebsetgenen und fremden Men· 
gen3 ) sow1e nach der Beseitigungsart entsprechend 
den benutzten privaten, gewerblichen bzw. staatlichen 
Etnnchtungen Im allgemeinen sind jedoch die Anga­
ben über den Verbleib des Mülls im Falle der Weiter­
leitung an staatliche Anlagen zu einem erheblichen 
Teil geschatzt. 

Dte Erhebung hat speziell im Bereich der produktions­
spezifischen Abfalle wichtrge und mengenmaßlg recht 
zuverlässige Strukturdaten geliefert, nachdem fahre­
lang nur unzureichende Vorstellungen uber Mengen 
und Zusammensetzung der gewerblichen Abfalle be· 
standen. Bei den hausmullähnlichen Abfallen - be· 
sonders bei uberwiegender Entsorgung durch die 
stadtische Mullabfuhr - muß dagegen mit einer gertn· 
gen Untererfassung gerechnet werden, weil lnsbeson-

'l ggf wurden Mengenangaben nach bundeseinheltllchon, arteniPIIZih· 
schon Fak1oren auf Gewlchtswerte umgerechnet. 

') Um Doppelzthlungen zu vermelden, werden die bel den befragten 
Belrieben von Dritten zur Beseitigung btw. zum Abtrensport Obernom· 
menen tramden Abfallmengen Im folgenden außer Acht gelassen Ea 
handelt sich Insgesamt um etwa 438 000 t Abfall - überwiegend Bnu· 
achutt aus dem Bauhauptgewerbe - von dem der größte Teil wahr· 
sche•nllch ohnehtn in den hier behandelten betriebseigenen Abfall· 
mengen enthalten Ist. 
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dere diese Mengen aus der betneblichen Buchfuhrung 
generell nicht hervorgehen. 

Eigene Beseitigungsanlagen 
nurbelwenigen Betrieben 

Es leuchtet ein, daßtrotzder unter Beseitigungsaspek­
ten oftmals problematischen Produktionsrückstande 
nicht alle Betriebe eine eigene Behandlungsanlage be­
treiben konnen. ln den meisten Fällen sind sie auf 
pnvate bzw. staatliche H11fslelstung bei der Beseiti­
gung ihrer Abfalle angewiesen Dies gilt sowohl für d1e 
täglich anfallenden hausmullartigen Gewerbeabfalle, 
d1e ja bisher m der Regel gememsam m1t der Müllab­
fuhr zu offentliehen Einnchtungen transportiert wur­
den, als auch für den in unterschiedlichen Mengen und 
Qualltaten entstehenden ,.Sonderabfatl". Besonders 
die Beseitigung von produktionsspezifischen Abfall­
produkten setzt haufig kostspielige Techniken voraus. 
ln einem industriellen Ballungsgabrat wie dem Ham­
burger Raum mit seinen kurzen Verkehrswegen er­
scheint deshalb eine Behandlung durch Dritte allein 
aus finanziellen Erwägungen vorteilhafter. Es Ober­
raseht infolgedessen nicht, wenn unter den 2383 er­
faßten Betrieben nur jeder 26. eine eigene oder ge-



Schaubild 1 

Betriebseigene Abfalle nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 
und je Betrieb in Harnburg 1975 
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pachtete Anlage unterhalt. Laßt man die 27 normalen 
Feuerungsanlagen unberücksichtigt, obgleich auch 
hierin regelmaßig Hausmull und Verpackungsmaterial 
verbrannt werden, so erhoht sich diese Zahl sogar auf 
Jede 36. Arbe1tsstatte. Erstaunlich ist jedoch, daß von 
d1esen wenigen Firmen zusammen Gber 1 3 M1o. t Ab­
fall ubernommen wird, das 1st etwa d1e Hälfte des er­
faßten Gesamtvolumens an betriebseigenem und 
-fremden Unrat. 

Von den 92 Niederlassungen mit eigenen Anlagen 
stammen fast zwei Drittel aus dem Produzierenden 
Gewerbe, darunter 18 aus dem Bauhauptgewerbe, vor 
allem mit Deponien zur Ablagerung von Bauschutt und 
Bodenaushub. Dazu gehören auch 20 Verbrauchsgu-

1900 

1800 

1700 

1600 

1500 

1300 

1200 

1100 

1000 

900 

800 

700 

600 

500 

'00 

300 

200 

1 00 

0 

1-

,...... 

f: 

Abfalle je 
Betneb in t 

I"' 
6672,3 t 

1-

----- ;s 
[·:. 
1·: 

r- 1 '38,9 t j:~ 

,., 

!·:< 
:_:< 

!: :·:· 

;< 

"'' :·: 
,.:,:· 

'• 
,:-

1-·~; ::::: 

:· j:;::: 

:; 

r-

r 

,...... 

nn 
l 

r-

terhersteller m1t der uberwiegenden Zahl der schon 
genannten normalen Heizungsanlagen sowie 13 Be­
triebe der Grundstoff- und Produktionsgütenndustrie, 
d1e m erster Linie Abfalle neutralisieren, kompostieren 
oder ablagern. Das SChwergewicht bei den speziellen 
Verbrennungsöfen hegt eindeuttg 10 den Krankenan­
stalten, wo 27 der insgesamt 36 Anlagen m Betrieb sind. 
H1er gibt es teilweise auch den Verbund mtt kleineren 
Deponien und Kompostanlagen. um Mull aus der An­
staltsrelnigung, Kantinenabfalle und Laub aus den 
Grünanlagen auf relativ umweltfreundliche Weise zu 
beseitigen. Jedes zweite Krankenhaus ist somit in der 
Lage, wenigstens einen Teil seiner klinischen und 
sonstigen Abfalle selbst zu beseitigen. Aus der Ener­
gleversorgung, dem Einzelhandel wle auch vom Ver-
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kehrsgewerbe und von den Schlachthafen wurden m1t 
Ausnahme einer klemeren Verbrennungseinhell kerne 
Abfallbeseitigungsanlagen gemeldet. 

Alles in allem werden Verbrennungsanlagen bevor­
zugt, da die Flut der hausmüllartigen Ruckstande Im 
Verarbeitenden Gewerbe und d1e krankenhausspezifi­
schen Abfalle vermutlich nur auf diese We1se schnell 
und umweltunschadlich bewaltigt werden kann. D1e 
Deponien haben ausschließlich den Zweck, Bauschutt 
und Abbruchreste aufzunehmen. Die vorherrschende 
Beseitigungsart im Bereich der Grundstoffrndustrren 
ist die Kombrnation von allerdings nur wen1gen An­
lagen zu Neu tralisation, Entgiftung und Entwasserung 
zum Teil gefahrireher Produktionsrückstande mit Kom­
postierungs bzw. Verbrennunganlagen . Im Gbrigen 
sp1elt die Kompostierung - wte auch in der offentli­
ehen Abfallbeseitigung - mengenmaßlg keine große 
Rolle. 

Drei Viertel des Abfalls aus dem Baugewerbe 

Aufgabe der Erhebung war u. a. dte Aufstellung emer 
ersten Bestandsaufnahme von der Struktur der Abfal­
le. Damit sollten grundlegende Erkenntnisse uber Ab­
fallarten und Mengenanteile innerhalb der gewerbli­
chen Wirtschall sow1e uber die Hauptverursacher von 
Abfallproblemen gewonnen werden. Zu diesen Fra­
gen liefert - zunächst ungeachtet der verschiedenen 
Abfallgruppen - die grobe Gliederung der Volumen­
angaben nach ausgewahlten Wirtschallszweigen wich­
ltge Anhaltspunkte. Dte erfaßten Betnebe produzier­
ten 1975 Abfalle in einer Gesamtmenge von fast 2,5 
Mto t. Je nach Verdichtungsgrad bzw. Oualltatsantetl 
srnd dies schatzungsweise bis zu 5 Mto m3 Mull Der 
uberw1egende Teil, namlich bernahe 1,9 M1o. t stammt 
aus den hiesigen Baufirmen. 20 Prozent der Abfälle 
entstanden im Verarbeitenden Gewerbe, wovon allein 
die Hälfte auf d1e Grundstoff- und Produktionsgüter­
herstellung entfallt. Drlttgroßter Abfallleterant ist der 
lnvestrtionsgutersektor, gefolgt von den Nahrungs­
und Genußmittelbetneben. Mtt jeweils knapp 2 Pro­
zent sind die Verbrauchsguterindustne und der Einzel· 
handel bereits zu den Zwetgen m1t vergleichswetse 
geringem Mullanfall zu rechnen. obgleich jeder fur sich 
noch Größenordnungen bis zu 40 000 t erreicht. Die 
ubrigen ausgewahlten Branchen sind - nicht zuletzt 
wegen der ntedngen Zahl der einbezogenen Betriebe 
- gemeinsam nur mit 2.5 Prozent beteiligt. 

Diese rein quantitative Betrachtungsweise zeigt ein 
deutliches Ubergewicht des Baugewerbesektors. Da­
mt! wtrd der hier hauptsächlich vorkommende Bau­
schutt und Bodenaushub als .,Produktions"-Ruckstand 
in einer Weise in den Vordergrund gestellt, wie es im 
Htnblick auf die Probleme der Abfallbesel llgung,rnsbe­
sondere aber auch htnsichthch möglicher Umweltscha­
dtgungen, kaum angemessen erschemt Auch unter Ab­
fallexperten ist umstntten, ob Erdreich uberhaupt als 
Abfall-Wirtschaftsgut angesehen werden kann. 
Zwar handelt es Sich um produktionstypische 
Ruckstande, dte jedoch oft an anderer Stelle wie­
der als Arbeitsmaterial verwendet werden, beispiels· 
weise zur Abdeckung und Befestigung von Mülldepo­
nien oder zum Ausfullen ausgedienter Kiesgruben. 
Laßt man Bauschutt und Bodenaushub außer Betracht, 
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so ergibt sich ein volhg anderes B1id auf der Entste­
hungsseite: Das Gesamtgewtcht aus allen Setneben 
reduztert sich auf knapp uber 560 000 t Mull , darunter 
nur etwa die Hälfte produktlonsspeztftscher Abfall. 
Uber 290 000 t sind hausmullahnhcher GewerbeabfalL 
Unter dteser Voraussetzung ist das Baugewerbe nicht 
einmal mehr mit 4 Prozent am Gesamtaufkommen be· 
teillgt und geht nur mtt rund 20000 t tn die Berechnung 
eln. Gut 40 Prozent (230 000 t) werden von den Fir­
men des Grundstoffsektors erzeugt und etn Funfiel 
der Masse entfallt auf die lnvestlttonsgGtenndustrie 
(l25 000 t), die damit an die zweite Stelle ruckt. Die 
Werte fur die restlichen Sparten (zusammen rund 
190 000 I) ändern sich gegenüber der ursprünglichen 
Darstellung nur geringfügig D1e Nahrungsmtttelbetrie­
be, der Einzelhandel sowie die Krankenhäuser stnd al­
lerdtngs noch vor dem Baugewerbe einzuordnen. Un­
bedeutendster Beretch bletben die Schlachthauser m1t 
nur 100 tAbfall im Jahr. 

Eme derart1ge Rangskala zeichnet offensichtlich ein 
realtstlscheres Btld von der Bedeutung der Branchen 
auf dem Abfallsektor. Es ze1gt 5tch, daß die Abfalle 
mengenmäßig in der Hauptsache etn Problem der 
Grundstoff- und Produktionsgüterfirmen sind M1t einer 
auf jeden erlaBten Betrieb umgerechneten Menge von 
1280 t hegt dieser Bere1ch mit Abstand an der Spttze. 
Etn Betneb hat hier taglieh Im Durchschnitt einen Ab­
fallberg von 3,5 t zu bewä1t1gen Weitaus kleiner 1st die 
betrtebseigene Jahresmenge aus der Produktion von 
Verbrauchsgütern (370 t) und Investitionsgutern (215 t). 
Im Vergleich dazu srnd die 410 t, die jährlich in einem 
Krankenhaus anfallen, verhältnismäßig hoch. Nach der 
betriebsbezogenen Klassifikation ist schließlich auch 
d1e Energie- und Wasserversorgung ganz anders zu 
beurteilen : Mit uber 730 t im Jahr kommt dieser Zwe1g 
fast an die hohen Werte der Grundstoffindustrie heran. 

Beseitigung auf betriebsfremden 
Anlagen überwiegt 

Etn weiteres Kritenum zur Prufung der Belastung der 
Wtrtschaft ist der Grad der Eigen- bzw. Fremdentsor­
gung tn den Branchen. Die Erhebung hat ergeben. daß 
die erfaßten Betriebe nur wenig mehr als em Drrttel 
der selbst erzeugten Abfälle auf ihren betriebseigenen 
Anlagen beseitigen konnten. Fast 1,6 Mio t mußten an 
andere Firmen, gewerbliche Abfallbeseitigungsunter­
nehmen oder an staatliche Etnrichtungen weitergelei­
tet werden. Dieses Verhaltnis wurde ohne Beachtung 
des Bauhauptgewerbes noch wesentlich ungunstiger 
aussehen, denn hier wtrd tmmerhin knapp die Hälfte 
des Mulis auf den 17 betnebszugehörigen Deponien 
abgelagert. ln allen ubngen Zweigen liegt der Anteil 
der Fremdbeseitigung dagegen bei uber 80 Prozent, 
metstens sogar bei uber 95 Prozent. Den absolut 
hochsten Wert nach dem Bauhauptgewerbe erreicht 
dte Grundstoff- und Produkttonsguterbranche, aus der 
von tosgesamt 260 000 t Abfall rund 250 000 t zu außer­
beirreblichen Anlagen abtransportiert wurden. Ganz 
auf fremde Dienstleistungen ausgerichtet sind die 
Energie- und Wasserversorgung. das Ausbaugewerbe, 
die privaten Verkehrsunternehmen sow1e die Schlacht­
hofe. 

Wte eingangs erwahnt, liegt die auf eigenen Anlagen 
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tatsächlich beseitigte Abfallmenge beträchtlich über 
dem betnebselgenen Aufkommen, da zusatzlieh noch 
etwa 440 000 t Fremdabfall, vor allem Erdreich und 
Bauschutt, ubernommen worden ist. Würde man d1ese 
Menge mtt den auf betriebsfremden Einnchtungen be­
handelten Ruckständen verrechnen~), so verminderte 
sich das in Anlagen außerhalb des hier zugrundelie­
genden Beuchtskreises besett1gte Volumen auf rund 
1,1 Mio. t Man kann nach der Erhebung ubE!r d1e of· 
tentliche Abfallbeseitigung davon ausgehen, daß 
knapp dte Hälfte davon durch öffentliche Einrichtun­
gen tn Harnburg bese1tigt wird. Der Rest geht an dte 
übnge gewerbliche Wirtschaft innerhalb und außer­
halb der Stadt. 

') Hlerber wird allerdings unterstellt, daß dieses Aufkommen ln der Re· 
get aus ebenfalls ln die Erfassung einbezogenen Firmen ohne eigene 
Beseotlgungsnnlage stammt 
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D1e Verteilung der Abfallmengen in Industrie, Handel 
und Dienstleistungsgewerbe vermag die mtt der Ent­
stehung und Beseitigung von Produkttonsruckstanden 
verbundenen Fragen allein nicht ausreichend zu cha­
raktensteren. Um die umweltrelevante Problematik 
dieses Teils wirtschaftlicher Tatigkeit etngehender be­
urteilen zu können. ist auch etn Blick auf die Struktur 
der Abfalle insgesamt und innerhalb der ausgewählten 
Branchen notwendig. E1ne grobe Differenzierung nach 
tetlwetse recht heterogenen Abfallgruppen muß an 
dieser Stelle jedoch genügen. Eine detaillierte Analyse 
der Zusammenhänge zwischen Produktionstat1gke1t, 
artenspezifischer Abfallmenge und Behandlungsweise 
muß det Fachwelt überlassen bleiben. 

Neben dem überdurchschnittlichen Anteil an Bau-
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schult bzw. Bodenaushub (77 Prozent) ergaben stch 
zwe1 prakllsch gleichgroße Hauptmengen. Die allge­
meinen Betriebsabfalle (12 Prozent), die unabhängig 
von der Produktionsrichtung in allen Branchen vor­
kommen und aus hausmullartigen Stoffen sow1e aus 
Verpackungsmatertal Jeglicher Art bestehen. Ste ver­
ursachen vornehmlich Mengenprobleme, konnen aber 
in der Regel umweltunschadlich verbrannt oder abge­
lagert werden zumal der Prozentsatz an Papier und 
Pappe ausgesprochen hoch ist. Zur Beseitigung allein 
d1esos Gewerbemülls - 1975 waren es 293 000 I­
ware d1e großte der beiden öffentlichen Verbrennungs­
anlagen tn Harnburg unter btshengen Betnebsbedin­
gungcn nahezu ununterbrochen beschaftigt gewesen. 
Der Rest belrtfft d1e e1genllichen, produktionsspezifi­
schen Abfalle (11 Prozent), die je nach gewerblicher 
Tätigkeit besondere Bese1t1gungsverfahren, zum Te1l 
sogar eine arte1gene Vorbehandlung voraussetzen. ln 
Harnburg überwiegen innerhalb dieser Masse Schläm­
me und pastose Ruckstande aus der M1nera1tndustrle, 
der Chem1e und der Wasseraufbereitung sow1e Gieße­
reischult und andere feste mmerallsche Stoffe. 

D1e Verteilung der Abfallarten auf d1e Wtrtschaftszwel­
ge 1st naturgernaß unterschiedlich. Allen Branchen ge­
meinsam 1st 1edoch der verhaltnismaßtg hohe Anteil 
an Belegschaftsabfall und VerpackungsmateriaL Zieht 
man tm Baugewerbe den Bauschutt ab. so setzt sich 
auch h1er der Rest im wesentlichen aus derarttgem 
normalen Gewerbemull (9000 t} zusammen, wie or ge­
wöhnlich 1n Büro- und Verwaltungsgabsuden entsteht. 
Von Bedeutung sind außerdem die mineralblhaltigen 
Abfälle. vor allem Altol aus dem Betrieb von Maschi­
nen und Fahrzeugen in den vter Hauptgruppen des 
Verarbeitenden Gewerbes überWiegen ebenfalls die 
allgemernen Betriebsabfalle rn der lnvestltlonsgOtcrrn­
dustrte sowie bei den Nahrungs- und Genußm1ttelfrrmen 
sogar mit Anteilen von uber 65 Prozent. Im Obrlgen 
wechseln die Schwerpunkte Jedoch entsprechend dem 
Gewicht der beteiligten Produkttonszweige 

Aus der Grundstoff- und Produkttonsgutertndustrte 
smd in erster Linie dte Mineralolabfalle und Ölschläm­
me (45 000 t), der Gteßereischutt (39 000 t) sowre feste 
minerahsehe Stoffe aus der Metallbe- und -verarbei­
tung (24 000 t) zu nennen. Rund 28 000 t Bauschutt 
werden rn der Hauptsache durch die Industrie "Steine 
und Erden" geliefert, stammen aber zum Teil ebenso 
aus betriebsinternen Baumaßnahmen. Durch rege Bau­
tätigkeit an eigenen Sachanlagen lassen srch auch die 
relativ hohen Mengen an Baumull in der lnvestrllons­
güterbranche und bei den Verbrauchsguterherstellern 
(zusammen 25 000 t) erklaren. Hier wie im Nahrungs· 
und GenuSmittelsektor liegen dre Werte fur die an­
deren produktionsspezifischen Abfallarten weit unter 
denen der Grundstofhndustne. 

Entsprechend der überwiegenden Dtenstleistungs­
funktlon und der damit sehr beschaftlgungsintensiven 
Tatrgkert wtrd das Abfallvolumen außerhalb des Pro­
duzierenden Gewerbes zu mehr als 80 Prozent von 
allgerneman Betriebsabfallen bestimmt. Dabei sptelen 
das Verpackungsgut aus dem Einzelhandel (29 000 t) 
und d1e Belegschafts- und Küchenabfalle der Kranken­
häuser (10 000 t) eine besondere Rolle. Der funfpro­
zentige Anteil an Bauschutt ist vorwregend Im Bereich 
der Straßenverkehrsbetnebe angefallen. Erwahnens-
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Schau b ld 2 

Betnebsetgene Abfalle nach der Art 
1hrer Bese1t1gung 1n Harnburg 1975 

wert sind außerdem wegen Ihrer spezifischen Art die 
nrcht ganz 4000 t kltnrschen Abfalls, der- gemessen am 
gesamten Abfallaufkommen - allerdtngs kaum Be­
deutung hat. 

Vorherrschende Beseitigungsart Ist 
die Ablagerung 

Dte Frage auf welche Weise dte betrrebhchen Abfalle 
beseitigt wurden, konnte von den Berlchtspflichlrgen 
nur zu einem Te11 mtt exakten Daten beantwortet wer­
den Abgesehen von den Fällen, m denen ergene Be­
seit•gungsanlagen eme genauere Kontrolle uber dte 
behandelten Mengen ermöglrchen, beruhen die Anga­
ben auf Schatzungen, besonders uber den Verbletb 
deqenlgen allgemeinen Betrrebsabfalle, dre von der 
offentliehen Mullabfuhr emgesammelt wurden. Dre 
Darstellung nach den in Anspruch genommenen Be­
settigungsanlagen ltefert deshalb spezrelllm außerbe­
tneblrchen Bereich nur Naherungswerte. 

Uneingeschrankt gilt, daß weit t.iber 80 Prozent des 
Mulis auf Deponren abgelagert werden. ntcht ganz die 
Hallte davon auf den betriebseigenen Deponien des 
Baugewerbes. Selbst wenn man den Bauschutt und 
Bodenaushub nrcht einbezieht, uberwregt d1ese Besei­
ttgungsart noch mrt belnahe 50 Prozent am Gesamtab­
fallaufkommen. ln Verbrennungsanlagen wird etwa ein 
Zehntel besertlgt, ohne Berucks1cht1gung des Bau­
matertals erhöht sich der Anteil auf ein Dnttel. Das 
Verhaltnis von firmeneigenen zu fremden Anlagen Ist 
hier elns zu zwölf und zergt deutlich don Staat als 
Hauptabnehmer. Im Vergleich zur offentl iehen Abfall­
beseitrgung, die rhr Schwergewicht bei der Verbren­
nung von vor allem hausmullartigem Abfall hat, kann 
dre gewerbliche Wrrtschalt trotz zahlrateher e1gener 
Verbrennungseinrichtungen drese Besetttgungsart 
nicht in dem selben Umfang nutzen. Augenscheinlich 
gibt es doch beachtliche produktionsspezifische Ab­
fallmengen, die sich ft.ir eine umweltunsct1adliche Be­
seitigung in den zumc1st kletnen Anlagen n1cht ergnen. 



Es uberrascht um so mehr, daß die sonstigen Behand­
lungsanlagen, z. B. zur Entgiftung oder Neutralasation 
von "Sondermull", in einer Industriestadt wie Harn­
burg mit rund 3 Prozent nur untergeordnete Bedeu­
tung haben. Ein Grund mag der nur gennge Anteil der 
grundstofferzeugenden lndustne und der Grundstoff­
chemie am hiesigen lndustnepotent1al sem. 01e we­
sentlichen Beseitigungskapazitäten befinden sich auch 
in diesem Fall nicht in der gewerblichen Wirtschaft, 
sondern be1 der zentralen Entgiftungsanlage der Ham­
burger Baubehorde. 

Schlußbemerkungen 

Die Darstellung der Erhebungsergebnisse aus der Sta­
tistik über die Abfallbeseitigung in der gewerblichen 
Wirtschaft hat Wichtige Hinweise über Abfallvolumen, 
uber d1e Branchenstruktur der Erzeugerbetriebe sowie 
über die Zusammensetzung der Abfalle und die Besei­
tigungswege ergeben Sie l<önnen weitgehend als 
Grundlage zur Beurteilung der Abfallprobleme inner­
halb der privaten W1rtschaft verwendet werden. Zu 
bedenken Ist jedoch, daß d1ese Befragung sowohl fur 
die berichtspflicht1gen Betriebe als auch fur die amt­
liche Stallstik Neuland darstellt. Zahlreiche Schätzun­
gen und nur unzureichende Vergleichsmaßstabe bei 
der Aufstellung bzw. zur Umrechnung der quantitati-

ven Angaben durften die Ergebntsse im Detail beein­
flußt haben. 

Eine Reihe von Schwierigkelten traten 1975 in Zusam­
menhang mit der Definition des Ablallbegnffes auf. 
So war es oft nur schwer möglich, d1e nicht zum Abfall 
zahlenden Produktionsrückstände zu elimmieren, die 
an Dritte zur Weiterverarbeitung abgegeben wurden 
(z. B Altpapier, Schrott oder Humusboden). Hmzu 
kommt, daß die Tiefengliederung anhand des vorgege­
benen branchenspezifischen Abfallartenkatalogs von 
den Berichtspflichtigen nicht immer eingehalten wer­
den konnte. Auch fur die Umrechnung der Raummaße 
in Gewichtsangaben standen lediglich Erfahrungen 
dieser Erhebung selbst zur Verfügung. wobei weder re­
gional noch artenspezifisch exakt genug differenziert 
werden konnte. 

Nach den Erfahrungen dieser ersten Erhebung ist eine 
Uberarbe1tung der Erhebungsunterlagen und Aufbe­
reitungsmodalitäten ebenso erforderlich, wte ein der 
Umweltproblematik besser angepaßtes Konzept fur 
die BerichtskreisauswahL Die bevorstehende zweite 
Erhebung für das Jahr 19n wtrd in diesen Punkten 
bereits Verbesserungen bringen, die eine erhöhte Aus­
sagefahigkeit des Materials erwarten lassen. 

Jörn-Uirlch Hausherr 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete IAaßefnt:ell 
Oktober Novembelr Dezember Dezeml)(lr 

1975 1916 
1977 1en tsn 1976 

Meteorologische Beobachtungen 

lA llclwerte 'I 

Lu!tdrudl mm') 783 1 i62.3 162,9 753,6 7605 756 6 
Lu!llcmparatur oc 103 9.6 ,, 5 6,4 .&2 0,7 
Relattve Lultleuc:htrgkelt •• 74 8 73.6 84 83 85 83 
Wrnostarke Meßzahl') 3,1 3,1 3 4 3 3 
Bewölkung ') 53 5 25 5.5 64 67 6 

Summenwerfe 'l 

Nlederschle~ahOhe mm 48 6 48.8 54 123 33 57 
Sonnensehe ndeuer Std 1~7 s 1439 87 31 23 45 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 73 6 75 7 11 28 12 
Tage mll Nledersc:hl&gen '7 8 17,8 19 21 23 25 

Bevölkerung Juli August September September 
1977 tsn 1an 19i& 

1. Bevlllkerung~tllnd (Monatundel'l 

Bezirk Hamburg·MIIlo 1000 2370 Ul7 2279 2282 227 6 2295 
Allone 247 4 243 5 239,1 238,2 238 5 2.42.7 
Elmsbiittel 2.:& 5 247 3 2436 2431 2426 2-46 5 
Hambtlrg·Nord 3216 315.3 809.1 306.5 307 5 313 9 
Wandellek 383.3 3825 381.3 3818 381 6 382 7 
BerQedol1 920 SI 5 90.6 00.5 001 91 4 
Herburg '968 1967 195.2 1951 194 7 t!l!i 8 

HAMBURO INSGESAMT 1nfl<l 1707 5 16888 16860 1 6a2 6 1 703 5 
dav. mannlieh 801,4 792.3 781,9 781 G 779 8 7!!0.2 

weiblich 9250 915.2 904 9 1)044 1102 8 913.3 
dor. Ausrinder 115,9 116 8 117,9 118 7 118 4 1168 

t . NiltOrflehe Bevlllkarungabewegung 

Eheschließungen ') Anzahl '175 810 1 207 805 870 842 r 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,1 5.7 8,4 56 63 6,0 ' 

Lobendgeborene von orls&naAnlgen Müllern l 009 1 133 1144 1 204 I 055 1 130 r 
dar. unehelich 109 113 112 132 109 120 

Leb~~naaaborcna von ortsansasslgan Mullern 
Je 1000 lnwohner und 1 Jatu 76 80 80 8,4 76 8,1 I 

Unehelich Geborene fn 'I• der Geborenen .,, 99 10,0 9.8 110 10 3 10 6 r 
Gestorb Ortsanslsslga (ohne Totgeborene) Anzahl 2175 2108 '880 1918 2030 1934 

dar Im ers•en lebanslehr •9 18 12 17 19 13 
Gestorb. Ortsnnsbalgo (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und I Jallr ~~ 1 14 8 13,1 13 4 147 13 8 r 

c:rar Im ersten Lebeinsjahr je 1000 Labend· 
geborene') 17 3 16 2 10,7 15 0 171 11 EJ r 

G~renen· (+)/ Gestorben8110barsc:hu8 (-I 1 0711 975 - m 712 975 8(M r 
je 1000 Clnwohner un~ 1 Ja!H 75 6,8 5,1 50 7~ 57 r 

3. Wanderungen 

Zugezogene Personen 
Ober die Landetgrenzen Hamburgs \nzahl ~ 54G 5048 5 634 6045 4160 5 475 
Fortgezogene Personen 
ilbar die Landes11renzon Hamburgs 5 839 5638 8092 6122 8 556 5597 
Wandarungsgewrnn (+)·vertust (-) m - 1564 458 77 2 396 122 

dev. mAnnlieh 148 - no - 202 90 1 241 58 
weiblich 147 - 794 - 256 13 I 155 64 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 221 12 509 16 903 15415 16132 12 263 

Nach Gableton 

a) Zugc.zogeno aua 

Schl .. wlg·Holateln 1 710 1 602 1 8<19 1 884 1 228 1 625 
dar. engranzende Kreise') 1187 1114 1 363 1352 807 1 086 

Nladersacttsen 1 048 930 974 I 041 716 695 
dar. engranzende Kreise •') 409 364 388 376 238 347 

Obrlgo BundeslAnCiere nschl 
Berlln (West) 1309 1 195 1 29G HOO 1018 1255 

Ausland und Sonstige "l 1 481 1 321 1515 1740 1100 1 700 

tl) Fortgezogene nach 

Schlasw g·Hols!e n 2090 2 030 '2087 2376 2464 1 970 
dar angrenzende Krolse ') 1 847 1 580 1 710 1798 1 910 1 569 

N ll<larsachten 124 1199 1344 , 532 1246 1193 
dar. angreruonde Kreise ''I &59 641 689 822 615 631 

Obrlp,e Bunaestinder elnac:hl 
Berl n (Wtlt) 1 147 1 060 1 131 1 183 1362 1 122 

Ausland und Sonatlge "l 1 3SG 1 3-19 1 530 1 051 1 <4S2 1312 

') errechnet aul Gruno tllgilch dreimallgar Beobachtung. - 'I reduziert auf 00 C, Normalschwere und MeerossJ:Iagol. - 'I Wlndstlrken: 1 bla 12 nach der Beaufor1· 
skala. - •) BawOikungsgrade. 0 bis 8 (0 - wolkenlos, 8 - ~enz bededd), - •) an Steile der Monatsdurchs nltle JahrHwarta. - •) Fortachreibung des Ergab· 
n•sses der VolkszAhlung vom 27. 5. 1970. - ') nach dem Ere gnlsort. - ' I unter BerDct<slchllgung der Goburtonentwlct<lung ln den vorha~ahendon 12 Monaten. -
') Lendkrersa Plnnaber'!i Stormarn, Sageborg und Herzogtum Lauenburg. - '3 Landkreise Harburg und Stade. - ") Hierzu gehören: D R, Berlln (Ost) und Ost· 
gebiete des oeutschon aic:hes (Sland 1. Dezamber 1Q37), z. Z.. unter fremder arwaltung. Ausland und unbekannt. 
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Za h le n s p i egel 

Monatsdurc:hschnltl 
Oktober November Dezember Dezember Sachgebiete Ma5elnhelt 

1975 1976 
1977 1977 1977 1976 

Krankenhlluser und Badeanstalten 

1. Krankenhluaer ln Harnburg 
a) AkutkrankenhAuser ') 

Anzahl 16362 16 071l 15 725 15 723 15 896 Betten') 15 725 
Patenten 1) 12 277 12 600 13 638 13 796 8 572 8726 
Pflegetage •i. 

38G 659 388 246 410 126 405 G65 351 707 357 702 
Bettenausnutzun~ 80,1 81,-4 85,1 86.8 728 74,5 

!l) KrankilnhAuser fur sychfatrle 
Anzahl 3 090 3139 3131 Betten') 3131 3131 3 139 

Patienten 'I 2 816 2 705 3357 2781 27S3 2808 
Pflegetage •io 

81 023 81 017 81 238 80 092 81 018 82 885 
Bettenausnutzung 91,5 90,9 88,3 90.0 88,1 90.5 

2. Cflentlldle Oadunatallen 
Besucher lns~oaamt Anahl 909 878 

494° 879 
813 667 620 884 493 061 471 427 

dor. ln HRI onschwlmmb6dern 606 842 601 298 595 939 470 ISO 447 140 
fn Frelb!idern 1) 900 755 69G 869 

Kultur 

1. Cftentlldle BOdlerhallan 
(e•nsc:ht M()Sikbüdlerell 
Au,gellohene BAnde Antahl 823 &CS 643 753 712 605 689 937 631 594 601 838 
Ausgeliehene Noten 71191 8170 8 610 8172 9871 7738 

2. Wlasenldlalllldll BDdlerelen 
Staats· und Unlverslt61sblbllothek 

Ausgel ehcno 86nde ~2812 46581 35 259 46 451 34099 41 788 
Besudler dor LuesAle 10770 10983 7 969 8180 7004 9311 

HWWA - Institut fOr Wlrtsdlaftslorsdlung -
Besucher der ßibllolhek und der Archive 4 237 4 182 ~ 074 4T.a 3 718 3 593 

Cornmerzblbllotnek 
Ausgeliehene BAnd• 3290 3187 2 780 3219 3080 1 .. 79 
Lesesaoll:esucner und Entleiher 1 394 1 299 1 276 1 31 .. 1 198 787 

3 Staatlldle Museen und Setleusammlungen 
Besucher Insgesamt 82 802 78297 108 822 107 54~ 100 512 75586 
d1~. Harnburger Kunathafle 9930 12 443 23 178 35131 21 411 5 533 

Altanaar Museum ln Hamburg , Nord· 
deutsChes Landesmuseum 13499 10 938 20 084 12413 13 23S 11 265 
Hamburgtsches Museum fOr 

Völkerkunde 7735 5 810 5 783 8805 5 632 5 888 
Hatms·Museum 19 768 12 718 14 008 8169 4 840 3348 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg 18 415 11 408 11 971 3 300 2n1 2499 
Mu~eum für Hamburgltctle Oftschichte 19636 17 800 23 856 14 938 21405 14 925 
Museum fOr Kunst und Gewerbe 11846 9 326 9199 17834 251!00 27008 
Planetarium 3723 7467 10 589 11 043 6194 5842 
':llschofllurm 1 667 1 797 1 925 1 614 2 195 1779 

Offentliehe Soziallelslungen 

Wohngeld nedl dem Zwellen WohngeldgeMtz 

ErnplAngor von M1et· und LesronzuschOsun Anzahl 78009 69501 70 116 68586 87252 78 317 
Gezahlte Miet· und Lastonzusdt!lsse 1000 DM 5 746,8 4 992,0 5028 4654 4 714 5871 

Ourdlschlllltlich gezohlle Miot· und 
LllstenzuschOsse DM 73.67 71 ,83 71,67 70 80 7009 74,951 

Arbeitsmarkt 

1. Arbellaloae 
Arbe•tsroae Insgesamt Anzahl 26444 26897 26 441 2865ot 30 431 27 889 dar. mAnnlieh 18 837 14 578 13 489 15 28S 16 ~69 14708 nach auagewAhllan Berufsbcrelctlen 

Fertlgun~sborufe 8588 7 162 6 923 8 090 9204 7 825 Technls e Berufe 1 761 1 847 1 416 1394 t 3<J8 1 662 
D•onstloistungsborule 13 074 18 350 16 273 17 136 17 626 16 696 

2.. Arbeltalo .. n·Ouote .,, 3.7 3.9 3,9 42 45 4,0 
3 . Offene Stellen Anzahl 10 458 9196 8298 7684 6 987 7 307 
4. Arbeitsudlende •) 35182 35873 33245 35407 l7397 35 996 
S. Vermittlungen ~1 78()g 9 342 8113 8963 8476 8498 

dar, Kurzfristige Vermittlung 
bis zu 7 Tagen 3545 4289 3550 "647 4 787 4 824 

e. Kurzerbelter 7~ 2 686 2687 3303 4 <128 2387 

Landwirtsettaft 

1. Mlldlerzeugung der lendw. Bettlebe 

Kuhmilcherzeugung I I 275 t 294 1 031 10-n 1263 1 218 
da\/. an Molkereien gelleiert .,, 91 ,9 93.4 87,4 896 81 ,7 913 

Mllchl&istung je Kuh und Tag kg 10,4 11,5 9,0 9,7 11 ,0 10.6 

'l oMe KrankenhAuser der Bundeswehr. des Strafvollzugsamts und des ärzlllctletn Dienstes der lnnenbeh6rde. - 1) Bestand am Monatsenoe. - 'l Oie Monalsdurcll· 
sdln•tlo bez1ohan elc/1 nur auf die Belrreosmonate Mal bis SepiP.mbor. - ~~ Arbellslose einschließlich deqenlgen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein , eine Be­
schat11gung aufnehmen wollon - ~) durdl das Arbefisamt vermittolle Arbeilakr81te 
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S achg eb ie te 

Nodl' Landwirtseilalt 
t. Milchherstellung der Molkarelen 

Vollmllell 
pasteur\stert, lose 
pasteurisiert, abgepackt 
ultra·hodlerhiU t 

Teil nunhmte Mllell, 
pasteurlalert, abgepackt 
ultra·hoehernltzt 

Entrnhmte MilCh 
ßuttermiieherzeugnlssa 
Sauermllell mlt tmtertchladllchem Fellgehalt 

s. Zufuhr an Lebendvieh 
(in Iandtiere) 
Rinder 
Killbar 
Schwetnt 
Schafe 

4. Schlachtungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne Klllber) 
Kilber 
Sdtweine•) 

• Schloelltmengon aus gewerbhellen 
Schiaeillungen ') 

dar. Rinder (ohne KAlber) 
KAlber 
Seilweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie· 
versorgung 
1. Bargbau und Verarbeitendes Gewerbe 

(Hauptbalalllgll') 
!3eachiftlgle (e nsc:hl. tltlger Inhaber) 

dar. Arbeiter 'l 
Geleilteta Arbetleratunden 'l 
L&hne (brutto) 
Gehlliter (brullo) 
KohleverbtRUcll ') 
GasverbrAuch 'l 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

He zOiverbraueh 
lolcfltoa Heiz&! 
acflweres HfJlzOI 

Stromverbrnucfl 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen· 
erzougung) 
Gesamtumsatz (elnschl Verbrauellsteuer) 'I 

dar. Auslnndsumsau ') 

Umsatz ausgewlhlter botelllglor 
Wlrtscfle!lszw lge: ' ) 

MmeraiOiverarboitung 
Maselllnenbau 
Elektrotochnlsdte Industrie 
Chemlscfle Industrie 

2. Ollentllella Energlevereorgung 
Stromerzeugung (brutto) 
Stromverbraucfl 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (Me8zlllem) •') 
Beaehlttlgte (Ende des V) .) 

• Umsatz 

Bauwlrtacheft und Wohnungswesen 

1. S.uhauplgewarbe ") 
• Beselllll gte (elnscfll. tllttgar Inhaber) 

dav Inhaber 
Angestellte 
Arboiter "l 

Geletateta Arbeitsstunden 
dov IQr Wohnungsbauten 

geworbl und ln<lustr. Bauten 
bllantllcfle und Verkehrsbeuten 

• l&llno (8ruttosumme) ''l 
Gehliter (Bruttosumme) "l 
Umaatz (ohne Umsatzateuer) 

dav. Im Wohnungsbau 
gawerbl. und lndustr, Bau 
Ollcnlll cflen und Verkehr.lbau 

Maßeinhalt 

1000 SI 

1000 SI 

1000 

Mto.DM 

1 000 t" SKE 'I 
I OOOm• 
1000 m• 
1 ooom• 
1000 t 
1000 I 
1000 t 

Mio kWh 

MloDM 

MrokWh 
MtO kWh 
Mrom• 

Sept. IIJ70 
-100 

VI • (/} 11170 
- 100 

Anzahl 

1ÖOO 

MIÖDM 

Z a hl e n a p l e g e l 

Monatadurellsctmlll 

11175 

~ 
6•95 
I 522 

113 
2115 

467 
564 
207 

117 
OB 

23.9 
0.5 

58 
08 

241 

3820 
I 553 

62 
2188 

178 
106 

15 683 
214 
200 

4 
34 301 
1152 

33149 
48 
8 

38 
258 

12 

457 
152 
255 
'83 

715 
724 
25 

1976 

61!8 
6121 
1 916 

88 
2 643 

602 
480 
155 

6,5 
1.2 

202 
06 

56 
1 2 

209 

3413 
1507 

96 
178S 

186 
99 

14 614 
214 
208 

3 
38632 

463 
38169 

45 
7 

38 
302 

10 

510 
159 
257 
192 

788 
787 

20 

VI ·Durchschnitt 1) 

1915 

8!!6 

124 5 

1976 

841 

131.5 

Monatadurchldlnltl 

11175 

31 atl6 
1 107 
5222 

25587 
"107 
, 061 
, 386 
, 660 

648 
15 2 

1e5 4 
501 
61,3 
750 

1976 

32en 
I :109 
5 '.44 

26625 
4155 
1125 
1550 
1 479 

69.2 
18.2 

2'12.3 
SI 2 
78.9 
82.1 

O~tober 
1on 

486 
5 479 
2 841 

85 
2(14.1 

575 
241 
125 

9.8 
1.4 

20.7 
04 

7,8 
1.4 

20,4 

3992 
2085 

168 
1720 

160 
93 

13947 
2'16 
205 

3 
27 324 

406 
26918 

47 
II 

41 
343 

11 
3 473 

482 

C57 
151 
251 
205 

J86 
847 
15 

1 VJ tsn 

86,2 

119,1 

Oktober 
19n 

Novembet 
1&77 

458 
5432 
2586 

84 
2677 

537 
216 
101 

8,4 
t 5 

191 
0,3 

57 
, 5 

195 

3 348 
1526 

173 
1631 

160 
93 

13 809 
:181 
~6 

3 
37 511 

41l8 
37 043 

51 
8 

43 
351 

14 

9 543 
433 

445 
1 
m 
192 

620 
938 
20 

2 VJ 1en 

866 

U20 

November 
1877 

31452 
1232 
4 941 

25279 
3871 
t 072 
, 340 
I •59 ne 

19 8 
2647 
507 
999 
287 

Dezember 
1an 

441 
5408 
2780 

80 
2640 

534 
213 

92 

4,4 
, 7 

197 
03 

• 1 
I 7 

19.8 

2 99!1 
1 120 

2'16 
1644 

158 
92 

,2 937 
220 
233 

3 
31 613 

548 
30965 

55 
9 

46 
344 

tO 

4 107 
515 

532 
285 
325 
183 

656 
995 

24 

3 Vj. 19n 

892 

1<46 7 

Dezember 
1977 

Dezember 
1976 

544 
5 624 
2 290 

83 
3251 

570 
257 
88 

5,7 
21 

20 5 
05 

5.4 
21 

20.9 

3 298 
1 41 .. 

109 
1 752 

161 
95 

14 343 
220 
225 

3 
37 511 

468 
37 043 

51 
8 

43 
351 

1.C 

4 346 
712 

526 
255 
331 
165 

835 
976 
27 

3. v, 1976 

85,8 

130,6 

Dezember 
1976 

31805 
1 187 
4 922 

25696 
4100 

969 
1944 
, 1117 

56.2 
17 7 

454 9 
74 3 

170.4 
2102 

') gewerbllcfle und Hausedllacfltungen. - lJ e lnscflllaßllell Schlachllatte. jedoch ohne lnnere•en. - 3) Alle Betriebe das Bergb11ues und des Verarbeitenden Ge­
werbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Besch! fl lg ton ; ohne ölfanll icha Ga&· Wes$er- und Elektrizlt!l~werke und ohno Baugewerbe - ') alnschl. der gewerb· 
ltch AU$ZUbllde11den - S) elnscl'll . die der gewerb lich Auszubildenden - •) eine t Stel!l~ohtenelnhalt (t SKE) - 1 t Steinkoh le, ·kOkl oder ·br lkelt .. 1.5 t 
Braunkohlenbrikatl' - 3 t Rohbraunkohle - 7) umgerechnet aut Ho 8400 kcat/m, ( 35 169 kJ/m3) -I) ohne Mehwertsteuer elnochl Umsatz aonsllger. n icht pro· 
dulterender ß<Jtrlabst lle mit den enlspredlenden Angaben tm Zahlenspi lllei bis etnscfll Febr -Heft 19n nicht vergleichbar - 'I Ums11tz der vererb Wirtschafts­
zweige ohne Umsetz:. aonettger, nicht produzierender Betriebstolle - 111) bei B&lchlrtlgten : J ahresdurchschnit t, errechnet aus den Werton jeweils am Ende 
11nes Vterloljahres - "\ ohne handworklielle Nebonbettlobe. - 12) neell den ErgebniSsen der To talerhebung hochgerechnot - H) einseillieBlich Umschüler 
und Auszubildende - '' ab Jnnuar t969 e tnscfllleßllch Arbeitgeberzulagen gemlß Verm&gensbildungatarlfvertrlgen 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsälnllt 
Oktober Novombor 0 zembor Dezember Sachgebiete Maßeinhalt 1977 1977 ten 1976 

1975 1976 

Noäl. BauwirtSChalt und Wohnungswesen 

t. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 151 142 430 242 246 160 

dar. Eln- und Zweltamlllenh6user 
l~m' 

83 99 39S 215 2f1l 78 
Umbaut er Raum ~7 281 447 254 424 292 
Veranschlegle reine Baukosten MloDM 81.0 66.2 127,3 646 n .1 71.6 . WohnflAche 1000m1 75 56 86 48 60 51 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl 54 ~1 89 49 74 54 
Umbauter aum 1000 m' 411 319 686 380 746 319 
Veranschlagte relna Baukosten MioDM 41,1 56,8 160.2 35,2 145.8 75.8 
NutzflAche 1000 m• 76 81 158 58 101 65 

Wohnungen 
Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 991 896 962 461 716 661 

3. Baulertlgslellungen 

Wohnbauten 
Wotmgeblude Jnur Neubau) Anzahl 10!1 122 234 94 852 679 

dar. Ein· un Zwel!amlllenhluaer 68 79 110 76 688 450 
Umbauter Raum 1 oOO m• 273 279 540 14D 1510 1 377 
Voranachtagte raine Baukosten MloDM 60.9 61.9 1068 31 ,1 374,2 301 ,4 
Wohnflääle ~ 000 m• 58 57 112 28 300 m 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~obllude (nur Neubau) Anzahl 45 46 52 19 251 239 
Umbauter aum 1000 m• 322 309 635 151 3146 1 817 
Veranschlagte reine Bau~osten MtoDM 51.0 5tl,7 134,0 45,7 4381 303.9 
Nutzfliehe 1000 m• 60 61 106 28 489 337 

Wohnungen 
Wohnungen lnagos. (IIIIe Bsumt~Bnllhmen) Anzahl 7~9 759 1 419 317 3 732 3 686 

dar. mll Ortontl. Mitteln geiOrdert 4120 494 807 69 1~8 2110 

4. BauDbarhang 
(am Ende des Berlchtszeltraumes) 'l 

Genehmigte. aber noäl nicht fertiggestellte 
15 200 Wohnungen Anzahl 16 000 14 800 12 400 12 600 16200 

5. Bettlind an Wohngebluden 
11nd Wohnungen ') ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 191 192 193 193 193 192 
Wohnungen 757 766 Tl2 772 775 785 
WohnrAume Obor 6 m• 
(einseht KOchen) 2831 285? 2667 2886 2902 2881 

Handel, Gutgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umselz-MeDuhlen d111 Elnfelhandal• 
Einzelhandel 1970- 100 1365 147,7 167,1 188 0 201 ,0 1930 

dar. Waren ~eraäl Art 
(einseht. Warenhlluser und Versand· 
handel) 159.1 172.1 209.8 243,9 192 2 206.1 
Facheinzelhandel 129.7 140 I 153,1 169,3 204,1 189,3 

2.. Die Auafuhr dea Landet Harnburg ') ') MloOM 499 574 811 581 619 833 
dav. Waren der 

Ernilhrungswl rtac:l'latt 73 70 106 88 101 86 
Gewerblichen Wirtschaft .426 504 SOS 493 518 746 

dav. Rohatolle 4 6 4 s 4 s 
Halbwaren 90 94 92 89 83 118 
Fertigwaren 332 404 406 399 431 625 

dav. Vorerzeugnisse 42 52 4e 56 55 80 
Enderzeugn.sae 2llO 3S2 360 343 376 585 

Ausfuhr naäl nus~ewlhtten Verbrauchs-
lindern 

Europa 3(18 ol14 ~7 396 410 G53 
dar. EO·llnder 225 264 287 246 245 333 

3 . UmAtz-Mellzahlen dH Oastg-erbea . Gastgewerbe 1970- 100 137 5 148 0 166,0 160 2 162 7 15-4,4 
dav. Seherbergungsgewerbe 130.7 141,2 172.6 160,1 139,4 134 4 

Gutstauengewerbe 1~4 149,5 162,7 180.2 169,7 160,4 

4. Framdennr1cehr ') . Fremdenmeldungen Anzahl ttosn 117 609 139 859 103 121 83463 82293 
dar. von Auatandsglaten 351117 35759 43620 30067 22265 23 263 

FremdenObernaCihtun~en 206 097 2201154 253 706 189 8112 147 '51ST 150521 
dar. von Aualandsg sten 65296 66 'l76 76933 57 876 42 694 42 677 

') An Stelle dea Monatadurchlchnl ttt wird der Stand von 31. 12. angegeben. - 'J Fortscnretbung der bel der Gebluoezlhlung 1968 ermi ttelten Geblude und Woh· 
nungan. - >) Ouelle : Statlatlaches Bundesamt. - ') Naälgewleaen werden dla Waren, die ln Hamburg hergestellt oder ;rutetzt wlrtlchaltttch sinnvoll ao be­
albeltet worden sind, daß aiCih Ihre BeSchaffenhei t wesentlich verlndert hat - 'l ohne Helme, Jugendherbergen, Massen· und PriVatquart iere. 
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Zahlenspiegel 

MonatsdurChsehn II 
Oktober November Dezember ~ Sachgebiete l"'aße nlle t ·m 19n 19n •975 1976 

976 

Verkehr 

I. Seuc:llllfahrt 

Sc:llllltverkehr liber See 
Angekommene Seilitte Anzahl 1 cao 1$ 1 470 p , 600 p 1 507 
Abgeganl)ene Schilfe 

10Ö0t 
HCO 1 569 , .cao p 1560 p 1671 

Gllterverkellr Ober Se., 4 015 4 372 4 972 p 4 583 p 52.W p 4797 
dav. Empfang 2 853 3177 3 653 p 3 353 p 3 867 p 3 45B 

dav. Massengut 2 304 2564 3 075 p 2 773 p 3 241 p 2 799 
dar MineralOie 1 196 1 257 1 410 p , 313 p 1 742 p 1 287 

Sack• und StOckgut 5-19 61' 678 580 p 626 p 659 
Verund 1 162 1195 1 319 p 1230 p I 381 p 1 339 

dav. Maueilgut 574 576 610 p 505 p ~61 p 712 
Sack· und StOckgut 588 619 709 725 p 820 p 627 

2. Blnnan•c:llllfehrt 

Güterempfang 1000 I 363 314 380 337 400 310 
Guterversand 422 360 548 559 624 463 

3. Luttverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbowegungen AnZJihl 5 263 5166 5319 p .CS05 4 468 p .. 426 
FluggAste 291 977 3!13 834 358 483 p 245077 230 579 p 248 292 
Fraeilt I 2 069.2 2 .,2 3 2 238,9 p 1 9494 19404p 2 -457 7 
Luftpost 692.9 7229 747,4 p 7901 799 4 p 966,9 

4. Personenbetörderung Im Stedtnrkehr ') 
(Ausgevtlhlte Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
Schnell· und VoronbaMen 1 000 26637 26293 '0259 27387 28522 29 335 
StreBenbahn 2424 1735 1 095 1127 1 143 1 905 
Kraftomnibusse 10737 20065 22070 22557 22 931 22561 

s Kraltfahruuga 

a) Bestand an Krallfahrzeugen 
mit FahrbereChtigung ·~ 
(Im Verkehr befindlich 1 000 497,0 510.9 539.5 636.4 s:J7.6 510,9 

dar Peraononkrallwern ') ·~ 
Anzahl 

445,7 456, ~79.5 476,!1 477.8 4!;6,1 
b) Zulaaaung fabrikneuer rallfa r:euge 5527 6119 6092 5 502 5535 4 734 

dar. Personenkraftwagen •) 5094 5 519 5 580 5050 5 111 4 372 
Lastkrallwagen 283 416 375 292 329 279 

'· Straßanverkehraunfllle 

UniAlle mit Peraonensc:lleden ') Anlahl 870 810 !}54 I 163 1027 963 
Geh~teta Personen 22 ,. 24 37 37 37 
Verletzte Personen 1134 1168 1246 1605 1 306 1 240 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen •) 

Kredite 'I an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres· bzw. Monatsendei MoOM 46 370,5 50845.:! 58 275 9 59 061 8 EO 419,5 54 965 6 

dar. Kredite 1) an lnl nd1sch8 N.Chtbanllen es oe7,5 ~2788 54 9638 55 711,5 57 005.5 52090 7 
Kurzfristige Kredite (bla zu 1 Jahr 
einseht.) 11 flOO c 10 957 .s 11 715.8 120428 12nas 12135 8 

an Unternohmen und Privat· 
personcn 10 781 8 11 588.5 11 922.6 12 520 8 12 027 7 
an ötfontllehe Haushalte 175.7 127,1 1202 257 7 108,1 

Mittelfristige Kredite (von über 1 
bis unter 4 Jahren) d 470.8 6 607,8 8172,0 6 2921 6 3!13 0 6 8605 

en Unternahmon und Privat· 
peraonan 5 :000.0 4 895,8 4 958.8 5 042,4 5 300,1 
an öltentliehe Hauehallo 1 428.8 1 276,2 1 333.3 1 320 6 1 560,4 

Lang!rfatlge Kredite (von 4 Jahren 
und darOber) 21 990 3 30623 7 37 076.0 37 376 8 37 924.0 33 094,4 

en Unternehmen und Privat· 
pereonen 25 689,1 29 882,8 30 111-11 30 806 3 27213 1 
an Ollentliehe Hauslullte 4 a34,6 711r.l2 7 212,6 7 315 7 5 881 3 

Einl~en und aufgenommene Kredite ') 
von c:lltbankan 
(Stand om Jahres bzw. Monatsenda) 34 405 7 34 57311 38 924 0 39 461 9 r 41 060 0 37 249.!1 

Slc:htelnlngan und T ormfngefder 21 528 1 21 4'1(),9 25 385,1 25 874 2 26 962 6 23 566 0 
von Unternohmen und Prlvatperaonen IB 297 6 15 991.3 19 211 ,1 19 743.2 20 744 1 1779:!2 
von Ollenllldlen Haushalten 5 228 5 o; 439 6 6 17-4.0 61310 6218,5 snJe 

Spareinlagen 128796 13 119 9 13 5389 13 587 7 14 097 4 13 683,3 
bol ~rkassen 8 206 7 8314 2 6572,9 8005 4 8 490 87081 

Gutsetui en auf Sparkonten (einseht 
Zlnsgut.ctlrifte1 791,1 737 9 15050 6483 1278 t 1 3726 
LastSeilritten au Spa!komon 624 6 1171.0 552,6 5995 768 .. 7877 

2. Zehlungasc:llwlerlgkelten 

Konkuree (erOtfnole und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 15 28 20 31 30 33 
Vergloldlsverfahr n 0 1 
Wec:llaelproteate (ohne dia bel der Post) 

M1o"DM 
463 425 397 425 449 365 

Wadiseisumma 38 3.2 2,3 22 3,0 16 

') ohne Transit. - 'l Ab Januar 19156 Wird dar Gelegenhelltverkehr Insgesamt einbezogen, der Unlenverkehr, aowelt er Im BereiCh des Hambur~er Verl<enra· 
verbundea erbracht wurde. - '/ Stand Ende des Jewaihgen BanehitJahres bzw ·moneta: ohne Bundesbahn und Bundaepoat. - ') alnachheDIICh ombrnBtions· 
krallwagen - 'I tettwetse auch n Vorbindung mit Sachschaden. - 'l Dte Ang11ban umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanz· 
Slallsllk berichtenden Kredlllnatllute; ohne landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschallen (Rallfelsen), deren Bilanzsumme am 31, 12. 1972 wen~er als 10 M1o 
OM betrug sowte dll Postscheck· und Postsparkassenlmter, - 1) einschließlich durchlautende Kredite.- •) ab Januar 11178 einsChließliCh duralllaufende redile 
Abweichungen ln den Summen durch Runden dar Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monntsdurchldln II 
Oktober November Dezumber Dezember Sachgebiete Maßeinheit 1'1n l'!n 1en 1976 1975 1976 

Noch· Geld und Kracht 

3. Mahnverfahren I eldnslatllldle 
Verslchanmgen 

AntrAge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Anzehl 19601 19868 24 S28 26905 23 976 Mahn elleheldes 33257 

AntrAge auf Abllllhmo der eldeastatlllchen 
3 575 3699 3376 3879 3 593 3 601 Vers1dlorung 

Haftbefehle zur Erzwlngung der 
1 ~(;6 1 674 1490 2451 1 ll90 1 756 eidesstattlichen Veralcherung 

Geleistete eldetstattlldle Versicherungen 595 6211 467 691 791 542 

4. Kepllalge"lledlalten mlt Hauptsitz 
Harnburg ') 
Akllangesellachallan Anzal!l 158 157 157 157 155 157 

Grundkapital M10 Olo/ 6 872 7 115 7 368 7 375 7395 7 207 
Gesellschalten m.b.H Anzel11 7106 7732 8892 8952 9 05S 8054 

Stammkapital Mlo DM 111n 6 622 7 283 7 352 7499 6886 

Steuern 

I . Steuereufkommon nadl der Steuerart 

Gomoinsd!aftssteuern MioDM 880,8 9S3 8 786.8 001,.- 1 719,6 1 715 0 Stouorn vom Emkommon 518,3 587,8 385,1 451 6 1 291,1 1 330,7 
Lohnsteuer 2 3189 385.7 299,3 393,1 70.&6 711,1 Verenlllgto lnkommonSlouor 128,6 1331 86.1 37,5 376,7 3750 Nlchtveronlagto Steuom vom Ertrag 28.1 152 16.2 10,6 148 17,2 
K6rporadlaltstouer 2) (2.7 537 - 16.5 10,3 195 I 227.3 

Stouom vom Umsatz 362.5 396,0 -401 ,7 «!18 "'28 4 384.3 Umsatzsteuer 169.3 171,2 175 1 223.1 2060 127 8 
Elnfuhrumsatuteuor 193 2 22U 226,7 22!;,7 222,4 256 5 

Bondessteuern !104.3 844 .8 924 .3 953.6 14952 , 4326 
Zölle 588 67.2 68.7 65,0 65,6 721 
Verbrauchstauern (ohne Blersteuer) 824.4 755 8 838.0 870.0 1 4124 13347 

Landessteuern <47.8 6"'-6 55.8 104,3 426 5:'6 
Verm~enstouer 18.5 21,3 22.5 68.2 7,8 14,1 
Kraftfe rteugstouor 12,5 12.8 12.4 14 0 15, 1 14,3 
Biersteuer 2.9 3,1 3,1 2,7 2,9 2.9 

Gemelndeateuorn 1H,1 122.2 65,1 278 9 76.1 105.$ 
Grundsteuer A '\ 0.0 0.7 1,0 0.8 
Grundsteuer B • 12,2 12.1 5,8 29.0 :>6.1 25.6 
Gewerbesteuer nadl Ertrag u Kapitel (brutto) 93.7 90.2 27,7 239.6 45,9 74 ,6 
Lohnsummensteuer 17,7 19,4 51,6 99 2.8 4.2 

2. Steuerverteilung auf die Gabletak8rper· 
schalten 
Steuerohmahmen des Bundes 1 413,1 1 3lU,1 1 429,8 1516,7 2 417,9 2 334,9 

Anteil an den Steuern vom Elnl<ommen 245.7 257.6 228.3 195,7 569,9 589 3 
Anteilen don Steuern vom Um111tz 247,4 273 2 2n,2 3104 29511 265.2 
Anteil an dor Gewerbesteuerumlage 157 15 5 57 2 57 2 47,8 

Steuereinnahmen dns Landes 2995 323 8 228.8 369,6 756 6 76P 
Anteil an den Suauern vom Einkommen 200.9 2140 8"'6 1957 5585 574 3 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 351 397 89.3 12,5 118.3 867 
Anteil an der Geworbos:euerum~ge 15,7 15,5 57,2 57.2 47 8 

Steuereinnahmen dor Gemeindon und 
Gemeindevorblinde 138.!1 1513 114.8 224 8 113.2 161,9 

GewerbeSlauer nedl Ertrag u. Kapital (neUo) ') 52.2 59.2 27 7 125.2 - 68,4 - 209 
Anteil an der Lohn• und veranlagten 
Einkommensteuer 56.3 60,2 29.8 603 1514 152,1 

VI -Durchschnitt Vj -Ourchsdlnltt 
2. VJ.1m 3 V/.19n "' v, 19n Vj. 1976 

Öffentliche Finanzen 1975 1978 

1 Kassenmlßlge Guamtauegaban MloDM 2 303,0 2 421 ,1 2 271,1 2 510,1 2 937,9 2 768.2 
dar. Personalausgttben 971,2 1 000.1 1 024,7 982.7 1 163,7 1 066.6 

ßauinvestltlonon 176.8 164 4 147,3 200.8 290,4 201.8 
der. filr Schuten 46,2 401 42,4 53,5 75,3 51.8 

Hochschulen elnsohlleSIIdl 
Unlversltltskllnlk 179 10.5 5,1 3.11 7,3 13 5 
KrankenhAuser und sonstige 
Einrichtungen das 

13,9 Gesundheltadle!llltea 8.8 5.8 5,7 Sl.7 11.6 
Straßen 25,3 20.7 14.4 26.11 404 365 
WessarstraBen und Hlfen 108 22.3 18.2 34.11 18.4 ') 2.2 11 

Aus9.aben für Zinten und Tilgung 197.3 367 2 366, 321 ,2 267.8 230,9 
Zuluhrung an Rllcklagen 92 1.5 0.8 9 ,1 61 

l. Kaaaanm181ga Gaaamlalnnahman 2171 ... 2 478.1 2 238.3 2 578,7 2 811 ,2 2 854 2 

dar. Steuern 
Einnehmen aus wlrtschafU•oher 

1 315tl 1 425,4 15358 1 700.3 1 785,1 , 780.0 

Tl~kelt 62.3 70,5 86.5 « ,7 1720 985 
Ge hren, Be.tr6ge uaw 278 6 2911.3 304 4 3311,4 318,7 293,7 
Entnahme aus Rücklagen 303 224 782 5,9 2,8 - 15.7 
Schuldar~aulnahma 283,3 423 4 35.9 2211.8 239 8 382.7 

3. Schuldenelend am Endt daa Quartale ') 7 567,3 8 359.3 8274 9 8 304.6 8 355 3 8 359,3 

dar. am Kred•tmarkt !1239.8 7 029,6 6 970,8 7 010,1 7 044 2 7 029.6 
bei GebletskOrparadlalten 717,2 738.9 723,3 719,2 743.0 738.9 

'! ohne RM·Gesellachalten. - ') nach BerOcksldltlgung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - '/ Grundaleuerbetelll~ungsbetrlge abgeglichen. -
• elnschl. GrundsteuerbelhiUen IOr ArbelterwohnelAtten.- 'l nad1 Abzug dar Gowerbesreuerumlage. - 'I An Stele dee Vj.-Ourohsdln ttt wird dor Stand am 31. 12. 
angegeben - ' I Oie von der Untereibe Ausbau GmbH ln Hölle der Ausgaben (1977· rund 4 Mlo DM, 1976· rund 31 Mlo. DM, 1975 rund 44 Mio. DM) !Or die Ver 
llefung der Hafenelbo geleisteten Zuweisungen sind auf dem Ausgabetitel vereinnahmt worden 

Abweichungen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Z ah le n ~ p l e11e 1 

Monatadurchsctmltt 
Mal A~iJt November November 

Sach g ebie t e Maßo nhell 
1975 

1977 1977 1976 
1976 

Preisindizes für Bauwerke *) 

Bauleistungen em Bauwerk 
VVohngebDudelnsgesamt 1&70- 100 1517 159 0 168,7 168,1 1686 161 8 

dev Elntamthengeb ude 15H 1593 1157,3 168,7 169.3 162.3 
~ehrlemtllengobl!uoe 1S2.8 1599 1157,9 169 2 169 8 162,7 
G"'"lacht ge~~utzte Gebl ude 147 7 15-4 1 160,8 1622 1628 156,7 

Burogeblluoe 147,1 t53 7 11!0,8 1620 162 5 156 4 
Gewerttllche Botrjebsgeblude H1,7 147,9 154,4 156,0 156,7 150,9 

Löhne und Gehlliter Januar April Juli Juli 
1sn 1977 1977 1976 

1. Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tlelbau 

Bruttowochenverdienste 
DM 503 535 541 555 579 536 männliche Arbeiter 

darunter 
529 658 5e& 680 607 559 Facharbeiter 

'Netbllche Arbeiter 319 345 355 381 375 350 

d runter 
308 330 338 337 349 334 HIIISilrb tler 

Bruttostundenverdienste 
11 72 12 47 12,76 13 09 13 50 12 55 mAnnliehe Arbeiter 

darunter 
1224 1296 1329 13,54 1400 1306 Facharbeiter 

walblicho Arbe tor 7,99 8,46 872 8,96 9,26 858 

darunutr 
763 801 823 8,31 8.59 812 Hilfsarbeiter 

2. Ange"ellto, Bruttomonatsverdienste 

l n Industrie und Hoch• und Tiefbau 
Kauimi nnische Angeltelite 

2992 3 058 männlich 2704 2887 3106 2903 
weiblich 1939 2C75 2147 2205 2257 2096 

Technlache Angeatellte und Meiner 
2 904 2 966 3064 

mAnnlieh 2743 3151 2934 
weiblich 1848 1975 2 028 2092 2 159 1 996 

in Handel, Kredll und Verelchenmgen 
Keufmlinnltche Angutellte 

2 569 2 653 2 687 
mAnnlieh 2 384 2754 2573 
wolbllcr 1700 1 842 1 928 1948 2 ooe 1 851 

Oktober Nov mbor Dezember Dezember 
öffentliche Sicherheit und Ordnung 1977 1977 19n 1976 

1. Fnlttellungan dar Poil :tel 

Stral talen Insgesamt Anzah' 12544 13008 14 820 1~370 171184 15585 
dar Mord und Totschlag, elnschl. Veraucne 8 6 6 7 tB 7 

Korperverletzung (58 451 .c55 5-45 613 451 
Raub, rluberltche Erpres;ung 112 104 1n 123 1110 169 
Drebatohl 7 819 8165 9839 9793 10985 9 840 

oar. Diebstahl unter erschwerenden 
UmstAnden 3995 4366 5817 5 D79 6078 5203 

Betrug und Untreue 1 653 1711 1780 2068 2 614 2239 

Außerdem · 
Varkehravedllehen 1629 1 542 1 818 , IJ.l3 1 645 , i13 
Verkehraar nungsw!drl~kelten 6 707 5 710 3933 4 •160 4 080 5561 
Andere Ordnungswidrig ollen 519 6-17 517 500 459 650 
VerwArnungen mit Verwarnungsgeld 30764 34205 32 453 40 571 42 265 39 536 

J.. Feuerwehr 

Alarmlerungen Insgesamt \nzahl 15 1~9 16 091 16 655 17095 18 780 17444 
dav. Feueralarme 500 568 612 531 761 673 

dor. bekämpfte GroßbrAnde 13 17 10 12 10 14 
telsehe Alarme und Unfug· 
meldungen 124 130 144 140 153 151 

Reltun~swagenelnsltze t3 7t0 14 297 14 985 tS240 16259 15 601 
dar ür Krenkenbefllrderungen 2719 2835 2637 2634 2747 2785 

StreBen· und Verl!ehra· 
unfl llo 1m 1825 1 843 1972 1961 1799 

Httraletstungen aller Arl 940 1290 1 158 1324 1 760 I 170 

Au8eroem: 
Etns6tze der Frelwllllgen Feuant~ahran 175 336 137 156 540 166 

"l Preisindex lur Neubau in konl/8nlloneller Ballert. 
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AUSGEWAHL TE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

GroßstAdte ') 

Berlm 

Hamburg 

Munchon 

Köln 

Essen 

D..sseldorl 

Frßrlkfurt/M 

Dortmund 

Stungott 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Numberg 

3 Vj 
2 v, 
3 VJ 
2 Vj 

3 Vj . 
2 VJ. 

3 VI. 
2 V 

GroBstldto 'l 

Berlln 

Hamburg 

Mimehen 

Köln 

Essen 

DOsseidort 

Franldurt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Du1sburg 

Nurnberg 

3 VJ 
2 V . 

3 VJ 
2.V 

3 V). 
2 VJ 

i~ 
3 VI 
2.V 

3 VI. 
2 V 

3 VI 
2 V 

3 VJ 2 V. 

3 VJ 
2 Vj 

3. Vj. 1977und2. Vj. 1977 

Wohn· Lobend· 
bev61ko- go-
rung ') boreno 

1 000 Anzahl 

Ge­
s•or­
bcne 

Anzahl 

BevOikerung 

Saldo de: 
natOrllchen 

Bev6tko­
rungs­

bewegung 

Anzahl 

Zu­
gezogene 
Personen 

Anzahl 

, 037 "123 8714 - 4 591 14 569 
1 944 -1226 9276 - 5 050 14 935 

1 865 8 3 400 II 5 800 s - 2 400 8 17 500 8 
, 688 3306 5974 -2568 15266 

1 313 p 2 -461 2 938 - 4n 22 458 
, 315 2 368 3 055 - 681 16 388 

81 
982 

eGll 
671 

611 

2455 
2318 

1376 
1245 

1231 

1 431 
1 319 

815 p 1 400 p 
016 1 393 

581 
582 

565 

552 
553 

585 
588 

439 
A91 

, 300 
1279 

1 230 
1 178 

1 0&9 
1 051 

1 470 
1 359 

1 007 
995 

2014 
2 725 

2019 
2062 

1874 

1910 
1851 

1 389 
1 498 

1 694 
1 838 

1 620 
1 733 

1 624 
1 772 

1424 
, 520 

159 
- 407 

- 703 
- 817 

643 

471! 
- 532 

537p 
759 

69 
- 219 

- 458 
660 

561 
662 

154 
413 

417 
- 5:15 

13 285 
10 019 

5056 
.. 470 

7 070 

10323 

5482 p 
4761 

12 852 
!1322 

5 018 

8936 
7 830 

5 134 
4 160 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Anzohl 

BevOtke­
rungs­

gewinn (+) 
oder 

vertust(-) 

Anzahl 

Arbeits· 
lose') 

Anzahl 

6972 - 3 006 30 845 
16 102 - 8 217 32 452 

18 300 5 - 3 200 s 25 048 
16 686 - 4 088 25 771 

25 071 - 3 090 20 330 
15 357 324 21 075 

14 321 
10 740 

6A59 
H98 

9697 

14 297 

- 1195 
1126 

- 2106 
- 1045 

3210 

- 4506 

19 756 
20 058 

13 807 
14 369 

10670 

14 347') 
15 250') 

5 225 p - 280 p 12 857 
:; 301 - 1 299 13 925 

13687 
10354 

5900 

91175 
7 198 

7321 
5840 

7 878 
f\S77 

- 904 
- 1 251 

- 1542 

- 1300 
- 350 

-2341 
- 2093 

- 1334 
- 1181 

4 801 
4728 

11 427 
11648 

18 358'1 
17 118') 

10 468 
10 448 

9 531 
!1500 

Olfcno 
Stellen') 

Anzahl 

8660 
10 177 

9 228 
10 149 

10 227 
10 458 

4 295 
4 350 

1 879 
2507 

4 237 

8593) 
8194') 

1760 
I 739 

7105 
6921 

2 640 
2975 

3 065'! 
3 7511 

1 383 
1 701 

4 487 
3113 

Beunouptgewerbe 
Sau­

genehmigungen Boufertlgstellungen Fremdenverkehr •) 

Ge-
leistete Um­
fubelts· Satz ') 
stund n 

Um· 
salz 
je 

1000 
Ein­

woll­
ne: 

Wohn· 
gebäude 

1 000 t.llo DM 1000 DM Anzahl 

38BO 

s-ioo 

3021 

4898 
5283 

3957 
... 046 

3 819 
3 893 

2 812 
2 !'119 

4 143 
4 114 

532 

691 8 
671 

831 
581 

218 

300p 

272 

2o:z 
300 
324 

201 
173 

214 
181 

152 
140 

203 
156 

274 

410 8 
398 

481 p 
442 

325 

;g, p 

328 

630 
557 

306 

388 
327 

260 
238 

415 
318 

537 
499 

499 
503 

565 
300 

300 
318 

273 
186 

113 
106 

400 
193 

147 
135 

282 
373 

137 
186 

139 
60 

246 
187 

Wohnun­
gon (in 
Wohn· 

u. Nicht· 
wohn· 
gebllu· 

den) 

3 397 
2100 

913 
969 

1 307 
914 

721 
\225 

641 
582 

730 

426 
598 

971 
1107 

461 
475 

~~ 
587 

679 
450 

344 
244 

511 
381 

Wohnun­
gen(ln 
Wohn­

u. Nlcht• 
wohn· 
gebllu­

don) 

Um­
bo.uter 
Raum 
d r 

N eh'· 
wohn­

gobliude 

Frem· 
den­
mel­
OUI\­
gen 

Frem· 
oen­
mel­
dun­
gen 
Je 

1000 
Etn· 
woh· 
ner 

Frcm· 
den· 
über­
nach­

tungen 

Anzo.hl Anznhl 1 000 ml 1 000 Anzahl 1 000 

496 
001 

306 
353 

324 
268 

150 
110 

170 
130 

108 

52 
27 

315 
208 

105 
102 

258 
172 

150 
122 

87 
52 

186 
1•2 

3 900 
3228 

1 725 
2 523 

1 023 
1 402 

886 
1522 

723 
557 

608 

959 
271 

1 266 
874 

441 
G03 

448 
5511 

891 
1 :l68 

:181 
363 

341 
496 

323 
161 

590 
614 

631 
705 

240 
257 

255 
14(1 

58 
2 

218 
163 

532 
378 

316 
571 

474 
266 

381 
178 

4 136 
1 8-18 

301 
308 

457 
397 

722 
603 

218 
208 

37 p 
48 

163 

390 
337 

32 
41 

134 
148 

86 
83 

106 
129 

15 
17 

130 
113 

155 
158 

271 s 
235 

550p 
459 

222 
212 

55p 
72 

267 

527 

52p 
67 

231 
254 

147 

192 
233 

26 
29 

268 
230 

827 
845 

788 
710 

1 378 
1 166 

410 
392 

83p 
1011 

m 
697 
622 

58 
76 

282 
309 

164 
184 

175 
213 

34 
38 

224 
208 

Be 
schilt gte 

lndustr e1) 

Be-
schi I· 
t g

11
to 

11 Um· 
1 000 IIBtz '} 
Ein· 
woh-
nor 

Umsalz 
Je 1000 

Em­
v.ohner 

Anzahl Anzahl Mlo DM 1 000 DM 

160 7119 
160 168 

169 050 
187 769 

617(j/ 

107 696 

95& 6952 
95 8 9·11 

129 p 6 670 
128 6 331 

787 

168 • 602 

~ 126 s 
4 112 

5080 p 
4 814 

1 173 

7191 

81 :is9 p 

125145 
126 354 

132 p 1 fi4g p 3 002 p 

72220 
72637 

93771 
92 861 

104 383 
104 163 

215 
217 

129 

170 
168 

178 
m 

6230 
6424 

2863 
3 385 

3 047 
3 037 

3 109 
3686 

10 723 
11038 

5 991 

5 520 
5492 

5 315 
6269 

93 450 

"' 9:'S 

191 2 074 4 241 
3 892 189 1 911 

StraOenvcnkehrs­
unlillle 

Per· 
aonen· 
$Ch8• 
dens­

untillle 

Verun­
glückte 
l nsgo-
eamt 

Stauern 

Ge· 
werbe­

ateuer 'l 

Lohn· 
und 
Ein· 
kom· 
mer~­

eleuer 

(Gemelndeantell) 

Arzo.hl Anzahl 1 000 DM 1 000 DM 

3858 

27!10 
2 907 

1 925 
1 939 

1 239 
1343 

766 
852 

890 

1 082 
1 113 

938 

764 
812 

1 062 
, 014 

1028 

796 
873 

648 
817 

4 586 

3 607 
3900 

2 519 
2601 

1562 
1 687 

970 
I 100 

1 660 

1 315 
1355 

12117 

1018 
1 059 

1 257 
1213 

dn 
994 

1133 

843 
806 

121 174 
152 887 

275 516 
249 56'3 

200 447 
144 419 

130 685 
96119 

57536 
7074~ 

190 976 
1191!17 

45 7115 
40853 

119 815 
91 786 

74 810 
44 276 

82493 
80126 

28 651 
57 410 

80168 
81 515 

87662 
67718 

198116 
176 799 

145 127 
128 071 

83 0111 
66538 

50573 
53937 

63 581 
fü523 

A3 899') 
72 731') 

62971 
66124 

47 997 
42646 

46389 
51 501 

42473 
45 298 

43 315 
42520 

•) nach dem ne;~esten Gebletsstand. - ') Setriebe mlt 10 und mehr Beschllllgten, ob 1. Quartal 1977 - Betriebe mit Im eilgemeinen 20 und mehr Beschlttlgten 
einseht. Bergbau. - •) ohne Privatquartiere. Jugendherbergen, Massenquartlere. - ') jeweola Querta1sende. - ') ohne Mehrwer !Steuer. - ') elnsdll. avtt erhobener 
Lohnsummenstauer - ') Im Arooltsamtsbez~rk - ') nur Einkommensteu•• 
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AUSGEWA'HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEitUNG 

Bevot•.,ung 1m Mon11sendc 
Ehesciiii•Buno•n 
Lebendgebor~ne 

Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbells/osun·Ou<lte 
0/lone Stoll•n 
Kurzarbeiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE') 

Beach.,tlgtt (alnschl. tltlger Inhaber} 
Geierstoto Arbelterllunctln ') 
Umntz •) ohne Ums11tz.teuw 

der. Auerendaumsltz 
/nd,. dlf lndustrl•llen Nettoproduktion 
(lrbeltstlglich) 
Produzierendes Gewerbo (e/nsc/11. Bau· 
und Energr-.) 
Ver1rbellende Industrie 
GrundM.· u . ProduktionsgOterind 
lnvestltlonsgOterlndusrrle 
Verbfluc/JsgDierlndustrle 

Nahrungs· und GenuBmlllellndul!rle 
Bottgowerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbe ') 
Beschllllgte (einseht. tltlger Inhaber) 
Geleislaie Arbeitsstunden 
Umaetz ohne Umsatz· bzw 
Mehrwertsteuer 

Beugenehmlgungen /ur WohnunQart 
Beutertlg•re/fungen lür Wohnungen 

HANDEL 

Index der Elnza/handelaumsatre 
Index der GroB- und Außenhltndel•umsatze 

VERKEHR 

SHichllllhrf 
GOtetumachleg •J 

dav. Empleng 
Versend 

lulessungen labr/lmeuar Kr•l:tahrzeuQe 
Strlßenverlrehrsunlll/e 

Unililie mrl Personenschiden ') 
GerOtele Peraonen 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lollnareuer 
Vtr•nllgte E/nlcommenlteuer 
Kllrperachaltsteuer 
Steuem vom Umsatz 

PREISE 

lnde• der Erzeugerptetse IndustrieTier 
Produkte '} 
lndelC der Elnluhrprelae liJr Au!landsgOter 
lndu der Verlreut1prer,. IOr AusluhrgOter 
Prorslndex IOr Wohngebludo I) lnsQosamt 
Prelslndn für die Lebenshallung 
lnsgesemt ') 

darunter tDr Nehrungs- und GenuBmlltal 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttosrund6nverdlenst• der Mlnner 
Bezehlle Wochenerbe/lueil der Martner 

} 

MeBeln.~e/1 

1000 
eut 1000 
Eltlw und 

1 Jahr 

Anzahl 

•• 
Anzahl 

1 000 
MloStd. 
MloDAI 

H170 • 100 

1 000 
Mlo S1d 

MloDM 
Anzehl 

1970 - 100 

1000 I 

Anzahl 

MloDM 

1110 - 100 
1f70 - 100 

1970- 100 

11170- 100 

DM 
Sld. 

Monatsdurchsehn 11 

1!175 

61785 p 
6.~ 

9.7 
12 0 

1 074 211 
4,7 

231} 174 
773 334 

7 816 
na 

61155 
14 40t 

Ttu 6 

103.2 
101,6 
102,1 
101,9 
11-1,0 
93.1 

1211 
153 

60~1 

30654 
361126 

149 2 
142.2 

28 14-f 
1239 

381li0 

5933 
2 333 

833 
Hi07 

135,5 
142,3 
136,5 
13.U 

1347 
130,1 

10,40 
-11,2 

1974 

lil 605.4 
6,9 
9,8 

11,9 

1 060 33.5 
4,6 

234 997 
277 008 

7 428 
7!3 

68304 
14661 

110,7 
IJQ,9 
171,5 
1119,0 
110.2 
116.7 

115.2 

1 192 
149 

6 257 
31 600 
32 650 

159,4 
156,6 

12 #i9 
9651 
2 818 

214 309 

29 975 
1234 

40 060 

6717 
2 572 

987 
4 1172 

140,8 
151.8 
141,7 
143,7 

140.8 
136,8 

11.08 
42 0 

September 
1ffl 

7.3 
9.9 

10,9 

911239 
4,0 

~36 564 
157 811 

7 313 
781 

83898 
2/Jm 

116,3 
116;6 
112,7 
1180 
U9,7 
116,0 
108.0 

, 163 p 

182 p 

7166 p 
31081 
25851 

IC6G 
168,3 

220 325 

33 313 p 
1 325 p 
44~6 p 

7 489 
7 452 
3 959 
4 816 

7«.7 
757,9 
143,7 

148,7 
143.5 

Juli 
1976 

1726 
42.9 

Oktober 
1ffl 

954 376 
oi:Z 

22/J 188 
197 879 

7 294 
7i9 

80662 
19581 

120.5 
121J.4 
7141 

12/J 6 
125 5 
126 5 
1106 

1168 p 
159 p 

1m p 
33 512 
~8 631 

219329 

33 390 p 
1381 p 

44 287 p 

7 556 
913 
3113 

s 214 

144,6 
150,9 
14J.S 

146,9 
143,1 

Oktober 
1S76 

11,48 
41,3 

N vember 
19n 

4.2 
11.2 

11.5 

1 004 325 
44 

199 145 
234 787 

7 275 
ns 

61543 
2/J 445 

124.11 p 
1251 p 
118,8 p 
127.2 p 
128' p 
1326 p 
705,7 p 

I 148 p 
141 p 

8667 p 
28150 
213205 

1119 3 
1684 

203 256 

32656 p 
1378 p 

42 766 p 

7 4S1 
60! 
243 

5678 

144.5 
150,2 
143,3 

1~,7 

142,9 
152 7 

Januar 
1977 

11,48 
41,3 

November 
1976 

61464 
48 
ll,4 

12' 

984 699 
4,3 

202 065 
167 663 

7~4 

822 
72494 
17 2117 

122,9 
123.2 
1166 
1241 
1260 
137 0 
1050 

1206 
165 

8 012 
27182 
30 027 

179,8 
174 3 

15526 
12061 
3465 

792 930 

37 4t9 
1361 

40995 

6 711 
639 
257 

s 190 

142 7 
751,! 
141,6 
141.8 

136,9 
145 7 

Jenuer 
1976 

10,89 
40,8 

1) Batriebe mit Im eilgemeinen 20 und mehr Besclllfllgten (monel/lchll Berlcht!lrstellung), ohns dlfentlichll Gas-, Wasser· und Elalctrlzltat&'A er Ire und ohne Bauindu­
strie, - 2) einseht die dsr gewerblich Auszubildenden. - 3) elmtchl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn· und Monlegearbe/len, aber ohne Umsatz an Han· 
dalswaren. - •J hOChgerechnete Totalergebn/ue. - SJ Verkehr zw/achen deutsahen Seehllen Ist doppelt gezlhlt. - •J tellweise auch ln Verbindung mll S11chscha· 
den. - 1) ab 1~ ohne Mehrwertsteuer. - I) Preisindex fOr Neubau ln konvenllonollor Bauart. - Bauleistungen em tJauworlr. - 9) IOr al/o privaten Haus/tolle. -
Quelle· Stetlsllsehos Bunaeumt 

44 



HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 März-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

K urzi nformationen 

Ruckgang der Sterbefalle und Geburten 

Im Ver/au/ des Jahres 1977 smd rund 24 300 Einwolmer 
Hamburgs gestorben - uber 1000 weniger als 1976. Vor­
mindert hat sich auch die Anzahl der im letzten Jahr ge­
borenen Kmder: mtt nicht ganz 13 000 Lebendgeborenen 
registrierten die Hamburger Standesämter Im Vergleich zu 
1976 ubor 600 Geburten weniger. Durch diese Entwicklung 
Ist 1977 der Oberschuß der Gestorbenen über die Gebore­
nen insgesamt um knapp vter Prozent auf rund 11 300 ge­
sunken. Fur dte deutsche Bevölkerung allem errechnete steh 
ein Gestorbenenuberschuß von über 13 300. wllhrencl sich 
für die in Harnburg lebenden Aus/ander ein Geborenenüber­
sehuB von annähernd 2100 ergab. 

Wemger arbettslose Berufsschüler 

Mehr als 42 200 Schuter besuchten 1m September 1977 dte 
Hamburger Borufsschutcn. Der seit eimgcn Jahren zu be­
obachtende Anstteg der Schulerzahlen dteser Schulform hat 
euch 1m vergangenon Jahr mtt emer Zunahme von echt Pro­
zent gegenuber 1976 angehalten Erfreulicherwelse merkltch 
zuruckgegangen smd daber Zahl und Anteil der arbeitslosen 
Berulsschüler; noch rmmer aber hatten rund 2600 Jungen 
und Mädchen oder sochs Prozent aller Berulsschuler keine 
Ausbildungs- oder Arbeitsstelle. 

V erstarkter Eigenheimbau 

Der Trend zum Eigenhetm setzte sich - steherlieh auch be­
dmgt durch die zur Zelt gunsttgen Kapitalmarktverhiiltmsse 
- 1977 m Harnburg wetter fort So hat die Zahl der fertig­
gestellten Em- und Zweifamilienhauser gegenuber dem Vor­
Jahr um last die Hälfte auf uber 1400 zugenommen. Ein noch 
starkerer Anst1eg wurde be1 den Baugenehmigungen ver­
zeichnet 

Anstieg der Straßenverkehrsunliifle 

1977 ereigneten sich auf Harnburgel Straßen 11 000 Ver­
kehrsunliille mit Personenschaden, etwa vter Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. D1e Zahl der verunglückten Personen ver· 
größerte sich im gleichen Zeitraum um gut tunt Prozent auf 
15 000; die Erhöhung gmg vor allem zu Lasten der Fahrer 
und Mitfahrer von Pkw. Fußganger verungluckten hmgegen 
in etwas geringerem Umfang als 1976. Um lastemAchtel auf 
249 verringert hat sich die Anzahl der Getöteten. 

lnsgesamr waren an den Personenschadensuniallen 23 500 
Verkehrsteilnehmer betetligt (+ 4 Prozent gegemiber 1976); 

d1e höchsten Steigerungen hmsichtlich der Unfallbeteiligung 
entftelen auf die Fahrer von Mofas und Mopeds sowie von 
Omntbussen. 

Beträchtliche Ausweitung des Japan-Handels 

Der Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure m1t 
Japan erreichte im Jahr 1977 emen Wert von annahernd zwei 
Milliarden DM und lag damit um fast ein Dflrtel uber dem 
Ergebnis des VorJahres. Dte m der Hansestadt ansässigen 
Unternehmen konnten be1m Warenaustausch mtt Japan eine 
last doppelt so hohe Zuwachsrate erzielen wie die deut­
schen Außenhandler im ganzen. Der Anteil der Hamburger 
F1rmen am gesamten Außenhandel der Bundesrepublik 
Deutschland mit Japan verbesserte sich entsprechend von 
16 auf 19 Prozent. 

Von den Importen sind 95 Prozent Fertigwaren aus der hoch­
entwickelten japanischen lndustrieproduktton; an der Spitze 
der Emfuhrgüter stehen elektrotechnische Erzeugnisse, 
Wasserfahrzeuge, lemmechamsche und opttsche Erzeug­
nisse sowie Bi.Jromaschinen. Die Ausfuhr der hamburgischen 
Exporteure nach Japan umfaßt m erster Unie Maschinen 
(hauptsächlich Werkzeugmaschinen), aber euch chemische 
Fert1gprodukte. Papier und Pappe sowie leinmechanische 
und optische Erzeugnisse. 

3400 Bienenv6/ker m Harnburg 

Bei der Viehzahlung vom Dezember 1977 wurden tn Harnburg 
mehr als 300 Bienenhalter mit rund 3400 Bienenvolkern er­
mtttelt. D1e Halter gehoren den verschtedensten Berufen an 
und luhlen steh in der Mehrzahl als ,.Hobby-Imker". D1e Bte· 
nenvolker, von denen etwa 80 Prozent aus der sanftmutigen 
Carmca·Btene gebildet werden, haben thren Standplatz m 
den Außenbezlfken der S/edt. Von hier wandern d1e Imker 
mtt ihren Volkern zur uArbelt• m d1e Obstbaum-, Raps- und 
Holdebluto. Wenn jedoch in Harnburg die Lmden blühen, 
bflngen die Imker zum Semmeln des Nelllars /ur den be­
gehrten Lmdenblütenhomg bts zu 1000 Bienenvölker euch in 
dte Straßen und Anlagen der Stadt. Ein Volk, das sind Im 
Sommer ungefähr 40 - 50 000 Bienen, erarbettet in seiner 
Flugzeit bet guten Umweltbedingungen bis zu 15 kg Honig. 
Etwa die gleiche Menge an Zuckerlosung muß der Imker ei­
nem Volk geben, wenn er es durch den Winter bringen Will, 
obgleich das Volk dann nur bis zu 16 000 Bienen stark ist. 
Soweit der Imker den gewonnenen Honig nicht selbst ver­
braucht, gib/ er ihn über eigens daliir eingerichtete Abfüll­
stellen als Deutschen Bienenhonig in den Handel. 
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Erste Ergebnisse der Handwerkszählung 1977 

Im vergangeneo Jahr wu~de erstmals seit 1968 w1eder 
eine Handwerkszählung durchgefuhrt. Ihr Erhebungs­
bereich umfaßte d1e 1n d1e hles1ge Handwerksrolle ein­
getragenen Personen und Personengesellschaften 
Ausschlaggebend fur d1e Erfassung waren der Stand 
der Emtragung m die Rolle am Zählungsstichtag (31 . 
Marz 1977) und eme b1s dahin tatsächlich ausgeubte 
Geschäftstätigkeit. Erhebungseinheit waren die selb­
ständigen Handwerksunternehmen mit ihren hand­
werklichen Nebenbelrieben einschließlich aller Zweig­
niederlassungen und nichthandwerkl ichen Betriebstei­
le sow1e d1e handwerklichen Nebenbetriebe von Un­
ternehmen ohne Handwerksschwerpunkt, bei denen 
jedoch nur die Daten erhoben wurden, die den Neben­
betneb betrafen N1cht erfaßt wurden Hllfsbetriebe und 
die Unternehmen des handwerksähnlichen Gewerbes. 
ln diese Vorauswertung gelangten zunachst nur d1e 
Unternehmen und Nebenbetnebe, die das ganze Jahr 
1976 tatlg waren Neugrundungen während des Jahres 
1976 bzw. bis zum Zählungsstichtag sowie zu d1esem 
Zeitpunlct ruhende oder nicht mehr bestehende Be­
triebe blieben vorerst unberücksichtigt. 

D1e wirtschaftssystematische Gliederung erfolgte nach 
zwe1 unterschiedlichen Gesichtspunkten: 

Die Aufbereitung nach der Systematik der Wirtschafts­
zweige (Zuordnung der Unternehmen nach ihrem wirt­
schaftlichen Schwerpunkt - gemessen an der Wert­
schopfung, hllfswelse an der Zahl der tat1gen Perso­
nen) ermbglicht vor allem den Abglelch und d1e Zu­
sammenfuhrung der Zahlungsergebnisse m1t denen 
anderer Erhebungen, beispielsweise aus dem Ver­
arbei tenden Gewerbe oder dem Baugewerbe. Diese 
Klassifikation läßt wegen einer gegenüber 1968 revi­
dierten Fassung der Systematik jedoch einen unem­
geschrankten Vergleich mit vorangegangenen Hand­
werkszahlungen nicht zu. 

Dagegen ertaubt die Aufbereitung nach der berufsbe­
zogenen Handwerkssystematik, dem .. Verzeichnis der 
Gewerbe, die als Handwerk betrieben werden kennen" 
(Anlage A der Handwerksordnung vom 28. 12. 1965), 
emen Vergleich der Zählungen von 1968 und 1977. 
Entsprechend diesem Gewerbezweigverzeichnis wur­
de nach dem hauptsachlich ausgeübten handwerkli­
chen Gewerbe zugeordnet. 

Die Zahlung hatte m erster Linie den Zweck, Daten 
uber dre Zusammensetzung und die Wirtschaftliche 
bzw. soziale Situation des Handwerks innerhalb der 
Gesamtwlr1schaft zu ermitteln. Das vollstandige Er­
hebungs- und Auswertungsprogramm umfaßte daher 
u. a. Angaben Ober die Rechtsform, d1e Art der aus­
geübten betnebhchen Tatigkeit, über die Zahl der täti­
gen Personen und deren Stellung 1m Betrieb, Lohn· 
und Gehaltssummen, Umsatzwerte und deren Zusam­
mensetzung sow1e uber die Absatzrichtungen. Im fol­
genden soll ein erster Überblick über Bedeutung und 
Entwicklungsstand des Hamburger Handwerks ge­
geben werden, und zwar anhand der Beschäftigten­
und Umsatzdaten. Im Vordergrund steht dabei der 
Vergleich mit den Zah lungsergebnissen von 1968. D1e 

Darstellung beschrankt sich deshalb auf die Gliede:­
rung nach Gewerbezweigen und enthalt nur erste vor­
läufige Ergebnisse. Man kann allerdmgs davon aus­
gehen, daß die endgultigen Resultate nur noch un­
wesentlich von den hier verwendeten Daten abwei­
chen werden. 

ROckgang der Unternehmens- und 
Beschäftigtenzahlen 

Am 31 . März 1977 wurden in Harnburg 9369 selbständi­
ge Handwerksunternehmen und 982 handwerkliche 
Nebenbetnebe gezahlt, die das ganze Jahr 1976 hin­
durch bestanden haben. ln d1esen 10 351 Betriebs­
staUen waren Ende September 1976 106 874 Personen 
tatig. Zum Zahlungsstichtag gab es 10 der Hansestadt 
außerdem 625 Handwerksbetriebe m1t rund 2900 
Beschaftigten, die hier jedoch nicht ln d1e Betrachtung 
ambezogen werden. Es handelt sich um Fälle ohne 
volles Geschäftsjahr 1976 und um solche, deren wirt­
schaftliche Aktivität erst im Frühjahr 1977 begonnen 
hat, also m der Regel um Neugründungen oder Be­
triebsubernahmen. 

Im Vergleich zur vorausgegangenen Zahlung 1968 ist 
eine Abnahme der Unternehmenszahl um knapp ein 
VIertel festzustellen. Demnach sind im Verlaufe des 
letzten Jahrzehnts- von einigen, augenblicklich ruhen­
den Betrieben einmal abgesehen - 3400 Handwerks­
unternehmen stillgelegt worden Der Ruckgang kon­
zontnert Sich auf die selbständigen Handworksunter­
nehmen, wahrend sich d1e Zahl der handwerklichen 
Nebenbetriebe kaum verandert hat, was auf einen 
relativen Bedeutungsgewinn dieser Betnebsform 
schließen laßt. 

Um nicht ganz sechs Prozent oder um 6700 vernnger­
to sich d1e Zahl der tat1gen Personen. Im Jahresdurch­
schnitt betrug der Rückgang weniger als ein Prozent. 
Aus dem Vergleich zu der sehr v1el starkeren Abnah­
me bei den Betriebszahlen ergibt s1ch. daß s1ch d1e 
schon in früheren Zahlungen beobachtete Tendenz zu 
großerenw~rtschaftllchen Emhelten fortgesetzt hat. Die 
durchschnittliche Beschartigtenzahl je Unternehmen 
liegt heute bei zehn Personen, nachdem fur 1967 noch 
em Wert von acht ermittelt wurde D1e vorlaufige Ana­
lyse der Unternehmen nach Beschafttgtengroßenklas­
sen zeigt, daß der Unternehmensschwund uberwle­
gend zu Lasten des Bereiches m1t weniger als zehn 
Beschaftigten ging. Die Zahl dieser kleinen Unterneh­
men sank um n1cht ganz ein Dnttel auf wenig mehr 
als 8000. Am starksten war der Ruckgang be1 den Ein­
mannbetrieben, deren Zahl sich um mehr als die Halfte 
auf ungefahr 1400 vernngert hat. Ihr Anteil am Ge­
samthandwerk ist von ursprunglieh 21 Prozent auf un­
gefahr 13 Prozent gefallen. Demgegenuber erhöhten 
sich die Gewichte der ubrigcn Großenklassen Die 
Unternehmen mit 10 bis 19 Beschaftigten hatten auch 
absolut einen leichten Anstieg der Beschäftigtenzah­
len zu verzeichnen. Am deutlichsten wird der Trend 
zum großeren Belrieb in der Gruppe der Unternehmen 
mit 100 und mehr tätigen Personen. Zwar blieb h1er 
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der Anteil an der Unternehmenszahl relativ konstant, 
die Beschaft1gtenzahl konnte jedoch um ein V1ertel 
(fast 6000 Personen) ausgedehnt Y.erden . 

Spezialisierung und Rationalisierung 
in den meisten Gewerbegruppen 

Bereits ein grober Vergleich der Erhebungsergebnisse 
nach Gewerbegruppen laßt erkennen, daß s1ch d1e ge­
werbliche Struktur des Hamburger Handwerks 
in den vergangeneo Jahren geändert hat, wenn­
gleich auch nicht so grundlegend, daß von einem allge­
meinen Strukturwandel gesprochen werden kann . Im­
merhin sind die Schwerpunkte heute prägnanter als 
noch vor neun Jahren. 

Etn Drittel (3400) aller Handwerksunternehmen 1st in 
den 34 Zweigen des Metallgewerbes tatig und zwar m1t 
zusammen n1cht ganz 35 000 Beschaftigten. 1968 ge­
hörte nur jedes v1erte Unternehmen m diesen Bereich, 
der u. a. ArbeitsstaUen wie Gold- und Silberschmieden, 
Schlossereien, Maschmenbau- und Werkzeugmaeher­
betriebe oder Rad1o-, Fernseh- bzw. Fernmetde­
mechanikwerkstatten umfaßt. ln der Gruppe smd auch 
- dank der langfristig stetigen und guten Absatzent­
WICklung - d1e gering:.ten Unternehmens- und Be­
schaftigtenelnbußen zu verzeichnen. Die ln einigen 
Zweigen außerordentlich hohen Zuwachsraten sow1e 
d10 gleichzelligen Ruckgänge 1m Unternehmens- und 
Beschäftigtenbestand bei den Klempnern sind zum 
größten Teil auf Verschiebungen zwischen den Ge· 
werbezweigpositionen zurückzuführen . Die Gas- und 
Wasserinstallation - nach der Kfz-Reparaturbranche 
und den Elektroinstallateuren heute der drittgrößte 
Gewerbezweig - wird von 455 Unternehmen betne­
ben. Dieser Zweig war 1968 nur mit 128 Unternehmen 
vertreten, während gle1chze1t1g d1e Unternehmerzahl 
von 580 auf 220 ber den Klempnereien zuruckglng. 
N1mmt man den Zentralheizungs- und Luftungsbau 
hmzu. so laßt sich unschwer erkennen, daß alle drei 
Zwerge zusammen einen deutflehen Aufschwung ge­
nommen und von den Modernis1erungsbestrebungen 
der Hauseigentümer (zentrale und energiesparende 
Gebäudeheizung, Ernrrchtung bzw. Erneuerung von 
Badez1mmereinrlchtungen) profitiert haben. ln Ham· 
burg wurde diese EntWICklung noch durch die zugige 
Umstellung auf Erdgasversorgung beschleunigt. Mit 
einem Zuwachs von 20 Prozent an Unternehmen ist 
das Kfz-Mechanikergewerbe weiterhin der führende 
Zwetg in der Metall-Gruppe, der die Energie- und 
Wirtschaftskrisen dank der relativ günstigen Entwick­
lung der Nachfrage nach Reparaturleistungen gut 
uberstanden hat. Aus dem fast 30prozentigen Ruck­
gang der Beschaft1gung und der von 22 auf 13 Perso­
nen gesunkenen durchschmttlichen Betriebsgroße 
kann man andererseits entnehmen, daß in d1eser 
Branche rationalisiert worden ist und andererseits 
Neugrundungen Im wesentlichen aus Kleinbetrieben 
bestanden. 

Mit einem Anteil von uber 18 Prozent am gesamten 
Handwerk ist die Gruppe der Bau- und Ausbauge­
werbe trotz einer Reihe von Betriebsstillegungen, vor 
allem wahrend der jungsten Wirtschaftsflaute, nach 
wie vor der zweitwichtigste Bereich. Gemessen an der 
Zahl der tatlgen Personen ist allerdings eine beträcht-

liehe Gewichtsverlagerung eingetreten Be1 der letzten 
Zahlung erreichte das Baugewerbe mit ungefahr 33 000 
Arbeitskratten noCh beinahe den Beschäftigtenstand 
des Metallgewerbes. Wahrend diese Gruppe nur etwa 
1700 Personen abgegeben hat, verlor das Bau- und 
Ausbaugewerbe fast 7600 Personen, unter anderem 
auch durch Rationalisierungsmaßnahmen, d. h ver­
stärkten Maschineneinsatz. Die schwache Baukon­
junktur der letzten Jahre hat aber auch zu emer gro­
ßeren Zahl von Betriebsstillegungcn gefuhrt, nament­
lich im Betonbau und in nahezu allen Zweigen des 
Ausbaugewerbes. Wie das Be1sp1el der nur le1cht ver­
minderten Unternehmens- und Beschaftigtenzahlen 
be1 den Malern und Stukkateuren zeigt, hat der schon 
eine Weile anhaltende Trend zur Gcbaudesanierung 
Einbußen in diesem Teilbereich jedoch im großen und 
ganzen bremsen können. Einz1ger Gewerbezwerg mit 
hoheren Betnebs- und Beschäftigtenziffern rst das 
Dachdeckerhandwerk. 

Die im Holzgewerbe zusammengefaßten Zweige haben 
eine ahnliehe Entwicklung genommen wie das Bau­
und Ausbauhandwerk. Von ehemals 900 Unternehmen 
sind nur noch rund zwei Drittel ubrig geblieben, 500 
davon 1m Tischlerhandwerk. D1e Beschaftigtenzahl 
sank um 28 Prozent auf knapp 4100 D1e hohen Einbu­
ßen 1m Tischlerhandwerk sind auf RationaliSierungs­
maßnahmen sowie auf die stark gesttegene Konkur­
renz durch den industnellen Fertigtellbau zuruckzu­
fuhren. Der Bootsbau hat sich nicht rechtzeitig auf 
kunststoffverarbeitende Verfahren umstellen und dem 
zunehmenden auslandischen Angebot nicht standhal­
ten können, so daß die im Rahmen der Freizeltwelle 
erhohte Nachfrage sich n1cht entsprechend ausgewirkt 
hat. Allein die Rolladen- und Jalousiebauer und d1e 
Modellbauer konnten Ihre Posrtionen amigermaßen 
halten. 

Uberdurchschnittlich stark geschrumpft ist das Beklei­
dungs-. Textil- und Ledergewerbe. Hier sind nur noch 
1066 Unternehmen tat1g, das Ist knapp die Halfte der 
Znhl von 1968. Die Beschäftigung ging von etwas unter 
6600 auf 3750 zuruck. Hauptbetroffene sind die Da­
men- und Herrenschneider die einem besonders har­
ten Wettbewerb mit der lndustne ausgesetzt sind. 
Größter Gewerbezweig be1 dieser Gruppe ble1bt wei­
terhin das Schuhmacherhandwerk m1t 325 Unterneh­
men und knapp 700 tätigen Personen. H1er Wie in al­
len anderen Zweigen der Gruppe sind im übrigen nur 
Kleinbetnebe, zu einem erheblichen Teil sogar Eln­
mannunternehmen, anzutreffen. 

Überwiegend pos1tive Tendenzen we1st die Gruppe der 
Gesundheits- und Korperpflegehandwerke sow1e des 
chemischen und Reinigungsgewerbes aus D1e h1er 
tntigen Betriebe erbringen Dienstleistungen fur den 
personliehen Bedarf der Bevolkerung sowie fur die 
gewerbliche Wirtschaft. Sie haben der ständig 
steigenden Nachtrage vor allem durch zum Teil 
beachtliche Kapszitatsausweitungen Rechnung getra­
gen, so daß die Beschäftigtenzahl inzw1schen um mehr 
als 60 Prozent auf fast 27 000 angestiegen 1st. D1eses 
Dienstleistungsgewerbe im eigentlichen Sinne beschaf­
ligt somit heute bereits mehr Arbeitskräfte als das Bau­
und Ausbauhandwerk Gleichzeitig hat sich die durch­
schnittliche Betriebsgröße auf 15 Beschäftigte je Ein­
heit verdoppelt, zumai zusätzliche Firmen nur in weni-
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gen Zweigen aufgetreten sind, etwa bet den Augen­
optikern und Zahntechnikern. Deutliche Abwärtsent­
wicklungen zetgen s1ch eigentlich nur Im Falle der 
Wäscheroien end bei den Friseuren. Dagegen hat die 
Branche der Gebi:iUderemiger durch die Eroffnung ei­
niger großer Unternehmen krafttg zugenommen Sie 
beschaftigt allem fast zwei Dnttel aller tattgen Perso­
nen ous dteser Gruppe. allerdings auch m hohem Ma­
ße Teilzeitarbeitskrafte. 

Fur die übrigen Handwerkszweige aus dem Nah­
run9smittelgewerbe bzw. dem Bereich Glas-, Pa­
pier-, keramische und sonstige Gewerbe lassen stch, 
ahnlieh wie fur die Gesamtheit aller produzierenden 
Handwerke. nur ruckläufige Bewegungen ableiten. Die 
Unternehmenszahlen sanken im allgemeinen um rund 
30 Prozent 1e Zwe1g und dte Zahl der Beschäftigten Ist 
teilweise drasttsch reduziert worden. So gibt es bei­
spielsweise heute ln Harnburg nur noch 400 Säcke· 
reien und Konditoreien mit zusammen 5000 tättgen 
Personen. 1968 waren hter noch uber 600 Gosehafte 
mit mehr als 6000 Arbeitskräften tattg Dtese Entwtck­
lung Ist auf Ratlonahsierungen verbunden mit Stand­
ortverschlebungen innerhalb der Stadt zuruckzu· 
fuhren. Hingegen konnten dte Glaseraten Ihre Be­
schäftigtenzahl leicht ausdehnen, obgletch auch hter 
eme Reihe von Setneben aufgeben mußte. 

Gesamtumsatz 
in neun Jahren verdoppelt 

Das Hamburger Handwerk erwirtschaftete 1976 einen 
Gesamtumsatz (emschlleßlich Umsatzsteuer) von fast 
8.4 Mrd DM, doppelt so V tel wie 1967 Nicht ganz 13 Pro­
zent des Wertes stammten aus den handwerklichen Ne­
benbetrteben deren Anteil am Gesamthandwerk otwa 
acht Prozent beträgt. Ihr nominelles Umsatzwachstum 
war allerdings we1taus starker ausgapragt ( 130 
Prozent) als das der selbständigen Handwerksunter­
nehmen ( 95 Prozent) ln dieser Gegenuberstellung 
bleibt unberuckstchttgt, daß d1e Vergleichswerte von 
dem Wechsel Im Steuersystem (Übergang von der 
sog. Allphasenumsatz- zur Mehrwertbesteuerung im 
Jahre 1968) beelntracht1gt smd. Abgesehen von die· 
sor Problematik fallt es schwer, die reale Entwicklung 
des Handwet ks insgesamt hmretchend genau aufzu­
zeigen, da es zur Darstellung der Preiseinflüsse kei­
nen Indikator gibt dessen Warenkorb der heteroge­
nen GOter- und Leistungsstruktur des Handwerks ent­
spricht Z1oht man zur Preisbereinigung dennoch htlfs­
welse den Index der Lebenshaltungskosten aller 
Haushalte oder den Erzeugerpretsmdex fur Industri­
elle Produkte heran - fur betde wtrd in dem betrach­
teten Zellraum jeweils eme Wachstumsrate von etwa 
47 Prozent angenommen - so ergtbt sich eine mtttlere 
reale Umsatzexpansion von annahernd 50 Prozent. 

Die woit auseinander klaffenden nominellen Verände­
rungsraten der beteiligten Gewerbezweige zeigen, wie 
unterschiedlich die Anteile der einzelnen Handwerke 
an der Gesamtentwtcklung ausgefallen sind. So gibt 
es emtge Bereiche m1t Umsatzruckgängen, daneben 
aber auch eine ganze Reihe von Wachstumsbtanchen 
mit überproportionalem Umsatzanstleg, b1s hin zum 
Sechzehnfachen der Werte von 1967. 
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Etwa 85 Prozent des nommellen Gesamtumsatzes ent­
fallen auf die drei Gruppen des Bau- und Ausbauhand­
werks, des Metallgewerbes sowie des Nahrungsmittel­
handwerks, in denen zusammen allerdings nur etwas 
weniger als zwei Drtttel aller tätigen Pe1sonen be­
schaftigt stnd Den gunsttgsten Verlauf nahm das Me­
tallh<~ndwerk. die mit 3 8 Mrd. DM und einem Umsatz­
gewinn von 182 Prozent auch wetterhin umsatz­
stärkste Gruppe Zu Ihr zahlen einige besonders um­
satzmtensive Gewerbezwetge, w1e der Maschinenbau, 
die Kfz-Reparaturwerkslatten und der Zentralheizungs­
und Luftungsbau, die alle thre Umsatze beträchtlich 
stetgern konnten. Aber auch be1 den ubrigen Zwetgen 
dieser Gruppe liegen die Zuwachsraten teilweise weit 
über dem Durchschnitt. So erhOhte sich der Wert im 
Bereich der Gas- und Wassennstallal1on bemahe um 
das Achtfache. Andererseits gtbt es h1er auch Bran­
chen mit rücklaufiger Entwicklung namllch u a. die 
Uhrmacher, die Klempner und d1e Elektromechantker. 
Das Bau- und Ausbaugewerbe hat msgesamt eher 
stagn•ert { -r 50 Prozent). Hohe nommelle Zunah­
men wurden lediglich von den Dachdeckern den Ma­
lern sowie den Schornsteinfegern erzteil wahrend die 
Beton- und Stahibetonbauer, dte Betonsteln- und Ter­
razzohersteller sowie d1e Estrichleger kemerlel Ex­
pansion erfahren haben. Im Nahrungsmlttelgewerbe, 
das mit knapp 60 Prozent Zuwachs real kaum expan­
dtert haben dürfte, ist d1e schon 1mmer domin•erende 
Stellung des Fleischerhandwerks noch etwas starker 
geworden. Dieses Gewerbe ist - gemessen am Net­
toumsatz je Beschafligten - nach dem Maschinen­
bau der umsatzmtensivste Zweig ln Hamburg. 

Die hinstehtlieh positiver Umsatzentwicklungen wohl 
homogenste Gruppe ist das Gewerbe fur Gesundhe•t 
und Körperpflege sowte der chemischen und Reml­
gungsbetnebe Lediglich dte Farbere1en und chemi­
schen Reinigungen lagen mit ihrem Umsatz um fast 
30 Prozent unter dem Ntveau von 1967 alle ubngen 
Zweige insbesondere das Chtrurgtemechantkerhand­
werk, weisen befnedigende bis Oberdurchschmtthch 
hohe Zuwachsraten aus. Die geringsten nommellen 
Zuwachse hatte demgegenuber das Bekleidungs-, 
Textil- und Ledergewerbe. Das Umsatzplus von 21 
Prozent wurde praktisch allein von der relativ günsti­
gen Situation im Kurschnerhandwerk und bei den 
Schuhmachern getragen Überwtegend starke Ab­
wärtsbewegungen gab es entsprechend den stark 
rücklaufigen Unternehmenszahlen bei den Damen­
und Herrenschneidern und Modtsten 

Die wesentlichen Erkenntnisse aus der hter nur grob 
skizzierten Umsatzentwicklung lassen sich folgender­
maßen zusammenfassen· Dte meisten Handwerke ha­
ben die vergangeneo neun Jahre, dte zwar im Anfang 
durch einen kraftigen W1rtschaftsaufschwung, danach 
jedoch durch die Energieknse und zwei Konjunktur­
einbrüche gekennzeichnet waren, befnedlgend bis 
gut uberstanden. Nur eine verhältntsmaßig germge 
Zahl von Gewerbezwetgen, und zwar dem Schwer­
punkt nach aus der Bekletdungs- und Textilbranche 
sowie Teilen des Ausbaugewerbes, mußte deutliche 
Verluste hinnehmen. Die Grunde für diese Etnbußen 
liegen vor allem darin, daß d1e industrielle Konkurrenz 
dto handwerkliche Herstellung von Gutern zurück­
drangt. Hinzu kommen dte konjunkturellen Auswir­
kungen der JUngsten Flaute auf dem Baumarkt. von 



oer s1ch ethche Betnebe noch nicht erholen konnten 
Auf der anderen Seite smd die Umsatzwerte bei einer 
ganzen Reihe von Branchen auch real Oberdurch­
sdmittllch gestiegen. namentlich im Metallgewerbe 
und in fast allen Bereichen des Dienstrelstungshand­
werks. Sie hcfcrn entweder Vor- bzw. Folgeleistungen 
fur die Industrie, wie belspielsweise der Maschinen­
bau oder die Schlossereien, bieten Spezialdienste zur 
Versorgung der Bevolkerung und der gewerblichen 
Wirtschaft an - w1e etwa auf dem Sektor der Gesund­
heitstursorge bzw. der Gebäudereinigung -, oder ge­
hören zu den augenblicklich konjunktur- bzw. struk­
turbegunstlgten Branchen, wie die Gas- und Wasser­
tnstallateuro, die Heizungstechniker und die Dach· 

oecker. ln die letzte Gruppe fallen auch die Kfz-Repa­
raturwerkstatten sowie die Rundfunk- und Fernseh­
mechaniker, die Wartungs- und Instandsetzungsarbei­
ten an industriellen Erzeugnissen aus u'1 e.1 und so­
mit weniger krisenempfmdlich smd Den metsten Be­
tncben aus den genannten Gewerbezweigen Ist dar­
uber hinaus gerne nsam. daß s1e Ihr Leistungsange­
bot in letzter Zeit verstarkt auf die Ausübung von Ein­
zel- und GroßhandelsfunktiOnen ausgedehnt haben. 
ln etlichen Fällen ist die Handelstaltgkert sogar deut­
lich 1n den Vordergrund getreten. 

Jbrn-Uirlch Hausherr 

51 



Krankheiten der Hamburger Bevölkerung 

Vorbemerkungen 

Krank zu werden, gar schwer zu erkranken, gehort zu 
den Verhangnissen des Lebens, vor denen Sich d1e 
me1sten Menschen ln hohem Grade furchten. Gesund 
zu bleiben steht. w1e Memungsumfragen 1mmer wieder 
belegen, vielfach an erster Stelle aller Wünsche und 
Hoffnungen, die der einzelne fur d1e Zukunft hegt. Daß 
die allgememe Sorge um die Gesundheil durchaus 
ihre Berechtigung hat, zeigen auch statistische Er­
kenntnisse aus verschiedenen Jahren über den Ante11 
kranker Personen an der Bevölkerung: Im Verlauf ei­
nes Monats lst Jeder funfte Emwohner Hamburgs an 
mindestens einem Tag krank. 

Als krank werden die Menschen gezählt, die aufgrund 
einer Störung ihres Gesundheitszustandes mcht im­
stande sind, Ihre gewohnlichen Beschäftigungen un­
eingeschränkt auszuüben - das heißt Erwerbstätige, 
die 1hrer Berufstat1gke1t mcht nachzugehen vermögen, 
Schüler. die nicht zum Schulbesuch in der Lage sind, 
Kinder, die n1cht spielen oder in den Kindergarten ge­
hen konnen, Hausfrauen, denen es nicht mogllch Ist, 
Ihre Hausarbeit zu tun, usw. Außerdem gelten alle die 
Personen als krank, be1 denen Ärzte eine behand­
lungsbedurftige Gesundheitsstorung diagnostiziert 
haben, auch wenn sich diese Menschen in der Aus­
ubung ihrer normalen Tätigkeit nicht beeintrachtigt 
fuhlen. Verletzte, die sich ihre Korperschäden bei Un­
fällen zugezogen haben, bilden eme besondere Kate­
gorie und werden m d1e Betrachtung nicht mit einbe­
zogen. 

Ermittelt wurden die hier dargestellten Ergebnisse im 
Rahmen der Reprasentativstatistlk des Mikrozensus 
bei der an eme Anzahl nach einem Stichprobenver­
fahren ausgewahlter Haushalte neben Fragen bei­
spielsWeise zur Ausbildung, Erwerbstätigkelt oder 
soz1alen S1cherung auch Fragen über Krankheiten der 
Haushaltsmitglieder gestellt werden. Der vorliegende 
Be1trag stutzt s1ch auf Mikrozensuserhebungen über 
d1e gesundheitlichen Verhaltnisse der Bevölkerung 
vom April/Mai der Jahre 1974 und 1976. 

Anzahlder Kranken 

Innerhalb von vier Wochen gibt es unter den Elnwoh· 
nern Hamburgs nahezu 350 000 Kranke. aufgeteilt 
nach dem Geschlecht handelt es sich um rund 140 000 
Mannerund etwa 210 000 Frauen. Insgesamt smd von 
100 Männern wahrend emes Monats 17 krank, von 
100 Frauen 22. Erkrankungen kommen damit ln der 
Großstadt Harnburg relativ häufiger vor als Im Bun­
desdurchschnitt Für das Bundesgebiet sind in der 
entsprechenden Berichtszelt von 100 Männern 14 und 
von 100 Frauen 17 Kranke festgestellt worden. 

Die Krankheitshäufigkeit wechselt mit dem Alter. Km· 
der werden öfter krank als Angehörige m1ttierer Al· 
tersgruppen. Altere Menschen weisen die hochsten 
Erkrankungsziffern auf. ln Harnburg sind von 100 Kin· 
dern unter 15 Jahren während eines Monats 14 krank, 
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bei 100 Menschen 1m Alter zwischen 15 und 50 Jahren 
sind dies zwölf, bei den 50- bis 65jahrigen bereits 27, 
und unter 100 Personen 1m Alter von 65 und mehr Jah­
ren werden m einem Monat 39 Kranke gezahlt. 

Be1 Kmdern unter 15 Jahren erkranken etwas weniger 
Madchen als Jungen. ln den m1tt1eren und vor allem 
10 den hoheren Altersgruppen finden sich aber merk­
lich mehr Krankheitsfälle von Frauen als von Männern. 
Unter den 65jährigen und älteren Einwohnern Ham­
burgs betragt der Krankenanteil be1 100 Mannern 34 
und be1100 Frauen41 . 

Krankheitsdauer 

Nur 40 Prozent der Kranken haben rasch ablaufende, 
sogenannte akute Krankheiten; 60 Prozent sind chro­
nisch krank. Der Anteil der Personen mit langfristigen 
Leiden erre1cht namenWeh in den höheren Altersgrup­
pen em betrachthches Ausmaß Von den Kranken, d1e 
das 65. Lebensjahr uberschritten haben, sind 83 Pro­
zent chronisch krank. Bei den unter 50Jahrigen Er­
krankten beläuft sich der Anteil der Langzeitkranken 
hmgegen auf mcht ganz 30 Prozent Frauen smd im 
ganzen und 1n den emzelnen Altersgruppen verhalt­
nlsmaßig haufiger von langerwahrenden Krankheiten 
betroffen als Männer. 

Jeder v1erte der 350 000 in e1nem Monat gezahlten 
kranken Hamburger war am Befragungstag bereits 
wieder gesund. Die Genesenen konnten - mit nur 
wenigen Ausnahmen - Ihre Krankheiten Innerhalb 
von sechs Wochen überwinden. Bel knapp der Halfte 
d1eses Personenkreises, der sich uberwlegend aus 
jOngeren Männern und Frauen zusammensetzt, dau­
erte die Krankheit weniger als acht Tage, bei einem 
Achtel nur bis zu drei Tagen. 

Demgegenüber halt die Erkrankung der noch nicht 
genesenen Kranken größtenteils schon etne erhebli­
che Zeit an. Zwei Drittel von ihnen - Insgesamt 
170 000 Menschen - haben ihr Leiden seit mehr als 
emem Jahr: mit anderen Worten. Ein Zehntel aller 
Einwohner unserer Stadt 1st bereits uber ein Jahr 
lang krank. 

Krankheitsarten 

Mit die wicht1gste durch eine gesundheitsstatistische 
Berichterstattung zu beantwortende Frage ist: in wel­
chem Ausmaß treten d1e verschiedenen Krankheits­
arten auf? ln Harnburg hat von allen Erkrankten jeder 
vierte Kreislaufkrankheiten; der absoluten Zahl nach 
sind dies rund 82 000 Menschen, unter Ihnen uber 
36 000 mit Herzkrankheiten. Ein weiteres Viertel aus 
der Gesamtzahl der Kranken hat sich eine Krankheit 
der Atmungsorgane zugezogen, darunter sind 65 000 
Personen von den zumeist 1e1chter verlaufenden Er­
krankungen wie Schnupfen, Halsentzündung und Grip­
pe befallen. Recht häufig kornman auch Erkrankungen 
des Skeletts, der Muskeln und des Bindegewebes vor. 



Zu diesem Komplex von Krankheiten. von denen an­
nähernd em Achtel aller Kranken betroffen Ist, zahlen 
so bekannte Leiden wie Rheuma, Bandscheiben­
erkrankungen oder Gicht. Relativ weit verbreitet sind 
zudem Krankheiten der Verdauungsorgane, d1e ein 
Zehntel aller Krankheitsfalle ausmachen. Jeder 20. aus 
dem PersonenkreiS der Erkrankten ist zuckerkrank 

Im DurchschmU sind von insgesamt zehn Erkrankten 
sechs Frauen Bei den Krankheiten der Atmungsor­
gane und der Verdauungsorgane liegt der Anteil we1b· 
llcher Kranker unter d1esem Durchschnittswert. Bei 
Drusen-, Ernahrungs- und Stoffwechselkrankheiten 
Ist der Frauenanteil an deo Erkrankten Indessen über­
durchschnittlich hoch und beläuft sich auf fast drei 
V1ertel aller Kranken mit d1esen Diagnosen. 

Art der Behandlung 

Ob die Krankheiten, die s1ch die einzelnen zugezogen 
haben, schwer oder weniger sdlwer sind, laßt sich 
in etwa an der den Kranken zute11 werdenden Form 
der Behandlung erkennen. Bei über einem Zehntel der 
kranken Personen Ist die Krankheit so ernst, daß eme 
stationäre Krankenhausbehandlung erfolgen muß. 
Jeder VIerte aus dem Kre1s der Erkrankten hat zu Hau­
se unter ärztlicher Betreuung das Bett zu huten. Über 
die Hallte aller Kranken sind nicht in einem solchen 
Ausmaß beemträchtigt, das sie im Bett liegen mussen, 
haben aber ambulante ärztliche Behandlungen in An­
spruch genommen. Em Zehntel der Kranken kommt 
ohne jede arztliehe Hilfe aus. Die genannten Ante1le 
treffen gleichermaßen fur Männer und Frauen zu. 

Unterschiede in der Behandlungsart bestehen dage­
gen fut die verschiedenen Altersgruppen. So s1nd nur 
sehr wenige der kranken Kinder in stationarer Kran­
kenhausbehandlung jedoch fast die Hallte der unter 
15Jahngen Kranken ist zu Hause bettlageng und muß 
sich arzthch versorgen lassen Von den Kranken Im 
Alter uber 65 Jahre sind hmgegen zwe1 Drittel rn am­
bulanter ärztlicher Behandlung, ohne gleichzeitig bell· 
lagerig zu sein. Zu Hause das Bett zu hüten hat nur 
jeder funfte altere Kranke. 

Im Verlauf von vier Wochen unterziehen sich im gan­
zen rund 300 000 erkrankte Hamburger ambulanten 
arzt liehen Behandlungen. 57 Prozent von ihnen kon­
sultieren Arzte fur Allgemeinmedizm ("Praktische 
Arzte"). 28 Prozent Facharzte und 15 Prozent sowohl 
praktische als auch Facharzte; dies gilt fur Manner 
ebenso wie fur Frauen. Gewisse Untersehrade im Um­
fang der lnansprucnnahme von Fachärzten und Ärzten 
für Allgememmed1zin lassen sich hinsichtlich der Em· 
kommanshohe der Patienten feststellen. Kranke m1t 
niedrigeren Emkommen begeben sich sehr v1el seile-

ner m die Behandlung eines Facharztes als Kranke, 
die uber ein höheres Einkommen verfügen. Auch für 
über 65jahrlge Patienten liegt der Prozentsatz der 
aussdlließlich einen prakt1sdlen Arz.t aufsuchenden 
Kranken über dem Gesamtdurdlschnltt. Da die alte­
ren, aus dem Arbeitsprozeß ausgeschiedenen Men­
schen haufig nicht mehr so hohe Einkünfte wie Er­
werbstahge haben, besteht zwischen den Beobachtun­
gen über die Konsultation von Allgemeinarzten durch 
altere Personen und durch Kranke m1t medngeren 
Einkommen ein Zusammenhang. 

Sozialstruktur der Kranken 

Bei der Untergliederung der Einwohner nach soz1alen 
Gruppen wird hauptsachlich von der sozialversiche­
rungsrechtlichen Stellung ausgegangen und nach An­
gestellten, Arbeitern, Beamten und Selbständigen 
unterschieden. Von den Hamburger Erwerbstätigen 
sind 44 Prozent Angestellte, 37 Prozent Arbeiter, neun 
Prozent Beamte und zehn Prozent Selbstand1ge. Ge­
nau die gleichen Ante1le weisen die vier Gruppen an 
den kranken Erwerbstatigen auf. Es kann somit nicht 
gesagt werden, daß Personen mit einer bestimmten 
sozialen Stellung in größe1 em oder geringerem Um­
fang zu Erkrankungen neigen als andere. 

Ebensowenig zeigen sich Auffalligkelten in bezug auf 
Erkrankungen von Beschäftigten der großen Wlrl­
schaftsbereiche. Zwischen den Anteilen, den die im 
Dienstleistungssektor oder im Produzierenden Ge­
werbe arbeitenden Menschen an den Hamburger Er­
werbstatlgen insgesamt haben, und den entsprechen­
den Quoten der kranken Erwerbspersonen aus diesen 
Bereichen an allen kranken Erwerbstätigen gibt es kei­
ne nennenswerten Unterschiede. 

An dieser Stelle mag auch erwahnt werden, daß zwar 
Jeder siebente der rund 750 000 erwerbstätigen Ham­
burger Im Verlaufe nes Monats an einer Krankheit lei­
det, daß aber nur jeder zwolfte dabei arbeitsunfähig 
1st. D1e Dauer der Arbeitsunfah1gke1t beträgt bei e1nem 
Dr1ttel der arbeitsunfahig Kranken bis zu einer Wo­
che, be1 der Hälfte mehr als zwei Wochen. 

Vergleicht man schließlich d1e Einkommensstruktur 
der Kranken mit der der Hamburger Bevölke1ung im 
ganzen, so treten einige Abweichungen zutage. Unter 
den Kranken sind anteilmäßig mehr Personen mit nied­
rigen Emkommen als unter den Einwohnern Insge­
samt. Bezieher höherer Einkommen, aber auch Per­
sonen ohne eigene Emkunfte - d1ese Gruppe umfaßt 
neben Kindern in erster Linie n1chtberufstatige Haus­
frauen - haben am Bestand der Kranken deutlich 
geringere Anteile als an der Gesamtbevolkerung. 

Dleler Buch 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsehn II 
November Dozemb r Januar JanU!lr Sachgebiete 1.1a6elnho I 

1975 1976 1ID liD 1978 1ID 

Meteorologische Beobachtungen 

1.1 ttolwerte 'I 
Luftdruck mbar ') 1 017.5 1 0\5,4 1001,8 1 014,0 1009 9 1 011 2 
Lulllempe(atur •c 10,3 96 6,4 42 21 1,1 
Relative Luftfeuchtigkeit .,. 74.8 738 63 es 86 68 
WindstArke Meß~ahl'l 3 1 31 4 3 3 3 
Bewölkung ') 53 5.25 8,4 8,7 6,5 69 

Summanwerte 'l 
NiederschlagshOhe mm 48.6 468 123 33 72 49 
Sonnenecho1ndauer Std 147,5 143,9 31 23 24 26 
Tago ohne Sonnanschein Anzahl 7,3 8,75 11 26 10 23 
Tage mit N aderschll'lgen 17 8 17.8 27 23 21 24 

Bev&lkerung August September Oktober Oktober 
1ID 1977 liD 1976 

1. Bewlllktrungntand (Monat1ende) •) 

Bezirk Hamburg·M lle I 000 237,0 ~~ 228,2 227 6 2282 2294 
Altono 247-1 2435 238.2 7.18 5 2379 242,5 
ElmsbOUet 248,5 247 3 2431 242 e 242 a 246 7 
Hamburg~ord 3216 3153 3085 307 5 307 8 314, 
Wandsbok 3833 3825 3818 381 8 3821 382,3 
Bergedorf 92.0 91.5 905 901 90,1 91,4 
Harburg '116 8 196 7 195,1 1!M,7 194,8 1116 8 . HAMBURQ INSGESAMT 1 726,-1 1707.5 16860 16826 1 683,7 , 703 2 

dav. mAnnlieh 801,4 792.3 781 9 rne 7807 790,-1 
weiblich 9250 9152 90-1. 11028 903 0 912.8 

dar. Ausländer 115,9 118 6 1187 1184 1196 117,5 

1. NatOrllche Bev&lkerunglbewegung 

Ehoschlle8ungen 'I AllZilhl ~75 810 80S 870 622 735 r 
)o 1000 Einwohner und t Jahr 8,1 5.7 5.6 63 43 58 r 

Lebendgeborona von ortaanabsigen Müttern 1 099 1133 1 204 1055 I 153 810 
dar. unehelich 109 113 132 109 128 101 

Lebend~oborena von orltansasslgen Mutlern 
je 1000 lnwohner und I Jahr 711 8,0 8,4 78 8,1 7 4 r 

Unehelich Geborene in ' '• der G&borenen 'I• 9.9 10 0 11,0 10 3 111 10 6 I . Gestorb OrtsansAsslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2175 2108 1 916 2030 1995 2080 r 
oar. Im ersten Lebansjahr 19 18 17 19 13 13 r . Gestorb OrtsensAsslga (ohne Totgeborene) 

je 1000 Einwohner uno I Jahr 151 1< 6 13 <C 147 l39 14,5 r 
oar Im ersten Lebon•JIII1r Je 1000 Lebend· 

geborene') 17,3 162 150 17, 1H 14,3 r . Geborenen· !+I I Gntorbenan0berac:hu8 (-) 1076 U75 712 075 842 1 270 r 
ja lOOO E nwohner und 1 Jahr 7.5 88 50 70 9 7 1 ' 

a. W1nderung n . Zugezogene Personen 
Ob r Cllo Landesgrenzen Hamburgs '"zahl Ii 540 5048 6045 4160 7 424 6 684 
Fortgczo~ne Pllrsonen 
uber Cl e ndes~renzon Hamburgs 5639 5838 8122 6 556 5 512 5 903 
Wandorungs~ew nn ( f) •verlult (-J 2113 - 1564 77 2 3!16 1 912 981 

dnv. m~nnl eh 1~6 - 770 90 1 241 1 243 761 
weiblich 147 - 794 + 13 1155 669 220 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 221 12 S09 15 445 16132 11 329 10 769 

Nach Gebieten 

e) Zugezogene aus 

SchlesWlg·Holsteln 1710 1602 1 864 1228 t 932 1 844 
dm. angrenzende Kreise') 1 187 1114 1 352 807 1 205 1180 

Nlederaachsen 1 046 930 1041 718 1 395 1313 
dar. ll!lgrantende Krelae U) 401! 354 3711 238 420 420 

Obrlp,e Bundoalander e Mehl 
Berl n (West) 1 309 1 195 1400 1018 2Q26 1876 

Ausland sowle DDR und Berl n Ost) 1481 1321 1740 1198 207l , 851 

b) Fongezogene naeh 

Sdlleswlg·HO!ste n 2090 2030 2376 2 464 2116 2143 
dar angrenzende Krelso ') 1 647 1580 1 798 1910 1649 , 702 

NlederaiK:hsen 1246 1 199 1532 1248 1217 1268 
dar. angrenzende Kreise ''l 669 641 622 615 635 658 

Obrlp,e Bundesllinder emschl. 
Bart n CWast) , 147 1 060 , 163 1362 1223 1 179 

Ausl nd sowie DDR und Borlln (Ost) , 356 1349 , 051 1 -182 956 1 313 

') errechnet suf Grund Ulgllch dreimaliger Beobach1ung. - 'I reduziert eul 00 C, Normalschwere und Meeres~legel.- J) Wlndatlrken : 1 bla 12 nach der Beaurort· 
skala. - ') Bew61kungsgrade: 0 bis 8 10 - wolkenlos, 8 - ~anz bedeckt). - 1) an Stelle der Monalsdurchs nltte Jahre&werto. - ') Fonschrelbun~ des Ergab-
nl8$es dar Volkazl!hlung vom 27. s. 1970. - 'I nach dem Ere gnltort. - 'I unter Beruckslchllgung der Geburtenentwicklung ln don vorhergehenden 1 Monaten. -
') l..endkrolso Pinneborg Stormarn Sogeberg und Herzogtum Lauenburg - ''I Lnndklelso Hnrburg und Stade 
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Zahlensp i egel 

Monatadurcnschnltl 
November Dezamber Januar Januar Sachgebie t e MaBelnhe,t 1977 1!!7t 1978 1977 19711 1976 

Krankenhluser und Badeanstalten 

1. Krankenhlluaer ln Hirnburg 
aj Akutkronke!lhAuser 'I 

Anzahl 16352 16079 15 723 15725 15 879 Betten 1) 16000 
Patienten') l2 277 12600 13 796 8572 14 400 14194 
Pflegetage 

•i. 386659 388 2~13 .ol05 665 351 7UT 4137t4 405 2$.1 
Bettenausnutnmo 80,1 81,4 86.8 7U 84,1 84,1 

b) KrankenhAuser fOr Psychiatrie 
Anzahl 3 090 3139 3131 Betten 'I 3131 3131 3139 

Pallanl011 1) 2818 2 705 2 781 2 753 2 763 2 851 
Pflegetage 

•i. 
81 023 81 017 80092 81 018 81 680 83 3b11 

Bettenausnulllmg 91.5 90.9 90,0 88.1 89,3 90.8 

a. Olfentllche Bedunstalten 
BesuCher lns~esomt Anz~hl 909 878 620 884 493 061 647 893 627 619 

dar. ln Hai enschwimmbl\dern 506 842 494979 595 939 470150 628711 605 291 
ln FreibAdern 'I 900 755 69Ci E69 

Kultur 

1. Olfentllc:he BDcherhallan 
(e!nsehl MuslkbOcherell 
Ausgeliehene Binde Anzah l 623 845 643 753 689937 631 594 717 889 li98 828 
Ausgeliehene Noten 7991 8170 9172 9871 11850 8631 

a. Wlssenldulftllc:ha BOc:herelen 
Staata· und UniVors llUblbllolhek 

Ausgel ehane Binde 42812 46581 <C6 451 34 099 3G 145 42532 
Bnucnor der Leses le 10770 10983 8180 7004 8e28 10921 

1-fWWA- lnst tut für Wlrtschafl51orachung -
Besucher der Bibliothek und d er Archl\le 4 237 4182 4739 3 718 4 338 3963 

Commorzb1blfoth k 
Ausgeliehene BAnde 3 290 3 1e1 3 219 3 080 3600 2 438 
Lesesnatbesudler und Entleiher 1 394 1 299 1 314 1198 1 4G3 1 009 

3. Stealllche Muaeen und Sd1auaammtungen 
Besucher Insgesamt 82802 78 297 107 545 100 512 97356 76352 
dav Hamburger Kunathalle 9930 12443 35131 21 411 22 276 8 374 

AlloMer Museum ln Hamburg, Nord· 
•em deutsches IJ!Mesmuseum 13 499 10 938 12 413 13235 14 963 

Hamburglsches Museum für 
VOI kerkunde 7 735 5 810 8605 5 632 5 990 gm 

Hetms·M u5eum 19 766 12718 6 11$9 4 840 4 444 3 522 
dor. Freilichtmuseum em Kielleberg 18 415 11 .oi08 3300 2771 3057 2589 Museum !ur Hemburglsc:he Geschichte 19 6311 17 800 14 936 21 406 13909 15 888 

Museum IOr Kunst und Gewerbe 6846 9325 17 634 25800 'Z1544 16004 
Planetarium 3723 7 467 11043 6 194 6707 4 973 
di&chofsturrn 1 667 1797 1 614 2195 1 522 1742 

Öffentliche Soziallel Iungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldguetz 

Empfänger von Mlel· und LastenzuschOssen Anzahl 7800Q 69501 68568 57 252 (;7763 70314 
Gezeh te ~ 1 et· und Lostenzusc:hOsse 1000 DM 15 74C.O 41192 0 4854 4 714 5355 5184 
Durchschnittlich gezah'te Mlol· und 
LastonzuschOsso DM 73,67 71,83 7080 70.09 7 902 73 73 r 

Arbeitsmarkt 

1. Arbeitelose 
Arbellalose l n~esamt Anzahl 26 444 26 897 28 854 30 431 33 (;42 31 648 dar. mllnnll 16 837 14 578 15 285 16 589 18 590 16 850 nach ausgewAhlton ßerufsberelcllon 

• Fertlgu~sberula 9 5611 7162 8090 9204 10 5-47 9 253 Technrs o Borule I 751 1 847 1 394 1398 1 S43 , 830 
DienstleiStUngsberufe 13074 18 350 17136 17 620 19264 1an1 

2. Arbellaloaen-Ouota .,, 37 39 .ol2 4,5 49 ~s 

3. OHena Stallen Anzahl 10658 0196 7684 60S7 7207 7271 
4. Arbeitauchende • ) 35162 35673 35 407 37 397 40943 3!1259 
s. Verrnllllungen ) 7 000 93-12 8963 8 478 8733 8395 dar. Kurzfrlsuoe Vermittlung 

bis nr 7 Tagen 3 54S c 289 .1 &17 4787 4935 4 444 
I . Kuru rbaltar 738-1 2888 3303 4428 5030 3414 

Landwi rtschalt 

1. Mllc:heruugung dar l1ndw, Belriebe 

Kuhmilcherrougung I 1275 1 294 1 077 1263 1392 1 355 
dov. an Molkereien geliefert .,. 919 93 4 896 91,7 938 931 . Mrlchlelatung je Kuh und Tag kg 10.~ 11,5 9.7 11.0 122 11 ,8 

' ) ohne Krenkenh lluscr der Bundeswehr, des Strelvollzugsamts und daa lrzlllchon Oienar.:,s der lnnanbah6rde. - ') l:lestend om Monatsonde - ') Dro Monetsdurdl· 
schnitte beziehen sich nur auf dre Betriebsmonate Mal bis September. - 4 ) Arballstose olnschließllch derjenigen Personen, d lo, ohne atboltaloa zu sein eine Be-
sc:hllfugung outnahmen wollen ~ durCh das Arbeitsamt vermiUolto Arboltskr lto 
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Sachgoblete 

Noch Landwirtschall 
2, Mlldl!lenotellullg der Molkereien 

Vo lmllch, 
pastour slert. lose 
pasteurls ert , abgepackt 
Ultra·hochcrh tzl 

Te lenlrahmte Milch, 
pasteur s1en abgepaCkt 
ullra·hOCherhltzt 

Entrahmte Milch 
Duttermllcherzougnlase 
Sauermilch mit untarschledltehem Fellgehalt 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandllere) 
Rinder 
Kiftier 
Schweine 
SChafe 

4. Sehladltungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne KAlbeil 
Kilber 
Schweine•) 
Schlachtmengen aus geworbl Chan 
Schlachtungen ') 

dar Rinder (ohne KAlber) 
KAlber 
Schweine 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bergb11u und Verarbeitendes Gewerbe 

(Heuptbotelllgll ') 
Beschlllllgte (o nlchl I tlger l"heber) 

dnr Arbeiter 'l 
Oclelllete Arboher&lunden ') 
LOhne (brllUO) 
Gehlliter (brutto) 
Kohlevorbrauch ') 
GasverbrauCh 1) 

Stadt • und Kokorelgu 
Erd· und Erdölgas 

Ha1zol~orbr auch 
le thtas HolzOI 
achwores HelzOI 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 
G&samtumutz (einseht. Verbrauc:hsteuer) ') 

dar Auslandsumsatz ') 

Umsatz ausgewlhller botellftltor 
Wlrtschaltnwelgo: •) 

Mmer 10 vorerb ltung 
Mo$chlnonbau 
Eleklrotoc:hnlache lnduslr e 
ChemiSCh lndustrro 

2. Ollentliehe Energleveraorgung 
• Stromerzeugung (brutto) 

Stromverbrauch 
• Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (MeOzllfem) ") 
BoschAIIIgte (Ende des Vj.) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Beuhauptgewerbt ") 
Beschi!l gto (e nschl tätiger Inhaber) 

dav lnh:!bar 
Angeatelllo 
Arbeiter") 

Gelats•eto Arbeitsstunden 
da~ fDr Wohnungsbauten 

gewerbl unellnelustr Bauten 
ollentllcho und Verkehrsbauten 

• Lahne (Bruttoaumme) 11) 
Gehftlter tßrvttosumme) "l 

• Umsatz (ohne Umsatzateuerj 
dav Im Wohnungsbau 

geworbl und lndustr. Bau 
·Öffenllldlen und Vorliehrabau 

Ma8elnhet 

I 000 St 

IOOOS! 

1000 

M1o"OM 

1 000 t" SKE •) 
1000m' 
t ooom• 
1 ooo m• 
1000 I 
1000 I 
I 000 I 

Mlo kWh 

Mo DM 

MlokWh 
Moo kWh 
Mlom• 

Sopt 1970 
-100 

VJ .·0 1970 
- 100 

Anzahl 

1 000 

Zahlenspiegel 

Monetsdurchsc:hn II 

1075 

llO 
6 495 
1 522 

110 
2115 

41!7 
56-1 
207 

8.7 
08 

23.9 
05 

5.8 
0,8 

24 1 

3820 
1SS3 

62 
2180 

176 
10!1 

15583 
214 
200 

4 
34 301 
1152 

33149 
•e 
8 

38 
268 

12 

487 
152 
~ 
183 

1976 

686 
6 121 
1 916 

88 
2&43 

602 
480 
155 

8.5 
1.2 

202 
08 

56 
1,2 

209 

3413 
1 507 

96 
1788 

168 
99 

14 61-1 
214 
208 

3 
38632 

463 
38169 

45 
7 

38 
:w 

10 

510 
159 
257 
192 

768 
781 

20 

Vj·Ourchschnlll') 

1975 

828 

124,5 

1976 

84,1 

131.5 

Monatsdurchschnitt 

11175 

31 896 
1 107 
5222 

25567 
4107 
1 061 
1386 
1660 

&18 
152 

1864 
501 
813 
75 0 

1976 

32917 
1 21» 
514<1 

26625 
4155 
1125 
1 550 
1-479 

692 
162 

2123 
51 2 
78 9 
82.1 

November 
19n 

oCS8 
5432 
2586 

84 
2 677 

ff.f1 
2111 
101 

84 
1,5 

19 1 
0,3 

57 
1.5 

195 

.3348 
1 526 

173 
1631 

160 
93 

13 809 
261 
286 

3 
'J7 511 

4&8 
37 043 

51 
8 

43 
351 

14 

3543 
433 

445 
186 
m 
132 

620 
938 

20 

2 VJ 19n 

88,8 

142,0 

November 
1977 

31452 
1232 
4 941 

25279 
3871 
ton 
1340 
1459 

77,8 
19 8 

284,7 
50,7 
999 
28,7 

0 zember 
19n 

441 
5 oi08 
2 780 

80 
2540 

534 
213 
92 

44 
, 7 

19.7 
03 

-4,1 
17 

198 

2996 
1120 

215 
1644 

158 
92 

12 937 
220 
233 

3 
31 513 

548 so (165 
55 

9 
46 

344 

10 

4107 
575 

532 
2llS 
325 
183 

656 
995 

24 

3 VJ t9n 

89 2 

1467 

Dezember 
11177 

30311 
1 240 
4705 

24 366 
3 220 

871 
1105 
, 244 

651 
19.0 

618" 
1G30 
214,3 
2420 

J.nnuar 
11178 

378 
5637 
2801 

88 
3219 
"n 
211 
124 

5,3 
1 4 

19 3 
06 

4.2 
I 4 

, ,6 

29:18 
1148 

172 
1 3 

157 
91 

13395 
197 
2011 

3 
47 229 

807 
46 423 

61 
10 
47 

364 

3457 
-422 

500 
117 
225 
193 

630 
1051 

25 

" VJ 19n 

Januar 
11178 

Januar 
19n 

523 
5902 
2272 

110 
2 875 

630 
272 
116 

66 
1 4 

21 7 
05 

54 
1 ~ 

21.8 

3371 
1M8 

72 
1832 

161 
95 

13956 
191 
195 

5 
42019 

500 
41 !>111 

57 
10 
47 

350 

11 

3656 
428 

527 
122 
285 
213 

628 
1 031 

27 

4 Vj 1976 

85.5 

164 I 

Januar 
llln 

31126 
1 146 
4 949 

25031 
3093 

874 
1346 

873 
508 
151 

102,9 
29,5 
47,4 
260 

1) gewerbliche und Haus&chlochlungen. - lJ einschließlich Schlochlfel1e jedoc:l1 ohne Innereien. - l) Alle S.trlebe des Bergbaues und des Ver~trbeotenden Ge· 
werbns mit Im eilgemeinen 20 und mehr BeschAttlgtan; ohne Offantllche Oas·. Wasser· und Elektrlzlllilawerka und ohne Baugewerbe. - 'l elnschl der gewarb· 
lieh AuslUbildendon - I) eln&chl. die der gewerblich Auszubildenden. - 'l eine 1 Steinkohleneinheit (I SKE) - 1 t Steinkohle, -koks oder -brlkett .. 1.5 t 
Braunkohlenbrikett - 3 I Rohbr/lunkohla. - ') umgerechnet auf Ho - 8400 kcalfm3 ( 35 169 kJ/m3), - I) ohne Mehwert&teuar, eln&chl Umsalzaonsuger. nicht pro· 
duzlerend!lr Balriebstelle; mit den entsprechenden Angaben Im Zahlanspiegel bis elnschl. Febr -Hell 1977 nicht vergleichbar, - 'J Umsatz der verarb. Wfrtschalt.s­
lWillge, orona Ums tz sonstiger nicht produzierender Botrlcbslelle - ~) bot Besehittlgten: Jahresdurchschnitt, errechnet ous 11en Werten jaweols am Ende 
eines Vlortelfahros - 11) ohne handwerkliche Nabanbelrlebe, - 1"1 nach den Ergebnissen der Totalerhebung hOChgaroc:hnat. - 11) alnsdllleßllch Umsc:l1uler 
und Auazublld nde - ti) ab Januar 1969 elnschlle8Hc:h Arbellgtbao;:ulogen gomöß Vermögensblldungslart•venrfigon, 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchstl'lnltt 
November Dezember J nonr Januar Sachgebiete Ma8elnhelt 

tlli'S 1976 
1977 tsm 1078 1977 

Noch BauwirtliChalt und Wohnungswesen 

L Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngehllude Jnur Neubau) Anzahl tM 142 242 246 135 107 

dar. Ein· un Zweltamlllenhli:Jser 
1 oOOm• 

83 99 215 207 122 98 
Umbauter Raum 357 281 254 424 139 105 
Veranschlagte retnll Baukosten MioOM 810 66,2 6-1,6 77,7 355 24 0 
Wohnliftehe 1000 m• 7S 58 48 llO zr 20 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohn~ebtluda (nur Neubau) Anzahl 54 41 49 74 13 19 
Umbauter aum 1 OOOm' 411 319 386 746 10 205 
Veranschlagte reine Baukosten MloOM 41,1 56.8 35,2 US,B 62 1162 
Nutzllilche 1000 m• 76 61 56 101 9 30 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Bauma8nahmen) Anzahl 991 696 461 716 29G 223 

3. Baulartlgatellungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude Jnur Neubau) Anzahl 1011 122 94 852 45 85 

dar Ein· un Zwa lamll enhlillser ea 79 76 688 43 72 
Umbauter Raam 1 ooom• m 279 140 1 510 ~0 141 
Veransch agto reine Baukosten Mo DM 60g 6111 31,1 37A,2 97 3ol4 
WohnnAdle 1000 m• 58 57 28 300 g 31 

Nlchtwo!lnbauten 
Nochtwohn~oblludo (nur Neubau) Anzahl ~5 46 19 251 11 32 
Umbauter aum 1000 m• 322 309 151 3148 112 200 
Vecanschlagto rolno Baukosten M100M 510 567 45.7 438,1 12.9 20,2 
Nutzflache 1 ooom• 60 61 28 489 17 43 

Wohnungen 
Wohnungen Insgas lalle Bouma8nahmen) Anzahl 7611 759 317 3132 72 409 

dar mit öffen11 M lleln gef6rdar1 420 494 69 1 ~46 V4 

4. BauDbarhang 
(am Ende des Berlchtszeltraumes) ') 

Genehmigte, aber noch nicht loctoggastallte 
Wohnungen Anuhl 16 000 14 800 12500 18200 9 500 15000 

5. e.atalld an Wohnrebluden 
und Wohnungen • ') 

Bestend an WohngebAudon 1000 191 192 193 193 192 Wohnungen 757 765 m 775 766 WohnrAume Ober 6 m• 
1 o nsctll KOdum) 2831 288? 2888 2 902 2863 

Handel, Gestgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umtetz·Mdzahlan daa Einzeihendeta 
Einzelhandel 1970- 100 138,5 1477 188.0 199.6 140,S 1303 

dar Waren verecll Art 
(emachl. Warenhauser und Versand· 
handal) 159 1 172,1 243.9 195.0 138 3 129 4 
Fachalnzelhandol 129.7 140,1 169,3 205.1 1433 133,1 

2. Oie Aualullr d .. t.andea Harnburg ') ') MooOM 499 574 581 619 60·1 653 

dev. Waren dar 
Erntlhrungawlrtschatt 73 70 88 101 6ß n Gewarbllchan Wirtschalt 426 504 493 618 418 575 

dav. Rohstolle 4 8 5 4 -1 5 Halbwaran 110 94 89 83 75 79 Forllgwaren 332 404 399 431 339 492 dav Vorerzeugnisse 42 52 56 55 55 42 
Ertdarzaugn,sse 290 352 343 376 284 450 

Ausfuhr nach ausgewlhllen Verbrauchs-
'lindern 

Europa 366 414 396 410 335 396 
dar. EG Under 225 264 246 245 '1Z7 234 

3 Umnu:-MeBzahtan daa Outgewerbes . Gastgewerbe 11170- 100 137 6 148 0 lliO 2 162.7 149.5 1.&0 7 
dav Seherbergungsgewerbe 130,7 141,2 100,1 1394 134,1 1203 

Gastmttengewerbe 1394 149.5 100 2 1697 154 0 146,8 

4. Fremdenverkehr') . Fremdenmeldungen Anzahl 110977 117 809 103 121 83463 91334 83 504 . dar. von Austandsgtlsten 35 617 35769 30 087 22265 22076 21329 
Fremdenüberrtachtungen 208 097 220954 189 862 147 557 163 002 153 635 

dar. von AuslandsgAsten !15296 86V6 57 616 42694 40 579 38911 

') An Stelle dea Monatacturchedlnllta wird der Stand vo11 31. 12. engegaben - ') ForiSdHotbung der bel der Gebludaz6hlung 191>8 ermittelten Geblude und Woh· 
nunge11. - ') Quelle. Stalletladlas Bundesamt. - •) Nachgewiesen warden die Ware", dta in Harnburg hergestellt oder zulel7t wlrtactleftllch alnttvoll 110 be 
a. b tet worden atnd, daß •Ich Ihre Beschaffanhalt wesentlich vorAndort hat - 1) ohF'Ie Hetrne, Jugendherbergen, Messen· und Prlvatqvartlere 
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Zahlenspiegel 

Monatadurchschn.tt 
November Dezember Januar Janua• Sachgebiete Ma8elnhe!t 

l 1977 1917 1978 1977 1975 1976 

Verkehr 

1. Seeachtllahr1 

Sduflsvorkehr Ober See 
1494 1 600 1 32J) 1 ~45 Angekommene Sc:tufle Anzahl • 480 , 470 p p I 

Abgegangene Sch11fe 
tOÖOt 

15CO 1569 , 480 p 1560 p 1250 s 1507 
GO!erverkehr Ober See 4 015 4 372 4 583 p 5246 p 4019 p 4659 

dav Ernplano 2853 3 177 3353 p 3887 p 2972 p 3416 
~av Masaenqut 2304 2564 2 773 p 3241 p 2312 p 2 714 

dar. MineralOie , 1911 1 257 1 313 p 1 742 p 1 078 p 1 445 
Sac;l(- und StOCkgut 5<19 612 580 p 628 p 580 p 702 

Versand 1 162 1195 1230 p 1 381 p , 147 p I 243 
dav Massengut 574 576 505 p 561 p 519 p 589 

Sac;l(- und StOckgut 588 619 725 p 820 p 628 p 654 

2. 81nnenschlffahr1 

Guterempfang 1lXIO I 363 31.C 337 400 :rn 208 
Guterversand 422 360 559 524 528 348 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) 'l 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5263 5166 4 82G 4 491 4943 p 4 607 
Fluggbte 291 917 303 834 259 449 230 891 258947 p 258 402 
Fracht 2069.2 2 412,3 2 0000 19501 18297p 21401 
Luftpost IW2.9 722,9 8194 79'J7 5478 p 6857 

c. Paraonenbef6rderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausgawllhllo Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
28522 27313 Schnell· und Vorortbahnen I 000 2!lG37 26293 27 387 27 514 r 

Straßenbahn 2 424 1 735 1127 1143 1 118 1 7~5 
Krattomnsbusse 19 737 20065 22557 22 931 22004 21 522 r 

$. Krallfahrzeuge 

a) Beatend an Krallfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung ·~ 

537.6 539,0 (Im Verkehr betlndllch 1 000 497.0 510 g 536,4 509 7 
dar. Peraonenkrallwa'J<en •)•) 445.7 458,1 476 5 4n8 ·179,1 455.2 

b) Zulassung fabrikneuer raflfahrzeuge Aniahl 56TI 6 119 5502 5 535 6 012 5 474 
dar. Personenkrattwagen •) 5094 5 519 5 050 5111 5!i08 5039 

la5tkraflwagen 283 416 292 329 390 311 

•• Str.Senvarkaht"'lllnlllle 

UnfAlle mit Poraonenschadan ') Anzahl 870 910 1 183 , 027 938 p 876 
GetOtete Personen 22 ')4 37 37 28 p 2S 
Verletzte Personen 1 134 , 166 1 505 1306 1 1:16 p 1139 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'I . Krod•to ')an Nichtbanken Insgesamt 
(Stand om Jahres• bzw. Monatsendei MloDM 48 37D.5 50 845.~ 59081.8 60 419 5 59 300 6 54 697 8 

dar. Kred•te ') an lnl&ndiacho N clllbenken 48 067.6 4827U 55 711 5 57 065,5 r;e 013.3 51 823 7 
Kurzlrlallgo Kredite (bis zu 1 Jallr 
olnlchll 11 606. 10 957 5 12 042 8 12 778,5 11 592,8 11 759,3 

an Unternehmen und Privat· 
parsenon 10 781.8 11 922.6 12 520 8 11 437,5 11 669.1 
an Olfonthche Haushalte 175,7 120.2 2577 1553 90.2 

Mittelirisliga Kredite (von Ober 1 
bls unter 4 Jahren) II 470.8 6 697.8 62921 6383 0 6101 2 &m8 

an Unternehmen und Privat· 
peraonen 5 269.0 4 958.8 5 042.4 4 873 7 5 219 7 
lln Otronlllche Haushalte 1 428.8 1 333,3 1 320.6 I 317 5 1 553.1 

langlrlatlge Kredite (von 4 Jahren 
37 376.6 37 924 0 38 229 3 33 291.8 und darOber) 27 990.3 30 623,7 

an Unternehmen und Privat-
27 224 7 personen 25 889 1 30 164,1 30 608.3 307010 

an öfrentllche Haushalle 4 934.6 7 212.5 7 315 7 7 525.3 6 066.9 
Einlageil und autgonommene Kredite ' ) 
von Nichtbanken 
(Stnnd em Jahres- bzw Monatsende) 34 405 7 34 5738 39 461,9 r 41 060.0 39 501 7 36"1188.3 Siehteinlogen und Termingelder 21 526 1 21 430 9 25 874.2 26 962 6 2S 617 9 22 4871 

von Unternehmen und Pllvntpersonen 18 297 6 15 991.3 111743,2 20 744 1 19 608 8 16 696,9 von öllcntllchen Haushelton 5 2285 5 4396 61310 6218 5 6 009,1 57902 Spareinlagen 12 879 e 13119 9 13 687,7 14 097 A 13 883 8 13 501,2 
bel Sparkissen 8 206.7 8 314 2 8605 4 8949 0 B 8131 8 6(9 8 

Gutschrillen aul Sparkonten (elnlchl. 
1100.5 Zlnsgutschrlften) 791 I 737,9 6483 , 278 1 9959 lasliehrillen auf Sporkonten 6248 8710 599 5 768,4 1 312,2 10781 

2. Zahlungnc:hwlarlgkelten . KonkurH (or6Hnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 15 28 31 30 28 27 . Ver:;:olchsverfahren 0 
Wa selprotnte (ohne die bei der Post) 

Mlo.OM 
483 425 425 449 360 288 Wechselsumma 3,8 3,2 22 3.0 1,8 2,0 

') ohne Transit - ') Ah Januar 19116 wtrd der Gelegenheueverkehr Insgesamt einbezogen. der Untenverkehr. soweit er 1m Bereich des Hamburger Verkehrs· 
verbundes erbrecht wurde. - ') Stand: Ende das jeweiligen Berichtsjahres b:r.w. -mol'lats: ohne Bundesbahn und Bundespost - ') einschließlich Kombinations· 
krallwagen - ') tellweise auch 10 Vorbindung mit Slchachaden. - ' ) Ote Angabon umlassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monatflehen Bilanz· 
atstlstlk berichtenden Kredltlnatltute; ohne landeszentralbank, ohne die Kredi:Ptenoasenschaften \Aelllelsen). deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 won~er als 10 Mio 
OM betrug sow1e die Postschec;l(- und Postap.arkassenlmter. - ') einschileBlich ur chiaufende Kred te - ') eb Januar 1978 einschileBlich durchlaufemde redlte 
Abweichungen ln da !'I Summen durch Rundan der Einzelangaben 
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Zahlensp1ege1 

Monatsdurchsennin 
No."ember Dezember Januar Januar Sachgebiete Ma8einhe t 

11175 1976 
19n 19n 1978 1977 

Noch Geld und Kredit 

J. Mahnnrfahren I eldeutattllche 
Verelcherungen 

Antrll~uf Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Anzahl 19601 19 888 26905 33 257 22348 15773 Mahn chefdes 

Anträge auf Abnahme der eldesslaltltchon 
3 575 3699 3879 3 593 35811 3 509 Versocherung 

Haftbefehle :u1 Erzwlngung der 
1 <166 1 874 2 451 1690 1817 1 515 eidesstattlichen Versicherung 

Geleleteta eldasslattllcho Versicherungen 595 628 691 791 685 573 

4. Kapllalgeaollachaften mit Hauptaltz 
Hamburg 1) 

Akllengesallscholton Anzahl 158 157 157 156 156 157 
GrunOkapltal MooDN 6 872 7115 7 375 7 395 7395 7 207 

Gesellsenatren m.b H Anzahl 7106 7732 8 952 9055 9143 8115 
Stammkapital MioOM 81n 66.."2 7 352 7<499 7 509 7 078 

Steuern 
1. Steueraufkamman nach der Steuerart . Gemo nsenaftsstauern MooOM 8808 9838 001.4 1719 6 

Steuern vom Einkommon 6183 6878 .oiS1,5 , 291,1 
Lohnsteuer~ 3189 3857 393,1 704.6 
Veranlagte lnkommensteuor 1~8,& 1331 37,5 :rus,7 967 687 
N chtveronlagte Steuern vom Ertrag 28.1 15 2 10.8 14 8 14 5 238 
Kllrperech .. ,teuer 7) <27 53.7 10.3 195,1 

Steuern vom Umsatz 352.5 3960 449,8 428 4 529,9 4806 
Umsatuleuor 169.3 171,2 2231 2060 281,3 2269 
Elnfuhrumsatzslluor 193.2 224 8 226.7 222,4 248 6 ?538 

Bundessteuern 904,3 84~8 953,5 l.C95,2 352,4 353,8 
ZOlle 586 87,2 65,0 65,6 61 0 96.9 
Verbrauchsteuern (ohne Blersteuer) 824,4 755 8 870,0 1 412,4 269,0 284 6 

landessteuern -17,8 54.8 104,3 42,6 43,8 351 
VermO~enatouor 18.5 21,3 68.2 7,8 15,7 2.7 
Kraftfa ruugslouer 12,5 12,8 14,0 15,1 14,3 15.2 
Brersteuor 2,9 3,1 2.7 29 2.8 2,8 

Gemeindesteuern 114,1 122.2 278,9 76,1 88,6 82,4 
Grundsteuer A 'j o.o 0.7 - 1,0 
Grundsteuer ß • 12.2 12,1 29,0 26,1 14 1,1 
Gewerbosteuer nach ErtraQ u ·Kapital (brutto) 83.7 90.2 239 6 45.9 31,9 28.0 
Lohnsummensteuer 17,7 19.4 9,9 2,8 65,8 !53,1 

2. Steuerverteilung auf dla Gebletsk6rplr· 
scharten 
SteuorolnnDhmcn des Bundes 1 413,1 , 3911 1 516 7 2417,9 0034 911 9 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 245,7 257.6 1957 569 9 253 4 2263 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 247 4 2732 310,4 295,6 357,7 3316 
An:ell an der Geworbcs:euorumlago 15.7 155 57 2 572 

Steuereinnahmen clea Lnndoa 299.& 323.8 3698 756,6 
Anteil an den SI uern vom Einkommen 2009 214 0 195,7 5585 
Anteil an d n Steuern vom Umsatz 351 397 12 5 983 . Anteil an der Gcwerbesteuerum age 15 7 15 5 57,2 57~ 

Steuereinnahmen der Gemeindon und 
Gemeindevorblinde 138 9 1513 2248 113 2 

Gewerbosteuer nach Ertrag u Kapital (netto) ') 52.2 592 125 2 - 684 31 3 280 
Anle I an der Lohn· und vamnlagten 
Einkommensteuer 583 602 60,3 151 c 

VJ -Ourchachnflt VJ ·Durchschn~tl 
2. Vj. 1977 3. VJ. 1sn 4 Vj.1sn 4. VJ 1976 

Öffenlllche Finanzen 1975 1978 

t . KaasenmiBige Guamt1uageben MloDM 2 203,0 2421,1 2 271,1 2 510,1 2 9379 2 768.2 
dar Personaleusgeben 971.2 1 000.1 1 024,7 982,7 1163.7 1 0688 

Bauinvestitionen 178,8 tGH 147,3 200.8 290.4 201.8 
dar. für Schuten 46 2 401 42.4 63.5 75,3 51,8 

Hochschulen einschileBlich 
Universl1Atskllnlk 17 9 105 5,1 3,5 73 13,5 
Krankenhlusar und sonsllge 
Einrlchlunf.en des 
Goaundhe tsdoenstes 13,9 88 5,8 5,7 9.7 11,6 
SiroBen 25,3 207 14.4 268 404 36,5 
WasserstreBen und HAfen 16.8 223 18.2 346 184 'l 221) 

Auspoben r.,r Zinsen und Tilgung 197 3 367 2 S66,1 321 2 2678 230.9 
Zuluhrung on Rudtfagen 9.2 1,5 0.8 11,1 6,1 

1. Kusenmllltga Oe18mlelnnahman 2 171,4 24781 2 238.3 2 578,7 2 811,2 2 854 2 

dar S'euern 
Einnehmen aus wfrtschaltlrchor 

1 !15 4 142S,A 1 535,8 1 706,3 1 785,1 17800 

Tfl:.~kell 62.3 70.5 118.5 44,7 1720 98.5 
Geb hron Be trAge usw 278,6 2993 304.4 3384 3187 293.7 
Entnahme IUS ROCktagon 30,3 224 78.2 5,9 2,8 - 15,7 
Schuldenaufnahme 283,3 423 4 35,9 228,8 239,8 982,7 

3. Schuldenaland am Ende du Quartals') 7 567,3 8 359.3 8 274.9 B 304,6 8 355,3 8 3593 

dar am Kredotmerkt 6 239.8 7 029,6 6 970.8 7 010.1 7044,2 7 029.6 
bel Geblatek6rperschalten 717,2 738.9 723,3 719.2 743,0 738,9 

1) ohne RM·Gesellschoflen. - ') noch BerOc:kslchtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - ') Grundaleuerbetelll~ungsbotrlge abgeglichen. -
') elnschl. Grundsleuerbelhllren !ur A.rbelterwohnstltten.- 1) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - ') An Stelle des VJ.·Durchachn tta wird der Stand am 31. 12. 
angegeben -')Die von der Untereibo Ausbau GmbH in Höhe der Auspoben (19n: rund 4 Mlo. OM 1978: rund 31 Mlo DM, 1975 rund 44 Mlo DM) fOr die Ver· 
llefung der Halenolbo geleisteten Zuweisungen sind auf dem Ausgabelila vereinnahmt wordan. 

Abweichungen ln den Summen durch Runden dar Einzelangaben 
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Zahlans p i e g el 

Monatsdurchschnltt t.UI August November November Sachgebiete MaBelnllelt 1m 1977 1m 1976 
1WS 1976 

Preisindizes IOr Bauwerke j 
Sauleistungen um Bnuwerk 
YJohngobäudolnsgcsanu 1970 - IOC 151,7 159 0 1118,7 158 1 168,6 161.8 

dav. Elnlemlllengeb4ude 152.0 159 3 167,3 158,7 169.3 162 3 
IV.,hrlamlllanpeblude 152,8 159 9 167,9 1159 2 169 II 162,7 
Gemlacht genutzte Gablude 1•7,7 1~ 1 1&0,8 162.2 1628 156 7 

Bürogebaude 147,1 1537 160,6 162,0 162,5 156 4 
Gewerbliche BelriebsgobAude 1.1,7 147,9 154.~ 156 0 150,7 150 9 

Löhne und Gehliter Januar April Juli Juli 
tsn ton 1sn 1976 

1, Arbeiter tn lnduatrle und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowochenverdlon5te 
DM 503 535 5-41 555 679 536 miinnllchc ArbeHer 

dnrunter 
529 S58 6611 580 607 559 Fochat be1ter 

weibliche Arbeiter 319 345 355 361 375 350 
dnrunlor 

308 330 338 337 349 334 Hilfaarboiler 
Bruttostundenvordlenste 

11,72 12 47 12,76 13 09 13,50 12~ mAnnflehe Arbeiter 
darunter 

1224 12911 13~ 13 64 14 05 13 06 Feeherbe ter 
welbtlcho Arbeiter 7,9:1 8.46 8.72 896 9,26 8.58 
darunter 

763 8 01 8,23 8,31 859 812 Hillanrbolter 

2. Angestollte, BruttomonetsverdleMte 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Kaulm.lnniSdle Angestellte 

2992 30511 mlinn'.ch 2 7o.t 2887 3106 2903 
we blich 1839 2 075 2147 2205 2257 20$6 

Tectmlacht Angestellte und Melst• r 
2 968 3064 mllnnlld'l 2743 2904 3151 2934 

welblld'l I 848 1975 2 028 2092 2159 1 996 

ln Handel, Kredit und Versicherungen 
Kaulml nnlacha Angeatellta 

2 569 2 653 2 687 mlinnhch 2384 27M 2573 
weibloch 1700 I 842 1928 1948 2 ooe 1 851 

November Dezernbor Jaunar Jaunar 
öffentliche Sicherheit und Ordnung 1m 11l77 1978 tm 

'· Featatallungeft der Polizei 

Straftat n Insgesamt Antoht 12544 13008 15370 17 684 12886 11878 dar. Mord und Totschlag,elnschl. Versuche 8 6 7 t8 1 Korperverletzung .(58 451 545 613 621 454 Raub, rlluberlsche Erpressung 112 104 123 100 113 115 
O•ebstahl 7 819 8165 9793 10 985 8 203 ; 127 

oar. Olebutahl unter erschwerenden 
UmstAnden 399S 4 366 5379 6 078 4 <120 3626 Betrug und Untreue 1553 1 711 2068 2614 1 318 1 688 

Außerdem: 
Verkehrave:p,ehen 1 629 I 542 1 643 1 1145 1 133 1536 
Verkehraar nungswldrl~kelten 8707 5 710 ~460 4 080 4 245 5 537 
Andere Ordnungswidrig alten 519 647 506 459 ·191 753 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld 307tlo1 34 205 40 571 42265 40276 36 013 

L Feuerwehr 

Alerm~erungon lnageseml '"zahl 15 149 16091 17 095 18 780 18 314 17 532 dav Feueralarme 500 588 531 761 Sßl 538 der beklrnplte Großbrinde 13 17 12 10 9 11 falsche Alarme und Unfug· 
moldungen 124 130 140 163 151 138 

f1etlun~swagene!nsltze 13 710 14 297 15 240 16 2511 15670 15970 
dar. llr Krankenbe!6rderungen 27111 2835 2634 2747 2890 3168 

Strs8en· und Verkehrs· 
uniAlle 1m 1 825 1972 1961 1778 1906 

Hilfeleistungen aller Art 940 1 290 1324 1760 1083 1024 

Au8erdam• 
Elnsitzo der Freiwilligen Feuerttellren 175 336 156 540 146 170 

' ) Prellindex Hlr Neubau ln konventioneller Baum. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

3. Vj. 1977 und 2. Vj. 1977 

GroBsilldie 1) 

Berlln 

Hamburq 

Mundion 

Köln 

Essen 

Dusseldort 

FranklurUM 

Dortmund 

Stutlgort 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Nurnberg 

3 VI. 
2 V. 

i~· 
3 VJ 2 V 

~~ 
3 VJ· 2.V 

3. VI 
2 V 

Grollatldto 1) 

Berlln 

Harnburg 

München 

Köln 

Essen 

Oussoldorf 

Frnnl!furt/M. 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Nürnberg 

3. VI. 
2 V , 

3 VI 
2 V . 

3 Vj· 2. V 

3. VJ. 
2. Vj. 

3 VI. 2.V 

3 VJ 
2 V 

3 VJ. 
2. V, 

g~ 
3 VJ 2. V, 

3, VI 
2. V . 

3, V,. 
2. V. 

3 VI. 
2 V 

3 Vj. 
2. V. 

Wohn· Lebend· 
bev6tko- go-
rung •) borene 

1000 Annhl 

I 937 
I 944 

4123 
4 2:?6 

Ge· 
stor­
bene 

Anzahl 

8 714 
9276 

Bevölkerung 

Sa do der 
natürliChen 

Bevölke­
rungs· 

bewegung 

Anzahl 

- 4 591 
- 5 oso 

Zu· 
~;'zogene 
Personen 

Anzahl 

14 569 
14 935 

1685 8 3400 8 5800 s - 2•100. 17500 s 
1688 3306 5974 -2668 15266 

1 313 p 2 461 
1 315 2388 

081 2 455 
1152 2 318 

6G3 
671 

611 

1376 
1245 

1 231 

1431 
1 319 

2938 
3 055 

2614 
2725 

2 079 
2062 

1674 

1910 
1851 

615 p 1 400 p 1 931 p 
616 1 393 2 152 

581 
582 

566 
552 
553 

!185 
588 

4119 
491 

1300 
1279 

1 236 
1 178 

I 059 
1 051 

1-470 
1 359 

1 007 
095 

1389 
1 ~98 

1 694 
1838 

1 620 
1 733 

1 624 
1n2 

1 424 
15:10 

4n 
- 667 

159 
407 

703 
617 

- 643 

479 
632 

S37p 
759 

89 
219 

458 
660 

561 
682 

154 
413 

- 417 
- 525 

22458 
16368 

13285 
10 019 

5056 
4 470 

7070 

10323 

5482 p 
4761 

12 852 
9322 

s Ö18 

8 936 
7830 

5 134 
4 160 

6961 
5371 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

8 972 
16 102 

BovOtko­
rungs· 

gow nn (+) 
oder 

vertust(-) 

Anzahl 

-3008 
- 6 217 

Arbeitsmarkt 

Arbeits· Oflone 
lose 'l Stellen ') 

Anzahl Anzahl 

30845 
32 452 

8660 
101n 

18 300 II - 3 200 8 25 046 9 228 
10 149 16 686 - 4 088 25 n1 

25 071 
15 357 

14 321 
10 7<40 

6 4(59 
.. 698 

9697 

14 2117 

- 3 090 
324 

- 1195 
- 1128 

-2106 
-1045 

-3270 

- 4 506 

20330 
21 075 

19756 
20058 

13 807 
14 369 

10670 

14347'} 
15250') 

5225 p - 280 p 12857 
5 301 - 1 299 13 925 

13667 
10354 

5Goo 
9675 
7498 

7 321 
5 840 

7 878 
5627 

- 9().4 
- 1251 

- 1 542 

- 1300 
- 350 

- 2341 
- 2093 

- 1334 
88t 

4 801 
~728 

11 427 
11648 

16 356') 
17 116') 

10 468 
10 446 

9531 
9 500 

10 227 
10458 

4 295 
4 350 

1 679 
2507 

.. 237 

8 S93') 
8194'} 

1760 
lM 

7105 
6921 

2 640 
2 975 

3 065'! 
3 751' 

1 383 
1 701 

4 487 
3113 

Bauhnuptgoworbe 
Bau· 

genehmlgungen Baufortlgstollungon Fremdenverkehr 1) 

Ge-
lclstc!e Um­
Arbe ts- aatz •) 
stund n 

Um· 
88tl 
je 

1000 
Ein· 
woh­
ner 

Wohn· 
geb&ucre 

Wohnun· 
gen (in 
Wohn· 

u Nu::ht· 
wohn· 
gebäu· 

Clon) 

1 000 Mlo DM 1000 DM Atlzahl Anzahl 

11932 

12 025 8 
11 954 

12 026 
11 679 

3980 

s7oo 

5951 

31121 

4 898 
5283 

3 957 
4 046 

3 810 
3 693 

2 812 
2919 

·1 143 
4 114 

532 

691 s 
671 

631 
581 

218 

:ioop 

272 

2o2 
366 
324 

201 
173 

214 
181 

152 
140 

203 
15(1 

274 

410 8 
398 

481 p 
442 

491 p 

425 

328 

830 
557 

:ioo 
388 
327 

260 
238 

415 
318 

537 
<199 

499 
503 

565 
300 

300 
318 

273 
186 

344 

113 
106 

.coo 
193 

147 
135 

282 
373 

137 
168 

139 
80 

248 
187 

3391 
2100 

913 
969 

1 307 
914 

721 
1 225 

641 
582 

730 

426 
598 

971 
607 

461 
475 

641 
561 

679 
450 

344 
244 

511 
381 

Wohn· 
ge­

baude 

496 
361 

308 
353 

324 
268 

150 
110 

170 
130 

108 

52 
Z1 

315 
208 

105 
102 

258 
172 

150 
122 

87 
52 

IBG 
142 

Wohnun· 
gen (•n 
Wohn• 

u Neht 
wohn• 
gobllu· 

don) 

Um­
baut er 
Rn um 
der 

N eh'· 
wohn· 

gobiude 

Frem­
den· 
mel· 
dun· 
gon 

Frem­
den· 
mel· 
dun· 
gen 
18 

1000 
Ein· 
woh-
ner 

Frem· 
den· 
i:iber­
nac:h· 

tungen 

Aozahl 1 000 ml 1 000 Anzahl 1 000 

3900 
3226 

1 725 
2!>23 

I 023 
1 402 

888 
622 

723 
557 

5Öe 
989 
271 

1266 
674 

441 
603 

4-18 
559 

691 
1 368 

381 
363 

341 
498 

323 
161 

590 
814 

631 
705 

240 
2!jf 

255 
146 

58 
2 

218 
163 
532 
378 

3!6 
571 

474 
268 

381 
178 

4 136 
1 646 

301 
308 

457 
397 

722 
603 

218 
208 

37p 
46 

163 

390 
337 

32 
41 

134 
148 

86 
83 

106 
129 

115 
17 

130 
113 

155 
158 

271 s 
235 

550 p 
459 

222 
212 

55p 
72 

267 

527 

52p 
87 

231 
254 

147 

192 
233 

26 
29 

266 
230 

821 
84S 

788 
710 

1 378 
1168 

410 
392 

83p 
108 

379 
697 
822 

58 
76 

282 
309 

184 
164 

175 
213 

34 
38 

224 
208 

Be­
sdlöftlgte 

lrd~ntrle Jj 

Be· 
sc:hll· 
t gt

0
e 

je Um· 
1 000 salZ') 
E n· 
woh· 
ner 

Umsatz 
je 1000 

Etn· 
wohner 

Anzehl Anzahl Mio DM 1 000 DM 

160 799 
!GO 168 

169 050 
167 769 

107 &00 

es • 6952 
95 6 941 

129 p 6 670 
128 6 331 

767 

168 4 602 

4 126 s 
4 112 

5080 p 
4 814 

1173 

7191 

81 :ia9 p 

125145 
126 354 

132 p 1 849 p 3 002 p 

n220 
n637 

SJn1 
92 861 

104 383 
104 183 

03450 
ll2 926 

215 6 230 
217 6 424 

2 883 
129 s 385 

170 3 047 
168 3 037 

178 3 109 
m 3686 

191 2 074 
1119 1 911 

10 723 
l1 038 

5 891 

5 520 
5 492 

5 315 
6 26S 

4 241 
3892 

Straßenverkehrs· 
uniAlle Stouem 

Per· 
sonen­
acha· 
dons­

uni IIIIe 

Verun­
gUick1e 
losge-
samt 

Go­
werbe­

atouer ') 

Loh/1-
lmd 
E n· 
kom­
men· 

ateuer 

(Gemetndean!ell) 

Anzahl Aru:nhl 1 000 DM 1 000 DM 

3658 

2 760 
2907 

1 925 
1939 

1 236 
1 343 

766 
852 

890 
1082 
1 tl3 

038 

764 
812 

1 062 
1 014 

1Ö28 
796 
873 

848 
817 

4 586 

3 807 
3 900 

2519 
2 601 

1 562 
1 867 

970 
1100 

1 660 

1315 
1 355 

1 207 

, 018 
1 059 

, 2!jf 
1 213 

12n 
994 

1 133 

843 
808 

121 174 
152 887 

275 516 
249 S83 

200 ·147 
144 419 

130 685 
96119 

57536 
70 745 

190 978 
1l9 917 

45786 
.CO D53 

119 815 
01788 

74 810 
« Z16 

82493 
80126 

28 651 
57 410 

80 188 
81 515 

87 682 
67 718 

198 118 
176 799 

145 127 
126 071 

83 016 
88538 

50573 
53 937 

63591 
67523 

43 699'! 72 7311 

62971 
66124 

47WT 
42646 

46 389 
51501 

42~73 
45298 

43 315 
42520 

'l naCh dem neuesten Gebietsstand - ') Betriebe mll10 und mehr Besdllllligten, b 1. Ouartal 19n - Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschllftlgten 
einseht. Bergbau. - •) ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, Massenquartlere. - ') )awella Quartalsende. - ') ohne Mehrwertsteuer. - 'I etnaehl. ovtl. erhobener 
Lohnsumrnensteuer - ') Im Arboltsamtsbozlrk.- 'I nur Einkommensteuer 
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AUSGEWAHLTE BEVOLKERUNGS- UND WtRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIE1 

Sachgebiete 

BEVOU<ERUNG 

Bevlllkerung em Monatund• 
EhNch/le8ungen 
Leoendgeborene 
GOIItOr bene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbeltslosen·Ouote 
Offene Stellen 
Kurzerbelter 

BERGBAU UND VERARBEITENDE~ 
GEWERBE') 

BNchlltlgre (elnachl. tlltlger Inhaber/ 
Gelalstoto Arbeiterstunelen ') 
umserz •) ohno Umsatzsteuer 

der. AIJs/endsum,.tz 
Index der Industriellen Nettoproduktion 
(arbellstlgllch) 
Produzlctrondos Geworbo (oin$l;lli. Bau· 
und Enorglew.J 
Verarbeitende lnduslrle 
Grun<lst • u, ProduktionsgOterind 
lnvestltlonsgOtcrlndvtstrle 
VerbrauchsgDter/ndustrlo 
Nnhrunga- und Gonu8mJtlellndustr•e 
Btwgowerbo 

BAUWIRTSCHAFT 

Beuhauptgeworbe 'I 
Beschil/1/gte (alnschl, littgar ln/lllber1 
Geleistete Arbeitsstunden 
Umut1 ohne Umtretz· brw. 
Mehrwerutauer 

Baugenehmigungen IOr Wohnungen 
Beulerllgste/lungen I(Jf Wohnungen 

HANDEL 

lndru der El••zelhandetaumsltze 
lndeJt der GroB- und Au8enhandelsumslltze 

VE.RICEffR 

Soeschl/la/lrt 
GDterumschiBg ') 

clev. Empteng 
Veraand 

lulessunQfln /abrlkneutr Kralltehrzeuge 
Strallonverlrehr•untllle 

Unl/lllo mit Personenschaden ') 
Gell,lflle Peraonan 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlogle Einkommensteuer 
Kllrperaehaltateuer 
Steuern vom Umsetz 

DREISE 

Index Cler Erzeugerprctlse Industrieller 
Produkte ' } 
Index der Eintuhrpreise tDr Ausland~Sgüter 
lnaex der Verkeutspreise lür .AJJstutuguter 
Prais lndex tDr Wotmgebludo f)IMge:tllml 
Preisindex tut die Lebanshaltung 
1nagosamt '} 

darunter für Nahrungs- und GenuBmrN&I 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Brullostund6nverdtenale der MAnner 
Bezahlte Wochenarbe/tazell der MAllttor 

} 
1000 
&UI I 000 
Einw und 

1 Jahr 

Anl&hl .,. 
Anzahl 

1000 
UioStd 
MtoDU 

lrlO • 100 

1 000 
Mlo Std 

UioDU 
Anzahl 

1WO • 100 

I 000 I 

Anzahl 

MloDM 

1!110 - 100 
1170- 100 

11170 - 100 

I'R0-100 

DM 
Std 

Monatsdurchsehn II 

41735 p 
6.2 
9,7 

170 

I 014 217 
4,7 

23617~ 

773 3:14 

7 616 

171 
61155 
14 (Qg 

104,6 
103,2 
11n.6 
102.1 
101,9 
114,0 
93.8 

1 211 
1'13 

6021 
30 651 
S& 326 

14P,2 
142,2 

28144 

"~ 
38 1/SO 

6 933 
2 333 

838 
Hi07 

13.5,5 
142,3 
133,5 
138.i 

1347 
130,1 

10,40 
41 ,2 

11176 

G1 505,4 
5,9 
9.8 

11.9 

I 060 338 
4,8 

234 997 
moo11 

7 428 
711'J 

ß831U 
16 557 

110.1 
11M 
111,5 
1090 
110,2 
116,7 

95,2 

1192 
149 

6257 
3t 600 
32650 

159,4 
158.8 

12469 
9651 
2818 

214 30a 

29'R5 
'234 

40 050 

6 717 
2572 

987 
4 872 

140.8 
151,8 
141,7 
143,7 

140,8 
136,8 

11,08 
42,0 

Oktober 
1'i71 

5,2 
9,2 

11,5 

954376 
4,2 

220188 

197 879 

7 294 
719 

80~ 
19581 

1~,5 

120.4 
114,1 
120 8 
125.5 
126.5 
110,8 

1166 p 
159 p 

7 529 p 
33 572 
28 531 

172,1 
166 4 

219 329 

33 3!10 p 
1381 p 

44 287 p 

7 656 
913 
363 

5216 

144 6 
1/S0,9 
143.5 

148,9 
143,1 

Oktoocr 
1976 

11,46 
41.3 

November 
11177 

1 ()0.1 32:) 

4,4 
199 145 
234187 

7275 
ns 

81643 
20«5 

1U,g 
1251 
118,8 
121,2 
1281 
132 6 
705,7 

1148 p 
141 p 

8667 p 
287/SO 
28705 

189,3 
168 4 

203 258 

32 656 p 
1378 p 

42 156 p 

7461 
607 
243 

51S78 

I«.S 
1502 
143,3 
147,1 

142,9 
152,7 

Januar 
1976 

11.~ 

41,3 

Dezember 
1m 

1 090 708 
4,8 

185 945 
21S7 953 

7154 
730 

83585 
21213 

116.8 
116,4 
1054 
123,8 
114,8 
719,5 
IU,3 

I 128 p 
110 p 

18 605 p 
29 548 

170,4 
231,1 

199no 

31 018 p 
1328 p 

41 :191 p 

12 827 
8 634 
4545 
6 708 

1«.6 
149,1 
143,1 

147.6 
143.6 

Apri l 
1m 

11,711 
42.2 

Dwzember 
1'R6 

61422,0 
5,8 
9.2 

12,1 

1 089 935 
4,8 

185 879 
213 787 

7 015 
737 

73 959 
20230 

1096 
110,1 
103,4 
113,7 
708,7 
115,1 

78~ 

1179 
124 

10972 
21018 

1';9179 

170.6 
219.3 

U80!i 
11287 
3!21 

168782 

30983 
1324 

41590 

12 071 
7758 
s 857 
5273 

142,1 
152,1 
141,6 

142,5 
1384 

April 
11176 

10,94 
41,9 

') Betrlebo mit Im ~tl/gemeinen 20 und mehr Beschlttlgtctn (monel/lche Ber/chtorstllllung), ohne (Jflentllche Gas-, Wasser· und Eleklrlzltltswerke und ohne Baulndu· 
strle. - ') einseht. die der gewerblich Auszubildenden. - SJ elnschl Verbrauchsteuern sowie Reparaturen. Lohn· und Montagearbellen, 11bor ohne Umsetz an Han­
delswttren. - •) hochgerechnelll Totelllrgebn/s/le, - 5) Verkehr rNiaohen dllulschon Seehlffln Ist doppelt gezlhlt. - •J tlllfwelae auch fn Verbindung mit Sechschll· 
den. - 1) eb 19ß8 ohne Mehrwertsteuer. - II) Preisindex fOr Neubau ln konventioneller Sauert. - Beutelsfungen am 8euwerk. - ') fOr alle privaten Haushelle. -
Ouella · StatiStisches Bundeumt 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 April-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzi n formati onen 

Positive Entwicklung tm Danemark-Transit 

Im Hamburger Hafen wurden 19n mehr ats 600 0001 Transit­
guter Im Verkehr m1t D§nemark umgeschlagen, 13 Prozent 
mehr als Im Jahr zuvor. Damit konnte der Hafen wteder an 
d1e guten Ergebntsse truherar Jahre anschließen 
Der Seo-Emgang blieb m1t 293 000 t nahezu unverandert 
( em Prozent). Seine Warenpalette enth1elt neben Futter­
mitteln eme VIelzahl von Erzeugnissen uberseeischer Län­
der. Insbesondere Sudfriichte. Obstkonserven, tropische 
Holzer und Te)(tlllen. 
Der seewarl/ge Ausg11ng erz1elte eine Steigewngsrate von 
26 Prozent. Er wird emdeuflg von der Landwirtschalt unseres 
nordltchen Nachbarlandes bestimmt. Wichttgste E)(portarlt· 
kel waren Milch und Mtlchprodukte sow1e Fletsch und 
FleisChwaren. Ebenso gingen groBere Mengen der bekann­
ten dänischen Btere von Harnburg iiber See m viele Lander 
der Erde. Daneben wurden Jedoch auch umfangreiche Ver­
schtllungen von Maschinen. chemtschen Erzeugnissen sow1e 
Etsenwaren regfstnert. 

Verd1onste 1977 etwas geringer gestiegen als 1976 

Der Bruttostundenlohn der lndustnearbeiter aller Letstungs­
gruppen belief Steh tm Jahre 19n auf 13,30 DM, der Stun­
denlohn der Arbeiterinnen auf 9,11 DM; das smd 6,7 Pro­
zent bzw. 7,7 Prozent mehr als im Jahresdurchschnitt 1976. 
Im gletchen Zettraum gmg dte Wochenarbeitszell der Man­
ner um 0.2 Stunden auf 42,6 Stunden und dte der Frauen 
um 0.3 Stunden auf 40,5 Stunden zuruck. Wegen d1eses 
Ruckgangs waren dte Zuwachsraten der Bruttowocnenver­
dienste mtt durchschnittlich 6,2 Prozent für die Ar/Jeller 
bzw. 7.0 Prozent fur die Arbeiterinnen mc/lt srJ /lOch Wlf: 

die der Stundenverd1enste. Die Arbei:er orzwl an tm /Je­
nchts/ahr als Wochenverdienst 568 DM, Arbeltfh mnon 369 
DM 
Dte Gohsltcr in /ndustne und Handel erhohten sich 19n -
laBt man alle Beschafllgungs- und Le1stungsgruppon zu­
sammen - um 6.2 Prozent auf 2875 DM lur dte mannltchen 
und um 7,8 Prozent aut 2047 DM fur d1e wetbllchen Ange­
stellten. Dte Zunehmeraten waren t9n germger als 1976 

Bestand an Milchkuhen verringert 

Nach den Ergebmssen der Vtehzahlung gab es 1m Dezember 
1977 m Harnburg rund 3700 M1lchkuhe, knapp em Dnttel 
weniger als vor zehn Jahren Allerdings nahm die Abliefe­
rung von Milch an dte Molkereien wett wemgar stark ab 
(- 25 Prozent). lmmerhm /teferten dte 214 fandwirtschaft­
lichen Betrtebe, d1e tn Harnburg Mtlchkühe haften, 15 000 
Tonnen Milch an dte Molkeret. 
Hinter diesen Verändomngen stehen erhebliche strukturalle 
Umschichtungen. Dte Haftung von Milchkuhen für Zwecke 
der Selbstversorgung ist tm letzten Jahrzehnt stark ruckläu­
ftg gowcsen. D1e Betriebe haben sich mehr und m.ahr spe-

zlalisiert und haben dabeiihren MilchVIehbestand aufgestockt. 
Gleichzeitig konnte die Milchleistung je Kuh von jahrltch 
4000 kg auf 4300 kg gestetgort werden. Durch Erhöhung der 
absoluten Milchmengen m den Betoeben stieg bat an­
nahernder Konstanz des Eigenverbrauchs die Ablteferungs­
quote an dte Molkereien von 86 Prozent (1967) auf uber 
93 Prozent der Milcherzeugung an. 

Jedes zehnte Kind kommt nichtehelich zur Welt 

1977 wurden in Harnburg von unverheirateten Muttern 1340 
Kinder geboren Die Zahl der ehelichen Geburten ging von 
1964. dem Höchststand der Geburtenzahl, bis 1977 von 
25 800 auf 11 647 um mehr als dte Hillfte zuruck, waiJrend 
die Zahl der mchtehetich geborenen Kmder im gletchen 
Zettraum von 1937 um nur 30 Prozent auf 1340 sank. Der An­
tell der mchtehellch geborenen Ktnder an der Gesamt­
zahl der Lebendgeborenen erhohte s eh damtt 1m gleichen 
Zollraum von 7.5 Prozent auf uber 10 Prozent. 

Immer mehr ausländische Schu/er 
an allgemeinbildenden Schulen 

Obwofl/ dte Zahl aller Schuler an den Hamburger allgemein­
bildenden Schulen sett dem SchulJahr 1974175 rueklduf1g ISI, 
hat steh die Zahl aer auslandtschen Sahufer von 9060 um 
fast em Dflltel auf 11 891 1m 1etzt Iaulenden Schu/fBhr erhoht. 
Unter 1hnen betanden sich 4444 Turken. 1165 Jugoslawen. 
1099 Portug1esen, 1029 Gnechen und 603 SpanuJr. Emer 
gegeniJber dem Schuljahr 1974/75 relativ groBen Zunahme 
von SchiJ/ern aus Portugal (·1- 81 Prozent), der Turket (+ 57 
Prozent) und Jugoslawien (-! 55 Prozent), stand otne Ab­
nahme von spanischen Schtl/ern von sieben Prozent ge­
genuber. 
Nahezu drei Viertel aller eusllinrtischen Schuler besuchen 
z. Z eme Volksschule, elf Prozent em Gymnasium, sechs Pro­
zent eine Realschule und 1ewells tunt Prozent eme Gessm:­
schulo bzw. eme Sonderschule. 

Beachtlicher Rückgang der Scharincherkrankungen 

Mtt 2580 Erkrankungen en meldepfltchttgen ubertragbaren 
Krankheilen (ohne Geschlechtskrankhetten und Tuberkulo­
se) war dte Zahl der nach dem Bundesseuchengesetz 2u er­
fassenden Krankheitsfalle 1977 m Harnburg welterhm ruck­
läufig. Jewe1ls um etwa 30 Prozent nahm dte Zahl der Schar­
/acherkrankungen und der Salmonellosefalle ab. Wurden 
1976 noch 7179 bzw. 1026 Erkrankungstalle dteser Art ge­
zählt, waren es 1977 nur noch 820 bzw. 724. Auch die seit 
etntgen Jahren zu beobachtende Abnahme von Hepatitis 
fntectiosa hat sich tm Berichtsfahr fortgesetzt: drei Prozent 
weniger als 1976 bedeuten fiJr 1977 noch 663 Fälle mfl an­
steckender Leberentzündung Die Zahl der Erkrankungen 
an ubartragbarer Hirnhautentzimdung ist mtt 173 Fallen 
nahezu unverandert geblleb,m. 
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Vermögensmillionäre in Harnburg 
Vorwegergebnisse aus der Vermögensteuerstatistik 1974 

Einführung 

Fragen der personellen Einkommens- und Vermö­
gensvertei lung beschaftigen dte Öffentlichkeit immer 
wteder sehr tntenstv, Je nachdem von welcher sub­
jektiven Warte aus dabei die kritische Betrachtung 
erfolgt, reicht das Spektrum der Meinungen von 
Laien und Experten uber die bestehende Einkom­
mens- und Vermögensschichtung in der Bevölkerung 
von .. ungerecht bis "notwendig/voll gerechtfertigt ". 
Eine Klurt zwischen arm und reich existiert nach wie 
vor. wenn auch in der Bundesrepublik Deutschland 
und in anderen hochmdustnalisterten Staaten wegen 
eines stark vertretenen Mittelstandes und einer ge­
zielten Umverteilungspolittk der öffentlichen Hand in 
gemilderter Form. 

Voraussetzung für wirtschafts-, finanz- und sozial­
politische Maßnahmen zur Beeinflussung von Ein­
kommens- und Vermagensstrukturen bilden u. a. ver­
teilungsstatistische Situationsanalysen. Einen Beitrag 
dazu vermag die amtliche Vermögensteuerstatistik 
zu leisten Be1 den hier tn Rede stehenden Millionen­
vermagen handelt es sich zwar nur um etnen eng be­
grenzten Ausschnitt der generellen Besltzverteilung, 
doch stößt naturgernaß gerade dieser auf ein beson­
ders reges Publikumsinteresse weil stch mittels Ver­
mögen derartiger Größenordnung die typischen Ver­
mögensfunktionen am wirkungsvollsten realisieren 
lassen. Zu dtesen Funktionen rechnen die 

Befriedigung personlicher Bedarfe aller Art : 

Vergrößerung der finanziellen Unabhangigkett 
und Sicherheit; 

Verschaffung von Ansehen und Einfluß. 

Aus besagten Grunden werden von der amtlichen 
Statistik regelmäßig Ergebnisse der Vermögen­
steuerstatistlk über die Millionäre noch vor der Ge­
samtstattstik, die über alle vermögensteuerpflichtigen 
Haushalte informiert, publiziert. Man sieht ihnen die­
ses Mal sogar mtl gestetgerter Erwartung entgegen, 
weil man sich Aufschluß uber die Effekte der Ver­
mögensteuerreform verspricht. 

Achtmal gab es bislang nach dem Zweiten Weltkrieg 
tn Verbindung mit der jeweiligen Vermögensteuer­
hauptveranlagung eine sich auf das ganze Bundes­
gebiet erstreckende Vermögensteuerstatistik1) . Stich­
tag der neuasten Hauptveranlagung, über die jetzt 
erste Daten greifbar sind war der 1. Januar 1974. 
Ausdrucklieh ist in diesem Zusammenhang zu be­
merken, daß der Stichtag lediglich den Zeitpunkt an­
gibt. auf den die Hauptveranlagung abstellt. d. h. zu­
grundegelegt werden dte Besitzverhaltnisse der 
Pfllchtigen, so wie sie stch an diesem Tage dartun 
Dieser Zeitpunkt hat aber nichts zu tun mit der An-

') Rechtsgrundlage war dafur ab 1966 das Gesetz uber Steuerstaloall· 
ken vom 6 Dezember 1966 (BGBI. I S. 665). 

zahl der exakt am salben Tag in Harnburg wohnen­
t:len vermögensteuerpflichtigen Personen bzw. Haus­
halte, da auch noch danach Zuziehende hier veran­
lagt oder Veranlagungsakten von spater Fortgezoge­
nen an die danr zuständigen auswärtigen Finanz­
ämter abgegeben werden. Insofern ist ft.ir die sta­
tistische Erfassung ausschlaggebend, an welchem 
Ort die Steuerpflichtigen während der Durchfuhrung 
der Veranlagung residieren Kemo Rolle spielt dabei, 
wo steh die Vermögenswerte, batspielsweise Betrie­
be oder Grundstücke, befinden. 

Der Autor ist dem Leser eine Erklärung schuldig, 
weshalb erst vter Jahre nach dem Hauptveranla­
gungszeitpunkt zahlenmäßige Fakten verlugbar sind . 
Die Veröffentlichung zum jetzigen Zettpunkt ist be­
dingt durch die Tatsache, daß es bei der Vermogen­
steuerstallstik um eine typische Sekundarstatistik 
geht, dte ketne Erhebung im originären Sinne dar­
stellt, sondern an die Steuerbescheide der Finanz­
amter anknüpft. Deshalb muß die statistische Aufbe­
reitung bts zum Abschluß der Hauptveranlagung 
warten, in Harnburg dtesmal bts Ende November 
1977. Um das Steuergeheimnis und damit das Inkog­
nito der Vermögensbesitzer zu wahren, waren die 
Zahlungspaptere anonym gehalten. 

Als Vermögensmillionar" im Verstandnis der Vermö­
gensteuerstatistik Ist jede unbeschrankt steuerpflich­
tige natürliche Person oder Mehrhett von Personen 
(bet Haushalten) mit einem steuerlichen Gesamtver­
mögen von mindestens 1 Mtllion DM definiert. 

Die Herleitung der Bezeichnung " Gesamtvermogen" 
und des Zwischenpostens " Rohvermogen " erfolgt 
am instruktlvsten an Hand eines Schemas: 

[ Ermittlung des Gesamtvermogens I 
Land- und forstwirtschaftliches Vermagen 

+ Grundvermögen 

+ Betriebsvermögen (nach Verrechnung mtt den 
Betriebsschulden) 

+ Sonstiges Vermögen 

= Rohvermögen 

/ Schulden und Lasten nach § 118 Bewertungsge­
setz (BewG) und § 209 Lastenausgleichsgesetz 
(LAG) - - ---

Abrundungsbetrag (abgerundet wird auf volle 
tausend DM nach unten) 

;( Freibeträge 

= Steuerpflichtiges Vermögen 

Mithin handelt es sich bei dem Gesamtvermögen um 
ein Gesamt-Reinvermögen. 
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Was hat die Vermögensteuerreform Neues gebracht? 

Steuerrechtsanderungen schlagen sich in Steuer­
statistiken meder. Da die fur 1974 in Kraft gesetzte 
Vermagensteuerreform1

) davon keme Ausnahme 
macht. sei kurz auf ihre Neuerungen eingegangen 

Die Schwerpunkte der Reform liegen in dem System 
der Zusammenveranlagung der Ehegatten m1t ihren 
Kmdern, einer Senkung der Steuersätze, Anpassung 
der Freibetrage an die veränderte ökonomische SI­
tuation und einer gerechteren Fixierung des Werts 
des Grundbesitzes fÜr Zwecke der Vermögenbe­
steuerung 

Das Institut der Haushaltsbesteuerung hatte schon 
vor der Reform existiert. Es ist jetzt aber auf die Zu­
sammenveranlagung mit über 18 Jahre alten, in der 
Berufsausbildung befindlichen oder ein fre1w1lllges 
soziales Jahr ableistenden Kmder ausgedehnt wor­
den, falls d1ese mit 1hren Eitern noch 1n emer Haus­
gemeinschaft leben (§ 14 Abs. 2 VStG). 

Der lineare Steuersatz (§ 10 VStG) wurde für natür­
liche und junsllsche Personen von 1 Prozent auf 
0,7 Prozent des steuerpflichtigen Vermagens in 1974 
ermäßigt sowie von 0,75 Prozent auf 0,55 Prozent 
soweit das steuerpflichtige Vermogen den Betrag der 
Vermögensabgabeschuld gemäß Lastenausgleichs­
gesetz nicht uberstieg. ln den folgenden Jahren ha­
ben dann die Steuersätze weitere Modifikationen er­
fahren, was die vorliegende Statistik jedoch nicht 
berührt. 

Ganz betrachtlieh erhaht wurden die persönlichen 
Freibetrage (§ 6 VStG), und zwar für den Steuer­
pflichtigen selbst. seine Ehefrau und jedes seiner 
K10der jeweils von 20 000 auf 70 000 DM; we1tere 
10 000 DM {vorher 5000 DM) ble1ben steuerfrei, wenn 
der Steuerpflichtige uber 60 Jahre alt oder fur drei 
Jahre erwerbsunfah1g 1st und sein Vermagen 150 000 
DM (vorher 100 000 DM) nicht ubersteigt, bet Verhei­
rateten 300 000 DM (vorher 200 000 DM): der zusatz­
liehe Freibetrag erhaht sich hier nochmals um 10 000 
DM (vorher 5000 DM), wenn auch der andere Ehe­
gatte erwerbsunfähig oder uber 60 Jahre alt Ist. Bei 
über 65Jahngen wachsen die Altersfreibetrage von 
vorher 10 000 DM auf Jetzt 50 000 DM, falls die obi­
gen Voraussetzungen zutreffen und die Renten und 
Pensionen je Ehegatten 4800 DM Jahrlieh {vorher 
3600 DM) nicht uberschreiten. Fur die Vermögen­
steuerstatistik im ganzen gesehen hat diese krallige 
Aufstockung der Freibeträge Konsequenzen hinsicht­
lich ihrer quantitativen Aussagefahigkeit im unteren 
und mittleren Vermögensbereich ; denn alle Vermo­
gen. die kleiner als d1e Freibetrage smd, werden 
nicht veranlagt und somit auch nicht von der Sta­
tisttk erlaßt. Auf die Erfassung der Großvermögen 
wirken sich dagegen die neuen Freibeträge so gut 
wie nicht aus. Steuerliche Erleichterungen aus Alters­
und Erwerbsunfähigkeltsgründen werden den Millio­
nären nicht gewahrt. 

') Gesetz zur Reform des Vormögensteuerrechts und 2ur Anderung 
anderilr Steuergesetze (Vermögensteuerreformgesetz - VStG - l 
vom 17. April 1974 (BGBI. I S. 949). 
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Durch das Vermögensteuerreformgesetz erfuhr u. a. 
auch das Bewertungsgesetz insofern eine Erganzung, 
als ein neuer § 124 emgefugt wurde, der bestimmt, 
daß dte auf der Basis der Hauptfeststellung zum 1. 
Januar 1964 erm1tte1ten Einheitswerte des Grundbe­
sitzes erstmals bei der Vermogensbesteuerung des 
Veranlagungszeitraumes 1974 zugrundezulegen 
seien. Davor resultierte dte Bewertung des Grund­
besitzes noch aus der Hauptfeststellung 1935. Eme 
Sondervorschrift des Bewertungsgesetzes {§ 121 a) 
regelt zusatzlich, daß der Grundbesttz m1t Ausnahme 
des land- und forstwirtschaftliehen Vermögens nicht 
m1t 100 Prozent, sondern mit 140 Prozent des Ein­
heitswertes von 1964 anzusetzen ist. Wegen der 
Vermögensteuerreform und der Emfuhrung der revi­
dierten Einheitswerte des Grundbesitzes wurde der 
ubliche dreijahrige Turnus der Vermogensteuer­
Hauptveranlagung einmalig auf zwei Jahre verkurzt; 
d1e normalerweise erst zum 1. Januar 1975 fallige 
Hauptveranlagung fand deshalb bereits zum 1. Ja­
nuar 1974 statt (§ 24 VStG). Der Tatbestand aktuali­
sierter Einheitswerte hat schon ehe d1e statistischen 
Informaltonen vorlagen zu der Hypothese gefuhrt, 
daß das Kollektiv der Vermogensmilhonäre nebst ih­
rem Gesamtvermögen von 1972 auf 1974 unverhält­
nlsmaßig zunehmen mußte. Der nachfolgende empin­
sche Befund hat dann auch diese Hypothese vollauf 
bestatigen können . 

Anzahl der Vermögensmillionäre nahezu verdoppelt 

Auf den ersten Blick kommt es schon emem erstaun­
lichen Phänomen gleich, daß sich d1e Zahl der 10 
Harnburg beheimateten Vermogensmilllonäre inner­
halb von nur zwei Jahren ungefahr verdoppelt hat; 
genauer gesagt wurden laut vorlauf1ger Auszahlung 
zum 1. Januar 1974 insgesamt 2158 Einzelpersonen 
bzw. Haushalte, die jeweils ein Gesamtvermögen im 
Werte von mtndestens 1 M1lhon DM besaßen, von 
hamburgischen Finanzamtern veranlagt. Se1t der vor­
angegangenen Hauptveranlagung von Anfang 1972 
hat somit die Zahl der Großvermagen um 1018 oder 
fast 90 Prozent zugenommen. Dies ist um so auffäl­
liger, als in der Vergleichszeltspanne von 1969 bis 
1972, d1e allerdings drei Jahre umfaßte. die Entwick­
lung der Vermogensmilllonäre ein ruckltlUfiges Er­
gebnis zeitigte. 

Zum allgemeinen Konjunkturverlauf steht die extrem 
hohe Zuwachsrate offensichtlich 10 keiner passenden 
Relation. Besondere Anhaltspunkte für eine kurzfri­
stig stark vermehrte Nettozuwanderung sehr vermö­
gender Personen nach Harnburg haben sich eben­
falls nicht ergeben. Der Veranderung liegt vielmehr 
eine andere Hauptursache zugrunde, namlich die An­
wendung der neuen Einheitswerte des Grundbesit­
zes. Diese gegenüber 1935 substantiell angehobenen 
Einheitswerte (z. B. Einheitswerte der bebauten 
Grundstücke durchschnittlich um 305 Prozent) haben 
prtmar dazu beigetragen, daß eine verhaltnlsmaß19 
große Zahl Vermogensteuerpflichtiger mit threm Ge­
samtvermögen am 1. Januar 1974 erstmalig die Be­
tragsgrenze von 1 Million DM übertraf, was die an­
nähernde Verdoppelung des Bestandes an Vermö­
gensmillionären zu erklaren vermag Wie wir noch 
sehen werden, ist das auch durch die überproportio-
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nalen Steigerungsraten sowohl des Grundbesitzan­
teils am Rohvermagen als auch der auf die niedrigste 
Millionenvermogensgruppe (1 bis unter 2,5 Mio DM) 
entfallenden Steuerpflichtigen zu belegen. 

Das Gesamtvermögen der mehr als 2000 Millionare 
bez1fferte sich zusammengerechnet auf 7,8 Milliar­
den DM; gegenuber 1972 bedeutet das emen Zu­
wachs von uber 60 Prozent Die Vermögensansamm­
lung der Begüterten hat sich also mit einem deutlich 
langsameren Wachstumstempo vollzogen als die Zu­
nahme der remen Millionärszahl ln diesem Zusam­
menhang ist wieder auf die überdurchschnittliche 
Vermehrung der kleineren Millionenbesitze hinzu­
weisen. die sich auch in einer Verringerung des 
durchschnittlichen Gesamtvermögens je Milllonar von 
4,2 auf 3.6 Mio. DM mederschlägt 

Entwicklung der Anzahl der Vermogensm1Uron~re und 1hres 
Gesamtvermagens m Harnburg von 1953 bis 1974 
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Verglichen mit dem Ergebnis aus der ersten Vermö­
gensteuerstatistik nach dem Zwe1ten Weltkrieg, ge­
mäß der Anfang 1953 lediglich 100 Vermcigensmillio­
nare in Harnburg veranlagt worden sind, hat s1ch in­
ZWischen deren Bestand rund auf das Zweiundzwan­
zigfache erhöht, während die ihnen geharenden Ver­
mögenswerte sogar das Sechsunddreiß1gfache ge­
genuber damals ausmachen Diese auseinanderlau­
fende Entwicklung w~rd durch da:. Schaubild veran­
schaulicht. 

Aus ihren Vermögenserträgen bezahl ten die Millio­
näre alles m allem 52,1 Mlo. DM Vermögensteuer -
dre doppelte Besteuerung von Gesellschafteranteilen 
bei Kapitalgesellschaften mcht m1tgerechnet - , was 
dem proportionalen Steuersatz von 0,7 Prozent ge­
messen am steuerpflichtigen Vermcigen fast voll ent­
sprach; Abweichungen smd durch die zum niedrige­
ren Steuersatz (0,55 Prozent) versteuerten Beträge 
entstanden. Der einzelne Steuerschuldner mußte im 
Mittel 24 000 DM zahlen Auf die Vermogensteuerbe­
lastung wird weiter unten noch detaillierter einge­
gangen. 

100 Multimillionäre verfügen Ober zwei Fünftel sämt­
licher Millionärsvermögen 

Vermögensmillionär ist nicht gle1ch Vermögensmlllio­
när. Es gibt solche, deren Besitz in Geld umgerech­
net gerade eben 1 Million DM übersteigt, und auf der 
anderen Seite solche. die Werte von mehr als 100 
Millionen DM ihr eigen nennen können ; dazwischen 
liegt ein bre1tes, nach der Höhe des Gesamtvermö­
gens abgestuftes Feld Ta b e I I e 2 verschafft durch 
1hre klassifizierte Häufigkeitsverteilung einen geneu­
eren Einblick in die Großenstruktur der Mllllonenver­
mogen. Ihr ist zu entnehmen, daß 1974 n1cht ganz 
drei Viertel mit ihrem Gesamtvermagen d1esseits der 
2,5-Mlllionen-DM-Schwelle der untersten Vermagens­
gruppe blieben. Im Vergleich zu 1972 hat sich die 
Besetzung d1eser Großenklasse verdoppelt, wahrend 
sie davor, von 1969 auf 1972, noch geschrumpft ist. 
Mit dieser empirischen Erkenntnis laßt sich d1e be­
reits erwähnte Hypothese vom erstmaligen Hinein­
wachsen Vermögensteuerpflichtiger m die Millionen­
zone. verursacht durch die beträchtlich angehobenen 
Einheitswerte beim Grundbesitz, abstützen 

Konträr zum sehr häufigen Vorkommen .. kleiner" 
Millionäre verhält sich die Quote d1eser Gruppe am 
addierten Gesamtvermögen sie macht nur knapp 
30 Prozent aus Das durchschnittliche Gesamtvermö­
gen pro Millionär, welches sich für alle Millionare auf 
3,6 Millionen DM beläuft. betragt in der niedngsten 
Großenklasse 1,5 Mithonen DM. 

ln der oberen Hälfte der Vermagenspyramide der 
Millionare sah es dagegen umgekehrt aus. Dort kon­
zentrierten s1ch m relativ wenigen Händen (4.6 Pro­
zent), d. h. be1 100 Multimillionären m1t Vermögens­
werten von 10 Millionen DM an aufwärts, zwei Fünf­
tel des Totalbesitzes. Gleichmäßig aufgeteilt entfiel 
auf jeden von ihnen ein durchschnittliches Vermögen 
m Höhe von fast 32 Mill ionen DM. Unter den Multi­
millionären waren sogar fünf anzutreffen die einzeln 
uber mehr als 100 Millionen DM verfügten. Die mltl-
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lere Große d1eser funf Spitzenvermögen in Harnburg 
reprasentierte ein Betrag von 199 Millionen DM. 

01e beiden zusammengelaBten Größenklassen des 
mittleren Bere1chs (2,5 bis unter 10 Millionen DM) 
schließlich hatten mit 520 Millionären die zweitstark­
sie Frequenz aufzuweisen. 

Im Großengefuge der Millionäre sind seit 1972 Modl­
fizierungen Insofern zu registrieren, als steh die Ba­
sis prozentual verbreitert hat, sämtliche darüberlie­
genden Schichten jedoch mehr oder weniger prozen­
tual abgenommen haben. Die Gesamtvermögensver­
teilung hat im ganzen gesehen keine derart einheit­
liche Dekonzenlratron von oben nach unten erfahren; 
zwar 1st auch h1er die Basis kräftig angewachsen und 
das Gewicht der Spitzengruppe sehr stark reduziert 
worden, die Veranderungstendenz be1 den ZWISchen­
schichten war Jedoch unterschiedlich. 

Zwei von drei Vermögensmillionären smd Ein- oder 
Zweipersonenhaushalte 

Zum ersten Mal kann mit den Daten aus der Vermö­
gensteuerstatistik 1974 auch die Struktur der Steuer­
pflichtigen unter dem Aspekt der Haushaltsgroße 
analysiert werden. Der neue Typ der Zusammenver­
anlagung, unter den jetzt auch Kinder, die das 18., 
aber noch nicht das 27. Lebensjahr vollendet haben, 
subsumiert werden, ermöglicht es der Stat1st1k, aus 
den Unterlagen der Finanzverwaltung zu entnehmen, 
w1e groß d•e Zahl der Zusammenveranlagten 1st. Die 
Haushaltsbesteuerung knuptt dabei an d1e Bedm­
gung an, daß die Kinder mit ihren Ellern eine Haus­
haltsgemeinschaft bilden und sich noch in der Be­
rufsausbildung befmden oder ein freiwilliges sozia­
les Jahr ableisten. Haben K1nder das 27. Lebensjahr 
vollendet, so Ist eine Zusammenveranlagung nur 
noch dann zuläss1g, wenn der Abschluß der Berufs­
ausbildung durch bestimmte Umstände (z. B. gesetz­
licher Grundwehrdienst oder Zivildienst) verzögert 
wurde Unabhängig vom Alter erfolgt eine gemem­
same Veranlagung mit Kmdern, wenn diese wegen 
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körperlicher oder geistiger Gebrechen dauernd 
außerstande sind, sich selbst zu unterhalten. 

Pnnzip1ell 1st es also möglich, die Haushaltsgröße 
mit der Zahl der gemeinsam veranlagten Personen 
zu Identifizieren. 
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Die konkreten Ergebnisse zeigen, wie be1 den Ver­
mögensmlllionären in Harnburg 1974 die kleinen 
Haushalte dominierten : Alleinstehende und Ehegal­
ten ohne Kinder machten zusammen zwei Drittel al­
ler Fälle aus; proportional dazu vereinigten s1e auch 
zwei Drittel des Gesamtvermagens auf sich. Ylerper­
sonenhaushalte, Ehegatten mit zwei Kmdern, kamen 
dreihundertmal vor, m1thm noch um einages hauflger 
als Dreipersonenhaushalte (Ehegatten mit einem Kind). 
Die kinderreichsten Familien unter den Beguterten 
erzielten mit fast funf Millionen DM das hochste 
Durchschnittsvermogen, welches im Gesamtmittel 3.6 
Millionen DM betrug. 

Tabe II e 3 zeigt weiter auf, daß mit ansteigender 
Haushaltsgröße der prozentuale Anteil der Vermö­
gensteuerschuld am Gesamtvermögen absinkt, was 
naturlieh mit den pro Person gewahrten Freibetragen 
zusammenhängt, die sich entsprechend der Anzahl 
der Familienmitglieder vervielfaltigen und damit das 
zu besteuernde Vermögen verringern. 
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Gesamtvermogen Vermögensteuerschuld 
Vermdgens-

Soziale Gliederung millionlire 

I 
je je 

i nsgesamt Vermögens - i nsgesamt Ve r mögens -
millioniir mill ionör 

Anzahl % 1000 m~ % 1000 DM % 1000 DM 

1-!rwerbstiitige 1 7E9 6:> , o G 44) 564 82 , 2 ) 642 42 704 62 , 0 24 
Se l bs t i; nd ige 1 618 75 , 0 6 021 521 76, 9 ) 721 )9 !155 76 , 7 24 

Land - und For stwirte 28 1 , } 51 695 0 , 7 1 85} )26 0 ,6 11 
Gewerbe t r eibende 1 424 66 , 0 5 576 043 71 , 2 ' 917 )7 110 71 , 2 26 
Freie Berufe 141 6, 5 ))0 465 4 , 2 2 343 2 114 4 ' 1 14 
Sonstige Selbstan~ ir,e 1 j 2'> 1 ' ? 61 118 0 ,8 2 444 40) o , 8 16 

:achtselbat.m.Jice 151 7 , 0 422 06} 5. ~ 2 795 2 749 5, ) 18 
Arbeiter 3. }) ;) . 3) • ;) ;) . 3) • 3) 
Anges t.e ll t.e 127 5, 9 }83 711 4 , 'l 3 021 2 512 4, 8 19 
Beamte 17 0 , 8 27 6;1 0 , 4 1 625 169 0 , } 9 
Sone t ige N~chtselbs tändige 2) 7 o, ; 10 721 o,, 1 53 1 68 0,1 9 

flieh terwerbsiii. t. lge 38J 18 , 0 1 391 6}8 17 ,8 3 577 9 385 18 , 0 24 
R"ntner , Penaionäre u . a . 202 9 , 4 503 703 6 , 4 2 4Cl) 3 350 6 , .. 16 
Sons t ige Nichterwer bs tätige 187 8 , 7 687 9}5 11 ' 3 4 748 6 03b 11 ' 6 32 
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1) Hausgewe rbetreiben:~e , Zwischenmcillter u . a . 
2
3

) !.~l1.h.,lfende Familienangehörige , l!eimarpeitcr u . u . 
) Zur Viahrung des Steuergeheimn i sses an anderer Stelle mit nachgewieaen . 

Vermögensmillionäre sind ganz überwiegend er­
werbstätig 

Das Attribut .. Sozialgliederung" ist inzwischen fester 
Bestandteil des Programms der amtlichen Vermö­
gensteuerstatistik geworden. Wachsender Bedarf an 
Informationen über die personelle Vermögensbildung 
und -verteilung auch in sozioökonomischer Sicht­
weise gab schon 1972 Anlaß, den Merkmalskatalog 
auf die Zugehörigkeit der unbeschränkt steuerpflich­
tigen natürlichen Personen zu bestimmten sozialen 
Gruppierungen auszudehnen. Zu diesem Zweck wur­
de der Steuerpflichtige Wiederum aufgefordert, die 
Art seiner Erwerbstätigkeit bzw. Nichterwarbstätig­
keit in der Vermögenserklärung anzukreuzen. Das 
auf diesem Wege gewonnene soziale Schichtungs­
gefüge gibt folgende Charakteristika zu erkennen : 
Ganz überwiegend gehen die Millionäre einer Er­
werbstätigkeit nach. Damit erhält die land läufige Vor­
stellung vom Großvermögensbesitzer, der ohne zu 
arbeiten ausschließlich von der Rendite der Aktiv­
posten seines Vermögens lebt, keine statistische Un­
termauerung. Der Typ des unverfälschten Rentiers 
tauchte in Harnburg lediglich 187mal auf ( 8,7 Pro­
zent), sofern man die ehemals erwerbstätigen Rent­
ner und Pensionäre nicht mitrechnet. Letztere hin­
gegen mit eingeschlossen ergibt eine Nichterwerbs­
tätigenquote von 18,0 Prozent. 

Für die Erwerbstätigen insgesamt wurde ein ganz 
min1mal überproportionaler Anteil am Gesamtvermö­
gen ermittelt, dessen Durchschnittsbetrag sich auf 
3,64 Millionen DM belief Als Gegenstück dazu bean­
spruchten die Nichterwerbstätigen einen entspre­
chend minimal unterproportionalen Anteil am Ge­
samtvermögen, was bei dieser Gruppe zu einem 
leicht niedrigeren Durchschnittswert von 3,58 Millio­
nen DM führte. 

Unter den Erwerbstätigen wurde noch nach .. selb­
ständig " und ., nichtselbständig" unterschieden. Da­
nach dominierten erwartungsgemäß die Selbständi­
gen mit 1618 Millionären eindeutig im Vergleich zu 
den Abhängigen, die nur 151 Millionäre zu stellen 
vermochten. Auch was das mittlere Vermögensni­
veau angeht, so überrundeten die Selbständigen mit 
3,72 Millionen DM beträchtl ich d1e Unselbständigen 
(2,80 Millionen DM). Die Masse der Selbständigen 
wiesen sich als Gewerbetreibende aus (88,0 Pro­
zent), denen mehr als neun Zehntel des Selbständi­
genvermögens gehörte. Die quantitativ recht unbe­
deutende Gruppe der erfaßten Nichtselbständigen 
bestand weitgehend aus Angestellten (127) ; Beamte 
(17) und sonstige Nichtselbständige (7) (z. B. mithel­
fende Familienangehörige, Heimarbeiter, Auszubil­
dende) hatten Seltenheitswert. Die Anzahl vorge­
kommener Arbeitermillionäre war so klein, daß sie 
aus steuerlichen wie statistischen Geheimhaltungs­
gründen unveröffentlicht bleiben mußte. Das gewich­
tigste Durchschnittsvermögen überhaupt entfiel auf 
die sonstigen Nichterwerbstätigen: Es belief sich auf 
4,75 Millionen DM und war somit um 1,11 Millionen 
DM oder 30,8 Prozent höher als der durchschnittliche 
Besitz sämtlicher Millionäre. 

Wollte man em zusammenfassendes Urteil über die 
Vermögensverteilung der Millionäre unter dem Blick­
winkel ihres sozialen Status abgeben, so wäre also 
in erster Linie auf die extreme Ungleichverteilung des 
Besitzes zwischen Selbständigen auf der einen und 
Abhängigen auf der anderen Seite hinzuweisen, ohne 
jedoch dabei aus dem Auge zu verlieren, daß das zu 
einem guten Teil durch das zweckgebundene Be­
triebsvermögen bedingt sein dürfte, welches bei den 
Nichtselbständigen lediglich als verschwindend klei­
ne funktionelle Nebenkomponente auftritt. 
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Deutliche Veränderungen in der Vermögensstruktur 
zugunsten des Grundvermögens 

Der Begriff des Vermögens ist weder im Bewertungs­
noch im Vermögensteuergesetz definiert. Jedoch 
zählt ersteres in seinem § 18 vier Vermögensarten 
auf, die zusammen das Rohvermögen darstellen (vgl 
Schema "Ermittlung des Gesamtvermögens" auf Sei­
te 67). Zum bewertungsfähigen Vermögen gehören 
alle Wirtschaftsgüter, d1e Sachen (körperliche Gegen­
stände) und Rechte (nichtkörperliche Gegenstände, 
z. B. Forderungen) sind, sowie solche Wirtschafts­
güter, die weder Sachen noch Rechte repräsentieren 
(juristische und tatsächliche Zustände, z. B. Firmen­
wert, ungeschützte Erfindungen) . Die Zuordnung der 
diversen Wirtschaftsguter zur jeweiligen Vermögens­
kategorie ist in dreifacher Hinsicht relevant, und 
zwar zwecks Anwendung der adäquaten Bewertungs­
maßstäbe und -methoden, dann zwecks steuerlicher 
Erfassung der Wirtschaftsgüter überhaupt sowie 
zwecks Beachtung unterschiedlicher Freigrenzen und 
Freibeträge. So ist beispielsweise die Einordnung 
eines Personenkraftwagens in das Privatvermögen 
eines Vermögensteuerpflichtigen ohne Belang für 
diese Steuer; bei Zurechnung zum Betriebsvermögen 
würde er dagegen der Vermögensteuer unterliegen. 
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Um Anhaltspunkte über Auswirkungen der revidier­
ten Einheitswerte des Grundbesitzes auf die Vermö­
gensstruktur der Millionäre zu erhalten, wurde im 
Zuge der statistischen Vorwegaufbereitung auch das 
Rohvermögen in seine vier Komponenten zerlegt. Da 
die meisten Millionäre ihr Portefeuille nicht auf eine 
Vermögenskategorie allein spezialisiert hatten, kam 
dabei eine Fallzählung mit Mehrfachnennungen her­
aus. 

Von den 2158 in Harnburg veranlagten Vermögens­
millionären wiesen 2044 (rund 95 Prozent), also fast 
alle, Sonstiges Vermögen auf. Das Sonstige Vermö­
gen ist ein Sammelbegriff, der im wesentlichen Ka­
pitalforderungen aller Art, Spar- und Bankguthaben, 
Aktien und andere Anteile an Kapitalgesellschaften, 
festverzinsliche Wertpapiere, Nießbrauchrechte, Ur­
heber- und Erfinderrechte, bestimmte Ansprüche aus 
nicht fälligen Versicherungen, Edelmetalle, Edelstei­
ne und Perlen , Schmuck und Luxusgegenstände, 
Kunstobjekte und Sammlungen beinhaltet. 1970 Ver­
mögensmillionäre, d. h. ebenfalls über 90 Prozent, 
besaßen Anfang 1974 Grundvermögen, worunter un-
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bebaute und bebaute Grundstücke sowie grund­
stücksgieiche Rechte (Erbbaurechte, Wohnungs­
eigentum, Gebäude auf fremdem Grund und Boden) 
fallen. Betriebsvermögen wurde bei 1708 Millionären 
(rund 79 Prozent) festgestellt. Nur gut jeder Zehnte 
(zusammen 249 Haushaltungen) schließlich hatte 
land- und forstwirtschaftliehen Besitz, was in einem 
Stadtstaat nicht weiter zu erstaunen braucht. Gegen­
über 1972 manifestierten s1ch nennenswerte Ver­
schiebungen in der strukturellen Repräsentanz bei 
den Millionären mit Grundvermögen, deren Gewicht 
um rund 7 Prozentpunkte gewachsen ist, ferner bei 
denJenigen mit Sonstigem Vermögen, deren Gewicht 
sich um rund 5 Prozentpunkte verkleinert hat. 

Signifikanter waren die Veränderungen im wertmäßi­
gen Gefüge. Da wäre an erster Stelle die sprung­
hafte Ausweitung des Anteils des Grundvermögens 
am gesamten Rohvermögen von rund 3 Prozent im 
Jahre 1972 auf nunmehr 23 Prozent hervorzuheben! 
Noch ausgeprägter hätten sich die ab 1974 effektiv 
gewordenen bewertungsrechtlichen Neuregelungen 
kaum niederschlagen können. Wenn demgegenüber 
die Quote des land- und forstwirtschaftliehen Vermö­
gens bei 0,1 Prozent stagnierte, so ist etnersetts zu 
bedenken, daß die Einheitswerte dieser Grundbe­
sitzart weniger stark aufgestockt worden sind als die 
des Grundvermögens, bei denen zudem der Zu­
schlag von 40 Prozent erfolgte; andererseits ist zu 
berücksichtigen, daß die land- und fortwirtschaft­
lichen Flächen tendenziell zugunsten des Grundver­
mögens rückläufig sind. Schauen wir uns die Wert­
steigerungen der vier Vermögenskategorien zwi­
schen den Vermögensteuerhauptveranlagungen von 
1972 und 1974 an, so demonstriert das Grundvermö­
gen eine Rekordzuwachsrate von + 1221 Prozent, 
das land- und forstwirtschafiitehe Vermögen eine von 
+ 103 Prozent, das Sonst1ge Vermögen eine von 
+ 43 Prozent und das Betriebsvermögen eine solche 
von 38 Prozent. Die Steigerungsrate beim Betriebs­
vermögen ist mitbeeinflußt durch die Neubewertung 
der Betriebsgrundstücke, die bewertungsrechtlich 
zum Grundbesitz gehören. 

Obwohl in seiner Bedeutung um 10,5 Prozentpunkte 
abgerutscht, behauptet das Sonstige Vermögen nach 
wie vor den ersten Platz in der Komposition des 
Rohvermögens der Millionäre. Allein vom Kapitalbe­
sitz in seinen diversen Spielarten entfielen im Schnitt 
auf jeden in Frage kommenden Steuerpflichtigen 2,1 
Millionen DM, ein Durchschnittsbetrag, der von den 
übrigen Vermögensarten z. T. bei weitem nicht ein­
geholt werden konnte. 

Verminderte Steuerbelastung gegenüber 1972 

Durch das Vermögensteuerreformgesetz wurde die 
Abgabenbelastung des Besitzes seitens des Gesetz­
gebers gemildert. Ab Anfang 1974 trat der von 1 Pro­
zent auf 0,7 Prozent verringerte Steuersatz in Kraft, 
der für natürliche und juristische Personen gilt. Er 
ermäßigt sich auf 0,55 Prozent (vorher 0,75 Prozent), 
soweit das Steuerpflichtige Vermögen den Betrag der 
nach § 31 LAG fixierten Vermögensabgabeschuld 



nicht übersteigt. Demzufolge wird das Steuerpflich­
tige Vermogen in zwei Teile gesplittet. ln einen. der 
der Vermogensabgabeschuld entspricht und der dem 
Steuersatz von 0,55 Prozent unterliegt, sow1e in einen 
anderen, der dte über die Vermögensabgabeschuld 
hinausgehenden Beträge umfaßt, und der dem 
Steuersatz von 0,7 Prozent unterliegt. Ebenfalls tra­
gen zur Verminderung der Steuerbelastung die sub­
stantiell heraufgesetzten und bereits erlauterten Frei­
beträge bei. 
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Insgesamt betrug der prozentuale Anteil der Steuer­
schuld am Steuerpflichtigen Vermögen der Mlllio­
nare. oder anders ausgedrückt deren Steuerbela· 
stung, 1974 nicht ganz 0,7 Prozent, 1972 jedoch nicht 
ganz 1,0 Prozent. Grob gesehen hat steh somit die 
Steuerbelastung um etwa ein Drittel vernngert. Die 
effektiven Abweichungen gegenuber 0,7 Prozent bzw. 
1,0 Prozent deuten auf die Existenz von Vermogens­
teilen mit reduzterlern Steuersatz hin. Um die Vor­
wegaufbereitung nicht unnötig zu befrachten, wurde 
von einer Aufteilung des Steuerpflichtigen Vermö­
gens nach den beiden Steuersatzen abgesehen. Mit 
Hilre der iterativen Methode, d. h. durch schrittweise 
Annaherung unter Wiederholung desselben Rechen­
vorgangs, ließ sich aber ersatzweise die Aufteilung 
recht gut schätzen. Danach entfielen 1974 vom 
Steuerpflichtigen Vermögen der Millionäre 7,320 Mll· 
Harden DM oder rund 98 Prozent auf die Besteuerung 
zu 0,7 Prozent und nur 154,5 Millionen DM oder rund 
2 Prozent auf die Besteuerung zu 0,55 Prozent. Die 
jeweiligen Anteile an der gesamten Vermögen­
steuerschuld lauten 51,2 Millionen DM (98.4 Prozent) 
bzw. 0,85 Millionen DM (1,6 Prozent). 

Die Gliederung nach Vermögensgruppen zeichnet 
sich lediglich durch eine geringfügige Variabilltat der 
Steuerbelastung aus. Ihre Betrachtung im einzelnen 
lohnt Steh deshalb nicht. Von Interesse ist hingegen 
noch das Freibetragsvolumen. das die Millionars­
haushalte ausschöpfen konnten und das ihnen 
Steuerentlastung bescherte. Aufschlüsse daruber er­
gaben sich aus der Dtfferenzbildung zwischen dem 
gemäß § 4 Abs. 2 VtSG abgerundeten Gesamtver­
mögen sowie dem Steuerpflichtigen Vermögen. Die 
Abrundung des Gesamtvermögens auf volle 1000 DM 
wurde auch nicht extra aufbereitet, sondern geschätzt 

durch Absetzung eines mittleren Betrages von 500 
DM multipliziert mit der Anzahl der Steuerpflichtigen 
vom Gesamtvermögen. 

Etwa 360 Millionen DM machten dte 1974 m An­
spruch genommenen Freibetragskontingente aus 
oder m1t anderen Worten : Um diesen Betrag bzw. 
4,6 Prozent verringerte sich der der Steuer unter­
worfene Besttz. Umgerechnet profilterte Jeder Millio­
narshaushalt tm Schnitt mit 167 000 DM von der per­
sönlichen Freibetragsregelung Je nachdem wie groß 
die Zahl der zusammen veranlagten Personen war, 
ftel auch die Freibetragssumme pro Millionärshaus­
halt in Wirklichkeil aus. Wie erinnerlich steht jeder 
unbeschränkt zur Vermögensteuer veranlagten na­
türlichen Person etn individueller Freibetrag von 
70 000 DM zu. Der Altersfreibetrag kommt wegen 
Uberschrettens der zur Bedingung gemachten Ver­
mogensgrenze bei den Millionären nicht in Betracht. 

Millionärshäufigkelt in Harnburg größer als in ande­
ren Bundesländern 

Aktuelle Vergleichsmaterialien über Vermögensmil­
lionare stehen bis jetzt nur aus sehr wenigen Bun­
desländern zur Verfugung. Dies Ist der Tatsache zu­
zusch reiben, daß - wegen überwiegender maschi­
neller Veranlagung - nicht mehr uberall Vorweg­
auszählungen durchgefuhrt werden Um dennoch 
eme komplette Vorstellung über die Häufigkeit des 
Vorkommens von Millionären vermitteln zu können, 
muß auf die Ergebnisse aus 1972 zurückgegriffen 
werden, wie sie T a b e I I e 7 wrderspiegelt. 
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Da dre absolute Zahl der Vermogensmillionäre für 
sich genommen bei einem Verglerch nicht genugend 
auszusagen vermag, wurde die rechnerische Rela­
tion zu den jeweilrgen Bevölkerungsgesamtheilen so­
wie zur Zahl der Privathaushalte hergestellt. Letztere 
sind aufgrund des Prinzips der Haushaltsbesteue­
rung in der Vermögenssphäre ein besonders geetg­
neter Maßstab. 
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Von der reinen Anzahl her war Nordrhein-Westfalen 
1972 das millionärreichste Land. Ihm folgten mit Ab­
stand an zweiter und dritter Stelle Bayern und Ba­
den-Württemberg, sodann Hessen und Niedersach­
sen. Auf dem sechsten Rangplatz war Harnburg wie­
derzufinden. Schlußlicht bildete das Saarland Be­
sagte Reihefolge ändert sich grundlegend mit Bezug 
auf die "Millionärsd1chte" . Hier nimmt Harnburg den 
ersten Rang ein, und zwar sowohl was die Millio­
närshäufigkeit unter der Einwohnerschaft als auch 
unter den Privathaushalten betrifft, während Nord­
rhein-Westfalen erst im Mittelfeld lokalisierbar ist 
und noch von Baden-Württemberg und Bayern über­
troffen wird . 

Harnburg beherbergte 1972 im Durchschnitt mit 4,20 
Millionen DM Gesamtvermögen auch die reichsten 
Millionäre. Demgegenüber hatten die Millionäre von 
Berlin (West) , Bremen, Schleswig-Holstein und Nie­
dersachsen Durchschnittsvermögen, die unter 3 Mil­
lionen DM blieben. 

Außer Vermögensmillionären gibt es in Harnburg so­
gar eine Reihe von Einkommensmillionären 

Der Leser weiß nun, daß in der Hansestadt eine re­
lativ große Zahl Vermögensmillionäre lebt. Im Zu­
sammenhang damit wird er sich unwillkürlich die 
Frage stellen, ob es denn nicht auch Leute mit Jah­
reseinkünften in Millionenhöhe gibt. Dies ist zu be­
jahen. Die Statistik über die veranlagten Einkom­
men beweist es. Ein vorläufiges Ergebnis aus dem 
Jahre 1974 weist für Harnburg 319 unbeschränkt 
steuerpflichtige Personen bzw. Haushalte aus, deren 
jeweiliger Gesamtbetrag der Einkünfte sich auf min­
destens 1 Million DM belief. Im Vergleich zu 1971 , als 
die vorletzte Einkommensteuerstatistik veranstaltet 
wurde, hat sich das Kollektiv der Einkommensmillio­
näre in Harnburg um 114 vergrößert. Es verwundert 
nicht, daß Einkommensmillionäre weniger zahlre1ch 
auftreten als Vermögensmillionäre. Das liegt ganz 
einfach in der Natur der Sache: hier Strömungs­
größe, dort akkumulierte Bestandsgröße. 

Franc1sco Villalaz 

Lesebelege bei der Aufbereitung amtlicher Statistiken 
Rückblick 

Vor knapp 100 Jahren, im Jahre 1880, hat der 
deutsch-amerikanische Ingenieur Dr. Hermann Hol­
lerith die Lochkarte erfunden. Seitdem hat das kon­
ventionelle Lochkartenverfahren eine breite Ausdeh­
nung in Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung er­
fahren und stetig neue Anwendungsgebiete erobert. 
Als im Oktober 1966 die IBM den Mehrfunktionsleser 
1287 für den Vertneb freigab, wurde eme neue Ara 
der maschinellen Datenverarbeitung eingeleitet. Die 
bis dahin als Mittler zwischen Mensch und Maschine 
fungierende Lochkarte wurde durch ein Verfahren 
verdrängt, dem der Ruf vorauseilte, direkt die 
menschliche Handschrift zu lesen. Obgleich die kurz 
davor angebotenen Maschinen es ermöglichten, 
Strichmarkierungen, die handschriftlich oder maschi­
nell auf Belegen aufgebracht smd, direkt in ein Da­
tenverarbeitungssystem einzulesen, brachte erst der 
Zusatz " Lesen - Handschrift" den großen Durch­
bruch. Beim Strichmarkierungsverfahren sollten die 
anzustreichenden Werte nämlich nur wenige Positio­
nen, z. B. Ja/Nein-Antworten, umfassen. Das Mar­
kieren von mehrsteiligen Werten ist wegen mögli­
cher Stellenverschiebungen und -Vertauschungen 
sehr fehleranfällig. 

Die große Masse der zu verarbeitenden Informatio­
nen ist numerisch. Deshalb richteten s1ch die Bemu­
hungen von Anfang an darauf, einen numerischen 
Handschriftenleser zu entwickeln. Einen wesentlichen 
Ausgangspunkt stellte die Forderung dar, mit einem 
Minimum an Schreibvorschriften ein Maximum an 
Ausführungsformen zu erkennen. Gleichzeitig war 
die damit verbundene technische Lösung Jedoch nur 
mit einem vertretbaren Aufwand zu verwirklichen. 
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Das technische Verfahren 

Das manuelle Eintragen von Ziffern in vorgedruckte 
Lesefelder läßt sich me so exakt bewerkstelligen. wie 
dies bei mechanischen Übertragungsgeräten 
(Schreibmaschinen. Additionsmaschinen usw.) vor­
ausgesetzt werden kann. Daher mußte den vielfälti­
gen möglichen Anbringungsformen hinsichtlich der 
Höhenlage, Seitenlage, Größe und Breite der Ziffern 
1m Abtastfeld, aber auch bezüglich der Schräglage 
und des Verhältnisses vom charakteristischen Teil 
zur Gesamtkonfiguration eines Zeichens in emem 
höchstzulässigen Maße entsprochen werden. Die 
grundsätzliche Arbeitsweise der Zusatzeinrichtung 
zum automatischen Erkennen handgeschriebener 
Zeichen besteht darin, daß ein von einer Katheden­
strahlröhre kommender Elektronenstrahl die Kontu­
ren der einzelnen Zeichen m sp1ralförm1gen Bewe­
gungen abtastet. 

Abbildung 1 

Dabei wird jedes Zeichen vom Kathodenstrahl um­
kreist oder an ganz bestimmten Punkten durchkreuzt. 
Die Ergebnisse werden in sogenannten Erkennungs-



Stromkreisen weiterverarbeitet Das daraus interpre­
llerbare Konturenbild wird mit den im Rahmen der 
ErkennungslOgik vorgegebenen Zeichen verglichen 
und bei Ubereinstimmung als d1e betreffende Ziffer 
1dent1fizlert. Kann unter gew1ssen zulassigen Ab· 
weichungstoleranzen ein abgetastetes Zeichen nicht 
erkannt werden, wenn z. B. Unterbrechungen im Li­
nienzug auftreten, wird ein Rückweisungsmerkmal 
gesetzt. Der Kathodenstrahl erkennt die Konturen an 
dem unterschiedlichen Reflexionsgrad der Farben. 

Eine dunkle (meistens schwarze) Farbe hat einen 
sehr niedrigen Reflexionsgrad und bildet e~nen star­
ken Kontrast zum weißen Papier. Wenn nun der Li­
nlenzug einer Ziffer nicht durchgehend schwarze 
Konturen aufweist, wenn z. B. als Schreibwerkzeug 
ein zu harter Ble1stifl oder ein mcht regelmaßig Farb­
paste hergebender Kugelschreiber verwendet wurde, 
werden bestimmte Anforderungen an die Geschlos­
senheit und ,.Dichte der Schwarzinformationen" des 
L1n1enzuges nicht erfullt, so daß der Lesestrahl das 
entsprechende Erkennungsmuster nicht bilden und 
d1e Ziffer nicht identifizieren kann. 

D1e zur Feldbegrenzung dienenden hellen Farben 
haben einen hohen Reflexionsgrad und werden vom 
Kathodenstrahl nicht erkannt. Demgegenüber kön­
nen Verunreinigungen und Fremdeinschlüsse im Pa­
pier vom Lesestrahl registriert werden und d1e Iden­
tifizierung der echten Zeichen beeinträchtigen Auch 
der Abrieb vom Radleren führt zu derartigen Verun­
re~ntgungen wenn die Radlerreste mcht sorgfältig 
weggewischt werden. Für das einwandfreie Funkilo­
nieren der Konturenverfolgungstechnik sind also ver· 
schiedene Voraussetzungen zu erfüllen. 

Schreibregeln 

Als geeignetstes Schreibwerkzeug ist der Bleistift 
Nr. 2 oder der mit dem Hartegrad HB anzusehen. 
Für die Felder, die handschriftlich ausgefüllt werden 
sollen und in der Regel aus mehreren Kastchen be­
stehen. Sind bestimmte Abmessungen, Zwischenrau­
me und Farben zur Umrandung de1 Handschrift­
Kastchen zu beachten. 

Eine andere wesentliche Grundbedingung 1st die Be­
achtung gewisser Schreibvorschriften. Es sollte gleich 
groß geschrieben werden, und zwar so groß. daß 
das Kastchen bemahe ganz ausgefüllt ist. ohne in 
dessen Umrandung hineinzuragen. Die Bogen bei 
den Ziffern 0, 6, 8 und 9 sollen geschlossen und gut 
gerundet sein. D1e Ziffern sind einfach zu schreiben, 
ohne überflussige Schleifen und Schnorkel. z. B. 
nicht (}. Verbindungen von Ze1chen sind nicht zu­
lassig, also n1cht 0'(}8'8': Innerhalb der Z1ffern mus­
sen alle Teile zusammenhangen, z. B. mussen bei 
der 4 und 5 d1e Geraden ohne Unterbrechung ge­
schrieben werden. Die Eins erhalt keinen Aufstrich, 
dadurch hebt sie sich eindeutig von der Sieben ab 
Schwierigkelten lassen sich vermeiden, wenn d1e 
Ziffern nach diesem Muster geschrieben werden: 

Abbildung 2 01234-5618q 

Rückweisungen und Lesefehler 

Eine Rückwe1sung liegt vor. wenn die für die Erken­
nung eines Zeichens notwendigen Informationen 
uber das Schwarz auf Weiß " nicht ausreichen. Auch 
bei Konfliktsituationen, wenn d te Erkennungslogik 
nicht zu bestimmen vermag, ob es sich beispielswei­
se um eine 9 oder 4 oder um eine 6 oder 0 handelt, 
haben wir es mit Rückwe1sungen zu tun. 

Ein Lesefehler oder e1ne Substitution tritt auf, wenn 
die Maschine zwar genügend Hinwelse vorfindet, je­
doch die Ziffer nicht richtig deutet, also ein anderes 
Zeichen, z. B. eine falsch geschriebene Eins mit Auf­
stnch zu einer Sieben, bestimmt D1ese zweite Grup­
pe von Unzulanglichkeiten ist d1e schwerwiegendere, 
weil die Gefahr besteht, daß falsch gelesene Ziffern 
unerkannt bleiben. Je nach Stellenwertigkeit der 
nicht richlig interpretierten Z1ffern können damit er­
hebliche Verzerrungen. Fehler verbunden sein. Des­
halb müssen die Schretbregeln genauestens beach­
tet werden, nicht nur zu Beginn des neuen Verfah­
rens. sondern ständig. Der Umfang der taglieh zu be­
walt igenden Datenmenge und d1e Umwelteinflüsse 
bergen die Gefahr des Nachlassens der Schreibqua­
litat in sich. Die von vornherein anzustrebende ,Nor­
malqualität" beugt weitgehend der Gefahr vor, daß 
man 1n seinen neuen Schreibgewohnheiten nachlaßt. 

Personalschulung 

Von erheblicher Bedeutung fur den erfolgreichen Ein­
satz eines Beleglesers ist d1e Schulung des Perso­
nals. das die Belege auszufüllen hat. ln anschau­
licher Weise sind die Mitarbeiter uber die Bedeutung 
der neuen Art der Datenerfassung, deren zeitliche 
und finanzielle Vorteile zu Informieren. Bei entspre­
chender Unterrichtung wird sich eine Motivation ein­
stellen. die dazu beitragt, daß die Z1ffern in der fUr 
den Computer verständlichen Form geschneben wer­
den. Außer emer umfassenden Einweisung in die 
typischen Darstellungsformen gemäß A b b i I -
dun g 2 sind mtens1ve Schre,bubungen durchzu­
führen, deren Ergebnisse mit den betreffenden Mit­
arbeitern gemeinsam auszuwerten sind. Von Anfang 
an sollten die individuellen Schreibgewohnheiten auf 
falsche oder überflüssige Ausdrucksmittel wie der 
Aufstrich bei der Eins oder das Häkchen bei der Null 
kritisch untersucht werden Es sollten Vorkehrungen 
getroffen werden, d1e Ergebnisse laufend zu ober­
prüfen Die Origmalbelege, die nicht lesbare oder 
sogar falsch gelesene Zeichen enthalten, sollten zu­
rückgegeben und besprochen werden. Die ständige 
Fuhrung einer Ergebnisstatistik mit den nach den 
emzelnen Ziffern aufgeschlüsselten Rückweisungs­
raten erscheint unerläßlich. 

Maschinelle Kontrollen 

Gefahrlieh sind die Substitutionen. weil es sich um 
falsch erkannte Zeichen handelt. ln die Lese- oder 
sich anschließenden Verarbeitungsprogramme mi.Js­
sen deshalb Prufroutinen eingebaut werden ln der 
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statistischen Aufbereitung stellen derartige Signier­
und Plausibilitatskontrollen kein Novum dar. Bei der 
konventionellen Datenerfassung. dem Lochen. ließen 
sich Fehlinterpretationen auch nicht vermeiden. Frü­
her wie jetzt können sich als besonders verhangnis­
voll Falscherkennungen herausstellen, die das Prüf­
programm gewöhnlicher Art nicht aufzudecken ver­
mag. Vor allem geht es dabe1 um Daten, Kennzif­
fern, Schlusseibegriffe usw., d1e nur fur sich stehen 
und s1ch in keinerlei Beziehung zu anderen Merk­
malen setzen lassen. Erwahnt seien Personal-. Be­
tnebs- und Warennummern oder Mengen- und Preis­
angaben. die nur jeweils allein erlaßt worden sind 
oder sich durch große Spannen auszeichnen. Als 
eme organisatorische Möglichkeit zur Erhöhung der 
Sicherheit bei der Datenerfassung von numenschen 
Begriffen (Personalnummer Artikelnummer und der­
gleichen) ist die Prüfziffer anzusehen. Diese Prulzahl 
w~rd nach einem bestimmten mathematischen Ver­
fahren gebildet und als zusätzliche Stelle dem eigent­
lichen Schlusseibegriff angehangt. Be1 nchtiger Über­
nahme und nach Wiederholung des gleichen Rechen­
verfahrens muß d1e Prufziffer denselben Wert w1e be1 
der Erstvergabe aufwe1sen. Schw1enger sind die 
nicht mit e1ner Prufzahl absicherbaren Datengrup­
pen. Bei zahlenmaßigen Unterteilungen konnten zu­
satzliche Kontrollsummen (Quersummen) fur ent­
sprechende Abhilfe sorgen. Wertangaben mit einem 
großen Schwankungsbereich konnen durch Begren­
zung auf Extremwerte einer manuellen Nachkon­
trolle unterzogen werden. Schließlich ware auch ein 
Vergleich mit den Werten vorangegangener ver­
gleichbarer Erfassungsperioden denkbar. Auf jeden 
Fall erweist s1ch eine möglichst fehlerfreie Erstuber­
nahme als das erstrebenswerte Ziel , lassen sich 
doch dadurch nicht unerhebliche Anstrengungen be1 
der Fehlersuche, Malenalbereinigung und maschi­
nellen Aufbereitung vermeiden. 

Der Seltenleser IBM 1288 

Der Seitenleser IBM 1288 stellt eine Fortentwicklung 
des schon vorher bekannten Mehrfunktionsbeleg­
lesers IBM 1287 dar. Ein wesentlicher Unterschied 
zwischen beiden Maschinen besteht darin, daß der 
Leser 1288 großere Belege lesen kann als der Typ 
1287 Während letzterer nur Formatgrößen von ca 
DIN A 8 bis ca. DIN A 5 aufnehmen kann, lassen 
sich mit dem Seltenleser Einzelbelege in den Abmes­
sungen zwischen 3 Zoll x 6,5 Zoll (ca. 7,62 cm x 
16,5 cm) und 9 Zoll x 14 Zoll (ca. 22,86 cm x 35.56 
cm) verarbeiten. Dam1t 1st es moglich geworden, DIN 
A 4-Belege als die in der Verwaltung und 1m Ge­
schaftsleben üblicherweise bevorzugten Belegfor­
mate zu verwenden. Das Spektrum der lesbaren 
Schriftarten reicht von der Optischen Schrift A (OCR­
A), mit der fast jedes Druckgerat ausgestattet ist, 
bis zu den Strichmarkierungen die in vorgedruckten 
Kästchen oder " Lesewannen" anzubrmgen s1nd. Mit 
der Zusatzeinrichtung ,.Lesen Numensche Hand­
schrift'' kann die Maschine handgeschriebene Daten, 
und zwar die Ziffern 0 bis 9 sow1e die Sonderzeichen 
C, S, T, Z und X erkennen. Außerdem können mit 
Hi lfe dieser Zusatzemrichtung auch vorgedruckte 
Ziffern in einer speziellen .. Gothic-3/16"-Schrift ge­
lesen werden. Solche Ziffern finden oft zur Nume-

76 

rierung von Einzelbelegen Verwendung. Durch eine 
Bildschirmanzeige, die zusatzl ieh emgebaut werden 
kann. ist es moglich, unleserliche Zeichen sichtbar 
zu machen und sofort zu berichtigen. 

Volkszählung 1970 

M1t dem rechtzeitigen Angebot des Seilenlesers IBM 
1288 zum Zeitpunkt der Volkszahlung 1970 stand ein 
Gerat zur Verfügung. das von der Beleggroße und 
der Vielfalt der lesbaren Schnftarten her die Voraus­
setzungen erfüllte, um für eine bundesweite Groß­
zählung die direkte Belegverarbeitung einzusetzen. 
Gegenüber der Volkszahlung 1961. bei der die Anga­
ben zu verschlüsseln. auf besondere Stgnierblätter 
zu übertragen und anschließend abzulochen waren. 
tritt der Rationalisierungsgewmn deutlich zutage. Der 
bei der Zählung 1970 von jedem Einwohner großten­
teils in Markierungstechnik beantwortete Fragebo­
gen, der außerdem fur zehn Prozent der Bevolke­
rung noch weitere Fragen in einem zweiten DIN A 4-
Vordruck enthielt, konnte bis auf wenige Angaben 
direkt gelesen werden. Bei einigen Merkmalen (z. B. 
Beruf, W1rtschaftszwe1g) mußten die verbalen Anga­
ben wie das Geburtsdatum zentral verschlusseft, 
d. h. m maschinenlesbare. handgeschriebene Ziffern 
umgesetzt werden. Bei der zentralen Nachbearbei­
tung konnten naturlieh auch jene wenigen Fragebo­
gen berichtigt oder erganzt werden. die falsch mar­
kiert waren Jedenfalls hat sich das doch anfänglich 
mit gewissen Risiken behaftete Unternehmen als er­
folgreich erwiesen, zumal Hamburg seine Fragebo­
gen im Statistischen Bundesamt hat lesen und hier 
von den Erfahrungen der vielen Versuche und Pro­
beerhebungen profitieren konnte. Hamburg verfügte 
damals noch nicht über ein etgenes Lesegerät. 

Vorbereitung der Beleglesung im Stallstischen Lan­
desamt 

Im Mai 1976 wurde in der Datenverarbeitungszen­
trale der Finanzbehörde der Seitenleser IBM 1288 
in Betrieb genommen. Um seinen Emsatz. finanz1ell 
zu rechtfertigen, gingen zahlreiche Voruntersuchun­
gen in allen Bereichen der hamburg1schen Verwal­
tung voraus. Be1 der Leistungsfähigkeit dieser Ma­
schine (ca. 4000 Belege/Std.) als der einen Kompo­
nente und den monat11chen Mietaufwendungen in 
Höhe von rund 26 000 DM als dem zwe1ten wesent­
lichen Gesichtspunkt waren die Ermittlungen fruh­
zeitig und umfassend anzustellen. Im Statistischen 
Landesamt wurde 1974 eine Bestandsaufnahme über 
die Art und Weise der Datenerfassung aller Statisti­
ken durchgetuhrt. Damit sollte deutlich gemacht 
werden, welche Daten auf welchen Fragebogen. 
Zählblattern, Datenträgem überhaupt anfallen und 
welche Behandlung (Umsetzung, Verschlüsselung 
usw.) sie durch die statistische Aufbereitung erfah­
ren. Wegen der Vielzahl der Statistiken und der 
Komplexitat der sich abzeichnenden Probleme wurde 
eine aus Vertretern des Senatsamtes für den Ver­
waltungsdienst - Organisationsamt - und des Sta­
tistischen Landesamtes bestehende Projektgruppe 
eingesetzt. Zu ihren Aufgaben gehörte neben der 
Bestimmung der Reihenfolge der zu untersuchenden 



Statistiken die Aufstellung und Überwachung von 
Arbeits- und Zeitplanen für die einzelnen Umstel­
lungsproJekte sowie die Entwicklung von Konzepten 
für die Überführung auf Beleglesen. Bevor Entschei­
dungsvorschläge verabschiedet werden konnten. wa­
ren der Lesebeleg zu entwerfen, Arbeitsabläufe zu 
untersuchen und den neuen Gegebenheiten anzu­
passen Wirtschatllichkeitsuberlegungen anzustellen 
und Schulungsmaßnahmen vorzubereiten. Die Ent­
scheidungstindung war in starkem Maße von der Be­
reitstellung der erforderlichen Unterlagen und der 
Erte1lung von Auskünften seitens der zuständigen 
Fachabteilung abhängig. Deren Beteiligung war 
außerdem bei Fragen der Beleggestaltung sowte des 
Umstellungszeitplanes, insbesondere des Schulungs­
planes. eine unabdingbare Voraussetzung. 

Beginn der Umstellung mit der Statistik ,.Schiffs- und 
GUterverkehr Ober See" 

Bei der Bestandsaufnahme der anfallenden statisti­
schen Arbe1ten hatte sich die Statistik .. Schiffs- und 
Guterverkehr über See" als diejemge erwiesen, für 
deren Umstellung auf Beleglesung sich von vorn­
herein günstige Bedingungen und erhebliche finan­
zteile Vorteile abzeichneten. Bei dieser Statistik 
werden nur numerische Daten erfaßt. Eine erste 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ergab als monatliche 
Kosten des bisherigen Verfahrens rund 14 000 DM 
und nach dem neuen Verfahren rund 3000 DM, so­
mit eine monatliche Einsparung von 11 000 DM. 
Wenn auch nur der Bereich der Datenerfassung und 
der sich daran anschließende Karte-/Band-Prozeß 
berührt waren, so handelte es sich doch um einen 
derart vielschichtigen Komplex von Aufgaben, deren 
Durchführung umfangreiche Planungsarbeiten vor­
aussetzte. Das galt insbesondere für das erste Um­
stellungsvorhaben, wobet kaum auf irgendwelche 
Erfahrungen zuruckgegnffen werden konnte. 

Bei der Statistik .,Sch1ffs- und Güterverkehr über 
See" werden die Schiffsdaten dem Vordruck .. Hafen­
gelderklärung" entnommen und verschlüsselt. Sie 
wurden vor der Umstellung auf d1esem Formular 
signiert und davon abgelacht (Kartenart 1). Die Gü­
terdaten der ehemaligen Kartenart 2 entstammen 
den Ladungspapieren (Manifesten), die das Stati­
stische Landesamt von den Maklern erhält. Die von 
unterschiedlichen Belegen herrührenden Daten wer­
den über das Identifikationsmerkmal "Zählkarten­
Nummer" zusammengehalten, um die Güter dem 
Schiff zuordnen zu können, zu dem sie gehören D1e 
Zahlkarten-Nummer geht aus der Schiffsmeldeliste 
der Hafendirektion hervor. 

Zunächst war die Kartenart 1 von der Umstellung 
verschont geblieben. Die gleichzeitige Überführung 
beider Statistikteile in em neues Verfahren war als 
nicht sinnvoll angesehen worden. Spater, nach den 
ersten praktischen Erfahrungen, stellte steh heraus, 
daß die getrennte Erfassung der Daten unvorherge­
sehene Probleme mit sich bringt. Es mußte eine Lö­
sung gefunden werden, die es erlaubt, Schiffs- und 
Güterdaten gemeinsam zu erfassen. Zwischenzeit­
liehe Überlegungen haben es als zweckmäßig er-

scheinen lassen, auf etmge Angaben, die bei der 
Kartenart 1 mit signiert wurden, zu verzichten Da­
durch wurde es möglich, w1e fur die Guterdaten, mit 
37 Spalten auszukommen und die Schtffsangaben 
als erste Zeile (Zeile 00) einzutragen und gleich dar­
unter in den Zeilen 1- 29 die zugehörigen Güter­
posittonen anzubringen 

Von Anfang an gingen die Bemühungen dahin, die 
Merkmale auf einem Universalbeleg (s. Ab b i I­
d u n g 3) sign1eren zu lassen, der mit emem ein­
heitlichen Raster von Handschriftkästchen überzogen 
ist und 30 Zeilen mal 38 Spalten umfaßt. Die letzte 
(38.) Spalte dient zum Stornieren fehlerhaft signierter 
Zellen mit "X". Der Untversa lbeleg läßt sich für viele 
Statistiken einsetzen. Dadurch h.onnen auch bei ge­
ringerem Beleganfall die Papier- und Druckkosten so 
niedrig wie möglich gehalten werden Da das Stan­
dardformular keine Anhaltspunkte fur eine stellenge­
rechte Eintragung aufweist, war eine Signierscha­
blone vonnöten. Sie wurde in Form einer Schreib­
unterlage angelegt, die an der Oberkante mit emer 
angearbeiteten Lasche zum Einschieben einer Kopf­
leiste mit der auf die betreffende Statistik abgestell­
ten Spalteneinteilung versehen ist (A b b 1 I d u n g 4). 

Oberführung weiterer Statistiken auf Beleglesung 

Da die Beleglesung für die Statistik .. Schiffs- und 
Güterverkehr über See" bereits im August 1975 ein­
setzte, eine eigene Maschtne ln der Datenverarbei­
tungszentrale der Finanzbehörde jedoch erst ab Mai 
1976 zur Verfügung stand, mußten die Belege zu­
nächst Im Servicebetrieb bei IBM gelesen werden. 
Als Leseprogramm war dort nur etn Universalpro­
gramm (Z 7) verfügbar, das noch keine Korrekturen 
uber Bildschirm erlaubte. Deswegen wurde das kon­
ventionelle Berichtigungsverfahren beibehalten, in­
dem die falsch geschriebenen oder vom Leser n1cht 
erkannten Daten bei der Signier- und Plausibilitäts­
kontrolle festgestellt wurden, als Korrekturfalle zu 
signieren, abzulachen und getrennt einzugeben wa­
ren 

Nachdem der eigene Belegleser installiert war, 
konnte ab August 1976 mit der Korrektur der Lese­
fehler über eine Datensichtstation in der Datenver­
arbeitungszentrale begonnen werden, und zwar für 
alle weiteren Statistiken, deren Oberführung auf Be­
leglesung von der Verfügbarkeil der Maschine bei 
der Finanzbehörde und der Nutzbarmachung der Er­
fahrungen aus dem ersten Umstellungsprojekt ab­
hangig gemacht worden war. 

Als zweites Vorhaben wurde die Außenhandelssta­
tistik auf direkte Belegverarbeitung übernommen. 
Bei dieser Statistik wird der überwiegende Teil der 
Daten fur die Ein- und Ausfuhr beim Statistischen 
Bundesamt erfaßt und aufbere1tet, das die Ein- und 
Ausfuhrmeldungen von den Zollamtern Ober das Sta­
tistische Landesamt Harnburg erhält. Hier werden 
lediglich die Fälle signiert, die über das Zollamt Post 
abgefertigt werden, sowie die Ersatzlieferungen und 
Rückwaren. Der andere Tell der Außenhandelssta­
tistik, die Durchfuhr, wird vollständig ln Harnburg 
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aufbereitet. Dte zu erfassenden Daten sind rein nu­
merisch. 

Die ursprüngliche Signierliste umfaßte 66 Spalten, 
von denen jedoch acht auch vorher schon nicht aus­
gefüllt wurden Nähere Untersuchungen führten zu 
einer wetteren Einsparung von Stellen, so daß sich 
als Umfang für eine Signierzeile eme Spaltenzahl er­
gab. fur die zwar ntcht der U n i v e r s a I b e I e g 1 
ausreichte, die jedoch im DIN A 4-Quertormat unter­
zubringen ging und die zur Einrichtung des U n 1 v e r­
s a I b e I e g s 2 mit Insgesamt 52 Spalten führte (s. 
A b b I I d u n g 5) 

Ähnlich wie bei den Zeilen 1-29 des U n i v e r s a I -
b e I e g s 1 für die Statistik ,.Schiffs- und Güterver­
kehr uber See" (vgl. A b b i I d u n g 4) stnd auch hier 
Leer-(Trenn-)Spalten zwischen den einzelnen Sig­
nierteidern angelegt worden. um das Emtragen der 
Daten zu erleichtern und das maschinelle Lesen in 
den Fallen richtig zu steuern bei denen Felder nicht 
vollständig ausgefüllt sind (z. B. bei Mengen- und 
Wertangaben ohne führende Nullen). Auf dem U n i -
v e r s a I b e I e g 2 lassen sich maximal 20 Fälle 
signieren. 

Wettere monatliche Statistiken, die inzwischen auf 
maschinelle Beleglesung umgestellt wurden. sind die 
Statistiken der Wanderungen (Zu- und Fortzüge) , der 
Wirtschaftsrechnungen, Binnen- und Hafenschiffahrt. 
Sechs weitere Projekte, und zwar die vierteljährliche 
Statistik der Bauleistungspreise sowie die jährlichen 
Aufbereitungen des Strafvollzugs, der Sozialhilfe, 
des Krankenausfalls der Lehrer, der Strafverfolgung 
und die Krebskrankenstatistik, sind ebenfalls in die 
Umsteilung einbezogen worden. Damtt ist fur tosge­
samt zwölf statistische Erhebungen die direkte Be­
legverarbeitung etngeführt worden, von denen bei 
zehn der U n i v e r s a I b e I e g 1 oder 2 verwendet 
wird. Für die Krebskrankenstatistik und die Straf­
verfolgungsstatistik ist ein Individualbeleg entwickelt 
worden 

Für die optische Beleglesung nicht geeignete 
Statistiken 

Bei der Beurteilung, welche statistischen Vorhaben 
für dte Umstellung auf Beleglesung überhaupt als 
geeignet angesehen werden können, ist davon aus­
zugehen. auf welche Art und Weise die Daten er­
hoben oder sonstwte dem Statistischen Landesamt 
zu r Verfügung gestellt werden. 

Etne Vielzahl von Statistiken beruht auf Material, das 
aus dem automatisierten Verwaltungsvollzug in Form 
von maschinellen Datenträgern (Magnetbändern) an­
fallt Als Setspiel seten hier die Steuerstatistiken die 
Wohngeld- oder innerstädtische Wanderungsstatistik 
erwähnt. ln diesen Fällen erübrigt sich eine nochma­
lige Erfassung für statistische Zwecke von selbst. Die 
mitunter nur zur Vervollständigung des Fragepro­
gramms einer Statistik dienenden Merkmale, wie 
z. B. die Gewerbekennziffer bei der Einkommen­
steuerstatistik, werden dann gleich mit erfaßt und 
brauchen nicht gesondert erhoben zu werden. 

Eine zwette Gruppe von Statistiken scheidet deswe­
gen aus, weil die Angaben zwar gleich so in den 
Fragebogen eingetragen werden. daß s1e nicht mehr 
besonders verschlussalt zu werden brauchen, je­
doch nicht so den Schreibvorschriften entsprechend 
signiert werden, daß sie von der Maschine gelesen 
werden können. Beisptelhaft seien hierfür die Stra­
ßenverkehrsunfallstatistik und die Viehzählung ge­
nannt Im Falle der erstgenannten Statistik berettet 
das Austüllen der Belege den mit der Aufnahme des 
Verkehrsunfalls befaßten Polizeibeamten erhebliche 
Schwterigkeiten, bedenkt man die Situation am Ort 
des unmittelbaren Ereignisses Bei der Viehzählung 
suchen die als Zähler eingesetzten Mitarbeiter der 
Wirtschafts- und Ordnungsämter die landwirtschaft­
lichen Betriebe und übrigen Viehhalter auf. Sie ge­
hen gemeinsam mit dem Inhaber über die Weiden 
und durch die Ställe, um das Vieh zu zählen Die 
Zählergebntsse werden dabei handschnftlich in die 
Erhebungspapiere übernommen. Unter diesen Be­
dingungen lassen sich maschinenlesbare Eintragun­
gen nicht erwarten. Eine gewisse Einschrankung 
dieser Feststellung könnte man gelten lassen, wenn 
es darum ginge, nur Strichmarkierungen anzubrin­
gen und keine dtrekt lesbaren Ztffern etnzutragen. 
Bei vielen Statistiken jedoch werden numerische An­
gaben verlangt. und in den meisten Fällen sind die 
Belege so aufgebaut, daß die Daten nach Bearbei­
tung und einer teilweisen Ergänzung durch dte Fach­
abteilung in der Datenverarbeitungszentra le direkt 
abgelocht (auf Disketten übernommen) werden kön­
nen. Mit der Ermittlung der statistischen Angaben ist 
eine Vielzahl von Personen außerhalb des Behör­
denbereichs befaßt, von denen Kenntnisse über die 
Schreibregeln für direkte Belegverarbeitung nicht 
verlangt werden können Ein Ausfüllen der Fragebo­
gen mit Schreibmaschinen, die lesbare Schrifttypen 
(OCR-Schrift) aufweisen, läßt sich auch nicht durch­
führen, da viele Auskunftspflichtige (Firmen) über 
keine entsprechenden Maschinen verfügen 

Auswertung der Fehlerprotokolle 

Bei jedem Lesevorgang wird ein Protokoll erstellt, 
aus dem die Anzahl der gelesenen Belege und Zei­
chen sowie die Rückweisungen hervorgehen. Diese 
Angaben dienen zur Kontrolle des Beleginputs und 
der Schreibqualität Als Rückweisungen werden hier­
bei die Zeichen angeschrieben. die von der Maschine 
als nicht gultige Zeichen erkannt wurden, für die 
also die vorliegenden Informationen über das 
.. Schwarz auf Weiß" nicht ausreichten und die des­
halb nicht angenommen wurden Welche Ziffern als 
echte Lesefehler eingegangen sind, d. h. welche Zei­
chen falsch erkannt worden sind (Substitutionen). 
kann betm Lesevorgang selbst ntcht festgestellt wer­
den. Solche Falscherkennungen kann, wie unter dem 
Abschnitt ,.Maschinelle Kontrollen " ausführlicher be­
handelt worden ist, nur die Signier- und Plausibili­
tätskontrolle aufdecken. 

ln der Ta b e I I e 1 werden die entsprechenden Er­
gebnisse für die Statistiken nachgewiesen, bei de­
nen schon mehrere Maschinenläufe stattgefunden 
haben. Vom Umfang her gesehen, nimmt die See-
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Tab. 1 • Geleaer.e Ze ichen und R ckweiaur~en nach S:atiatiken 

An&&hl de r RUck•~taungaquote in °/oo 

gel~>aor.en 
c!aYon 

i napaamt 
Stathtilt 

Schiffs- und Cll terverlt h r ilber See 12 

Binne nacnitfahrt 10 

Außrnhande1 - Durchfuhr 14 

Außenha ndel - tinf uhr 14 

Außenhandel - Ausfuhr 12 

Wanderungen (Zu· und Fort~Uge ) 12 

Wir t schafterechnungen 

So:t1alhilfe 

l n a g a a a II ~ 

1) 
8 

2 

5:5 5:56 7 859 211 

1!'16 427 ' 54 

14 718 2 856 454 

1 044 22 ~ 688 

79 11 26} 

2 445 1 587 67 1 

4 660 , 2~4 952 

9 984 2 1121 268 

87 262 

Rück-
weillur>&"n ( SE· 4 X 1000) I . 2. 

Sp. ~ !earbeitungsh lfte 

4 6 7 

4 8}9 0 , 62 0 , 37 0 ,87 

78 0 , 18 o , ~e 0 , 03 

782 0 , 27 o, 18 0 ,}7 

55 0,25 0 , ~1 0 ,1 8 

2 o, 12 0 0 , <'3 

I 67 1 1, 05 1 1 14 0,99 

767 0 , 61 I I 12 O, H 
526 0 , 22 0 , 23 0 , 20 

8 720 0 , 52 0 ,4} 0 , 6 · 

1) Die Soz ia l hilfe • rd jäh:lich aufberei te t , hier sind es die beide~ Jahre 1975 und 197 • 

verkehrsstatisltk (SchiHs- und Guterverkehr uber 
See) die erste Postlien ein. Ihr folgt als nachsie die 
Außenhandelsstattstlk. Teil Ausfuhr. Auch hierin 
wird dte besondere Struktur Hamburgs als Hafen­
und Handelsstadt deutlich. 

Aus S p a I t e 5 der T a b e I I e 1 lassen sich die 
Rückweisungsquoten entnehmen. Mit der hochslen 
Quote hebt sich die Statistik der Wanderungen (Zu­
und Fortzuge) ab. Bet einem Durchschnitt von 1,05 
Promtlle schwanken die Quoten der etnzelnen Mona­
te zwischen 0,10 Promille (Oktober 1977) und 3,61 
Promille (Aprtl 1977), d. h. in emem Verhciltnts von 
1 : 36. Bei der an zweiter Stelle stehenden Seever­
kehrsstatistik (0.62 Promille) streuen dte Monatsquo­
ten zwtschen 0,14 Promille im August 1976 als dem 
ersten Monat der Beleglesung und 1,03 Promille im 
Oktober 1977 als dem letzten erfaßten Monat. Diese 
Statistik spiegelt eine Entwtcklung wider, die zu­
nachst nicht einleuchtend erscheint. Verständlicher­
weise lassen sich während der ersten Monate des 
neuen Verfahrens dte an dte maschtnelle Beleg­
lesung geknupften Schreibvorschriften noch nicht 
vollends emhalten, nach einer längeren Anpassungs­
zeit jedoch mußte die Anzahl der Rücl<weisungen zu­
rückgehen und sich auf einem bestimmten Niveau 
empendeln. Als typisches Setspiel hierfur se1 die 
Statistik der Wirtschaftsrechnungen erwahnt, deren 
Ruckweisungsquote in der ersten Bearbeitungshälfte 
bet 1,12 Promille liegt und die in der zweiten Bear­
bettungshalfte nur noch eine Quote von 0 13 Pro­
mtlle aufweist (vgl S p a I t e n 6 und 7 der Ta · 
b e I I e 1 ), Bemerkenswert ist auch die Statistik der 
Sozialhilfe. Obgleich die Belege durch nicht zentral 
anleitbare Heimarbeitskratte ausgefullt werden, tre­
ten Rücl<weisungen m einem verhaltntsmäßtg ntedri­
gen Maße auf. Bei dieser Statistik wird deutlich, daß 
die Auswahl der Stgnierkrafte Einfluß auf die 
Schreibqualitat hat. Set der Seeverkehrsstatistik 
mußte auf eine großere Anzahl vorhandener alterar 
Krafte zurückgegriffen werden. die durch jahrzehnte­
lange Büroarbeit besondere Schwiengkeiten hatten, 
sich an neue Schreibregeln zu gewohnen. Hinzu 
kommt, daß - gleichfalls altersbedingt - die Signier-
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Ieistung gegenuber der tradttionellen Schreibweise 
zunachst auf ein Dnttel zurückgmg. Erst ab dem vier­
ten Monat war der alte Leistungsstand wteder er­
reicht. 

Wirtschaftlichkeil des Verfahrens 

Abgesehen von den Umstellungsschwierigkeiten und 
dem Erforderms des standtgen Einwirkans auf ma­
schinenlesbare Signterergebnlsse, hat sich die Be­
leglesung sehr bewährt. Gegenuber der konventio­
nellen Datenerfassung gtbt es zunachst einmal er­
hebliche Zeitgewmne. Fruher setzte die maschmelle 
Aufbereitung in der Regel erst dann ein, wenn der 
letzte Beleg abgelacht war. Gewohnltch ging als 
letzte Teillieferung etne uberproportionale Beleg­
menge an die Datenverarbeitungszentrale, der für dte 
restflehe Datenerfassung d ie entsprechende Zeit zu­
gestanden werden mußte. Unter den Jetztgen Bedin­
gungen kann der Maschinenlauf sofort beginnen, 
wenn alle Formulare eingegangen sind Bei der ho­
hen Lesegeschwindigkeit sind innerhalb kurzer Zeit 
d1e Belege ubernommen. und das Magnetband steht 
fur den ersten maschinellen Prufgang zur Verfügung. 
Eine andere, noch mehr ms Gewicht fallende Aus­
wtrkung besteht darin, daß dte Kosten der maschi­
nellen Aufbereitung erheblich gesunken sind. Bei 
sechs Statistiken, bei denen die jahrlieh angefalle­
nen Kosten nach der herkommltchen Methode und 
nach dem neuen Verfahren der direkten Belegver­
arbettung einen Vergleich zulassen, sind die Ge­
samtkosten auf 40 Prozent zurückgegangen, dar­
unter fur die Datenerfassung sogar auf 7 Prozent. 
Wte sich ferner aus T a b e I I e 2 ablesen laßt, 1st 
die Datenerfassung dort überdurchschnittl ich billiger 
geworden, wo die meisten Belege aufzubereiten 
stnd. Zum Setspiel beträgt das jahrliehe Belegauf­
kommen der Außenhandelsstatistik rund 14 000 
Exemplare, das der Wirtschaftsrechnungen rund 
7000 Stück. Die Kosten der Datenerfassung belaufen 
stch beim neuen Verfahren lediglich auf einen Bruch­
teil der bisher angefallenen Kosten : Außenhandels-



Jtinrliehe Kosten der aaschinP.llen Aufb rei~un~ und d~r Patene~faeo~nr. nach altea und neuP.a Verfkb~~ 
(in 1000 DM 

Al tea Vor.fahrer. li'ttuea Ver!'ahren ~•uea Vorfnhren gegenüber al••= 
Verfahren in "' - - - 1- - --,-

darunter 
!Hattatilr. baehinelle ! darun&er 

lurb9~ltung!_ Beleg- Da~en-
llaechlnelle 

Beleg- I lla~en- bachinell• 
!!eleg- Dat~n-Au!hreitung Aufbereitung boarberi tuns ttrfaaeung 

in~eaa~ joeArbei~ung erfaasun~ inqeuat bearbeitur~ erfassuns insgeaast 

; 2 ~ 

Scbiffa- 'Jn4 CU 'ernr-
kehr li~er See 267,& 14, I 172 , d 

II! nnanachHfahrt 9, } 1, 9 5 , } 
Außpnhllndel 106 , 8 13 , 1 }l , b 

Wanderu~en (Zu- u. 
FonzUge} 45,} 1}, 8 7,5 
Wirtact~Ct•rochnu~en A3.9 b, 8 26 , 3 

Sozialhtl fe 21 , 2 1, } 1} , 7 

1 n a g e a a m t 4~~.} 51 ,0 256 ,8 

stallstik 3 Prozent, Wirtschartsrechnungen 24 Pro­
zent (Ta b e I I e 2. S p a I t e 9) . Selbst die Kosten 
der Belegbearbeitung. die im wesentlichen durch die 
Auftragsbearbettung und -steuerung, also durch Ar­
beiten bestimmt werden die m1t der Datenerfassung 
direkt nichts zu tun haben, konnten für die sechs 
Statistiken insgesamt um ein Viertel reduziert wer­
den. Dabei spielt es auch eine Rolle, ob die Belege 
auf einmal oder in Teilmengen für die Erfassung zur 
Verfügung stehen. 

Die Summe aller Einsparungen beträgt 300 000 DM 
(Tabe II e 2 . S p a I t e 1 abzüglich S p a I t e 4), 
wovon allein 200 000 DM auf die Statistik .,Schiffs­
und Guterverkehr uber See" entfallen Dazu stnd je­
doch insoweit gew1sse Einschränkungen notwendig, 
als die Kosten für die Verfahrensentwlcklung, die 
Programm1erung, die Umstellung schlechthin gegen­
gerechnet werden müßten. Zwar handelt es sich da­
bei um einmalige Ausgaben, die im wesentlichen 
durch den Einsatz der speziellen Projektgruppe und 
die Anfertigung der zusätzlichen Maschinenprogram­
me zur Umsetzung der gelesenen Bandsatze ent­
standen sind, der Vollständigkelt halber müßten die­
se Kosten jedoch auf d1e einzelnen Jahre umgelegt 
werden Daß das neue Bearbeitungsverfahren auf 
jeden Fall wirtschaftlicher als die bisherige Daten­
erfassung ist, wurde bei jeder in die Voruntersu­
chung einbezogenen Statistik sorgfältig gepruft 
Sonst wäre nicht für eine Vielzahl von statistischen 
Projekten die Umstellung auf optische Beleglesung 
verworfen worden 

4 

65 .6 
8 ,6 

60 , i 

21 ,1 

}0, 0 

~.a 

196 , ; 

~ § 1 8 'I 

8 , 8 1.1 2a 62 4 

? , ~ 0 , 8 92 121 15 
10,6 0 , 9 57 81 } 

10,5 0 , & 60 76 8 

5,6 6 , 2 68 82 24 

0 ,9 0 , 5 2} 69 4 

S6 ,1 16, 7 40 76 7 

Ausblick 

D1e zur Zeit laufenden Planungsarbeiten für das 
Zahlungswerk 1981 sind darauf abgestellt. daß -wie 
be1 der letzten Volkszählung 1970 fur die Daten­
erfassung der Belegleser IBM 1288 eingesetzt w1rd. 
Bis auf die Zählerliste und den Arbeitsstättenbogen, 
für die beide das konventionelle Verfahren beibehal­
ten wird, werden die Grundstücks- und Gebäude­
bogen. die Wohnungs- und Haushaltsbogen maschi­
nell gelesen. Für Harnburg Ist m1t einem Beleganfall 
von insgesamt 1,9 Mio. Bogen 2,8 Mio. Seiten zu 
rechnen. Wenn man bei diesen Größenordnungen 
von der Vorstellung ausginge, nicht auf die d1rekte 
Belegverarbeitung überzugehen, würden sehr schnell 
Probleme in einem Ausmaße deutlich werden das 
die Realisierung des Zählungswerks in Frage stel­
len könnte Nicht nur in Hamburg, sondern Insbe­
sondere auch in den großen Flächenländern, ware 
die große Anzahl zusätzlicher Erfassungskräfte wohl 
kaum zu mobilisieren. Vor allem mußte dam1t e1n 
ze1t11cher Aufwand verbunden werden der zu einer 
erheblichen Verzögerung der Aufbereitung führen 
würde. Erste Zählungsergebnisse lägen dann erst sehr 
spät vor. Als noch schwerwiegender müßte man wohl 
die kostenmäßigen Ausw1rkungen ansehen. Die aus 
dem Einsatz einer derartig großen Anzahl von Er­
fassungskräften sich ergebenden Belastungen hatten 
Dimensionen zur Folge. die den vorgegebenen fi 
nanziellen Rahmen mit Sicherheit sprengen würden. 

Günter MLiller 
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Zahlenspiegel 

Monalldurchsdlnttt 
Dezember Januar Februar Februar Sachgebiete MeBelnhe1t 1977 1978 1978 1977 1978 

Meteorcloglache Beobachtungen 

Mittelwerte 1) 

Luftdruck mbar•) 1 017,5 1 018,4 1 014,0 1 009.9 1 010.8 1 007,9 
Lufttemperatur oc 10,3 9.6 4,2 2,1 0,0 3.8 
Relative Luftfeuchtigkeit 

.,. R8 73.8 85 86 81 84 
Wlndstllrke Me8~ahl ~ 3,1 3,1 3 3 3 3 
Bewölkung 5.3 5,25 8,7 6,5 6.0 6.7 

Summenwerte ') 

Ntedarachla~ahOhe mm 48.8 48.8 33 72 20 79 
Sonnenteile ndauar Std . 147,5 143,9 23 24 64 32,4 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 7,3 6,75 26 t9 12 13 
Tage mit Niedertellligen 17,8 17,8 23 21 20 24 

Bevl!lkerung September November November 
1977 1977 1976 

1. levOtkervnglttend (Monatlende) ') 

Bezirk Hamburg-Mitta 1 000 237.0 230.7 227,8 228.2 228,0 229.1 
Altona 247,4 243.5 238.5 237,9 237,6 242.3 
EtmsbOttel 248.5 247.3 242.6 242.8 242,5 246,1 
Hamburg-Nord 321 ,8 315 3 307,5 307.8 307,4 313.6 
Wandabek 383.3 382.5 381 .8 382,1 382,0 382.8 
Bergedorf 92.0 915 90.1 00,1 90.0 91.2 
Herburg 1 118 8 198 7 194,7 194.11 194 5 198 5 

HAMBURG INSGESAMT 1 728.4 1 707,5 1 682.6 1 883,7 1 682,0 1 701.6 
dav minnlldl 801 ,4 792.3 779,8 780.7 780.0 789,6 

weiblich 925,0 915.2 902,8 903,0 902,0 912 0 
dar. Aullllnder 115,9 118,8 118.4 119.6 119,8 117,5 

1.. NatOrUche Bevlllkerungab-.gung 

Eheschließungen ') Anzahl '175 810 870 622 565 650 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,1 5.7 6,3 4,3 4.2 4,6 

Lebendgeborene von ortaanallsslgen MDttem 1 099 1133 1 055 1153 979 1073 
dar. unehelich 109 113 109 128 117 118 

Lebend~eborene von ortsanalsstgan MOttam 
Ja 1000 tnwohner und 1 Jahr 7.6 8.0 7,8 8,1 7,1 7,7 

Unehitlieh Geborene tn 'lo dar Geborenen .,. 9,9 10.0 10.3 11,1 11,9 11.0 

Gastorb. Ortsansbalge (ohne Totgeborene) Anzahl 2175 2108 2030 1 995 2 110 2198 
dar. Im eraten Leben•Jahr 19 18 19 13 16 20 . Gestorb. Ortsansltstg• (ohne Totgeborene) 

1• 1000 Einwohner un I Jll'lr 15,1 14.8 14,7 13.9 15,3 15,7 
dar, Im ersten LebansJahr Je1000 lebend· 

geborene ') 17.3 16.2 17,1 11,4 14.6 18,1 

Geborenen·(+) I Geetorbenen0berschu8 (-) _ , 078 975 975 842 1 131 , 125 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 7,5 6.8 7,0 5,9 8.2 8.0 

a. WendeNngen 

Zugnogena Personen 
~nzaht Ober die Landesgrenzen Hamburgl 5 548 5048 4160 7 424 6 540 5091 . FortgaxoY,!na Personen 

Ober die ndas~renxen Hamburga 5639 5 636 6556 5 512 8133 5 549 
Wandarungs~aw nn (+) -verlust (-) 293 - 1564 2396 + 1912 593 456 

dav. mllnnl eh - 148 - 770 1 241 + 1 243 - 241 - 268 
weiblich 147 - 794 1 155 + 869 - 352 - 192 

Umgezogene Peraonen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 221 12 509 16132 11 329 11 708 14 016 

Nach Gebieten 

al Zugnogane aus 

Schleswlg-Holttaln 1710 1 602 1228 ! 932 1 518 1544 
dar. angrentande Kreise') 1187 1114 807 1 205 1 020 1 045 

Niedarsachsen 1 048 930 718 1 395 966 947 
dar. angrenzende Krel .. •') 408 364 238 420 330 365 

Obrlge BundulAndar einseht 
Bartin (Wutl 1 3()g 1 1!15 1 018 2026 1 384 1115 

Ausland sow1e DDR und Barlln (Ost) 1 481 1 321 1198 2071 1 51>2 1 485 

b) Fortgezogene nach 

Schtaswlg-Hotsteln 2090 2 030 2464 21111 2 257 1 978 
dar. angrenzende Kreise') 1 847 1 560 1 910 11149 1 759 1 549 

Niedersachsen 1248 1 199 12<8 1217 1 218 1297 
dar. angrenxande Kreise •') 869 641 615 635 703 724 

Obrlge Bundnllnder alnadll. 
Barltn (Wett) 1147 1 060 1362 1 223 1152 860 

Ausland sowie DDR und Bartin (Ost) 1356 1 349 1 482 958 1 508 1414 

') errechnet auf Grund tligllch dreimallgar Beobachtung. - ') reduziert auf 00 C, Normalschwere und Meere~egel. - ') Wlndstlirkan : 1 bla 12 nach der Baautort-
skale. - •) BewOikungagrada~ 0 bis 6 (0 • wolkenlos, 8 - ~all% bedeckt). - ') an Stalle der Monatsdurchs ttte Jahruwerte. - 'I Fortsdlretbung des Ergeb-
ntaaea der Volkazlihlung vom '0. 5. 1870. - ') nach dem Era gnlaort. - ') unter BarOckslchtlgung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. -
') Landkreise Plnnebarg, Slormarn, Sagebarg und Herxogtum Leuenburg - 1') Landkreise Harburg und Sl4de. 

84 



Zah l ensp i e g e l 

Monatsdurchschnitt 
Delember Januar Februar Februar 

Sachgebiete Maßeinheit 1sn 1978 1978 19n 1g'75 1976 

KrankenhAuse r und Badeanstalten 

1. Krankenhlueer ln Harnburg 
a) AkutkrankenhlluMr ') 

Anzahl 15362 16079 15 72S 16 008 15 883 Betten 1) 15 g'74 
Patienten') 12 277 12600 8572 14 100 14 524 14 049 
Pflegetage •i. 

386 659 388 2<46 351W <113 714 399 141 392 331 
Bettenausnutzun!J, 80,1 81,4 72,8 84,1 89.3 89,5 

b) KrankenhAuser IDr aychlatrle 
Anuhl 3090 3139 3131 3131 3139 Betten') 3 131 

Patienten') 2818 2705 2753 2763 2 740 2838 
Pflegetage .;, 81 023 81 017 81 018 81 680 73 491 75 612 
Bettenauanutzung 91.5 90,9 88,1 69,3 89,3 91,2 

~ tlllenlllche Bedeanetellen 
Besucher lns~esaml Anzahl 909 878 

494979 
493 061 647 693 538 666 602 822 

dar. ln Hai enschwlmmbAdem 506 842 470150 628 7t1 5167W 580 919 
ln rrelbidern ') 900 755 696 868 

Kultur 

1. Oftentliehe BOcherhallen 
(einschl Musikbüchereil 
Ausgeliehene BAnde Anzahl IIZI845 843 753 631 594 717 889 840 973 655 31• 
Ausgellehans Noten 7 991 8 170 9 871 11850 9 705 8136 

2. Wlnenedlallllcha BOcheralan 
Staats· und Unlvarallltablbllothak 

Ausgeliehene Binde 42 812 48581 34 099 38145 38132 35 705 
Besucher der Leseslle 1ono 10983 7004 8 828 7701 11 714 

HWWA - Institut für Wlrtschaltalorschung -
Be$Ucher der Bibliothek und der Archive 4 237 4 182 3 718 4 338 4 041 4 328 

Commenblbllolhek 
Ausgeliehene Binde 3 290 3167 3080 3660 3 596 2836 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 394 1 299 1198 1 463 1190 981 

s. Staatliche Muaeen und Sc:hau11mmlungen 
Besucher Insgesamt 82 802 78 297 100 512 97 355 69 759 87 239 
dav. Hamburger Kunsthalle 9 930 12 443 21 411 22 276 7740 14 229 

Allonaer Museum ln Hamburg, Nord· 
13 499 15 210 deulaches Landesmuseum 10 938 13 235 H963 11 911 

Hambur~sches Museum IOr 
V6lker undo 7735 5 810 5 632 5 990 8 590 6 637 

Helms-Museum 19 766 12 7t8 4 640 4 444 3 931 4 17t 
dar. Freilichtmuseum am Klekeberg 18 415 11 408 2n1 3057 2 463 2m 

Museum für Hamburglsche Geschichte 19 838 17 600 21 405 13 909 12 417 14 210 
Museum IOr Kunst und Gewerbe 8 848 9 328 25600 27 544 18 400 21 315 
Planetarium 3723 7 487 8194 6707 7 487 1na 
Slscholsturm 1 667 1797 2195 1 522 1 303 1491 

Öffentliche Sozlalle latungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldg-1% 

Empfänger von Mtel- und Laslenzuac:hOssen Anzahl 78 ()(» 68 501 67252 67763 67194 70059 

Gezahlle M•Ol· und Lastenzuschüsse 1000 DM 5 748.8 4 992,0 4714 5355 5387 5 151 

Ourchschnlllllch gezahlte Miet· und 
Lastenzuschüsae DM 73.87 71.63 70.09 71102 79.87 73.53 r 

Arbeitsmarkt 

1. Arbeltaloae . Arbeitslose ln~esamt Anzahl 2644<1 26 897 30 431 33642 34 5<46 33 010 
dar. mil.nnll 18 637 14 578 16 569 18 590 19 318 18 020 

nach ausgewilhllen Berufsbereichen 
Fertlgu~sborule 9 566 7162 9204 10 547 11193 9 931 
Tochnls e Berufe 1 751 1 847 1 398 1543 1 449 1 680 
Olenstlelstuogsberule 13 (JT4 18 350 17 626 19 284 19 593 19 227 

2. Arbeltalosen-Ouote .,, 3,7 3,9 4.5 4.9 5,1 4,7 

'· Ollane Stellen Anzahl 10 658 11196 6 987 7 207 7533 8382 

4. Arbeitauchende •) 35182 35 673 37 397 .40 943 42 184 41 373 

5. Vermllllungan J 78011 9 342 8476 8 733 7298 8 634 
dar Kurzlrla ~· Vermittlung 

bla zu 7 agan 3 545 4 289 4 787 4 935 3 364 4 045 

e. Kururbalter 7 384 2 688 4 428 5030 8489 4 066 

Landwirtschaft 

1. Mllc:heneugung d8f landw. Betriebe 

Kuhmllcheneugung t 1 275 1 294 1 263 1 392 1 407 1 382 
dar an Molkereien gellalert .,, 91,9 93,4 91.7 93.8 93.8 92,6 
Mllchlelatung Je Kuh und Tag kO 10,4 11,5 11 ,0 12.2 13,8 13,1 

') ohne KrankenhAuaar der Bundeswehr, des Strafvollzugsamts und dea lrzlllchan Dienstes der lnnenbeh6rde. - ') Bestend am Monetaondo. - ') Die Monetsdurch· 
schnitte beziehen slCih nur auf die Betriebsmonate Mal bis September, - •) Arbeitslose elnschlleBIICih derjenigen Personen, die, ohne arbeilslos zu sein, eine Be­
schlltlgung aufnehmen wollen - 5) durch das Arbeitsamt vermittelte Arbeltskril.lle. 
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Sechgebiete 

Noch Landwirtschalt 
2.. Milchherstellung der Molkereien 

Vollmilch, 
tose 1) 
pesteur1slert, abgepackt 
ullra·hod1erl11tzt 

Tellentrahmte Milch, 
pasteurisiert. abgepackt 
ullra·llocherhltzt 

Entrahmte Milch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch mit unterschiedlichem Fettgehalt 

3. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandllere) 
Rinder 
KAlber 
Seitweine 
Schafe 

4. Seitlachlungen von lnlendtleren 
Rinder (ohne Kilber) 
KAlber 
Sdtwelne:l) 
Schlachtmangen aus gewerblichen 
Schlaclttungon 3) 

dar. R1noer (ohne KAlber) 
KAlber 
Schwe~ne 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und 6ftentliehe Energie· 
versorgung 
1. Bergbau und Vererbellendes Gewerbe 

(Hauptbelelllgt •) 
Elescltafligte (einschl. tätiger Inhaber) 

dar. Arbe1ter 'l 
Geleistete Arbeuerstunden 'I 
LOhne (brullo) 
Gehilller (bruttol 

• Kohleverbrauch 1) 
• Gl!sverbreuclt B) 

Stadt· und Kokereigas 
Erd· und Erdölgas 

Helzolvel brauch 
leichtes Helz61 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen· 
erzeugung) 
Gesamtumsatz (elnschl Verbrauchsleuer) 9) 

dar Auslandsumsatz 9) 

Umsetz ausgewlhlter beteiligter 
W1rtschall$zw 190 IOJ 

M1neral6lvorarbeltung 
Maschlnenbnu 
Elektrotechnische Industrie 
Chemische Industrie 

2. OHenlllclte Energieversorgung 
Stromerzeugung (brullo) 
Stromvorbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

Handwerk (Meßziffern) I t) 
Boschlltlgto (Ende des VJ ) 

Umsatz 

Bauwirtschelt und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 1t) 

8eschl'lltlgte (eonschl. lAUger Inhaber) 
dav Inhaber 

Angestellte 
Arbo1tor ll) 

Geleistele Arbeolsstunden 
dav. I ur Wohnungsbauten 

g8>\lerbl und lndustr. Beuten 
ollen!llche und Verkehrsbauten 

L6hno (Bruttosumme) ~<) 
Gohli ter (Brutto&umme) ~') 
Umsatz (ohne Umsatuteuer) 

dav Im VVohnungsbau 
gawerbl. und lndustr. Bau 
öflanlllchen und Verkehrsbau 

Ma8elnhe:! 

1000 SI. 

1000 St 

1000 

Mlo~DM 

1 000 t"SKE ') 
1 ooom• 
1000 m• 
1000m• 
1000 I 
1000 I 
1000 I 

Mlo kWh 

Mio DM 

M10 kWh 
Mio. kWh 
Mlo.m• 

Sept. 1970 
- 100 

VJ .·<1> t9'0 
- 100 

Anzahl 

1 000 

M1o:DM 

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschntlt 

1975 

Q69 
e <95 
1 522 

110 
2115 

467 
564 
207 

6.7 
0.8 

23.0 
0,5 

58 
0.8 

24 1 

3820 
1553 

62 
2 188 

178 
106 

15 583 
214 
200 

4 
34 301 
1152 

33149 
40 
8 

38 
268 

12 

467 
152 
205 
183 

715 
724 
25 

1976 

88 
2 643 

602 
480 
155 

8.5 
1.2 

20.2 
0.6 

56 
1.2 

20.9 

3 413 
l 507 

96 
1 788 

166 
99 

14 614 
214 
206 

3 
38 632 

453 
38169 

4S 
7 

38 
302 

10 

510 
159 
257 
19:! 

768 
787 
20 

VJ ·Durchschnitt') 

1975 

828 

124.5 

1978 

$.4,1 

131,5 

Monatsdurchschnitt 

1975 

31 896 
1107 
5 222 

25567 
4 107 
1 061 
1 38S 
1 1!60 

648 
15 2 

188.4 
50.1 
111,3 
75.0 

1976 

32977 
1 209 
5144 

26 625 
4 155 
1125 
1 550 
I 479 

69.2 
162 

212 3 
51.2 
78.9 
82,1 

Dezember 
1977 

«1 
5 408 
2780 

80 
2 540 

534 
213 
92 

4,4 
1.7 

19.7 
0.3 

4,1 
1,7 

19.8 

2998 
1 120 

216 
1~ 

158 
92 

12 937 
220 
233 

3 
31 513 

548 
30965 

55 
9 

46 
344 

10 

"107 
575 

532 
285 
325 
183 

658 
995 

24 

2. VJ.I9n 

86.8 

142.0 

Dezember 
1977 

30311 
1 240 
4 705 

24 368 
3220 

871 
1 105 
1244 

65,1 
19.0 

619.4 
153.0 
214.3 
242,0 

Januar 
1978 

378 
5637 
2801 

88 
3219 

o~,n 

211 
124 

5,3 
1,4 

19.3 
0.6 

4,2 
1.4 

19,6 

2 938 
1 148 

H2 
1593 

157 
91 

13 395 
197 
208 

3 
47 229 

807 
48423 

57 
10 
47 

364 

3 457 
422 

506 
117 
225 
193 

630 
1 051 

26 

3 V) . 1977 

89.2 

146,7 

Jenu11r 
1978 

29768 
1 216 
4761 

23768 
306:) 

793 
1225 
1 071 

539 
15.0 

141 8 
ol01 
443 
57 4 

Februar 
1978 

346 
5 287 
2609 

80 
3364 

569 
210 
104 

47 
1,4 

17,0 
0.2 

37 
I 4 

18.9 

2602 
1 028 

167 
1 392 

157 
91 

12781 
186 
208 

3 
40 862 

802 
40 060 

53 
10 
43 

341 

345-4 
612 

<462 
172 
251 
216 

448 
971 
25 

"VJ 19n 

Februar 
1978 

29 167 
, 189 
.. 773 

23 205 
2381 
~ 
972 
850 

42.3 
14.9 

171,6 
22.2 
91.9 
57.5 

Februar 
1977 

5:17 
5400 
2 408 

85 
2 727 

656 
272 
105 

5.5 
1,8 

18,7 
0,5 

46 
1.6 

18.7 

2 924 
1 237 

117 
1538 

162 
95 

13 562 
191 
200 

4 
43170 

953 
42207 

55 
10 
4S 

337 

9 

3191 
ot09 

501 
155 
249 
197 

485 
905 

22 

4. VI 1976 

85.5 

164,1 

Februar 
1977 

30554 
1156 
4 938 

24 460 
3 211 

928 
124-4 
1039 

532 
15.1 

137,9 
43.1 
56.8 
37,9 

1) bis 1977 pasteuua1orl - 'l gewerbliche und Hausschlachtungen - J) einschließlich Scltlachtlette. Jedoch ohne lnnoro1en - •1 Alle Belnebo des Bergbaues und 
des Verarbeitenden Gewerbes m11 Im allgemo1non 20 und mehr Bescltllltlgton: ohne öffentliche Gas·, Wasser· und Elektrizllatswerke und ohne Baugewerbe. -
~~ olnschl. der gewerblieh Auszubildenden. - 'l olnschl. dlll der geworbllcll Auszubildenden. - 1) eine 1 Steinkohleneinholt (I SKE) 1 t Steinkohle, -koks oder 
· brikett 1.5 t Braunkohlenbrlkolt, 3 t Rohbraullkohle - t) umgerechnet auf Ho 8400 kcaflm3 ( 35169 kJ/ml) - ohne Mehrwertsteuer , elnsclll. Umsalz aon· 
stlger, nicht produzierender Betrlebslelte, m1t den entsprechenden Angablln Im Zahlenspiegel bis einschl. Febr -Heft 19n nlchl vorigelchbar - IO) Umsatz der verarb. 
Wirtschallszweige ohne Umsalz sonstiger, n1cltt produzierendet Botroebstalto. - II) be1 Beschilfllgsten. Jahresdurchschnitt, errechnet AUS den Worten l8>11eils am 
Endo eines VIerteljahres. - U) ohne handwerkliche Nebenbelllobe Nach der Im Jahre 19n durch die Einbeziehung des Fert1gte1lbauos, der Gerustbauor, der 
Fassadenreinigung und der Geblludotrocknung vollzogenen Benchtskrol~;orwoltBr ung werden dlo Ergebnisse ab Januar 1978 aussclliiOßllch !ur den erweiterten 
Bellchiskreis dtugostoll\ - 13) nech den Ergebn1ssen der Totalerhebung hochgoredlnet. - ~<) Binschließlich Umschuler und AuszUbildende, ab Januar 1969 ein· 
schlle811ch Arboltgoborzulngen gema8 Vorm6gonsblldungstartlvorlrägon. 
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Zahlenspiegel 

MonatadurcnscMitt 
Januar Februar Februar 

Sachgebiete Maßeinhell 
1975 

1978 1978 19n 

Noc;h: Bauworlsd'latl und Wohnungswellen 

L Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 151 U2 246 135 147 Z30 

dar. Ein- und Zweolamlllanhioser 
1 oOO m• 

83 99 207 122 123 216 
Umbauter Raum 357 281 424 139 190 239 
Varansd'llagte rame Baukosten Mlo. DM 81 .0 68,2 n.1 35.5 55.1 54 .2 
Wohnllllctle 1000 m• 75 58 60 27 43 45 

Nichtwohnbauten 
Nlc:htwohn~eblludo (nur Neubau) Anzahl 54 41 74 13 61 38 
Umbauter oum 1 000 m1 411 319 746 40 442 460 
Veranactllagte retno Baukoalon Mlo DM 41,1 58,8 145,8 6 .2 79.0 120.2 
Nulzlllctle 1000 m• 76 61 101 9 69 82 

Wohnungen 
Wohnungen on• gesamt lalle BaumaBnahman) Anzahl 991 696 716 296 260 485 

3. Baufertigstellungen 

Wohnbauten 
Wohrogoblo,da (nur Neubau) Anzahl 109 122 852 45 47 iO 

dar. Ein· und Zwellaml!lenhluser 68 79 688 43 C2 53 
Umbautor Raum 1 000 m• 273 279 1 510 -10 53 90 
Veranschlagte reloe Baukosten Mro DM 60.9 81 .9 374.2 9,7 12,5 18,3 
Wohnfläche 1 ooom• 58 57 300 9 10 17 

Nichtwohnbauten 
Nlctltwohn~ebiude (nur Neubau) Anzahl es 46 251 11 15 11 
Umbautor aum 1 ooom• 322 309 3148 112 80 48 
Verensctllagte raine Baukosten Moo. DM 61 ,0 58.7 438,1 12,9 11 ,8 5.4 
Nutzllllctle 1 000 m• 60 61 469 17 14 8 

Wohnungen 
Wohnungen lnsgea. \alle Baumaßnahmenl Anzahl 759 759 3 732 n 100 199 

dor mot OlfonU. M ttoln geiOrdert 420 494 1 448 84 

4. BauOberhang 
(am Ende des Berlchtszeltraumes) •) 

Genehmigte, aber noch nicht lerllggastellte 
Wohnungen Anzahl 18 000 14 800 16200 9 500 9 200 14 900 

5. Bestand en Wohngabluden 
und Wohnungen 'I 'I 
Bestand an Wohngabluden 1000 191 192 193 192 

Wohnungen 757 765 715 768 
Wohnraume Obor 8 m' 
(etnschl. Kuchen) 2 831 2 86'> 2 902 2 663 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenvorkehr 

1. Umaatz·MaBuhlen dea Elnulhendala 
Einzelhandel 1970- 100 1Je.5 147,7 199,6 110.5 143,0 136,4 

dar. Waren versch. Art 
(einseht. Weronhlusar und Versand-
hondel) 159,1 172,1 195,0 138.3 15-U 156,1 
Factlalnzelhondel 129,7 140.1 205.1 1-13,3 140,5 130.7 

2. Dia Aualuhr det I.Jindes Harnburg 'I 'I Mlo DM 499 574 619 504 499 494 

dav Waren der 
Emlhrungawlrtactlaft 73 70 101 86 73 58 
Gewerblichen Wirtachall 428 504 518 418 426 425 

dav. Rohstolle 4 6 4 4 4 $ 
Halbwaran 90 94 83 75 84 69 
Fertigwaren 332 404 431 339 338 332 

dav. Vorerzeugnisse 42 52 55 55 55 53 
Enderzeugn.sse 290 352 376 284 283 278 

Ausfuhr nach eusgewlhllen Verbrauchs· 
lAndern 

Europa - 414 410 335 323 349 
dar. EG Llnder 225 284 245 227 218 228 

'· Umsatz-MeOzehlan d81 Gastgawerbaa 

Gastgewer~ 1970-100 137.5 148.0 162.7 149.5 140 4 138.7 
dav Seherbergungsgewerbe 130,7 141 .2 139,4 134,1 133,1 118.5 

GutslAttengewerbe 139,4 149.5 169.7 15-4,0 142.8 144.8 

4. Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 1109n 117 809 83463 91 33-1 93 761 86513 
dar von AuslandsgAsten 35 817 35759 22265 22076 :>3109 21 957 

FremdanObernachtungen 208 097 220 954 147 557 183 002 t67 486 t57 510 
dar von AuslandsgAsten 85 298 58 278 42694 40 579 44 574 41 292 

'I An Stelle dee Monata!1urctllchnltte wird der Stand von 31 12. angegeben. - 1) Fortad'lroibung der bel der Geb6udezlhlung 1968 ermlttolten Gebäude und Woh­
nungen. - ' ) Quelle: Statlalltchea Bundesamt. - ') Nachgewiesen werden die Warar>, die ln Harnburg hergestellt oder zuletzt wlrtsctlaftllctl sinnvoll so be· 
erbeitel worden 1lnd, daß tlctl Ihre Besd'lalfenhelt wesentlich verlodert hat - 'I ohne Holme Jugendherbergen, Massen· und Privatquartlore 
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Zahle n spiegel 

Monatadurchschmtt 
Dezember Januar Februar Februar 

Sachgebiete Maßelnhe:l 1977 1978 1978 1977 1875 1978 

Verkehr 

1. Seeldllnehrt 

Schilfsverkehr uber See 
1 oUlO 1 CQ4 I 600 , 320 , 330 1320 Angekommene Schilfe Anzahl 8 8 8 

Abgegan~ene Schilfe 
nlÖo t 

1 560 I 589 1 560 • , 250 8 , 330 s 1 489 
GOterverkt r Ober See 4 015 43n 5248 p o4 019 p 4 608 p 4 014 

dav. Empfang 2 853 3177 3867 p 28n p 3393 p 3016 
dav. MasstnJut 2304 2564 3 241 p 2 312 p 2 753 p 2 440 

der. lneraiOie 1 196 1 257 1 742 p 1 078 p 1 318 p 1126 
Sack· und StOckgut 549 612 826 p 660 p 640 p 576 

Verund 1162 1195 1 381 p 1147 p , 213 p 998 
dev. Massengut 574 576 561 p 519 p 482 p 408 

Sack· und StOckgut 588 619 820 p 628 p 731 p 590 

t. lllnnent dllnahrt 

GOteremplano 1000t 363 314 400 327 290 5 275 
Güterversand 422 360 624 526 495 5 443 

3. Luftverkehr (gewerblldler Verkehr) •) 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5263 5186 4491 4 955 Hall p 4 359 
FluggAste 2111 m 303113-4 2'JO 891 258 036 255 251 p 353 684 
Fracht 2 089.2 2 412.3 1 950.1 1 862,8 19203p 2 170.6 
Luftpost 69'2.9 rn.a 'flll,7 539.5 6246 p 7391 

4 Peraonenbelllrderung Im Stadtverkehr ') 
(Ausgewihlte Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Peraonen 
26 293 28522 2Hi1<1 25135 25 342 Schnell- und Voronbehnen 1 000 20637 

Straßenbahn 2 424 1735 11~ 1 118 1 000 1 637 
Kranomnibuue 19737 20 065 22 931 22001 20592 19887 

s. Kraftlehrzeuge 

e) Bestend an Krallfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung ·~ 

539,0 541,8 511.4 (Im Verkehr bellndllen I 000 497.0 510.9 537,6 
dar Peraonenkraftwa'k'n ') 'h 445,7 456,1 477,8 479,1 481,7 456.8 

b) Zulassung fabrikneuer rallfe rzeuge Ani.ahl 5 627 8119 5 535 8 012 8189 6205 
dar. Peraonenkrallwegen '} 5 094 5519 5111 5 508 5 626 5780 

Lastkraftwagen 263 ~16 329 390 399 299 

•• Strellenvtrkehreunlllle 

UnfAlle mit Personenseneden ') Anzahl 810 910 1027 941 684 p 839 . GetOtete Peraonen 22 ,. 37 :10 23 p 15 . Verletzte Personen 1134 1 166 1 306 1197 872 p 1 083 

Geld und Kre d it 

1, Kredite und Einlagen 'l •1 
Kredite ') an Nientbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres· bzw. Monatsende) Mio. DM (8 370 5 50 845.:: 60 419,5 59 300,6 59 529 8 54 912,9 

dar. Kredite 'l an iniAndlsene N•entbanken <18 067,5 48278.9 57 065.5 56 013 3 56217,2 52 024 6 
Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr 

11592,8 11 209 4 elnschl.) 11 806<4 10 957,5 12 778.5 11 799,5 
an Unternehmen und Privat-
personen 10 781,8 12 520.8 11 ~37.5 110547 11 712.6 
an Offentliehe Haushatte 175,7 257,7 155.3 154 7 86.9 

Mittelfristige Kredite (von Ober 1 
6 191,2 6 248,8 6 693.7 ble unter 4 Jahren) d 470.8 8897,8 8 383.0 

an Unternehmen und Privat· 
4 974,<1 personon 6 269.0 5 042,4 4 873,7 5140.9 

an Ollentliehe Haushalle 1 426,8 1 320,8 1317,5 1 274,2 1 552,8 
Langirisliga Krodlle (von 4 Jahren 

38229.3 38759.2 33 531,4 und darOber) 27 990.3 30623.7 37 924.0 
an Unternehmen und Privat-

30704 0 30 9114.3 pereonen 25 689.1 30 608.3 27 404,5 
an Ollentllene Haushalte 4 934,6 7 315,7 7 525,3 7 7&4 9 6126,9 . EiniaHen und aufgenommene Kredlle ') 

von N entbanken 
~934.0 (Stand am Jahres- bzw. Monatsende) 34 405,7 34 573 8 41 060,0 39501.7 38 288,4 S1entelnlagen und Term,ngelder 21 52111 21 <130.9 28 982 6 25 617,9 26 073,1 22 fi79,7 von Unternehmen und Provalpersonen 18 297,8 15 1191,3 20 744,1 19 808.8 1!1832,3 16 815,3 von Oltantllenen Haushalten 5 226.5 5 <139.6 6 218,5 6 009,1 8 2-40,8 51164 4 

Spareinlagen 12 879 6 1311!1.9 14 097,4 13 883,8 13 860.9 13 608.7 
bel Sparkassen 8 208,7 8 314.2 6 949,0 8813,1 8 7119 9 8665,5 

Gutschriften auf Sparkonten (elnschl. 
737,9 1278,1 1 100 5 629,1 Zlnsgutsenrilton) 791 ,1 638.6 

Lastsenrillen eu Sparkonten 824.8 871,0 768.4 1 312,2 652.0 631,4 

2. Zahtungasdlwlerlgkeiten 

Konkurse (erOtfnete und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 15 26 30 26 34 23 
Verg:elensverfahren 0 
We eelproteste (ohne dla bel der Post) 

M1o~OM 
463 425 449 360 359 317 

Weeneelsumma 3,8 3.2 3,0 1,8 2.S 2,1 r 

') ohne Tranall - ') Ab Januar 11188 wird der Gelegenhllteverkehr Insgesamt einbezogen, der U nlenvarkehr, aowell er Im S.relen des Hambur~er Verkehra· 
Verbundes erbreent wurde. - '/ Stand : Ende des Jeweiligen Berlentajehrea b:r.w -monats; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 'l elnaenlleBilen omblnatlons· 
kraftwagen. - ') tellweise auen n Verbindung mit Sachschaden. - 'l Oie Angeben umfassen die ln Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur monallJenen Bllonz-
statlstllt berichtenden Kredillnstltute; ohne Landeszentraibank, ohne die Kredltgenossensenallen (Rallfelsen) deren Bilanzsumme am 31 12. 1972 wenl~er els 10 Mlo 
DM betrug sowie ohne die Postseneck- und PostsparkasaenAmter.- 'l einschließ Iien durchlaufende Kredite - •) ab Januar 1976 elnsenlleßllen duren aufende Kre-
dlla 
•) Anstelle dee Monetsdurensennltts wird der Stand am 31 12. angegeben, bel Gutsenrlrten und Lastsenrollen auf Sparkonten dar Monetsdurensc:ttnlll 
Abweienungen tn den Summen duren Runden der Elnzelangaben. 
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Zahlenspiegel 

Monatedurc:hac:hmtt 
Dezember Januar Februar Februar Sechgebiete MaBeinheit 

1975 1876 
1977 1978 1978 1977 

Noch: Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I aldeaataltllc:ha 
Veralcharungen 

Antr6%e aul ErleB elnDI Zahlungsbefehls I 
Anzahl 19601 19 868 Mahn eselleidas 33 257 22 348 24 329 16 016 

Anträge auf Abnahme der eldesstaltllellen 
3 575 3 699 3593 3589 3581 Versicherung 3 652 

Haftbefehle zur Erzwlngung der 
1 460 1 674 1 690 1 817 eldesstattllchon Varalellerung 1 188 1 598 

Goialstote eldosetettllche Vorelcherungen 595 626 791 685 60~ 666 

4. Kapllalg .. alllchalten mit Hauptsll.t 
Hamburg ') 
Aktiongesellschalten Anuhl 158 167 156 158 156 156 

Grundkapital Mlo DM 8872 7115 7 395 7 395 7 401 7 208 
Gesellachalten m. b.H Anzahl 7106 7 732 9 055 9143 9 262 8200 

Stammkapital Mlo. DM 8m 8622 7 499 7 509 7 518 7 084 

Steuern 

1. Steueraufkommen naell der Steuerart 
Gemeinacl1altssteuern t.lio. DM 880.8 983.8 1 719.6 Steuern vom Einkommen 518 3 587,8 1 291,1 

Lohnsteuer 2 318.9 385.7 704.8 
Veranlagte lnkommonatouor 1288 133.1 376.7 96,7 47,2 10.0 Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 28.1 15,2 14 8 145 735 134.3 Körperschahsteuer 'l ~2,7 53.7 1951 . Steuern vom Umsatt 382,5 398,0 428 4 529.9 532.3 402.9 
Umsatzsteuer 169.3 171.2 206.0 281.3 2939 159.5 Einfuhrumsatzsteuer 193.2 224,8 222.4 2~.6 238.4 243.4 Bundessteuern 904.3 8448 1 495.2 352,4 889.3 864,0 

Zölle 58.8 67,2 656 81,0 61,1 66,9 Verbrauchstauern (ohne Blersteuer) 824.<4 755.8 1 412.4 269,0 789,5 759.6 Landesstauern 47,8 54.6 42 6 43.8 92.1 65,3 
Vermögensteuer 18,5 21.3 7.6 15,7 61.0 51,8 
Kraftfahrzeugsteuer 12,5 12,8 15.1 14 3 14,0 12,9 
Biersteuer 2,9 3,1 2.9 2.8 2,0 2,1 

Gemeindesteuern 11~.1 122,2 76,1 686 235,7 220,0 
Grundsteuer A '! 0.0 0,7 1,0 
Grundsteuer B • 12,2 12,1 26,1 1,4 8,6 7,6 
Gewerbesteuer naell Ertrag u Kapital (brutto) 83.7 90,2 45,9 31.3 21·14 203.5 
Lohnsummensteuer 17,7 19,4 2,8 556 12.3 8,6 

2. Steuerverteilung auf die Goblatakllrper-
schalten 
Steuereinnahmen dea Bundes 1 413,1 1 391,1 2 417,9 963,4 1 469.8 1371,0 

Anteil an den Steuern vom Einkomman 245.7 257.6 569,9 253,4 222.3 220.7 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 247,4 273.2 295,6 357,7 359.3 278.0 
Anteil an der Geworbesteuerumlage 15,7 15.5 57.2 1, , 11,3 

Steuereannahmen daa Landes 299 5 323,8 756.6 
Anteil an den Steuern vom Einkommen 20o.9 214 0 558.5 
Anteil an den Stauern vom Umsalt 35.1 39.7 98.3 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15.7 15.5 57.2 1,1 8.3 

Steuereinnahmen der Gameinden und 
GemeindeverbAnde 1311.9 151.3 113,2 . 

Gewerbalteuer naell Ertrag u. Kapital (netto) ') 52.2 58,2 - 66,4 31,3 214,4 186.9 
Anteil an der Lohn· und veranlagten 
Einkommenstauer 5&.3 60.2 151,4 

VJ 
Öffentliche Finanzen 

Dureilschnitt VJ.·Durchaellnllt 
1975 1976 3. VJ 1sn 4 VJ 1sn 4, VJ, 1978 

1. Ke .. anmlßlga Quamiauegaben Mlo.DM 2 203,0 2 421,1 2 271,1 2 510,1 2 937,9 2 766.2 

dar. Personalausgaben 971,2 1 000.1 1 024,7 962,7 1163,7 1 066,6 
Bauinvestitionen 178.8 164,4 147,3 200,8 290,4 201,8 

dar. lur Schulen 48,2 ~0.1 42,4 53,6 75,3 51,8 
Hocllsc:hulan elnaelltleBtlell 
Unlverailltakllnlk 17.9 10.5 5.1 3,6 7,3 13,5 
KrankenhAuser und sonstige 
Elnrlc:htunr.en des 
Gesundhe tsdienstu 13.9 88 5,8 5,7 9,7 11.8 
Straßen 25,3 20.7 14,4 26.6 4D.4 36,5 
WasseratraBen und HAien 18.8 223 16.2 34.8 18,4 ') 2,21) 

Aus_paben ror Zinsen und Tilgung 197.3 3872 366,1 321,2 287,6 230.9 
ZUiuhrung an ROcklagen 9.2 1,5 0,8 9,1 6,1 

2. Kananmllllga Geaamtalnnahman 2 171.4 2 478,1 2 238,3 2 578.7 2811 2 2 854.2 

dar. Steuern 
Einmohmen aus wlrtlchafUic:her 

1 315.~ 1 425.4 1 535,6 1 708,3 1 785,1 1 780.0 

Titl~keit 82.3 70.5 86,5 44,7 172,0 98.5 
Geb hren, Be,trlga uaw, 278,8 299.3 304,4 338.4 318.7 293 7 
Entnahme aus ROcklagen 30,3 22,4 78,2 5,9 2,8 - 15.7 
Sc:huldanaulnahma 283.3 423.4 35,9 226.8 239.8 382,7 

3. Schuldenaland am Ende du Quartall ') 7 567.3 8 359,3 8 274,9 8 304.6 8 355,3 8 359.3 

dar am Kreditmarkt 8 239.8 7 029,8 6 970,8 7 010,1 7 044,2 7 029,8 
bel Gabtatsk6rperaellaften 717,2 738,9 723,3 719.2 743,0 738,9 

'! ohne RM·Gesellachaflon. - ') naell BerOd<alelltlgung der Einnahman und Ausgaben ous der Zerlegung. - 'l Grundateuerbetelllsungsbetrlge abgeglichen. -
• einseht. Grundsteuerbelhilfen fOr Arbelterwohnatlltten. - ') naell Abzug der Gewerbesteuerumlage. - •) An Ste Ia des Vf.·Durellaohn tta wird der Stand am 31. 12.. 
en~~eben - 'I Die von der Untereibe Ausbau GmbH In H6he der Ausgaben (1977 rund 4 Mlo. DM, 1976: rund 31 Mlo. DM, 1975. rund 44 Mlo. DM) fOr die Ver· 
tie ung der Hafenalbe gelel~tatan Zuweisungen sind auf dem Ausgabetitel vereinnahmt worden 

Abweichungen ln den Summen dureil Rundan der Einzelangaben 
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Zehlen~pteqet 

Monatsdurchsthn'll 
August November Februar Februar 

Sachgebiete Maßeinheil 
1975 1976 

19n 19n 1978 1977 

Preisindizes IOr Bauwerke ") 

Bauleistungen am Bauwerk 
VVohngeblude lnsgcsaml 1970 - l OC 1S1 ,7 159 0 188.1 168,6 162.5 

dav Etnlam.l!engebAude 1S2.0 159.3 188.7 169.13 163,1 
MehrtemlllenoebAude 152 8 159 9 169,2 169.11 163,5 
Gemltdlt genutzte Gablude 1~7.7 1~1 162,2 162,8 157 2 

Bürogebauoe 147,1 153.7 162.0 162 5 157,1 
Gewerbliche Betriebsgablude 1~1.7 147,9 156,0 156,7 150,3 

Löhne und Gehlliter Januar A~rll Juli Juli 

Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
1077 , 77 1977 1976 

1. 

Bruuowoch nverdt6'"ste 
DM 503 535 mlinnllcho Arbeiter 541 555 579 536 

dnrunter 
529 558 Facharbeoter 586 560 607 559 

walbliche Arbeiter 319 ~5 355 381 375 350 
darunter 

3()8 330 338 Hol fsarbeoter 337 3-49 334 
Brutto&tundomerolenste 

11,72 12.~ 12,78 mlnnlocho Arbeher 13,09 13 50 12.55 

darunter 
12 24 12,96 13.29 1364 13,06 Facharbe I! er 14 OS 

weibliche Arbeher 7,99 8.46 8,72 8,96 926 8,58 

derunter 
763 801 8,23 831 859 8,12 Hllfsnrbooter 

2.. Angastellle, Brullomonetsvardlenste 

ln Industrie und Hoth- und netbau 
Kaulminntliehe Angestellle 

mAnnfleh 2704 2 887 2 992 3058 3 106 2903 
weibfleh 1 1139 2 075 2 147 2205 2257 2098 

Technische Angestellte und Meister 
männlich 2 743 2904 2968 3 064 3 151 2934 
weobllth 1 648 1 975 2 028 2 092 2 159 1996 

ln Handel, Kredll und Versteherungen 
Kaufminntsehe Angestetlle 

mArtnllch 2~~ 2569 2 653 2887 27~ 2573 

welbllct- I 700 1 842 1 928 1 948 2 008 1 851 

Dezember Jaunor Fobruar Februar 
Ollentliehe Sicherhell und Ordnung 1977 1078 1978 1977 

1. Feslatellungen der Polizei 

s:rallaten Insgesamt Anzeh' 12544 13 008 17 864 12888 11 646 12554 
dar. Mord und Totschlag, e'nschl . versuche 8 6 18 9 4 

Korperverletzung -458 451 613 521 459 480 
Raub, rluberlsche Erpressung 112 104 190 113 100 122 
Diebstahl 7 819 8185 10985 8203 6 980 7 857 

oar. Doebstahl unter erschwerenden 
UmslAnden 3 995 4 366 6 078 4 420 3475 4125 

Betrug und Untreue 1553 1 711 2814 1 318 1821 1492 

Außerdem: 
Verkehrsvergehen 1 829 1 542 1 645 1 133 I 065 1 539 
Verkehrsordnungswldrl~kelten 8 707 5710 4 080 4 245 ~ 173 5 691 
Andere Ordnungswidrig alten 519 647 459 491 540 591 
Vorwarnungen mit Verwarnungsgeld 30 784 34 205 42 265 40 276 ·10 077 38162 

L. Feuerwehr 

Alarmlerungan tnsguamt Anuht 15 149 18 091 18 780 18314 16101 15128 
dav. Feueralarme 600 568 761 581 526 421 

dar. beklmplte Oro8brlnda 13 17 10 II 5 9 
lalathe Alarme und Unfug-
metdungen 124 130 163 151 158 110 

RettunQawageneonsltza 13710 14 297 16 259 15 670 14 568 13 IlAS 

dar. für Kraokenbet6rderun~en 2 719 2835 2 747 2880 2787 2582 
Straßen· und Verl<e rs-
untllle 1m 1 825 1!181 1778 1495 1500 

Hilfeleistungen aller Art 940 1 290 1 780 1083 987 862 

Außerdem. 
Einsatte der Freiwilligen Feuerwehren 175 336 540 146 128 128 

') PreiSindex fur Neubau ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

4 Vj 1977und3 Vj 1977 

Großstädte ') 

Berlln 

Harnburg 

Muncnen 

Köln 

ESlllln 

Ou~ldorf 

4 VI 
3- V 

4 VJ 
3 VJ. 

4 VI 
3. V 

4 VJ 
3. V 

4 v. 
3VJ 

4 VJ 
3 V 

Franklurt/M. 4 Vf 
3 y 

Dortmund 

Stullgart 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

Nurnberg 

4 Vj 
3 Vt 

4. VJ. 
3 V 

4, VI. 
3. V . 

4 VI 3. V 

: ~1 

GroBs!Adte 'l 

Berhn 

Harnburg 

Muncnen 

KOin 

Essen 

Ou5lleldorf 

FranldurtJM 

Dortmund 

Stutlgart 

Bremen 

Hannover 

Outsburg 

NOmborg 

4 VI. 
3. V 

4 Vj 
3. Vj 

Wohn· Lobe'ld· 
bevO.ke- ge-
rung ') borone 

Ge· 
stor· 
bene 

1 000 Anlahl Anzahl 

1 932 
1 937 

4 067 
4 123 

8555 
8 714 

Bevölker~.~ng 

Saldo der 
n .. turl cnen 
Bevölke­
rungs· 

bewegung 

Anzahl 

- 4 468 
- 4 591 

Zu· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

20955 
14 589 

1 679 s 3 100 s 8 500 s - 3 400 5 17 000 a 
1 683 r 3 403 r 5 826 r - 2 423 r 15 839 r 

t314p 2331 3353 -1022 23362 
1 316 r 2 461 2 938 - 4n 22 458 

981 
981 

668 
669 

009 

636 
637 

2029 
2 455 

1 309 
1 376 

1174 

1290 
1431 

2783 
2 614 

2230 
2079 

1 913 

2067 
1910 

614 p 1 229 p 1 981 p 
615 r 1 310 r 1 916 r 

580 
581 

1134 
1300 

563 p 1 079 
565 I 236 

650 
552 

583 
685 

1 061 
1 059 

1248 
1 470 

1 595 
1389 

1 755 
1 694 

1 785 
1 620 

1826 
1 624 

489 
489 

938 1 609 
1 001 r 1 580 r 

754 
159 

- 921 
703 

- 739 

777 
479 

758 p 
606 r 

461 
69 

678 
458 

- 724 
- 561 

- 680 
- 154 

671 
579 r 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen 

Ge-
leistete Um· 
ArbeitS· &atz 'I 
& tunden 

Um­
satz ,e 
1000 
E•n­
woh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohnun· 
gon (ln 
Wohn· 

u Nlohl• 
wohn­
gobiu· 

den) 

14 127 
13 285 

sm 
5 056 

8316 

12 090 
12 47.C 

5913 p 
5 390 r 

11 116 
12852 

6714 

8169 
8 936 

4768 
5134 

7374 
7984 r 

Fort· 
pezogene 
Pernonen 

Anzahl 

21 324 
6 972 

17 200 s 
18nO r 

23506 
25 071 

13 478 
14 321 

5748 
6 459 

9 936 

11893 
14 1!20 

Arbe•tsmark: 

Bcvölke­
nmgs· 

gev.1nn (+) 
oder 

verlust(-J 

Arbe!IS· Ollene 
lose 'l Stellen 'l 

Anzahl 

-4 837 
-3 006 

Anzahl 

39 810 
30 845 

- 3 600 8 30 431 
-5354r 2504$ 

- 1168 22 452 
- 3 090 20330 

- 105 
- 1195 

- 792 
- 2106 

- 2359 

- 580 
-2925 

21002 
19 758 

15 333 
13 807 

10 007 

15 759') 
1d 347') 

6 987 
9 228 

7 405 
10227 

3 372 
4 295 

1725 
1879 

3 517 

:~ 
s ns P - 620 P 14 437 1 163 
5 598 r - 814 r 12 857 1 760 

110111 
13 687 

7 119 

9 002 
9 675 

6 443 
7 321 

Wohnun­
gen (.n 
Wohn· 

u Nicht• 
wohn· 
gab u· 

den) 

- 1336 
004 

853 

- 1537 
- 1 300 

- 2 235 
- 23.1 

5 014 
4801 

12 693 
11 427 

17 990'l 
16 358' 

11 969 
10 468 

11 ns 
9 531 

5 691 
7105 

2 371 
2 640 

2 6691) 

3 OGS') 

959 
1 383 

2116 
4 487 

Fremdenverkehr •) 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

Nicht· 
wohn· 

geblude 

f'rem· 
den· 
mal­
dun­
gen 

Frem­
den­
mel· 
dun­
gen 
Je 

1000 
Ein· 
woh· 
ner 

Frem­
den­
uber· 
118ctl­

tungan 

1 000 Mto DM 1000 DM Anzahl Anzahl Anzahl AnzatJI 1 000 m1 1 000 Anzahl 1 000 

11179 1 471 
12 182 698 

9 667 1 042 
9 733 622 

11 123 
12 0:?8 

4787 

3744 

5 200 

5 606 

• 019 

4 638 
4 898 

3801 
3057 

3 610 
J 819 

2732 
2 812 

3 970 
4143 

974 
631 

280 

229 

335 

3A7 

187 

.c86 
366 

4()oC 
201 

274 
2H 

1n 
152 

291 
203 

761 394 
360 537 

621 s 918 
370 r 499 

S50 

320 

838 
630 

718 p 
358 

498 
368 

304 
260 

595 
415 

576 
585 

280 
300 

236 
273 

124 

130 
113 

346 
400 

161 
147 

265 
282 

113 
137 

169 
139 

234 
246 

2520 
3397 

2139 
913 

T 22ö 
1 307 

961 
721 

551 
641 

381 
21G 
426 

675 
971 

833 
461 

461 
541 

226 
679 

615 
344 

682 
511 

~96 

1180 
306 

458 
324 

844 
150 

411 
170 

130 

385 
52 

.C52 
315 

200 
105 

764 
258 

252 
150 

278 
87 

330 
186 

3900 

5 468 
1 725 

1 732 
1 023 

3 781 
888 

1190 
723 

747 

3<114 
9e9 

1125 
1 266 

779 
441 

2 212 
4·18 

699 
891 

1 302 
381 

754 
341 

323 

3934 
590 

1 379 
631 

2313 
240 

1111 
255 

, 361 
68 

.C35 
218 

908 
532 

1240 
316 

1111 
474 

508 
381 

6 916 
4 136 

279 
301 

326 
457 

584 
722 

169 
218 

39r 

154 

339 
390 

38 
32 

118 
134 

72 
86 

105 
106 

17 
15 

124 
130 

144 726 
155 827 

194 s 591 
272 r 768 

429 p 1 112 
549 r 1 378 

172 322 
222 410 

58r 90r 

253 

533 
612 

82p 
52f 

203 
231 

128 p 
152 

191 
1!12 

29 
26 

254 
266 

310 

596 
697 

i1 
58 

257 
282 

146 
164 

167 
175 

37 
34 

224 
224 

lnduslne l) 

Be· 
schAl· 
t pte 

10 Um· 
1 000 salz') 
Ein· 
woh• 
nor 

Umsa:.z 
Je 1000 

E n­
wohnor 

Anzahl Anzahl M1o DM 1 COO DM 

1n s1s 

168 059 
180 7!19 

168 791 
169 050 

125 839 

60 846 

109 237 

81474 p 

125 274 
125 145 

70 501 
72 220 

93 140 
93 771 

104 606 
104 383 

92940 
.!13450 

92 6 843 

94 8 7 241 
96 r 6952 

128 p 7 490 
1211 I II 870 

128 5 i39 

91 766 

171 4 348 

132p 642p 

216 6 671 
215 6 230 

125 p 3 619 
128 2 683 

169 3 446 
170 3 047 

179 3 368 
178 3 109 

190 2 189 
191 2 074 

3533 

4313 s 
4 131 r 

15 700 p 
5068r 

5 239 

1 1"5 

6826 

104.cp 

11 502 
10 723 

6 428 p 
5103 

6 265 
5 520 

5 777 
5 315 

• 476 
• 2~1 

Straßenverkehrs· 
uniAlle S1euern 

P(!r· 
sonen· 
sehn• 
dens· 
uollllle 

Verun• 
gluckte 
lnsge· 
aoml 

Ge· 
werbe­

ateuer ') 

lohn­
und 
Etn· 
ko:n· 
men­
sleuer 

(Game ndeantell) 

Anzahl Anzahl 1 000 DM 1 000 Or.: 

3 725 

3 144 
2 760 

1 865 
1 925 

1 298 
1 239 

811 

963 
1 062 

914 

755 
7&4 

1 021 
1 062 

4708 

4 155 
3 607 

2 434 
2519 

1 834 
1 562 

970 

I 041 

1 168 
1 315 

1 200 

1 012 
1 018 

1 230 
1 257 

, 012 1 302 
968 1 209 

861 1 075 
796 994 

696 919 
647 r 843 

105 346 114 545 
121 174 87 662 

146 688 ?.41 431 
276 518 198 116 

16•1522 
200 447 

155 328 
130 685 

52 005 
57 536 

qz 176 
190 976 

47744 
45 785 

84 04$ 
H$1815 

55 ()6; 
7~ 810 

168 896 
145 127 

193 657 
83 016 

118 182 
50573 

142 200 
83 591 

102120') 
43 699") 

147 749 
82 971 

61 020 
47 997 

ss 2n 112 096 
82 493 46 369 

33 096 99 253 
53 813 r 42 473 

70 422 49 851 
80168 43 315 

'I nacn dem neuasten Geblelllstand. - ') Betriebe mlt 10 und mehr Besohlftlgten: ab 1. Quartal 1Bn - Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr BoschAftlgten 
elnsohl. Bergbau. - ') ohne Privatquartiere, Jugendherbergen, Massenquartlere. - ') fewella Ouartelsende. - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') einseht. elftl. erhobener 
lohnsummensteuer. - ') lm Arbeusamu;bezlfk.- 'I nur Einkommensteuer. 
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AUSGEWAHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEB/E1 

Sachgebleto 

9EVOLKEfiUNG 

Be-.OIIrorung am Moneisende 
EheschileSungen 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbellslosen·Ouote 
Ollono Stollen 
Kurzarbeiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDE/:> 
GEWERBE'} 

Baschllllgte (elnsdll. ltl/ger lnheban 
Gele•stete Arbelte"tunden 1} 

Umsetz •} ohne Umutr:steuer 
der. Austend!umutz 

lnoe• der Industriellen Net!oprodulrtlor. 
(erl>e/lstlgllch) 
Produz lorendes Gewerbe (olnsdll Bau­
und Enorglew.) 
Verarbeitlinde Industrie 
Grunoat - u ProduktionsgOterind 
ln~estlllonsgülerlndustrla 

Verbrauchsgüterindustrie 
Nahrungs- und Genu8mlttellnduslrie 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhau,ltgeweJbe ' ) 
Beseh~ltlgte (alnschl. r•tlger Inhaber) 
GeleiStete Arballs:rtunden 
Umsatz ohne Umutz- bzw 
Mehrwensteuer 

Bauge!lehmlgungan IOr Wohnungen 
Beu/ertlgstellungen /iJr Wohnungen 

HANDEL 

lndu der El•ltethendetsumdtre 
tnoe• der Groß- und Au8enhandetsumdtze 

VERKEHR 

Seesdilllehrt 
Güterumschlag '} 

dev Emplang 
V araend 

Zulassungen febrileneuer Kraftlehrzeuge 
Stre8enverkehrsvn,.tte 

tJntlll/e mit Porsor.onsehaden •) 
GetOteta Porsonon 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlagte Emlcommensreuer 
KOrperscheltstever 
.<;tevtrn vom Umsttz 

"REISE 

lnde~r der Erzeugerpre•se lndust11aller 
Produkte') 
lndtlt der Elnluhrpre•se liJr Auslandsguter 
lndtx dor Verlreulspre•s• /ur Ausfuhrguter 
Prelllndo;rr; für Wohngebiude ')Insgesamt 
Preisinder IDr d1• Lebenshaltung 
Insgesamt') 

dllruntet liJr Nehrungs- und GenuSmi/lei 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Brutrostundsnvordlenl/8 der Mlnner 
Sezalt/le Wodlenerbelrszalt dar MAIIn•r 

Maßeinheit 

1000 
IU/1 000 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzahl 

•• 
Anzahl 

I 000 
MIO.Std. 
M10 DM 

1970- 100 

1000 
Mlo Std. 

Mlo DM 
Anzehl 

1VIO- 100 

1000 t 

Anzehl 

Mlo DM 

1970 - 100 ,"0- 100 

1970- 100 

1970-100 

DM 
Std 

Monatsdurchst!hmll 

61785 p 
8,2 
9,7 

12,0 

1 074 217 
4,7 

?36 174 
773334 

7 &16 
778 

61 ISS 
14409 

104,5 
103,, 
101,6 
102,1 
101 ,9 
1140 
93,8 

1211 
153 

6 021 

30654 
36 32ll 

1492 
142,2 

281« 
1239 

38150 

5 933 
2333 

ll3IJ 
Hm 

T35.5 
142.3 
uu 
138,1 

1347 
130,7 

10,40 
41,2 

61 60S 4 

59 
9.8 

11.9 

T 060 336 
4,6 

234 997 
277 008 

7 428 
783 

583tU 
16551 

110.7 
110,9 
111,5 
109.0 
110,2 
116.7 
95,2 

I 192 
149 

6257 
31600 
32650 

159.4 
158.6 

12 469 
9651 
2~8 

214 309 

29 975 
12$4 

40050 

6 717 
2()72 

91!7 
4 WT2 

140,8 
151,8 
141,7 
143,7 

140.8 
138 8 

11.08 
42 0 

November 
1977 

4,2 

92 
11,5 

1 004 325 
4,4 

199145 
2:U 11!7 

7275 

778 

81543 
20445 

124,9 
125,1 
118,8 
117 2 
72tl,l 
132.8 
105,7 

1148 p 
141 p 

8 687 p 
28150 

2tJ 205 

189,3 
168,4 

203 258 

32 656 p 
1378 p 

42 758 p 

7 451 
607 
243 

6 578 

144,5 
150,2 
143,3 
147,1 

142,9 
152,7 

Oktober 
1976 

Dezember 
tm 

1 090 708 
4,8 

185 945 
257 953 

7 254 
73/J 

83585 
21213 

115,6 
1115,4 
705,4 

123,8 
114,8 
119,6 
84,3 

1128 p 
110 p 

16 805 p 
29 546 

170,4 
231,1 

199 710 

31018 p 
1328 p 

41 391 p 

12 B27 
8634 
4 645 
6108 

144,5 
149,1 
143,1 

141,5 
113.5 

Januar 
1976 

11,48 

41,3 

Januer 
1978 

1213 498 
6.4 

204 6!16 
251 173 

7 226 
761 

76 638 
18870 

108.7 
109.0 
106.3 
109,8 
109 8 
1112 
73 8 

1 /02 p 
107 p 

6130 p 

153,8 
152,3 

224 6117 

28 904 p 
1127 p 

35 663 p 

8461 
1197 

635 
7 216 

145,2 
1480 
143,8 

148 4 
144,3 

April 
19n 

11,76 
42,2 

Januar 
1971 

61 436 
3,3 
8.9 

11,6 

1 248 9!8 

5,5 
201 931 
268 818 

7 249 
752 

70 058 
18 064 

106.5 
101.7 
1052 
101,7 
110.5 
109,3 
68,7 

1094 
98 

4 413 
20 658 
11 560 

143,2 
1423 

13747 
10279 
3 462 

195902 

25 233 
1063 

34 238 

8 243 
1366 

624 

6159 

143,3 
154,9 
142 6 

143,8 
140,8 

April 
1976 

10.94 
41 ,9 

r) Betriebe mit Im elfgemeinen 20 und mehr Besclrllllgten (monel/lche Barlcht(Jrslatlung), ohne ~lfenlllclre Gas-, Weuer- und Elektrltltltswarke und ohne Bsulndu­
slrle. - 'I einseht. die dor gewerblich Auszubildenden. - 'J olnsdll. Verbrauchsleuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagoerbe/lan, aber olmo Umsetz an Han­
delswartM. - 4) hochgerechnoto Toralorgebnrsse. Nach oer im Jahre 1977 durch die Einbeziehung des Fert1gto1lbauos, der Garusrb11uor, der Fassedanreinigung 
und der Gobeudetrocknung vollzogenen Berichlskrelsotwelterung werden dlo Ergebn sse eb Januar 1978 ausschflaBIIch llir dan erwelll!•ton Berlclltskrelr. darge­
ate/11 - 5) Verkehr zwischen deutsChen Seehafen Ist doppelt gezahlt - •J rol/wolse auch in Verbmdung mit Sachsehedan - 7) ob 19GB ohne Mehrwertsteuer 
- 8) Prelslnde~r lur Neubau in kanvMtloneller Bauart, - Beule/atungen em BsuwerA -')/ur alle privaten Haushelle -Quelle· Stlltr&tlschos Bundesamt 

92 



HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 Mal-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Wemger Abiturienten wollen studieren 

Von den Schülern, die zur Zelt die Abschlußklassen und -Se­
master der Hamburger Gymnasien und Gesamtschulen be­
suchen /laben 74 Prozent die Absicht, ein Studium autzu 
nehmen. Im Jahr zuvor waren dies noch 78 Prozent. Der be­
reits tn den vergangenon Jahren beobachtete Rückgang des 
Anteils der Abiturienten, die eine Hochschufausbildung an­
streben, hat sich damit weiter fortgesetzt. 

Vier von fünf Schillern. die studieren wollen, beabsichttgen, 
ihr Studtum tn Harnburg zu beginnen. Nach wie vor besteht 
ein starkes Interesse für den Lehrerberuf; 15 Prozent aller 
Studienwilfigen mochten Lehrer werden. Als beliebteste 
Studienfächer nach den Lehrerstudiengängen folgen Wirt­
schaftswissenschaften mit elf Prozent, Medizin mit sieben 
Prozent, Rechtswissenschaft mit sechs Prozent sowte Btolo­
gte, Psychologie und Sozialwesen/Sozialpadagogtk mtt Je­
wetls drei Prozent der Studtenwünsche. 

Die Schuler in den AbschluBklassen der Hamburger Fach­
oberschulen wollen fast ausnahmslos ein Studium aufneh· 
man. Jeder stebente möchte Elektrotechnik und jeder achte 
Maschinenbau/Verfahrenstechnik bzw. Sozialwesen/Soziat­
padagogik studieren. 

Motorisierungsgrad im Umland höher als in Harnburg 

ln Harnburg waren Anfang 1978 insgesamt 525 000 Personen­
liraftwagon (einschlieBiich Kombiwagen) zugelassen. Dte 
sechs an Harnburg grenzenden Umlandkreise kamen zusam­
men auf 397 000 Personenwagen. Bezteht man die Anzal!l 
der Fahrzeuge auf die Bevölkerungszahf, so ergeben Sich fiJr 
Hamb:ug 311 und fur das Umland 355 Pkw 1e 1000 Ein­
wohner 

Gegenuber 1971, als Harnburg mit 249 und das Umland m1t 
245 Fahrzeugen je 1000 Einwohner last gleichauf lagen, hat 
der Motons1erungsgrad m den Randkreisen um knapp dte 
Hälfte zugenommen wahrend er sich in Harnburg um rund 
30 Prozent erhoht hat. Dtcse unterschiedliche Entwtcklung 
beruht steherlieh tellweise darauf, daß in den verkehrsmäßig 
weniger begunstigton Randgebieten ein verstarkter Anreiz 
zur Motonsierung vorhanden ist. 

Auch zwischen den einzelnen Umlandkreisen beste/um er­
heb/lcho Unterseiliede im Grad der Motorisierung Die reltJ 
tiv meisten Pkw gibt es mit 377 je 1000 Einwohner im Krals 
Segeborg, die geringste Motorisierung unter den Nachbar· 
kreison watst mtt 326 Fahrzeugen je 1000 Einwohner der 
Kr:J!s Herzogtum Lauenburg auf. 

Warenverkehr mit der DDR beträchtlich ausgeweitet 

Der Warenverkehr Hamburgs mit der DDR erreichte im Jahr 
1977 einen Wert von 666 Mlo DM und übertraf damit das Er­
gebnis des Vorjahres um 13 Prozent Die Lieferungen Ham­
burgs stiegen um zehn Prozent, die Bezüge aus der DDR so­
gar um 17 Prozent. Der gesamte Warenvorkehr zwlcchen der 
Bundesrepublik Deutschland und der DDR nahm demgegen­
über lediglich um zwei Prozent zu 
Bei den Bezugen Hemburgs aus der DDR (275 Mio. DM) Ja­
gen dte Erzeugnisse der Ernährungsmdustne an der Spitze 
der Warenskala. gefolgt von Bekleidung und Texttlien. elek­
tronischen Erzeugnissen sowie Wasserfahrzeugen. Noch ein­
deutiger dominierten bei den Lieferungen Hamburgs in die 
DDR {msgesemt Waren im Wert von 390 Mio. DM) die Guter 
der Ernährungsmdustne. Mehr als die Hlilfte des Versandes 
entf1el auf diesen Sektor; vorwtegend waren es pflanzliche 
Oie und deren Abfaffprodul<te (Ölkuchen). Nennenswerte 
Ltefermengen wurden auch bei NE-Metallen und -Halbzeug 
sowie bot chemischen Erzeugntssen festgestellt. 

Zahl der Konkurse konstant 

Im ersten Vterte/jahr 1978 wurden fn H<1mburg 83 Konkurse 
registriert Dieses Ergebnis entspricht last genau den Ge­
samtzahlen in den einzelnen Viettel}ahren 1977 Der Unter­
nehmensbareich war mit 48 Konkursen beteiligt. 35 Unter­
nehmen bestanden bis zur Konkursbeantragung noch keine 
acht Jahre, bei den restlichen 13 handelt es sich um altere 
Firmen Der Handel war im ersten Viertelfahr 1978 mit 13 
Konkursen wieder am starksten betroffen; das Dienstlei­
stungsgewerbe verzeichnete elf, das Baugewerbe zehn, das 
Verarbeitende Gewerbe neun und die ubngen Wirtschafts­
zweige tunt Konkurse . 
Unter den üb11gen Gemeinschuldnern dommierten mtt 30 von 
35 Fällen die Nachlässe (Erbschaften). 

2382 ha Naturschutzgebiete 

in Harnburg stehen gegenwärtig eil Gebiete im Gesamtum­
fang von 2382 ha unter Naturschutz. Dtese Fläche - rund 
drei Prozent des Stadtgebiets entspricht etwa der fünf­
fachen GroBe des Flughafens. in den Naturschutzgebieten Ist 
es grundsätzlich untersagt. Pflanzen zu pflücken, zu bauen, 
zu jagen, Hunde frei lauten zu lassen oder das Gelände 
außerhalb der vorgesehenen Wege zu betreten. Die ausge­
dehntesten hamburglschen Naturschutzgebiete sind das Du­
venstedter Brook mit 780 ha und die Fischbeker Heldo mit 
680 ha 
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Die wichtigsten Flaggen im Hamburger Hafen 

1. Vorbemerkungen 

Seit einigen Jahren wird mit großer Heftigkeit die 
Diskussion über etne Reihe eng miteinander verbun­
dener Probleme der Internattonalen Seeschiffehrt ge­
fuhrt. Im Mtttelpunkt steht dabei die Frage, wie und 
von wem in der arbeitsteilig organisierten Weltwirt­
schaft das für d1e Seeschiffahrt anfallende Transport­
volumen bewaltigt werden kann. Hier sehen sich diP 
ttaditionellen Schlrtahrtsländer immer mehr der Kon­
kurrenz der Entwicklungsländer gegenüber die sich 
selbst um den Ausbau der eigenen Handelsflotten 
bemühen Verschärft wird der Wettbewerb noch durch 
die 1mmer starker am Markt in Erschemung treten­
den Reedereien aus sozialistischen Staaten. Fur eini­
ge Aspekte d1eses Problemkreises kann die See­
sch lffahrtsstatiStlk dadurch zahlenmäßige Unterlagen 
schaffen , daß die Sch1ffs- und Güterströme nach der 
Flagge des Landes gegliedert werden, tn dem die 
Seeschiffe registriert sind. Im folgenden Beitrag soll 
dargestellt werden. in welchem Ausmaß der Seever­
kehr im Hamburger Hafen von den einzelnen Staaten 
getragen wird. Dabei soll zwe1 Gruppen von Landern 
besondere Beachtung e1ngeräumt werden den Sta t ­

ten der sogenannten billigen Flaggen" sowie den 
Ländern des Rates für gegenseitige Wirtschaftshilfe 
(RGW) Für beide Landergruppen gibt es einige Be­
sonderheiten, die tn den letzten Jahren sehr kontro 
vers diskutiert wurden und die zum besseren Ver 
ständnis der Entwicklungen im folgenden kurz skiz­
ziert werden sollen. 

Kostenvorteile für .,billige Flaggen" 

Den Landern der ,.billtgen Flaggen" ist gemeinsam, 
daß 1hre Rechts- und Wirtschaftsordnung den dort 
registrierten Seeschiffen - anders als in den meisten 
westlichen Schiffahrtslandern - Vorteile einraumt, 
die in ihrer Addition zu einem betrachtliehen Kosten­
und damit auch zu einem Wettbewerbsvorsprung 
gegenuber Konkurrenten. Insbesondere in der 
Tramp- und Tankschiffahrt, führen kann : 

D1e Länder der .. billigen Flaggen '' haben ein aus­
gesprochen niedriges Steuerniveau, sie bieten al­
so den dort ansässigen Unternehmen erhebliche 
Steuervorteile. 

Sie weisen in aller Regel ein extrem niedriges 
Lohnkostenniveau auf. so daß die Personalkosten 
für die Schiffe gering gehalten werden können. 

Zu einem ähnlichen Effekt führt die nur schwach 
ausgapragte oder gänzlich fehlende Sozialgesetz­
gebung dieser Lander. Hinzu kommt, daß die Vor­
schriften über Arbeitszeit und über d1e Mindest­
beselzung von Seeschiffen sehr viel .. welcher" 
gefaßt sind als zum Beispiel in der Bundesrepu­
blik. 

Zumindest fur die Vergangenheit galt, daß der 
niedrigere Sicherheitsstandard dieser Länder zu 
Kostenvorteilen beim Neubau von Schiffen führte. 

Die genannten Vorteile sind allerdmgs in vollem Um­
fang ntcht in sämtlichen Landern, die den " billigen 
Flaggen" zugerechnet werden, gleichermaßen zu er­
reichen. H1er g1bt es auch innerhalb der Gruppe der 
.. billigen Flaggen" erhebliche Unterschiede. Auch ha­
ben sich im Zeitablauf häufig rechtliche .Änderungen 
ergeben, d1e einzelne Staaten vorubergehend beson­
ders attraktiv erscheinen ließen Man muß sich wei­
terhin darüber im klaren sein, daß die Etikettierung 
als .. Billig-Flagge" sehr relativ ist. So könnte man 
wegen der vergleichsweise niedrigen Heuerkosten 
ohne weiteres auch Großbritannien oder Griechen­
land als .,billige Flaggen" ansehen Selbst die deut­
sche Flagge wurde aus schwedischer S1cht eine zelt­
lang als ausgaprochen ,.billig" betrachtet, da die an 
deutschen Vorschriften ausgerichteten Betriebskosten 
unter denen schwedischer Schtffe lagen. Fur diese 
Untersuchung werden von den im Hamburger Hafen 
in Erschemung tretenden Flaggen die Länder Liberia. 
Panama. Singapur, Zypern, Libanon, Somalia und 
Honduras den .. billigen Flaggen" zugerechnet, und 
zwar für die gesamte Referenzperiode. 

Um die Kostenvorteile zu nutzen, haben schon seit 
langem Reedereien aus den westlichen Schiffahrts­
ländern einen Tei l ihrer Schiffe unter der Flagge von 
.. Billig Ländern· fahren lassen bzw selbständige Un­
ternehmen dort gegründet. Das wtrd erleichtert da­
durch, daß die Schiffsregister der .. Billig-Flaggen­
Länder·· unabhängig von der Nationalttat des Ree­
ders jedermann offen stehen. Allerdings sind die Be­
stimmungen in den letzten Jahren sowe1t verschärft 
worden, daß eine Nutzung der vollen Vorteile die 
Grundung mcht nur rechtlich . sondern auch wirt­
schaftlich selbstand1ger Gesellschaften im Register­
land voraussetzt. D1e " billigen Flaggen" weisen daher 
sämtlich beachtliche Anteile an der Welthandelsflotte 
auf, verfugen jedoch nur uber ein relativ gennges 
eigenes Transportvolumen. 

Der Vorgang der Umreg1strierung von Seeschiffen 
wird aus der Sicht der ehemaligen Heimatstaaten 
landlaufig mit dem Begriff der Ausflaggung" um­
schrieben und hat in der Diskussion der Bundes­
republik gerade in den letzten Jahren eine erheb­
liche Rolle gespielt. Nun ist der Flaggenwechsel in 
der Seeschiffehrt im Grunde genommen kein neues 
Phänomen. ln der Geschichte g1bt es hieruber nicht 
nur vereinzelte Beispiele. Schon in der Antike be­
richten Pltnius und Plutarch von Handelsschiffen, die 
zur Erlangung ökonomischer oder auch strategischer 
Vorteile ihre Hoheitszeichen wechselten, wenn sie 
außerhalb des maritimen Machtbereichs ihres Landes 
gerieten. Im 16. Jahrhundert ließen englische Kauf­
leute ihre Sch1ffe unter den Flaggen der Iberischen 
Halbinsel segeln, um so die spanische Flaggen-Dis­
kriminierung im Handel mit Westindien zu umgehen. 
Größere Bedeutung gewann die Ausflaggung aller­
dings erst seit Beg inn des Zweiten Weltkrieges, als 
die USA ihre Schiffe zur Versorgung ihrer Verbün­
deten unter die Flagge Panamas verbrachten. 
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D1e Ausflaggung der deutschen Seeschiffe, insbeson­
dere Anfang der 70er Jahre - man sprtcht hier von 
ca. 200 Seeschiften mit einer Tonnage von uber 2 
Mio. BAT - , war zumindest in diesem Umfang fur d1e 
Bundesrepublik eme neue Erscheinung. Neben den 
schon erwähnten Kostenvorteilen haben zwei weitere 
Probleme die Entscheidung der Reeder beelnflußt · 

Der Kursverfall des US-Dollars und des britischen 
Pfundes, die als maritime Leitwährungen Grundla­
ge fast aller Verträge in der internationalen Seefahrt 
smd. Man rechnet allgemein damit, daß jedes Pro­
zent Aufwertung der DM oder Abwertung von ~ 
bzw f der deutschen Seeschiffehrt einen Verlust 
von rund 25 Mio. DM bringt. 

Die Erschwerung der Kreditaufnahme auf auslan­
dischen Kreditmärkten durch das Bardepotge­
setz. 

Wahrend von Seiten der Gewerkschaften beklagt 
wird, daß durch die Ausflaggung den Arbeitnehmern 
der soziale Schutz der Bundesrepublik entzogen 
wird, wird von Seiten der Reeder betont, daß es un­
ter den augenblicklichen Bedingungen nur so mog­
lich sei, mternational wettbewerbsfahig zu ble1ben. 
Fur die Beurteilung der spater vorgelegten Zahlen 
über die Anteile der Flaggen im Hamburger Hafen 
wird man auf jeden Fall im Auge behalten mussen, 
daß die Ausflaggung deutscher Seeschiffe se1t 1970 
zwangsläufig zu etner Verschiebung der Bedeutung 
zwischen der deutschen Flagge und sonstigen Flag­
gen - vor allem den sogenannten •. billigen Flaggen" 
- geführt hat. 

Verstärkte Konkurrenz der RGW-Aaggen 

Seit Mitte der 60er Jahre sind im Zuge einer erheb­
lichen Flottenexpansion zusätzlich we1tere Wettbe­
werber um das Ladungsaufkommen in den westli­
chen Hafen in Erscheinung getreten, die sozialisti­
schen Staaten, allen voraus die UdSSR. Der Wettbe­
werb der Staatsreedereien der RGW-Lander hat un­
ter den westlichen Reedereien starke Beunruhigung 
verursacht, da es fur s1e schwer 1st, gegen die nicht 
an marktwirtschaftliehen Prinzipien orientierten Ree· 
dereien zu konkurrieren Da auch die Seeschlffahrt in 
den Staatshandelsländern abhängig ist von den all­
gemeinen staatlichen Zielsetzungen, hat die Flotte 
der RGW-Staaten neben den transportwirtschaftlichen 
Funktionen noch weitere Aufgaben : 

Erwirtschaftung von Devisen. Wahrend der Aus­
bau der Handelsflotte zumichst darauf gerichtet 
war, Devisenausgaben für die Inanspruchnahme 
auslandischer Reedereien einzusparen, bnngt die 
Hinwendung zum cross-trade (Übernahme von 
Transporten zwischen auslandischen Staaten) 
jetzt auch zusatzliehe Deviseneinnahmen. 

Politische Zielsetzungen. Hierzu gehört die Pra­
senz der RGW-Fiotten in möglichst vielen Lan­
dern ebenso wie die Erfüllung strategischer Auf­
gaben. 

Aus der Sicht der deutschen Reeder zeigten steh in 

der l<onkurrenz zu den sozialistischen Staaten auch 
m anderer Hinsicht ungleiche Wettbewerbsvorausset­
zungen. Etnerseits wird das Transportvolumen der 
sozialistischen Staaten weitgehend durch die Jeweils 
e1gene Flotte bewältigt, so daß d1e westlichen Ree­
der in praxi keine Zugriffsmoglichkeiten haben. An­
dererseits nutzen dte RGW-Staaten den freien Zu­
gang zur Ladung in westlichen Landern durch emen 
forcierten Ausbau ihres Agenturnetzes, verbunden 
mtl einem verstärkten Engagement im cross-trade. 
Dabei werden aus devtsenpolitlschen Gründen die 
Tarife im allgememen nur soweit unterboten, als es 
zur Ladungsakquirierung notwendig ist. Aber auch 
erhebflehe Ratenunterbietungen sind heute keine 
Seltenheit mehr, wenn es darum geht, in bestimmten 
Fahrtgebieten Fuß zu fassen. 

Ein etwas anderer Blickwinkel ergibt sich aus der 
S1cht der Hafenw~rtschaft. Das gestiegene Transport­
volumen der RGW-Fiotten ist unter anderem auf 
eine starke Ausweitung des Ost-West-Austausches 
zuruckzuführen. Hier konnten m der Vergangenheit 
neue Handelsströme auf Hamburg gezogen werden, 
dte unabhangig von der Flagge der sie bewaltigen­
den Seeschiffe die hier vorhandenen Hafenanlagen 
besser auslasten und die Wertschopfung im Hafen 
erhöhen. 

2. Allgemeiner Oberblick 

Der Hamburger Hafen als einer der großen nordwest­
europaischen Universalhäfen tst em oft angelaufener 
Umschlagplatz fur die Schiffe aller Seefahrt treiben­
den Nationen. Hamburg verzeichnete Im Jahre 1976 
nicht weniger als 18 000 Seeschiffsankünfte aus 
rund 90 verschiedenen Staaten. Dabei reicht die Ska­
la der Flaggen von den tradttionellen Schiffahrtslan­
dern wie Großbntannten und Norwegen bis zu den 
remen Binnenstaaten ohne eigenen Zugang zum 
Meer wie Österreich; von hochtechnisierten lndustne­
staaten wie Japan bis zu den afnkanischen Entwick­
lungsländern; von den Staaten des Westens bis hin 
zu den sozialistischen Landern wie der UdSSR oder 
der Volksrepublik China. 
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Unter den 15 wichtigsten Flaggen im Hamburger Ha­
fen lag d1e eigene Flagge der Bundesrepublik erwar­
tungsgernaß an der Spitze. Wegen der vielen im 
Kustenverkehr eingesetzten kleineren Schiffseinhei­
ten ist der Vorsprung vor den nächstfolgenden Lan­
dern be1 der Zahl der Schiffe erheblich größer als bei 
Zugrundetagung der Nettoregistertonnage (NRT) 
oder des belorderten Gutervolumens. Ganz allgemein 
zeigt Tabe II e 1, daß die Rangfolge der Nationen 
- von geringfügigen Verschiebungen abgesehen -
weitgehend parallel verläuft, gleichgultlg ob man den 
die Schiffsgröße widerspiegelnden Maßstab (NRT) 
oder aber das beförderte Gütervolumen betrachtet 
Wegen der erhebflehen Größenunterschiede ergeben 
sich bei der Zahl der Schiffe jedoch starke Abwei­
chungen. 

Ausgehend vom transportierten Gütervolumen folgt 
hinter der Bundesrepublik mit Großbritannien eine 
der wichtigsten Sch1ffahrtsnationen überhaupt. Ba­
retts an dritter Stelle liegt mit Ltberia der erste Staat, 
der allgemein den "billigen Flaggenw zuzurechnen 
ist. Zusammen mit Panama (13.) und Singapur (15.) 
stnd immerhin drei "billige Flaggen" unter den 15 
wichtigsten Schiffahrtsnationen im Hamburger Hafen. 
Aber auch zwei RGW-Staaten, die UdSSR dabei be­
reits an funfter Stelle, liegen in diesem Spitzenfeld. 
Neben Norwegen, Schweden und Griechenland ge­
hören weiterhin vor allem die EG-Partner Niederlan­
de, frankretch, Italien und Dänemark zu den häufig­
sten Besuchern Hamburgs. 

Nach dieser kurzen Skizzierung der wichtigsten Ein­
zelflaggen sollen im folgenden aus den in der Ein­
leitung dargelegten Gründen die Staaten der " billigen 
Flaggen" sowie die RGW-Lander nicht nur einzeln, 
sondern auch in ihrer Gruppengesamtheit dargestellt 
werden. 

3. Schiffsverkehr 

Fur die Beurteilung der Entwicklung im Schiffsver­
kehr stehen zwei Indikatoren zur Verfügung, die 
Zahl der Schiffe, die den Hamburger Hafen angelau­
fen haben, und der insgesamt zur Verfügung gestellte 
Schiffsraum, ausgedrückt in Nettoregistertonnen 
Dabei Ist dem Maßstab NRT der Vorzug zu geben, da 
d1e Zahl der Schiffe wegen der extremen Größen­
unterschiede zwischen Küstenmotorschiff und Groß­
tanker keinen sonderlich guten Vergleichsmaßstab 
bietet. 

Trotz Rückgangs Bundesflagge dominierend 

Oie deutsche Flagge war mit 7600 Schiffsankünften 
sowie 8,1 Mio. NRT nach wie vor tm Hamburger Ha­
fen am starksten vertreten. Allerdings hat sie unver­
kennbar an Bedeutung verloren Wahrend noch tm 
Jahre 1970 fast ein Viertel der Gesamttonnage die 
deutsche Flagge fuhrte, waren es 1976 nur noch 15 
Prozent. Allerdings spiegelt sich hier unter anderem 
auch die in diesen Zeitraum fallende Ausflaggung 
einer nicht unbetnichtlichen Zahl deutscher Schiffe wi­
der. die heute anderen Flaggen zugerechnet werden 
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Dagegen 1st die Zahl und die Tonnage der Handels­
schiffe aus RGW-Ländern im Hamburger Hafen zwi­
schen 1970 und 1976 um zwe1 Drittel angestiegen. 
Mehr als 2300 Schiffe mit rund 5,7 Mio NRT liefen 
1976 in den Hamburger Hafen ein. Damtt entfielen 
dreizehn Prozent aller Schiffsankünfte und knapp elf 
Prozent der gesamten Tonnage auf diese Staaten. 
Am häufigsten wurden dabei Schiffe der Sowjetunion 
ln Harnburg registriert : mehr als 970 Frachter mit 2,8 
Mio. NRT Daneben verfügen noch Polen und die 
DDR uber einige Bedeutung fur den Umschlag im 
Hamburger Hafen. Oie ubrigen RGW·Lander (Ungarn, 
CSSR, Rumanien, Bulgarien) spielen 1m Seeverkehr, 
wenn uberhaupt. nur eine ziemlich untergeordnete 
Rolle. 

Noch wesentlich dynamischer verlief im betrachteten 
Zettraum die Entwicklung bei den .. Billig-Fiaggen­
Landern" Hier stieg die Zahl der Schtffe von etwas 
uber 500 auf knapp 1400 an und die Nettoregister­
Tonnage vergrößerte s1ch von 3,8 auf 7,0 Mio NRT. 
Damit hat sich die Zahl der Schiffsankunfte weit mehr 
als verdoppelt, die Größe des in Harnburg von die­
sen Ländern zur Verfügung gestellten Schiffsraums 
vermehrte sich um 83 Prozent. 1976 entfielen bereits 
mehr als 13 Prozent der gesamten Tonnage auf Län­
der der billigen Flaggen". Innerhalb dieser Gruppe 
war Libena die wettaus wichtigste Flagge (rund 440 
Schiffsankunfte mit 4.2 Mio. NRT), D1e hohe Ton­
nage bei vergleichsweise germger Zahl von Schiffen 
erklart sich daraus. daß Liberia als das Registerland 
für große Schiffseinheiten - vorwiegend Tanker -
gilt. Eine beachtltche Rolle spielen hinter Liberia je­
doch auch die in Panama, Singapur und Zypern be­
heimateten Seeschiffe. Im Vergleich zu 1970 laßt s1ch 
registrieren, daß die uberproportionale Entwicklung 
der billigen Flaggen tnsgesamt vor allem darauf be­
ruht, daß der Schiffsraum unter der Flagge Zyperns 
auf das Viereinhalbfache und der Singapurs gar auf 
das Zwölffache angestiegen ist. Dagegen nimmt sich 
die Tonnagevermehrung der llbertanischen Schiffe 
(42 Prozent) relativ bescheiden aus, obwohl be1 dem 
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hohen Ausgangsniveau sich dahinter Immerhin ein 
Plus von 1,2 Mio. NRT verbirgt. 

ln der tagespolitischen Diskussion stehen rmmer wie­
der entweder die .,billigen Flaggen" oder die Flaggen 
der RGW-Lander rn rhrer Konkurrenz zur deutschen 
Flagge im Mittelpunkt des Interesses. T a b e II e 2 
zeigt demgegenüber aber auch deutlrch, daß 1976 
mehr als drei Funfiel der Gesamttonnage auf die Vrel­
zahl der sonstigen Flaggen entfielen und daß belspreis­
weise die Handelsflotte Großbritanniens einen last 
ebenso großen Anteil an den Schrffsankunften in 
Harnburg stellt wie die Gesamtheit der ,.bill igen Flag­
gen". Erstaunlich ist dabei. daß Großbritannien im 
Zeitraum der Untersuchung seinen Anterl von knapp 
zwölf auf dreizehn Prozent stergern konnte und da­
mit auf nicht weniger als 6,6 Mio. NRT kam. Trotz 
der hohen Ausgangsbasis vergrößerte Großbritan­
nien sern Tonnageangebot damit um knapp ern Drrt­
lel. Die starksie Zunahme unter den fur Harnburg 
wichtigen Flaggen verzeichnete Griechenland, das 
1976 fast 3.3 Mio. NRT Schiffsraum in Harnburg anbot 
und damrt eine Steigerung um das Einernhalbfache 
verzeichnete. Sowohl Großbritannien als auch Gne­
chenland gehören zu den Landern mit verhaltnisma­
ßrg genngen Lohnkosten in der Seeschiffahrt. Rück­
laufig war dagegen das Tonnageangebot Norwegens 
und der Niederlande, zwei ebenfalls wichtrgen Schiff. 
tahrtsnationen im Hamburger Hafen. 

Steigende Schiffsgrößen 

Der weltweit zu beobachtende Trend zu immer gro­
ßeren Schrffen laßt sich auch an den Ergebnissen im 
Hamburger Hafen nachweisen. Dre durchschnittliche 
Große - gemessen in NRT - der ankommenden 
Seeschiffe insgesamt weist diese Entwrcklung Jedoch 
nur sehr abgeschwacht nach, da in dieser Kennziffer 
neben den normalen Frachtschiffen ebenso dre Vrel­
zahl der den Verkehr in Nord- und Ostsee bewalti­
genden Kustenmotorschiffe (Kümos) wie die Con­
tarnerriesen der drrtten Generation, die Bulkcarrier 
und die modernen Großtanker zusammengelaßt ent­
halten srnd. Im Zeitablauf zeigen srch hier zwei ge­
genlaufige Entwicklungen: Auf der ernen Seite hat 
srch von der Zahl der Schiffe her gesehen das Ver­
hältnis der großen zu den kleineren Schiffseinheiten 
im Hamburger Hafen zugunsten der letzteren ver­
schoben, was automatisch zu einer Verringerung der 
durchschnittlichen Sehrfisgröße fuhren wurde. Ande­
rerseits sind die Schiffe innerhalb der ernzeinen 
Schiffskategorien erheblich größer geworden. Die 
nachfolgenden Zahlen machen dabei deutlich, daß 
dre zuletzt genannte Veränderung Insgesamt den 
großeren Effekt mit sich gebracht hat. 1960 betrug 
namhch die durchschnittliche Schiffsgroße Im Ham­
burger Hafen nur 1550 NRT. 1970 wurden bereits 
2270 NRT erreicht und 1976 sogar 2940 NRT. 

Der traditionell hohe Anteil des Kustenverkehrs 
Kustenmotorschiffe sind in aller Regel mit weniger 
als 500 BRT vermessen - drückt die durchschnittliche 
Schiffsgröße der deutschen Flagge erheblich. Mit nur 
1070 NRT wurden denn auch die durchschnittlich 
kleinsten Schrffsernherten für die eigene Flagge regi­
striert. Durch die Ausflaggung großerar Schiffseinhei-
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ten und den glerchzeitigen Neubau von kleineren 
Spezralschiffen blieb sert 1970 auch kaum Spielraum 
fur Großenwachstum ubrig. 

Dre m1t Abstand großten Schrffseinhelten 1m Ham­
burger Hafen fuhren 1976 unter der Flagge Liberras 
(im Durchschnitt 9400 NRT). Aber auch bei Großbri­
tannien (n3o NRT) und Srngapur (5400 NRT) ober­
wogen die größeren Schrffstypen. Relativ klern wa­
ren dagegen die vor allem im Ostseeraum operieren­
den Schiffe der RGW-Länder (DDR: 1760 NRT, Polen: 
2580 NRT und UdSSR 2880 NRT) Den stärksten An­
stieg in der durchschnittlichen Schiffsgröße verzeich­
neten im Untersuchungszeitraum Großbritannien und 
Singapur, was m1t einrger Sicherheit auf vermehrte 
Massenguttonnage zuruckzuführen ist. 

4. Güterverkehr 

Der wichtigste Maßstab zur Beurteilung der Bedeu­
tung einer Flagge fur den Guterumschlag eines Ha­
fens ist mit Sicherheit das belorderte Gutervolumen. 
Daher soll rm nachsten Abschnrtt der Untersuchungs­
zeitraum auf die Zeitspanne zwischen 1960 und 1976 
ausgedehnt werden, wobei das Schwergewrcht je­
doch auf der Entwicklung in den 70er Jahren- liegt 
(T a b e I I e 3). 

Anteilsverluste der deutschen Flagge auch Im Güter­
verkehr 

Ähnliche Tendenzen wie im Schrlfsverkehr lassen 
sich auch im Güterverkehr feststellen. Wahrend im 
Hamburger Hafen - bei einem Gesamtumschlag von 
52 Mio. t im Jahre 1976 - das Transportaufkommen 
der in der Bundesrepublik registrrerten Schrffe zwi­
schen 1970 und 1976 um 2,6 Mro t auf 9 Mlo. t zu-
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rückging, wurden bei den RGW-Staaten und den bil­
ligen Flaggen '' Umschlagsgewinne von jeweils 2,4 Mio 
t verzeichnet. Wurde man das Jahr 1960 zugrundele­
gen, so treten diese gegenläufigen Tendenzen noch 
deutlicher in Erscheinung. Damit ist die Bedeutung 
der deutschen Handelsflotte am Seeguterumschlag 
Hamburgs gegenüber 1970 um acht Punkte auf 17 
Prozent gesunken. Genau dieses Niveau erreichten 
1976 auch d1e ., billigen Flaggen". Deutlich niednger 
liegt der Anteil der sozialistischen Staaten (1 1 Pro­
zent). die in ihrer Gesamtheit weniger Transportvo­
lumen auf sich ziehen konnten als beispielsweise 
Großbritannien (14 Prozent). 

Der Rückgang im Transportaufkommen der deut­
schen Handelsflotte wurde ausschließlich durch Ein­
bußen beim Empfang verursacht der sich gegenüber 
1970 um 37 Prozent auf 4,5 M1o. l verminderte. Da­
gegen konnte d1e Bundesrepublik im Versand ihre 
Position halten. Dadurch ergibt sich heute ein fast 
gleichmäßiges Umschlagsvolumen in beiden Ver­
kehrsrichtungen 

Eine völlig andere Struktur weisen die .,billigen Flag­
gen" auf : Ihre absolute Starke lag im Güterempfang, 
der 1976 mit 7,6 Mio t fünfmal so groß war wie der 
Versand. Dies hat seinen hauptsächlichen Grund dar­
In, daß ein Großtell der in d1esen Ländern registrier­
ten Schiffe Massengut nach Harnburg beförderte. 
Diese Schiffe finden für die im ausgehenden Ver­
kehr vorherrschenden Stückguttransporte nur selten 
Verwendung. Auch bei der RGW-Fiotte herrscht die­
ses Ungleichgewicht zwischen beiden Verkehrsrich­
tungen, teilweise hervorgerufen durch umfangreiche 
Mineralolimporte der Bundesrepublik aus der So­
wjetunion. Auch hier hat der eingehende Verkehr am 
meisten zur Umschlagsteigerung beigetragen. 

Unter den "billigen Flaggen" sind Singapur und Zy­
pern die Leinder mit den höchsten Zuwachsraten se1t 
1970. Diese Staaten waren 1960 im Hamburger Hafen 
noch gar nicht vertreten, msofern sind die hohen 
Steigerungsraten mit dem niedrigen Ausgangsniveau 
zu erklären. Liberia als auch in Harnburg seit langem 
etablierte Flagge konnte sein Transportvolumen seJt 
1960 auf knapp das Sechsfache ausdehnen und auch 
zwischen 1970 und 1976 noch weitere 21 Prozent ge­
winnen. Bei Panama lag die Zelt des großen Wachs­
tums m den 60er Jahren Seither konnte lediglich der 
damals erreichte hohe Stand gehalten werden 

Wesentlich höher liegen die Steigerungsraten bei 
den sozialistischen Lände)'n. Dies hängt damit zu­
sammen, daß diese Staaten erst se1t Mitte der 60er 
Jahre in die westlichen Markte drängten 

Erstaunlich ist, in welchem Ausmaß sich Großbritan­
nien gegen die Konkurrenz behaupten konnte. Seit 
1960 ist das beförderte Gütervolumen um 130 Prozent 
gest1egen und liegt heute mit 7,4 Mlo. t hinter der 
deutschen Flagge unumstritten auf dem zweiten 
Rang. E1n noch stärkeres Wachstum, wenn auch auf 
niedrigerem Niveau, hat Griechenland aufzuweisen· 
Anstieg auf das Sechsfache seit 1960 und seit 1970 
immerhin noch ein Plus von 58 Prozent Stark rück­
läufig war dagegen die Beförderungsleistung der hol­
ländischen und der norwegischen Flagge. 

Stärkste Einbußen der deutschen Flotte im Linien­
verkehr 

Zu interessanten Aufschlüssen gelangt man. wenn 
der Güterverkehr zusätzlich nach den Einsatzarten 
der Schiffe untergliedert wird (S c h a u b i I d). Im 
Blickpunkt steht dabei immer wieder der Linienver­
kehr. Darunter versteht man diejenigen Reisen eines 
Schiffes, die nach einem festgelegten Fahrplan auf 
einer vorher bestimmten Route erfolgen. D1e Anzahl 
der Liniendienste und deren Abfahrtdichte gelten als 
wichtige Kriterien für die Leistungsfähigkeit eines 
großen Seehafens. Auch Harnburg verdankt seinen 
guten Ruf vor allem der großen Zahl von Linien­
diensten. die dafür sorgen, daß Waren aller Art schon 
kurze Zeit nach dem Eintreffen weiterbefördert wer­
den können. Rund 300 Schlffahrtslinien bieten von 
Harnburg aus jährlich 8000 fahrplanmäßige Abfahrten 
nach rund 1100 Hafen m nahezu alle Länder der Weit. 
1976 entf1elen vom Gesamtverkehr des Hamburger 
Hafens 12.8 Mio. t auf die Linienschiffahrt. Davon be­
förderte die deutsche Handelsflotte über 3 Mio. l. 
Gegenüber 1970 bedeutet dies einen Rückgang um 
rund ein Drittel. Da 1m gleichen Zeitraum die msge­
samt 1m Linienverkehr umgeschlagene Gütermenge 
in etwa gleich geblieben ist, sank der Anteil der deut­
schen Flagge in der Linlenschiffahrt von 37 Prozent 
(1970) auf 24 Prozent um rund 13 Punkte. 

Hohe Zuwachsraten verzeichneten dagegen - zum 
Teil durch die Ausflaggung deutscher SchiHe begün­
stigt - die "billigen Flaggen" , deren Umschlag im 
Linienverkehr auf 1,2 Mio. t bzw. auf fast das Vier­
fache angestiegen ist. Ihr Anteil am Linienverkehr 
des Hamburger Hafens msgesamt n1mmt s1ch trotz 
dieser rasanten Entwicklung mit neun Prozent noch 
relativ bescheiden aus. Auch in diesem Bereich do­
minieren eindeutig Iiberianische Frachter, d1e im Ver­
kehr mit Harnburg allein efne halbe Million Tonnen 
beförderten. Auf den nächsten Plätzen lagen Singa­
pur und Zypern, das jedoch hauptsächlich im Ver­
sand - hierbei handelt es sich vor allem um Stück­
guttransporte - nennenswerte Ergebnisse erztelte. 

Ausgeweitet hat sich auch der Linienverkehr der 
RGW-Staaten, deren Guterumschlag im Vergleich 

"B il lige" Flaggen 

i L1r11enfahrt 
lrarnpfahrt 
Tankerfahrt 

6.7 M1o.t 

1970 

9,1 M IO,t 

1976 

® 
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zum schon relativ hohen Niveau des Basisjahres 1970 
(1 ,4 Mio. t) noch um 27 Prozent angest1egen 1st. 1976 
betrug ihr Anteil am Linienverkehr mit Harnburg 
knapp 14 Prozent. Diese verhältnismäßig hohe Quote 
überrascht nicht, wenn man bedenkt, daß Harnburg 
durch seine wirtschaftsgeographische Lage im 
Schnittpunkt zwischen Ost und West und verstärkt 
durch die regen Aktivitäten in Harnburg ansässiger 
Wirtschaftsunternehmen von der raschen Ausweitung 
des Außenhandels der RGW-Staaten mit westlichen 
Industrienationen mehr als andere Häfen profitieren 
konnte. Hinzu kommt. daß die sozialistischen Staaten 
auch die Vorteile des Hamburger Freihafens zu 
schätzen wissen, in dessen Grenzen der Warenver­
kehr keinen zollrechtliehen Beschränkungen unter­
liegt 

Welche Bedeutung fur d1e einzelnen Länder der Li­
nienverkehr mit Harnburg hat, laßt sich erkennen, 
wenn man den Anteil der Linienfahrt am Gesamtver­
kehr der jeweiligen Flaggen berechnet Insgesamt 
entfiel 1976 fast ein Viertel auf die Linienschitfahrt. 
Überdurchschnittlich hoch liegt diese Quote bei der 

deutschen Flagge (34 Prozent) , fast auf gleichem Ni­
veau rangiert mit 30 Prozent die RGW-Fiotte. Dage­
gen sind die "billigen Flaggen" mit 13 Prozent nur 
unterdurchschnittlich vertreten. 

Während bei der deutschen Flagge in beiden Ver­
kehrsrichtungen die Linienschiffahrt fast gleich hohe 
Ladungsanteile aufweist, ist die Quote be1 den .,Bil­
lig-Flaggen-Ländern" und mehr noch bei den RGW­
Staaten im Versand sehr viel höher als im eingehen­
den Verkehr. Der ausgehende Stückgutverkehr wird 
in aller Regel vom Liniendienst übernommen, wäh­
rend Massenguttransporte, die überwiegend den 
Empfang 1m Hamburger Hafen best immen speziell 
von diesen Flaggen im Tramp- und Tankverkehr ab­
gewickelt werden. 

Trampschiffehrt mengenmäßig 
von größter Bedeutung 

Vom gesamten Beförderungsvolumen Hamburgs ent­
fielen 1976 nicht weniger als 20,7 Mio t oder etwa 

Tab.4: GUterve r kehr uber See oea Hafens Hambur~ nach Einsatzartenuno aus~ewahlten Flap,p,en 1q70 und 1976 

Empfang Versand 
~· 

Flaggen insgesamt davon i n insgesamt davon in 

absolut I % Linien- I Tr~mp- 1 Tanker-
fahrt fahrt fahrt abeolu~ I ~ Linien- [ T=amp- j :anker-

fahr t fahrt f11hrt 

1 9 ., 0 

Bundesrepublik Deu~schland 7 149 10 , 6 2 477 ~ 206 1 466 4 5?7 41 , 6 2 202 1 413 912 

"Bill ige" Flnggen 6227 17 . 3 20} 1 557 4 46~ 460 4. 4 95 270 115 
dar . Liber ia 5 1l9 14, 2 9 4 1 221 ' 604 2}0 2 ,1 51 60 99 

RGW- Flaggen 2 614 7, 2 656 671 1 265 792 7 , 3 707 65 -
dar . Sowjetun1on 1 724 4, 6 153 374 1 197 242 2 ,2 171 71 -

Ubrige Fl agge n 20 07') ~5 , 7 3 762 5 749 10 566 5 091 46 , 7 2 5~6 1 22~ 1 }22 
oar . Groabritannien 4 5o1 I 12 . 5 539 845 3 123 1 100 10 , 1 301 210 589 

lnsiJesamt }6 06. I 100 7 100 11 11!} "1 ~at- ') 6'10 100 ~ ~so 2 901 l 2 ~4<\ 

1 9 7 6 

Bundesrepublik Deutschland 4 476 '1 , 7 1 627 1 626 1 021 4 575 31 ,9 1 473 1 766 I 1 } 16 

"Billige " ;'lag.;en 7 640 20, 0 539 3 153 ; 946 1 472 10, 3 626 500 }46 
daP , Liberia 5 690 15 . 'j 247 ? 216 3 421 556 } ,9 21} 162 163 

RGH-"1 ggen 3 Q77 10, 4 727 1 115 2 135 1 620 12 , 7 1 012 716 92 
dar . Sowjetunion 2 531 6 ,6 351 301 1 679 664 6 , 2 547 26; 74 

Ubri re Flaggen 22 027 57 . 9 3 92° 9 725 8373 6 4n 45 , 1 2 910 1 904 1 o59 
dAr . Großbr1tannien 6 166 16 ,2 692 1 793 3 703 1 2}6 6 , o 433 175 626 

I n s g e s a m t }6 120 100 6 622 15 62· I 1'i 477 14 340 100 6 02 1 4 906 I 3 41} 

Ver nde~ung 197b gpgenuber 1970 

Bundesrepubl ik Deutschland - 7,4 I - 34 . 3 - 4},0 - 30 , 4 + 1, 1 - ;} , 1 I + 26 , 4 .. 44 , 3 

" Billige" Flaggen + ,2 . 7 +165 . 5 +102 , 5 - 11 , 6 +206 , 7 . + 65 , 2 +200, 9 
dar . Liber ia + 1 ,1 +1b2 , 6 + 6l , 5 - 9.9 +142 , 6 +102 , 5 + 64 , 8 

RG\'1 - Flaggen + 52 , 1 . + 10 , 5 + 66 , 2 .. 66 , 1 .. 129 ,6 . + 4} , 1 
dar . Sowjetunion ... <!6 ,8 +129 . 4 - 1a,s + 57 , 0 +26~ . 3 + 1C! , C) +270 , .1 

tl brJ.ge Flßggen + 9 , 7 + 4, 4 .. 69 , 2 - 20 ,6 + 27 . 1 .. 14 , 3 • 55 , 7 • 25 ,5 
dar . Großbr itannien + 37 , 3 28 , 4 +112 , 2 .. 16 ,6 . 12 ,4 + 43 , 9 - 16 , 7 + 6 , 6 

I n st;esamt ... 5,1 I - 3. 9 I .. 41 . 5 - 1; ,0 .,. }1 , 7 + 6 , 5 + 64 ,0 ... 45 ,3 
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zwei Fünftel auf die Trampschiffahrt, also auf C:en 
nicht an bestimmte Linien gebundenen Verkehr. Sie 
1st damit vor der Tanker- (18,9 Mio. t) und der Linien­
schiffahrt (12,8 Mio. l) der mengenmaßig bedeut­
samste Teilbereich. Im Vergleich zu 1970 hat sich so­
wohl der Empfang (+ 42 Prozent) als auch der Ver­
sand (+ 64 Prozent) gunstig entw1ckelt, wobei durch 
die starkere Zunahme im Versand das bestehende 
Ungleichgewicht zwischen betden Verkehrsrichtungen 
etwas abgebaut werden konnte. 

Auch in der Trampschiffehrt stellte die deutsche Flag· 
ge mit 3.6 Mio. t beförderter Güter nach wie vor das 
stärkste Einzelkontingent Auf die .,billigen Flaggen" 
kamen 1976 mit ebenfalls rund 3,7 M1o I etwa die 
gleichen Mengen w•e sie die deutsche Flotte trans­
portierte. Damit hat sich ihr Güteraufkommen seit 
1970 nahezu verdoppelt. Während d1e deutsche Flag­
ge in beiden Rtchtungen ein gleich hohes Verkehrs· 
volumen aufwies, 1st bei den " billigen Flaggen" ein 
starkes Ungleichgewicht zugunsten des Empfangs 
festzustellen. Besonders gravierend ist der Unter­
schied bei libenanischen Schiffen. die fast ausschließ­
lich im Guterempfang eine Rolle spielen. ln etwas 
abgeschwachter Form gilt dies auch für Panama und 
h.ir Singapur. 

Erhebl ich niedriger ist der Trampverkehr der Staats­
handelslander m1t Hamburg, der stch allerdings 1976 
mit 1.8 Mio. t Im Vergleich zu 1970 mehr als verdrei­
fachte. Der Versand betrug bei dieser E1nsatzart 40 
Prozent. Offenbar wird auch ein guter Teil der Stück­
gutbeförderung m die RGW-Staaten - vorwiegend 
handelt es sich dabe1 um Eisen- und Stahlerzeug­
nisse - von der Trampschiffehrt durchgefuhrt. 

Auch in dieser Schiffahrtssparte hat Großbritannien 
mit knapp 2,0 Mio. beförderter Tonnen eine starke 
Posilion im Hamburger Hafen. Allerdings ist hier 
ahnlieh wie bei Liberia ein extremes Ungleichgewicht 
zu Lasten des Versands (9 :1) festzustellen. Se1t 1970 
haben sich diese Disparitaten noch verstärkt, da die 
britische Flagge - fast ausschließlich durch verstark­
ten Ernsatz in der Massengutfahrt - das Umschlags­
volumen tm Empfang mehr als verdoppeln konnte, 
während der Versand gleichzeitig leicht rückläufig 
war. 

Starkes Engagement der britischen Flagge auch in 
der Tankerfahrt 

Andere Gesamttendenzen ergaben sich ln der Tan­
kerfahrt. Hier ging das Umschlagsvolumen m Harn­
burg um 6 Prozent auf 18,9 Mio. t zurück. Rücklaufig 
war dabei vor allem der Empfang von Rohöl (- 13 
Prozent) Das hat seine Ursache hauptsachlich darin, 
daß Harnburg nicht mehr in gleichem Umfang wie 
früher sein Hinterland mit Mineralöl versorgt. Eine 
große Anzahl Raffinerien liegt heute wegen der Ver­
brauchernähe außerhalb der Hansestadt. Infolgedes­
sen gelangt jetzt em großer Teil des Mineralöls von 
Wilhelmshaven oder günstig gelegenen auslandi­
schen Hafen (Rotterdam. Genua, Triest) dtrekt zu den 
auswartigen Raffinerien. Im Versand - hier handelt 
es sich zu einem erheblichen Teil um Mineralölpro­
dukte - konnte dagegen der Güterumschlag um 1,3 
Mio. 1 oder um 45 Prozent geste1gert werden. 

Während das Transportaufkommen der RGW-Fiotte 
- in der Tankschiffehrt dieser Staaten ist fast aus­
schließlich die Sowjetunion tatig - um uber 900 000 
Tonnen auf 2,2 Mio. t anstieg, war bei den Billig­
Flaggen-Ländern~ ein geringfügtgar Rückgang zu 
verzeichnen. Fast unverandert blieb die Tankerfahrt 
unter bundesdeutscher Flagge (1976: 2,3 Mlo. t). Be­
sonders stark war das Engagement Großb11tanniens. 
Nicht weniger als 4,3 Mio. t wurden mit Sch11fen unter 
der bntischen Flagge befördert. mehr als von samt­
liehen ,.billigen Flaggen" zusammen und etwa das 
Zweieinhalbfache der RGW-Lander Gegenuber 1970 
stieg das Beförderungsvolumen im Empfang um 19 
Prozent und im Versand um sieben Prozent an. Da­
mit wurde 1976 knapp ein Viertel des Umschlags von 
Mineralölen sowie anderen Flüssigkelten von engli­
schen Sch1ffen abgewickelt. Augenfaltig ist das extre­
me Übergewicht des Empfangs, da das Ergebnis der 
Tankschiffehrt von den hohen Roholimporten der Bun­
desrepublik bestimmt wird. Das gilt auch für die 
RGW-Fiotte infolge umfangreicher Mineralöltranspor­
te aus der Sowjetunion. Lediglich die deutsche Flagge, 
die besonders stark am Transport von Mineralölpro­
dukten aus deutschen Raffinerien beteiligt ist, hatte 
1976 ein in etwa ausgewogenes Verhältnis zwtschen 
Empfang und Versand, wobei sich sogar letchte Vor­
teile beim Versanc ergaben. 

Deutsche Flagge im Europa-Verkehr relativ gut be­
hauptet 

Dem von Harnburg ausgehenden dichten Netz von 
Schiffsverbindungen entsprechend wird mit allen Erd­
teilen ein lebhafter Guteraustausch abgewickelt. Un­
gefahr die Hälfte des Güterumschlags entfällt dabei 
auf den Europa-Verkehr, in erster Linie Handel m1t 
den Landern der Europa1schen Gemeinschaft. Aller­
dings sind in dieser Zahl auch rund sieben Mio. t 
Mineralöl enthalten, die statistisch zwar aus Roller­
dam stammen, wirtschaftl ich aber den überseeischen 
- zumeist arabischen - Ursprungsländern zugerech­
net werden mussen. Harnburg kann bekanntfleh von 
vollbeladenen Großtankern ntcht angelaufen werden, 
deswegen geht ein großer Teil des für die Hambur­
ger Raffinerien bestimmten Rohöls zunachst nach 
Rotterdam ln der SeeverkehrsstattSilk wtrd redoch 
nur der jeweils letzte Seeschiffstransport erfaßt. so 
daß diese Mengen als aus Rotterdam - dem größten 
Ölumschlagsplatz Europas kommend ausgewiesen 
werden. Das Ursprungsland der Ware bleibt unbe­
rucks•chtigt 

Ein - allerdings geringer - Tetl des Europa-Ver­
kehrs spielt sich zwischen Harnburg und den übrigen 
Hafen der Bundesrepublik (deutscher Küstenverkehr) 
ab, wobei der Emsatz der deutschen Handelsflotte 
h1er ausgesprochen hoch ist (67 Prozent). Bemer­
kenswert ist allenfalls noch die britische Flagge (10 
Prozent) , während die RGW-Fiotte hier überhaupt 
keine Bedeutung hatte. 

Auch im Verkehr mit den auslandischen Hafen Euro­
pas schneidet die Flagge des eigenen Landes rela­
tiv günstig ab. 1976 betrug ihre Transportleistung 
rund 5.2 Mio. t , damit w~rd m dteser Verkehrsrelation 
gut jede funfte Tonne mit Schiffen unter der Bundes-
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flagge befordert. Gegenüber 1970 ist 1hr Verkehrsauf­
kommen leicht angestiegen. Dies 1st allem auf die 
posillve Entwicklung im Versand zurückzuluhren, der 
sich um last ein Drittel auf über 2,7 M1o. t ausgewei­
tet hat. Von erheblicher Bedeutung waren dabei die 
in Harnburg ansass1gen Unternehmen, die zu einem 
betrachtflehen Ausmaß auf den Handel m1t den EG­
Staaten ausgerichtet sind. Der Empfang hat sich um 
14 Prozent auf 2,5 Mio. t verringert. D1es hatte zur 
Folge, daß der Verkehr deutscher Schiffe Jetzt 10 bei­
den Richtungen ein fast gle1ch hohes Umschlagsvo­
lumen aufweist. 

Mit übor 4, 1 M1o. t war auch die Aktivität der RGW­
Staaten m der europäischen Fahrt relativ hoch. wo­
bei die Sowjetunion bei einem Beförderungsaufkom­
men von insgesamt 2,7 Mio. t weit an der Spitze der 
sozialistischen Lander stand. 

Gennge Chancen hatten die .. Billig-Fiaggen-Lander" 
in diesem Fahrtgeb1et. Auf sie entfielen 10sgesamt 
2,9 Mio t (13 Prozent) , davon allein 2,5 Mio. t im ein­
gehenden Verkehr. uberwiegend Mineralbl aus den 

Niederlanden. Der Rest verteilt sich auf eine Vielzahl 
meist europäischer Länder. Hervorzuheben 1st hier 
wiederum Großbritannien, das 1m Verkehr zwischen 
Harnburg und den europaischen H<ifen 1976 allein 
uber 4 Mio. t beförderte. Auch fur die brit ischen 
Schiffe spielten die Mineralölheferungen nach Harn­
burg eine große Rolle. 

Starke Position Liberias auf den Amerika- und Afrika­
Routen 

Bei den außereuropäischen Fahrtgebieten dominiert 
die Amerika-Fahrt. 1976 wurden 1m Verkehr m1t dem 
amerikanischen Kontinent ln Harnburg 15,5 Mio. t 
umgeschlagen. ein Drittel mehr als 1970. Das Schwer­
gewicht lag dabei im Empfang, der 10 dieser Ver­
kehrsrelatlon ein starkes Gewicht aufweist. Von aus­
schlaggebender Bedeutung waren umfangreiche Ge­
treide- und Futtermitteltransporte aus den USA sowie 
beachtliche Emfuhren von Eisenerzen aus Brasilien. 
Stark im Vormarsch waren die ,.bill igen Flaggen", die 
heute em V1ertel aller Seetransporte auf dieser Route 

Tab. !i: Hßfene RAebur, n~eh Fahrt~ bietr.n und aua~ewnhl:en Fla und 1976 
- ~engen in 1000 t -

davon im Verkehr mit 
-

Plag~ren I nsgcunm~ den briF.on 1 dem 
I! f • n l!er t.b r ir,on Afrika Amo~ika Alli~c~n Auat~alie: 

BundP.arepublik j Europa 

q 7 0 

Bundearapublik Deutachland 676 I ~ 0 4 71 , 248 6C6 o6 
"Billigo" Plaggen 6 707 91 I 607 I }85 I 814 1'4 

dar . Liberia 5 }49 81 I 068 t 185 4~ 

RCW-F111ggon ' 406 ~ 2 171 1 447 ,, 
dar . so~Jelun1on , 966 , 551 t 'i ~ 

Ubr .lge Flllßgen 2'5 17 .512 9 <78 5 6 
dar . Croßbr1 Lanni en 607 1 2 848 14~ 

I n a g c a a & t 46 959 76? 16 <13~ 73<l 

, 9 7 I> 

Bundearepubl i k Deu tachland 9 05 1 1 550 'j t90 5' 1 , ~~2 5~4 84 

"Billiga" Flaggen Q 112 ,., , 2 912 1 .545 } b49 946 ~9 
da.r . Li b,.ri a 6 4118 60 2 254 866 2 764 j90 1\f. 

HGN-I'lftr,gen 5 796 $ 4 tOB :.94 28 
dar . Sowj e tunlOn } 41 4 0 2 728 8} 9 

t!brige Flam:lln 28 50• 54 ·o "59 2 760 
dar . Croi.lbritannien 7 424 , .. 4 083 496 

I n a g e D a 1:1 t 52 460 2 019 25 •6Q 1 ·~I 

va~ nderunn 1976 r. gen~ber 1970 

Bundwarepublik Deu ~achland - 22, 5 - 1, 5 ~ , } - 55 , 0 - 50, b - 59 , 5 • 27 ,} 
"Billige Flae~n" ... }5 ,9 .. 24 , 7 ~ 1, - 2 , 9 +101 , 2 - 4} , 0 - ~ . 5 

dar. Liber ia + 20, 5 - 2~i. 9 ~ 1 ' · - 2b ,9 +103 , 1 - 74 , 2 - 20,} 
RCW- Maggen • 70 , 2 • 8? , 2 .. 40, 7 + 5u ,8 9. 7 .. t 1'i , 4 

dar . Sowj etunion .. 1} , 1 .. 75 ,9 - 21 , 0 .. 69, 5 - ~0 , 5 

Ubr.lgo Flaggen + n ,2 .. 74 , 7 • 1.5 . ~ - } 1 , G t 4} ,0 - 5, 7 t 70 ,5 
dar . Großbri tnnnien + .)2 ,4 +170,8 + .1} ,6 - ~ 4, 6 .. ;u,1 - 10, } f 107 , 1 

I n ag11aa m c ... 1, . 1 ... 1} , } • 25 ,7 - 26 , 5 + } 1, 1 - 2~ . 5 • '53 , 0 
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abwickeln. Hier beherrschte die Iiberianische Flagge 
die Szene: Sie vereinigte mit 2,8 Mio. t 18 Prozent des 
Seeverkehrs mit den beiden Amerikas auf sich. Sin­
gepur und Panama brachten es dagegen nur auf zu­
sammen 770 000 Tonnen, aber immerhin weit mehr 
als die RGW-Fiaggen msgesamt in diesem Bereich 
beförderten. Mit neun Prozent relativ beschetden war 
auch der Einsatz der deutschen Handelsflotte. Ihr 
Transportvolumen ist seit 1970 um mehr als die Hälf­
te auf 1,3 Mio. t gesunken. Neben den "billigen Flag­
gen" sind 1m Amerika-Verkehr vor allem die norwe­
gische {19 Prozent) und die britische Flotte (11 Pro­
zent) zu erwähnen. 

Auch im Seeverkehr mtt Afnka ging das Transport­
aufkommen der Bundesflagge stark zurück, gegen­
über 1970 um mehr als die Hälfte auf 560 000 Ton­
nen. Damit entfallen zur Zeit auf die Bundesrepublik 
nur 11 Prozent des gesamten Afrika-Verkehrs gegen­
über noch 18 Prozent im Jahre 1970. Eine wesent­
lich stärkere Position (26 Prozent) verzeichneten die 
. ,billigen Flaggen" in diesem Fahrtgebiet Allerdings 
hat steh auch ihre Verkehrsleistung geringfügig ver­
ringert. Nur im Vergleich zur gleichzeitig stark nega­
tiven Gesamtentwicklung (der Umschlag des Ham­
burger Hafens in der Afrika-Fahrt ging um em Viertel 
auf 5,2 Mio. t zurück) konnten die "billigen Flaggen" 
ihren Anteil um sechs Prozentpunkte erhöhen. Be­
achtlich war dabei die Beteiligung der Iiberianischen 
Schiffe. Durch die expansive Schiffahrtspolitik der 
RGW-Länder ist das Transportvolumen dieser Staa­
ten um zwei Fünftel auf über 490 000 Tonnen ange­
stiegen, so daß ihr Anteil am Verkehr zwischen Harn­
burg und Afrika jetzt bei zehn Prozent gegenüber 
noch fünf Prozent im Jahre 1970 liegt. Das größte 
Engagement zeigte - hauptsächlich ln den östlichen 
Gebieten des afrikanischen Kontinents - die DDR, 
die allein fast 340 000 Tonnen für sich verbuchen 
konnte. Ein etwa gleich hohes Aufkommen wie die 
RGW-Staaten verzeichneten in diesem Fahrtgebiet 
auch die Handelsflotten von Griechenland und Groß­
britannien. 

Bedeutungsverlust der "billigen Flaggen" im Verkehr 
mit Asien 

Abgesehen von nur graduellen Unterschieden weist 
der Seeverkehr zwischen Harnburg und den asiati­
schen Häfen ähnliche Tendenzen wie der Afrika-Ver-

kehr auf. Gegenüber 1970 hat sich der Güterum­
schlag um mehr als ein Viertel auf 5,5 Mio. t vermin­
dert. Diese negative Gesamtentwtcklung schlug sich 
für die deutschen Handelsschiffe mit einem überpro­
portionalen Rückgang von rund 60 Prozent nieder. 
Während damals noch ein Verkehrsanteil von 18 Pro­
zent erreicht wurde, ist diese Quote 1976 auf zehn 
Prozent gesunken. Aber auch die "billigen Flaggen" 
verzeichneten erhebliche Anteilsverluste. Von 23 Pro­
zent im Jahre 1970 nahm das auf sie entfallende Gü­
tervolumen auf heute 17 Prozent ab. Nennenswerte 
Umschlagsergebnisse erzielten lediglich die Flaggen 
von Liberia und von Singapur. wobei Liberia einen 
spektakulären Rückgang von rund drei Vierteln des 
Ladungsaufkommens seit 1970 hinnehmen mußte. Ein 
völlig anderes Bild ergibt sich dagegen für die RGW­
Fiotten. Zwischen 1970 und 1976 ist ihr Umschlags­
volumen um ein Zehntel auf 462 000 Tonnen ange­
stiegen. Dies ist allerdings noch immer weit weniger 
als die britische Handelsflotte in dieser Relation be­
förderte (592 000 Tonnen) . 

Mit insgesamt etwas mehr als 1,1 Mio. t mengenmä­
ßig von ziemlich untergeordneter Bedeutung ist für 
Harnburg der Australverkehr. Die Beteiligung der 
deutschen Handelsflotte in diesem Fahrtgebiet war 
1976 mit sieben Prozent relativ gering. Noch weniger 
transportierte die RGW-Fiotte von und nach Austra­
lien über Hamburg. Am besten schnitten auch hier 
die Flaggen der "Billig-Länder" sowie dte norwegi­
sche und britische Handelsflotte ab. 

Versucht man ein Fazit aus der recht unterschied­
lichen Entwicklung im Verkehr zwischen den einzel­
nen Fahrtgebieten und Hamburg, so zeigt sich bei 
der Flagge der Bundesrepublik mit Ausnahme des 
Europa- sowie des Australverkehrs, eine starke Ab­
nahme, zum Teil bedingt durch die Ausflaggung deut­
scher Schiffe. Ladungsgewinne verzeichneten dage­
gen einheitlich die RGW-Staaten, besonders im Eu­
ropa-Verkehr. Die "billigen Flaggen" konnten mit 
den Häfen Europas sowie Nord- und Südamerikas 
ein starkes Umschlagsplus erzielen, mußten anderer­
seits aber vor allem auf den asiatischen Routen Ver­
luste hinnehmen. Ähnlich uneinheitlich war die Bi­
lanz britischer Schiffe: Gewinnen in der Europa-, 
Amerika- und Australfahrt standen Einbußen in Afri­
ka und Asien gegenüber. 

Hans-Eckherd Stegen/ Johannes Marx 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurc:hsdln•tt Januar Fobruar Mirz Marz Sachgebiete Maßeinhalt 1978 1!l78 1978 1977 
I 1975 1976 

I 
Meteo ro logische Beobachtungen 

Mttlalwene ') 

Lu1tdrucl< mbar ') 1 017,5 1 018." I 009.9 1010,8 1 008.5 1 018 4 
Lufttemperatur •c 10,3 9,6 2,1 0.0 5,8 66 
Relative Luflfeuc:htlgkelt .,, 74,8 73,8 86 81 81 75 
Wlndattrke Meßzahl') 3.1 3.1 3 3 • 3 
BewOikung ') 5.3 5.25 6,5 8,0 6.5 8,1 

Summenwerte 1) 

Nlederac:hla~ahOhe mm 48.8 48,8 72 20 82 50 
Sonnensehe ndauer Std. 147.5 143,9 24 84 60 78,5 
Tage ohne Sonnensetlein Anzahl 7,3 6.75 19 12 8 9 
Tage mll Niederachligen 17,8 17,8 21 20 28 22 

BevlSikerung Oktober November Dezember Dezember 
1977 1977 1977 1976 

Bav81karungn tend (Moneta.nde) '} 

Bezirk Harnburg-Mitte 1000 237.0 230.7 2282 228,0 '07,7 228 6 
Altona 247,4 243.5 237,9 237.8 237,7 241.8 
Elmsbuttel 248 5 247,3 242 8 242,5 242.3 245 6 
Harnburg-Nord 32U 315,3 307,8 3)7,4 307,1 312 7 
Wandsbek 3833 382 5 382,1 3820 381,5 3822 
Bergedorf 92.0 91.5 90,1 900 89.8 91.2 
Herburg '1111.6 196.7 194,8 194,5 194.2 196,5 

HAMBURG INSGESAMT 1 726,4 1 707.5 1 683.7 1 682.0 1 680,3 1 698.6 
dav mllnnlic:h 801,4 7923 780.7 760,0 7793 788.0 

weiblich 925,0 915,2 903 0 1102,0 901,0 910,6 
dar Austinder 115,11 116,8 119.6 119,8 120.0 117,3 

t . N1tDrllctle llavOikerungabewagung . Eheschließungen !) Anzahl ~75 810 822 585 828 1 029 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,1 5,7 4,3 4,2 5,8 7,1 

Lebendgeborene von ortsanllsslgen M[lltem 1 099 1133 1153 979 979 1 093 
dar. unehelich 109 113 128 117 109 111 

Lebend~eborene von ortsansbalgen MOllern 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 78 8,0 8,1 7,1 8.9 7,6 

Unehelich Geborene in 'I• der Geborenen .,. 9.9 10,0 11,1 11,9 11.1 10.2 . Gestorb Ortsanslsslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2175 2108 1995 2110 2434 2 630 
dar. Im eraten Ubenajahr 19 16 13 16 21 34 

Geatorb Ortsansbalge (ohne Totgeborene) 
Ja 1000 Einwohner und 1 Jahr 15 1 14 8 13,9 15,3 17,1 18,2 

dar. Im eraten Lebensjahr je 1000 Lebend-
geborene') 17,3 16.2 11,4 14.8 20,4 31.0 

Geborenen- 1 +) I GestorbenenOberschuß (-) - 1076 975 642 1131 1455 1 537 J• tOOO Einwohner und 1 Jahr 7,5 8.8 5,9 8,2 10,2 10.6 

3. Wenderungen 

Zugezogene Peraonen 
Ober die Landesgrenzen Hamburgs .~nzahl 5 546 5048 7 424 5 540 5 666 4 721 
Fortgez~ene Personen 
Ober die ande~renzen Hamburf.s 5 839 5 638 5 512 8133 5 833 6231 
Wanderunga~ew nn ( +) -vertust -) 293 - 1 1564 + 1 912 59.1 167 1 510 

dav. mlnnl eh - 140 - 770 + 1 243 - 241 33 924 
walblich 147 - 794 + 669 - 352 - 200 586 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 221 12 509 11 329 11708 13 002 12 725 

Nach Gebieten 
e) Zugozogane aua 

Sc:hlesw•o·Holsteln I 710 1 602 1 932 I 518 1739 1 512 
dar. angrenzende Krelae ') 1 187 1 114 1 205 1 020 I 200 1139 

N• edersac:haen I 048 930 1 3SI5 9e8 9112 896 
dar. angrenzende Krelae '') 4011 364 420 330 358 384 

Obrlge Bundestinder einacht 
Berlln (West) 1 300 1195 2026 1 384 1249 1102 
Aualend IOWI8 OOR und Bartin (Ost) 1481 1 321 2071 1 8152 1 !i96 , 211 

b) Fortgezogene nach 

Sctllesw•g-Holstllln 2 090 2030 2116 2257 2173 2 262 
dar. angrenzende Kreise') 1 847 1 580 1 649 1759 1747 1 611 

Niedersachten 1248 1 199 1217 1 218 1 256 1 275 
dar. angrenzende Kreise •') 669 641 635 703 !i96 748 

Obrlge Bundealloder alnsc:hl. 
Berlln (West) 1 147 1 060 1 223 1 152 t 139 1 301 
Ausland aowle DOR und Berlln (Ost) 1 356 1 349 958 1 500 1 265 1 393 

') errechnet aul Grund tlgllc:h drelmallfcer Beobachtung. - ') reduziert auf 00 C, Normalschwere und Meeres~legel. - •) Wlndatlrken: 1 bla 12 nach der Beaufort-
akala. - •) BewOikungsgrade: o bis 8 0 - wolkenlos, 8 - ~anz beded<t). - ') an Stelle der Monalsdurchs nitte Jehreswerte. - •) Fortec:hreibun~ des Ergeb-
nlnes der Volkazlhlung vom 27. 5. 1970. - 1) nach dem Ere gnlsort. - •) unter Berücl<slc:htfgung der Gebunenentwlcl<lung ln den vorhergehenden 1 Monaten. -
') Landkreise Plnneberg, Stormam, Sageberg und Herzogtum Leuenburg - ") Landkreise Harburg und Stade 
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Zahlens p iegel 

MaBelnhell t Monatseiure 'Sc:hnill 
Januar I Februar M6rz MArz 

Sachgebiete 1978 1978 1978 l9n 1975 i 1876 

Kranken hAuser u nd Badean stalten 

1. Krenkenhluser ln Hemburg 
a) Akutkrankenhluter 'l 

Anzahl 18362 16 079 16008 15 974 15 987 15 883 Bauen 'l 
Patoenten ') . 122n 12 600 14 400 14 524 12 593 13 525 
Pnegetage •i. 

386 659 388 246 413 714 399141 415 073 431401 
BellenausnutzunQ 80.1 81,4 84,1 89,3 84,1 89.0 

b) KrankenhAuser filr Psychiatrie 
Anzahl 3 090 3139 3131 3 131 Bellen') 3131 3139 

Patienten') . 2 818 2 705 2763 2 740 2734 2 817 
Pflegetoga •i, 81 023 81 017 81680 73 491 81 099 62659 
Bellenausnutzung 91,5 90,9 89,3 89,3 89,0 90,3 

2. Ollenlllcha Badeenstetlen 
Besucher 1ns~e~amt Anzahl 909 878 

494 979 
847 893 536 666 632 669 683 714 

der ln Hai enschwlmmbldern . 508 842 628 711 516 797 812 241 660 597 
in Freibildern 'l . 900 755 696 869 - - - -

Kultur 

1. Cßenlllche BOcharhallen 
(elnschl. MuslkbOchere'l 
Ausgeliehene BAnde Anzahl 623 845 843 753 717 889 640 973 691338 734 867 
Ausgeliehene Noten . 7891 8170 11 850 9 705 9 034 9Ge 

2. Wlssanldleftllche BOdlerelen 
Staats- und Unlversltltablbllothek 

Ausgeliehene Binde . 42 812 46581 38145 38 732 41 519 41 894 
Besucher der Leseslle . 10no 10 983 8828 7 701 7 606 9122 

HWWA - lnshtut lur Wirtscheitsforschung-
Besucher der Blbloothek und der Archive . 4237 4 162 .. 338 4 041 4 302 6134 

Commerzblbllothek 
Ausgalieheno Binde . 3 290 3167 3660 3 596 3924 3 281 
Le~esaolbes~.ocher und Entleiher . 1 394 1 299 1 463 1190 1301 1176 

3. Steetllche Musttn und Schauaammlungen 
Besucher onagesamt . 82802 78 297 97355 69 759 97 807 105108 
dav Hamburger Kunsthelle . 9 930 12 443 22 276 7 740 7919 16140 

Altonaer Museum in Hamburg , Nord· 
18104 deutsches Landesmuseum . 13 499 10938 14 963 11 911 20 488 

Hombur~schea Museum fOr 
Völker unde . 7 735 5 810 5 990 8 590 10202 10 086 

Helms·Museum . 19 766 12 716 4<444 3931 784<4 7 94.5 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg . 18 ~15 11408 3 057 2 463 6633 6595 

Museum lilr Harnburglache Geschichte 19 638 17000 13 909 12 417 21785 18 987 
Museum IOr Kunst und Gewerbe . D 848 11326 27 544 16 400 15 225 18174 
Planetarium . 3 723 7 467 6707 7467 12 3811 13563 
~lsdlolsturrn 1667 1 797 1 522 1 303 1 956 2109 

I 
ö ffentliche Sozialleistungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgeaetz 

Emplingor von Moel· und ~tenzusd'IOssen Anzahl 78 009 89 501 67763 ri7194 85039 63 208 

Gezahlte M iet- und LastonzuschÜS$e 1000 DM 5 748.8 4 992.0 5355 5387 5 388.8 4 401 ,4 

Ourchschnottllch gezahlte M iet· und 
Lastenzuschilsse DM 73,67 71 .63 7 902 79.87 79.72 89,83 

Arbeits markt 

1. Arbefie loll 
Arbeitelose Insgesamt Anzahl 28 444 28 897 33 842 34546 33 518 31 778 . dar. mllnnllc:h . 16 637 14 578 18 590 19 318 18 625 17 382 

nach ausgewlhllen Berufeberelchen 
Fertlgur;j,aborule . 9 566 7162 10 547 11 193 10 894 9611 
Tochnla e Berufe . 1 751 1 847 1 543 1 449 1393 1 856 
Dienstleistungsberufe . 13074 18 350 19 264 19 593 19 034 18 576 

2.. Arbeitslosen-Quote .,. 3.7 3.9 4,9 6,1 4,9 ~.8 

3. Offene Stellen Anzahl 10 858 9196 72D7 7 533 9141 8771 

4. Arbeitsuchende •) . 35162 35673 40 943 42184 41 410 40389 
5. Vermllllungen l . 7 sog 9 342 8733 7298 8no 9534 

dar. Kurz1rlst ge Vermittlung 
bit zu 7 Tagen . 3545 4 289 4 935 336C 4 284 .. 455 

6. Kurzarbeiter . 7 384 2 688 5030 6.c89 11188 8941 

Lan dwi rtschaft 

1. Milcherzeugung der lendw. Belriebe . Kuhmilcherzeugung I 1 275 1 294 1 392 H07 1 745 1 616 . dar. an Molkereien geliefert .,. 91 .9 93.4 93,8 93,8 95,1 94,1 . Milchleistung Je Kuh und Tag kg 10.4 11 ,5 12,2 13,6 15.3 14,1 

') ot>ne KrankenhAuser der Bundeswehr, des Stralvollzugsamts und des Arztl ichen Dienstes der lnnenbehOrde. - ') Bestand am Monetaende. - ') Oie Monalsdurdl· 
schnitte beziehen $Ich nur auf die Betriebsmonate Mal bis Sefttember. - ~k Arbeitslose elnschlle81fch derJenigen Personen, die, ohne erbaltslos zu sein, eine Be-
schliltlgung aufnehmen wollen 5) durch da~ Arbeitsamt verm llolte Arbeits ritte. 
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Sachgebiete 

Noch. LandwirtiChalt 
2. Mllchharatallung dar Molkarelen 

Vollmilch, 
lose I) 
pasteurisiert, abgepaCkt 
ullra·hocherhllzt 

Tellentrahmte Milch, 
pasteurisiert, abgepackt 
ullra-hocherhltzt 

Entrahmte Milch 
Bullermllc:herzeugnlne 
sauarmlieh mll unterschiedlichem Fettgehall 

1. Zuruhr an Lebendvieh 
(lnlandllere) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schale 

4. Sdllachlungen von Inlandtieren 
Rinder (ohne Kllber) 
Kllber 

• Sc:hwelnc ') 
• Sc:hlachlmengan aus gewerblichen 

Sc:hlac:hlungen ' I 
dar, Ronoer (ohne Kllber) 

K•lber 
Schwolne 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie. 
versorgung 
1. Bergbeu und Vel'llrballandes Gewerbe 

(Hauplbaletllgt •) 
Bescnltllgle (einseht . lltiger Inhaber) 

dar. Arbeiter 'l 
• Gelalstele Arbeoteratunden •1 
• LOhne (brutto/ 
• GehAller (bru to) 

Kohleverbrauch 7) 
Gasverbrauch t) 

Stadt· und Kokereigas 
Erd- und Erdölgas 

Heizölverbrauch 
leichtes HalzOI 
schweres Heizöl 

• Stromverbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eigen­
erzeugung) 

• Gesamtumsatz (eonschl Verbrauchst euer) 9) 
dar. AusiMdsumsatz 'l 

Umsatz ausgewlhlter beteiligter 
Wirtschaftszweige IO) 

MoneraiOivensrbottung 
Maschinenbau 
Elektrotechniache Industrie 
ChemiSChe Industrie 

2. Ollentliehe Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) 
• Stromverbrauch 

Gaserzeugung (brullo) 

3. Handwerk (Maßzlllarn)tl) 
Besc:hlltlgte (Ende des Vl-l 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 11) 
Baschlftlgte (einseht. tAUgar Inhaber) 

dav lnheber 
Angestellte 
Arbeiter 13) 

• Gela•s1ete Arbe•tsstundan 
dav. lur Wohnungsbeuten 

gewerbl und lndustr Bauten 
bflentlic:he und Verkehrsbauten 

• Ulhne (Brunosumme) , .. , 
Gehliter tBruUosumme) ' 4) 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

dav. Im Wohnungsbau 
gewerbl. und lndustr. Bau 
611antllchen und Verkehrsbau 

I 

Maßeinhalt 

1000 St 

1000S! 

1000 

Mlo~DM 

1 000 t" SKE ') 
1 ooom• 
1 ooom• 
1 ooom• 
1000 t 
1000 1 
1000 t 

Mio kWh 

Mto DM 

M1o, kWh 
Mio kWh 
Mio. m• 

Sept. 1970 
100 

VJ.·4> 1970 
100 

Anzahl 

1 000 

Mlo:DM 

Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 

1975 

$69 
5 4116 
1522 

110 
2115 

467 
564 
207 

8,7 
0.8 

23,9 
0,5 

5.8 
0,8 

24.1 

3820 
1 !563 

l!2 
21118 

178 
108 

15 583 
214 
200 

4 
34 301 
1152 

33149 
48 
8 

38 
268 

12 

467 
1~ 
265 
183 

715 
n4 
25 

1976 

688 
6 12t 
1 916 

88 
2643 

602 
480 
155 

6,5 
1,2 

20.2 
0,6 

5.6 
1,2 

20.9 

3413 
1507 

98 
1 788 

168 
99 

14 614 
214 
208 

3 
38632 

463 
38169 

45 
7 

38 
302 

10 

510 
159 
257 
192 

768 
787 

20 

VI ·Durchschnitt') 

1975 

82,6 

124.5 

1978 

84,1 

131.5 

Monatsdurc:hschnltl 

1975 

31 896 
1 107 
5 222 

25W 
4107 
1 061 
1 388 
1 eeo 

848 
15.2 

1118,4 
50.1 
81 3 
75.0 

1976 

32977 
1 209 
5 14( 

28625 
4155 
1 125 
1 550 
1479 

69.2 
162 

212.3 
51 2 
78.9 
82,1 

Januar 
1978 

378 
5537 
2 801 

86 
3219 

477 
211 
124 

5.3 
1.4 

19,3 
0 ,6 

-4.2 
1,4 

19 8 

2938 
1148 
tn 

1 593 

157 
91 

13 395 
197 
208 

3 
47 229 

807 
46 423 

57 
10 
47 

384 

3457 
422 

506 
117 
225 
193 

630 
1 051 

26 

2. Vj. 1977 

86,6 

142,0 

Januar 
1978 

29768 
1 218 
4761 

23768 
3 069 

793 
1 225 
1 071 

53,9 
15.0 

141 8 
40,1 
44,3 
57,4 

Februar 
1978 

346 
5 287 
2509 

80 
3384 

569 
210 
104 

4,7 
1,4 

17.0 
02 

3,7 
1,4 

16.11 

2 802 
, 1128 

167 
1392 

157 
91 

12 761 
I Be 
208 

3 
40 862 

802 
40 060 

53 
10 
43 

341 

3 454 
812 

462 
172 
251 
216 

446 
971 

25 

3. V) . 1977 

89,2 

146,7 

Februar 
1978 

29187 
1 189 
"773 

23205 
238t 

559 
9n 
850 
42.3 
14 II 

171.6 
222 
91,11 
67,5 

Mi rz 
1978 

459 
5432 
3069 

80 
4 065 

728 
250 
111 

5,0 
2.0 

18,7 
0,4 

4 ,0 
20 

18.8 

2870 
, 093 

233 
, 517 

156 
91 

12 945 
200 
212 

4 
37 018 

859 
36159 

55 
9 

46 
359 

523 
156 
276 
221 

346 
946 

21 

4 . V). 1977 

Mirz 
1978 

29477 
1 185 
4 ne 

23596 
3oC81 

936 
1193 
I 352 

632 
14 9 

121 .8 
21 ,1 
54 ,8 
46.0 

März 
1977 

581 
5794 
2147 

92 
3505 

568 
329 
135 

6,8 
2,1 

20,3 
05 

5.3 
2.t 

20.5 

3 317 
1439 

146 
1706 

18'1 
94 

14 750 
208 
203 

3 
38146 

654 
37 492 

54 
9 

45 
348 

3788 
473 

576 
167 
223 
22J 

376 
1108 

20 

4. Vj 1976 

85,5 

164,1 

Marz 
1977 

31057 
1 187 
4 992 

24 878 
4 130 
1 212 
1 5-«1 
1 378 

65,8 
15,9 

205 9 
48,1 
95,4 
62,4 

1) bts t977 pa$teurialert - 2) gewerbliche und Hauasc:hlac:htungen - S) einschließlich Schlechtrette, jedoch ohne Innereien. - 4) Alle Betriebe des Bergbaues und 
des Verarbeitenden Gewerbes mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschllfllgten; ohne Ortentliehe Gas-, Wasser· und Elek1rlz1Uitawerka und ohne Baugewerbe. -
S) elnschl. der gewerbfleh Auszubildenden. - 6) elnschl die der gewerblich Auszubildenden . - 7J eine t Steinkohleneinhalt (t SKE) .. 1 t Steinkohle, -koks oder 
brlkelt 1,5 t Braunkohlenbrlkelt, • 3 t Rohbraunkohle.- &) umgerechnet out Ho ~ 8400 kcal/ml (• 35 169 kJ/m') - 'l ohne Mohrwertateuer, elnschl . Umsatz son· 

atlger, nicht produzierender Betrlebsrelle: mll den entsprechenden Anoabon Im Zahlenspiegel bis einseht Febr ·Hell 1977 nlcttt vergletchbar - 10) Umsatz der verarb 
Wlrtschoftszwelge, ohne Umsatz sonstiger. nicht produzierender Betrlebstelle. - 11) bel Beschäftigsten . Jahresdurchschnllt, orrec:hnet aus den Werten Iewaiis am 
Ende eines Vierteljahres - 12) ohne handwerkliche Nebenbetrlebe, Nach der Im Jahre 1977 durch die Einbeziehung des Fertlgtellbaues. der Gerüstbauer, der 
Fassadenreinigung und der Gebludetroc:knung vollzogenen Berichtekreiserweiterung werden die Ergebnisse ab Januar 1978 ausschließlich filr den erweiterten 
Bertehtskre•s dargestellt - 13) nach den Ergebnissen der Toteierhebung hoc:hgorochnat. - 14) einschließlieh Umschuler und Auszubildende, ab Januar 1969 ein­
schließlich Arbeitgebarzulagen gemäß VermOgensblldungslerifvertrAgan. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurcnschnlll 
Januar Februar Mlrz Mlirz Sachgebiete Maßeinheit 1978 1978 1978 1977 

1975 1978 

Nocn: Bauwirtscna!l und Wohnungswnen 

l. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wotmgebiuda (nur Neubau) Anzahl 151 142 135 1~7 252 121 

dar. Ein- und ZweifamilienhAuser 
1 o00 m' 

83 99 122 123 238 91 
Umbautar Raum 357 281 139 190 289 224 
Veranschlegte raine Baukosten Mlo. OM 81 .0 66.2 35,5 55,1 61 ,5 50.9 
WohnflAche 1000m• 75 58 27 43 42 50 

Nichtwohnbauten 
Nlchtwohnaeblude (nur Neubau) Anzahl 54 41 13 61 51 49 
Umbautar aum 1 000 m' 411 319 40 442 291 699 
Veranschlagte reine Beukoaten Mlo. OM 41,1 56,8 6,2 79,0 38.8 47,1 
Nutzfläche 1 000 m• 78 61 9 89 39 67 

Wohnungen 
Wohnungen lnagasemt (alle Bauma8nahmen) Anzahl 1191 898 296 260 414 652 

. 
3. Baufertigstellungen 

Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 109 122 45 47 70 67 

dar. Ein· und Zwellemtllanhluser 88 79 43 42 82 67 
Umbauter Raum 1 000 m• 273 279 40 53 75 146 
Veranschlagte reine Baukosten Mio. OM 60.9 61 9 9,7 12,5 19.8 31,9 
WohnOldie 1000 m• 58 57 9 10 17 30 

Nichtwohnbauten 
Nlcntwohn~eblude (nur Neubau) Anzahl 45 46 11 15 6 25 
Umbautor aum 1 000 m• 322 309 112 80 40 1t1 
Veransentagte raine Baukosten Mio. OM 51.0 58,7 12,9 11 ,8 8.7 11,2 
NutzflAche 1 ooom• 80 61 17 t4 8 21 

Wohnungen 
Wohnungen lnagoa (alle Bauma8nahmen) Anzahl 759 759 72 100 69 382 

dar. mit !Hientl Mitteln geiOrdert 420 494 9 soo 152 

4. BauDbarhang 
(am Ende des Berlchtszeltraumea) ') 

Genehmigte. aber noch nicht fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 18 000 14 800 9500 9 200 15 000 

5. Bestand an Wohngabluden 
und Wohnungen ') ') 

Bestar>d an Wohngabluden 1000 191 192 194 p 194 p 194 p 192 
Wohnungen 757 785 774 p 775 p 775 p 786 
Wohnrllume Ober 8 m1 

(etnschl KOchen) 2 831 2 562 2902 p 2 903 p 2903 p 2864 

Handel, Gasigewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umutz-Mellzahlen du Elnulhandelt 
Etnzethendel 1970- tOO 138,5 147,7 

dar. Waren verach Art 
140,5 143,0 163.8 158,3 

(einseht. WarenhAuser und Versend· 
handeil 159,1 172,1 138,3 154,8 188,4 180,1 
Facheinzelhandel 129.7 140.1 143,3 140.5 156,7 151,5 

:l. Die Aualuhr dll Landet Harnburg 'l •) Mlo. DM 499 574 504 499 702 682 

dav. Waren der 
ErnllhrungswlrtschaM 73 70 86 73 86 88 
Gewerblichen Wirtschalt 426 504 418 426 621 694 

dav. Rohstoffe 4 8 4 4 .. 5 
Halbwaren 90 94 75 84 108 111 
Fertigwaren 332 404 339 338 509 478 

dav. Vorerzeugnlase 42 52 55 55 54 58 
Enderzeugn.saa 2110 352 284 283 455 420 

Ausfuhr nach ausgawlhlten Verbrauchs· 
tAndem 

Europa 366 414 335 323 381 473 
der. EG·Linder 225 264 227 218 882 315 

3. Umaatz·Mt8uhlan du Gaatgewertlet 

Gastgewerbe 11170-100 137.5 148.0 149.5 140,4 152,8 147,8 
dav Behertlergungsgewerbe 130,7 141 .2 134,1 133,1 144.11 143.2 

Gaststlttengewerbe 139,4 149.5 154.C 142 8 155,1 149.2 

•• Fremdenverkehr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 110977 117 809 91 334 93761 112 282 108 344 
dar. von AuslandsgAsten 35 617 35 759 22076 23109 27 680 31030 

FremdenübarNchtun~n 208 097 220 954 163 002 167 488 20-4 265 200 614 
dar. von Auslandag ten 852911 66 276 40579 44 574 54 859 fil925 

') An Stelle des Monatadurchachnltta wird der Stand von 31 12. angegeben - ') Fortschreibung der bei der Gebluoezlhlung 1988 ermittelten Geblude und Woh· 
nungen. - ') Quelle: StatlatltchU Bundesamt. - •) Nachgewiesen warden die Waran, die ln Harnburg hergestellt oder zuletzt wlrtachaftllch sinnvoll ao be­
a. be'tat worden sind , daß alch Ihre Basehalfenhalt wesentlich verlodert hat - 1) ohne Helme, Jugendherbergen, Massen· und Privatquartiere. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchschnitt 
Januar Februar Mlrz Marz Sachgebiete Maßeinheit I 1978 11178 1978 1977 1975 1976 

Verkehr I 
1. s .. schlftehrt 

Schillsverkehr über See 
1 480 1 494 1 320 1 330 1 $40 1 542 Angekommene Schifte Anuhl • s 8 

Abgegangene Schifte 1 5eO 1 569 1 2SO 8 1 330 II 1 530 s 1 632 
Güterverkehr über See 1 oOo t 4 ct15 4372 4 019 p 4606 p 4 390 p "456 

dav. Empfan~ 2853 s1n 2872 p 3 393 p 30S9 p 3187 
dav. aasengut 2304 2564 2312 p 2 753 p 2 417 p 2522 

dar. MineralOie 1198 1 257 1 078 p 1 318 p 1 223 p 1 280 
Sack· und StOckgut 549 612 5eO p 840 p S..2 p 665 

Versand 1 162 1 195 1147 p 1 213 p 1 331 p 1 269 
dav Massengut 574 576 519 p 492 p 543 533 

SaCk· und StOckgut 688 819 628 p 731 p 788 p 735 

2. Blnnenachlftehrt 

GOteremplano IOOOt 383 314 327 261 310 p 317 
Guterversand 422 360 528 493 579 p 435 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5283 5168 4 955 4 469 p SOZI p 5036 
291'177 303 834 258 036 255 251 p 303 091 p 323 278 Fluggaste 

2088.2 2 412.3 1 862,8 1 920,3 p 2 205.5 p 2 613,2 Fracht 
lilf1post 811211 722.9 539,5 524 6 p 5949 p 826,3 

4. Peraonenbtlllrderung Im Stldtver1cehr ') 
(Ausgewählte Verkehrsmittel) 

BeiOrderte Personen 
25135 25422 Schnell· und Vorortbahnen t 000 28837 28 293 27 514 25003 

Straßenbahn 2 424 1 735 1118 1 000 062 1 609 
Kraftomnibusse 111737 20 065 22 964 20 592 20 894 20536 

5. Krtlllthrzeuge 

a) Bestand an Krallfahrzeugen 
mit Fahrberechtigung ') 

54t.8 548.7 516.1 (Im Verkehr befindlich) 1 000 497,0 510,9 539,0 
dar. Peraonenkrallwa'f<'n ') ·~ 445,7 458,1 <179,1 481,7 487,0 460.3 

b) Zulassung fabrikneuer rallfa rzeuge AnZahl 5 527 6119 6 012 8 t89 8 793 p 8 949 
dar. Peraonenkraltwagen ') 5 094 5519 5508 5 826 7589 p 8125 

Lastkraftwagen 283 418 390 399 762 p 454 

•• Slnllenverkehrsunfllte 

UniAlle mit Personenschaden ') Anzahl 870 9t0 941 es.. p 872 p 786 
GetOtete Per8onan 22 ,. 30 23 p 23 p 15 . Verle~te Peraonen 1134 1168 1197 872 p 1149 p 1 021 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einligen 'l ') . Kredite ') an Nichtbanken lnsgnamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsende) Mlo.DM 48 370.5 50 845.~ 59 :m,e 59 529 8 804<15 2 55 416,9 dar. Kredite') an lnllnd1sche N•chtbanken 46 067,5 46 278.9 56 ct13,3 ~2172 51068 0 52 402,3 Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr 

10 957,5 11 592,8 11 209,4 einseht.) 11 806.4 11 657.2 11 594.3 an Unternehmen und Privat· 
personen lO 781,8 11 437.5 11 05.4,7 11 ~57,6 11 483.9 an öltentliehe Haushalle 175.7 155,3 1~.7 199 7 1104 

Mntellristige Kredite (von Ober 1 
6 697,8 8191.2 8 248,6 8 318,4 bis unter 4 Jahren) 6470,8 6 613,0 an Unternehmen und Privat· 

personon 5269.0 4 873.7 4 974,4 5 014,1 5112,3 an Oftentflohe Haushalte 1 428,8 1317,5 1 274,2 1 ~02,3 1 500.7 Langfristige Kredite (von 4 Jahren 
38 229,3 38 759,2 39114,4 und darOber) 27 990.3 30 623,7 34 195.0 an Untarnehmen und Privat· 

30 99ol.3 personen 25 689,1 30 704.0 3t 206,7 27 815,9 
an Offentliehe Haushalte • 934,8 7 525,3 7764,9 7 907,7 6379,1 . Elnl~en und aufgenommene Kredite ') 

von •chtbanken 
(Stand am Jahres· bzw. Mo11atsende) 34 405,7 34 573.8 39 501,7 39 934,0 39 833 2 38 470,0 Sichleintagen und Termingelder 21 526 1 21 <430,9 25 817.9 26 073,t 25 S..1 9 22 919.0 von Unternehmen und Privntpersonen 16 2117 6 15 991,3 19 608.8 19 832,3 t9 696,5 18961,5 von Ollentliehen Haushalten 5 2285 5 A39.8 6 009,1 112408 8145 4 5 957.5 Spareinlagen 12 879.6 13119.9 13 883,8 13 8609 13 791,3 13 551,0 bel Sparkassen 8 206 7 83H.2 8 813,1 81999 8 7422 8 625,2 Gutschrillen auf Sparkonten (einschl. 

829,1 Z1nsgutschrllten/ 71n,t 737,9 1100,5 632.6 648 .. LastSchrillen au Sparkonten 024,8 671,0 1 312,2 852,0 702,3 706.1 
2. Zahlungaschwlerlgkelten . Konkurse (erOIInete und mangela Masse 

abgelehnte) Anzahl 15 28 28 34 21 34 Ver~eichsverlahren 0 
We aelproteata (ohne die bel der Post) 

Mlo7DM 
463 425 380 3511 453 430 Wechselsumme 3,8 3.2 1,8 2,5 3.4 3,9 

') ohno Transit. - ') Ab Januar 1968 wird der Gefegenhelltverkehr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr, aoweit er Im Barelch des Hamburger Verkehrs 
verbundea erbracht wurde, - ') Stand: Ende des jeweiligen Berlchtslthrea bzw -monats; ohne Bundesbahn und Bundeapost. - ' ) elnscl111e611ch Kombinations· 
kraftwagen. - 1) teilweise auch fn Verbindung mit Sachschaden. - ') Dia Angaben umlaatan die in Harnburg felegenen Nlederloasungen der zur monatlichen Bilanz-
statlsllk berichtenden KreditlnsUtute; ohne LandeszeJltrolbank, ohne dla Kreditgenossenschaften (Ralf!elsen . deren Bilanzsumme am 31. 12. 19n went~er als 10 Mlo 
DM belrug sowie ohne die Postschedc- und Postsparkassenimter. - ') einechileB lieh durchlaufende Kredite. - ') ab Januar 1978 einschileBlich durch aufende Kre· 
dlte. 

') Anstelle dos Monatsdurchschnitts wird der Stand am 31. 12. angegeben, belGutschriftenund Lastschriften auf Sparkonlen dar Monatsdurchschnitt 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Einzelangaben 

108 



-

Zahlenspiegel 

Monatsdurc:haehnlll 
Januar Februar MArz März 

Sachgebie te Ma8einheit 1978 1978 1978 19n 1975 1976 

I 

Ncx:h Geld und Kredit 

3. Mahnverfahren I eldnltattllc:he 
Versicherungen 

Antrl~ auf Erlaß elnea Zahlungabelehls I 
Mahn schaldes Anzahl 19 801 19 888 22348 24 329 24 643 19 065 
Anträge auf Abnahme der eidesstattlichen 

3 57S 3699 3589 3 581 4 199 4 288 Versicherung . 
Haftbefehle zur Erzwlngung der 

1 468 1 674 1 817 1 188 1186 966 eidesstattlichen Versicherung . 
Geleistete eidosstattliche Versicherungen . 695 626 685 664 696 679 

4. Kapllalgeselltchaften mi t Hauptsitz 
Harnburg 
Akliengesollschallen Anzahl 158 157 156 156 156 155 

GrundKopltal Mlo. OM 6 672 7115 7395 7 401 7 401 7 215 
Geselltehaften m b.H Anzahl 7106 7 732 9143 9262 9353 8299 

Stammkapital Mlo. DM a1n 6622 7 509 7 518 7530 7 096 

Steuern 

1. Steueraufkommen nach dar Steuerart . Gemelnsdlaftuteuern Mlo.DM 880,8 983.8 . 
Steuern vom Einkommen . 518.3 587.8 

Lollnsteuor 'I . 318,9 385.7 . . . Veranlogle EtnkommeMteuer . 128.8 133.1 96.7 47.2 262 2 2&3.8 
Nlchtvorl!lnlagte Steuern vom Ertrag . 221.1 15.2 14.5 73.5 12,8 4,1 
Korpcrschoftsluuer I) . 42.7 53.7 -

Steuern vom Umsatz . 362.5 396.0 529.9 S32,3 482.1 3110.3 
Umsa1zs1euer . 169.3 171.2 281.3 293,9 239 s 138.7 
Einfuhrumsatzsteuer . 193.2 224.8 248,6 238.4 242,0 221,5 

Bundessteuern . 90-4.3 844.8 352.4 889.3 7954 780.8 . ZOlle . 58.6 67.2 61,0 61,1 88.6 74,6 
Verbrouchsteuern (ohne Blerateuer, . 824.4 755.8 269,0 789,5 707.4 675,1 . Landessteuern . 47.8 54.6 43,8 02.1 39.2 ·15,2 
Verm~ensteuer . 18.5 21,3 15,7 61.0 10.5 12.8 
Krallfa rzeugsteuer . 12.5 12,8 14,3 14,0 10,1 15,3 . Biersteuer . 2.9 3,1 2,8 2,0 2,1 2,2 

Gemeindesteuern . 114,1 122.2 88,6 235,7 89,3 95,7 
Grund$teuor A 'l . o.o 0,7 - - - -Gtundsteuer B 3) . 12.2 12,1 1,4 8,6 31.4 35,3 . Gewerbesteuer nach Ertrag u ·Kapital (brutto) . 83.7 90.2 31,3 214,4 55,3 56,4 . Lohnsummensteuer . 17,7 19,4 55,8 12.3 1.4 2.8 

2. Steuerverteilung auf die Geblatsk6rper· 
schelten 
Steuereinnahmen des Bundes . 1 413,1 1 391.1 963,4 1469.8 1 464.2 1383.2 . Anteil an den Steuern vom Elnltommen . 245,7 257.6 253.4 222,3 383.4 354.0 . Anteil an den Steuern vom Umsatz . 247.4 273.2 357.7 369,3 325.4 248.6 

Anteil an der Gewerbesteuerumlage . 15,7 15 5 - - 1,1 - -
Steuereinnahmen des t.andoa . 299 ~ 323.8 . 

Anteil a11 den Steuern vom Einkommon . 200,9 214 0 
Anteil an den Steuern vom Umsatz . 35,1 39.7 . Anteil an der Gewerbesteuerumlage . 15,7 1~.5 - - 1,1 - -

Steuereinnahmen der Gemeinden und 
Gemeindeverbinde . 138 9 151 3 . 

Gewarbostouor nnch Ertrag u. Kapttal (netto)') . 52,2 59.2 31,3 214,4 55.3 58.4 . Anteil an der Lohn· und veranlagten 
Einkommensteuer . 58,3 80.2 

VJ,·Durc:hschnltt VJ ·Durchschnitt 
3. Vj. 19n 4. VJ.19n 1. VJ . 1978 1. VJ. 19n 

öffentliche Fin anzen 1975 1976 

1. Kasae11ml 8lge Qaaamtausgeban Mlo. DM 2203,0 2 421,1 2 510,1 2937 9 2 532,4 2 447.0 
dar Personalausgaben . 971,2 1 000,1 982,7 1 153,7 1 114.3 I 044,1 

Bauinvestitionen I . 176.8 164,4 200,8 290.~ 115.0 121,1 
dar. hJr Schulen . 48.2 40,1 53,5 75,3 37,4 30,8 

Hochschulen elnschlleBIIc:h 
UnlveraiUitakllnlk . 17,9 10.5 3,6 7.3 3.3 3,6 
Krankenhlluser und sonstige 
Einrichtungen des 

13,9 8.8 9,7 3,4 6,7 Gesundheitsdienstes . 5,7 
Straßen . 25,3 20.7 28.6 40,4 9.5 10,1 
WasseratraBen und HAien I . 18.8 223 34,8 18.4 ') 11,7 13.3 

AusRaben tur Zinsen und Tilgung . 197,3 367,2 321,2 287,8 419 8 29.!1,4 
Zuluhrung an ROcklagen . 9,2 1,5 - 9,1 0.0 0.0 

2. Kaasanml lllge Gaumteinnehmen . 2171,4 2 478,1 2 576.7 2811.2 2 225,8 2181,1 

dar. Steuern . 
Elnruthmen aus wlrtsc:hallll~r 

1315,4 1 425.4 1 7116,3 1 785,1 1 314 1 ') 1 413,3 

Tlllqkelt . 82,3 70.5 44,7 1n.o 73,1 50.7 
Gebuhren, Be,trige usw . 278.11 299.3 338,4 318,7 339.9 333.5 
Entnahme eus ROcklagen . 30,3 22.4 - 5.9 - 2.8 2.8 - 7,2 
Schuldenaufnahme . 293,3 423 4 228,8 239.8 272,7 170.5 

3. Schulden•tand am Ende det Quartals 5) . 7 567,3 8 359.3 I 8 304,8 8 355.3 8 435,7 8 423,3 
dar am Kreditmarkt - 8 239.8 7 029,6 7 010.1 7 04~.2 7135.2 7108,9 

bel Gebietskörperschaften . 717,2 738,9 719.2 743.0 735,9 728.8 

I 

I) nach Beruckslchtlgung dor Einnahmen und Aus~aben aus der Zerle~ung, - 'l Grundslauerbetelttgungsbeträge ebgagllc:hen. - 3) einseht Grundstouerbelhlllen für 
Arbeiterwohnställen - ~) nach Abzug der Gawer esteuerumlage. - ) An Stelle dl!$ VJ Durchsehnlila wird der Stand nm 31 12. ongogeben. - ') Oie von der Un· 
terelbe Ausbau GmbH ln HOhe der Ausgaben (19n: rund 4 Mlo. DM, 1976: rund 31 Mlo DM. 1975 : rund 44 Mio DM) lur die Verlielung der Hafeneibe geleisteten 
Zuwetaungen sind auf dem Ausgobelllel vereinnahmt worden. - 7) ohne dle in der zweiten Hälfte des Monats Mlirz 1978 eingegangenen Sleuern, die aus zeltliehen 
Gnlnden nicht mehr gebucht werden konnlen 
Abweichungen in den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Maßeinhalt l 
Monatadurchsc:hnltt 

August 

! 
November Februar Februar 

Sachgebiete 
1975 I 1976 

1977 1on 1978 1977 

I I 
Preisindizes fDr Bauwerke 1 
Bauleistungen em Bauwerk 
Wohngebludelnsgesamt 1970 - 100 151,7 159.0 168,1 168,8 170 2 162,5 

dev. ElnlamlllengebAude . 152.0 159.3 168.7 169,3 170 7 163,1 
Mehrfamlllengeblude . 152.8 159,9 169,2 169,8 171 ,3 163.5 
Gemlacht genutzte Geblud9 . 1-47.7 15-4 1 182.2 1628 164,7 151.2 

BOrogeblude 147,1 153,7 182.0 182,5 164,3 151,1 
Gewerbliche Betriebsgebiluda 141,7 147,9 156,0 156,7 158,1 150,3 

LIShne und Gehliter ~~ Juli Oktober Oktober 

Arbeiter ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
19n 1on 1976 

1. 

Bruttowochenverdienste . mAnnilehe Arbeiter DM 503 535 555 519 579 550 
darunter 

Facharbeiter . 529 558 580 607 606 517 . weibliChe Arbeiter . 319 345 361 375 ll76 351 
darunter 

330 349 . Hilfsarbeiter . 308 337 349 335 
8rutlostundenverdlans1e 

12.76 . mAnnliehe Arbeiter . 11 ,72 12.47 13.09 13,50 13,50 
darunter 

12.24 1296 13.64 14,05 13,30 Facherboller . 14,08 . weibliche Arbeiter . 7,99 8.46 8.96 9.26 9.25 8.60 
darunter 

7,63 8.01 8.31 859 8,10 Holfaarbeltor . 8,53 

2. Angestellle, Brutlomonataverdlen5le 

ln Industrie und Hodt- und Tlelbeu 
Kauimi nnische Angestellte 

minntich . 2704 2 687 3058 3108 3 130 2 929 
walblich . 1 939 2 075 2205 2 257 2 270 2107 

Technische Angntellle und Malster 
3 151 . mAnnlieh . 2743 2 904 3084 3156 2948 . weiblich . 1 848 1 975 2 092 2159 2 166 2 014 

ln Handel, Kredit und Vorsicherungen 
Keutmlnnlacha Angeatellle 

2 754 . mAnnlieh . 2384 2569 2687 2 738 2621 

weiblich . 11110 1 642 1 948 2 008 2 010 1 879 

- ~ 

Öffentliche Sicherheft und Ordnung 
Januar Fobruor MArz Marz 

1978 1978 1978 19n 

1-

1. Festetellungen der Pollul 

Streitelen lnsgNimt Anzehl 12 5-44 13008 12 886 11646 13 661 1~ 835 
dar. Mord und Totschlag, elnaehl. Versuche . 8 8 - 9 5 6 

Korperverletzung . 458 451 521 459 568 525 
Raub, rluberlsche Erpressung . 112 104 113 100 146 120 
OiebJtahl . 78111 8165 8203 11950 8 467 8895 

oar. Diebstahl unter arschwerenden 
Umstinden . 3 995 4 366 4 420 3 475 4 516 4 539 

Betrug und Untreue . 1 553 1 711 1 318 1 82t 1 672 1971 

Außerdem 
Verkehrave;frehen . 1 829 1 5-42 1 133 1 0611 1 328 1803 
Verkehraor nungswldrl~kelten . II 707 5 710 H45 4173 4527 5863 
Andere Ordnungswidrig elten . 519 647 491 540 696 580 
Verwarnungen mit Verwarnungsgeld . 30 784 34205 40276 40 077 41 901 39521 

L Feuerwehr 

Alarmlerungen Insgesamt Anuhl 15149 16 091 18 314 18101 16 740 16 908 
dev. Feuereterme . 500 568 561 526 504 629 

dar. beklmplte GroBbrAnde . 13 17 9 5 6 9 
falsche Alerme und Unfug-
meldungen . 124 130 151 158 123 162 

Rettun~swageneinsltze . 13 710 14 297 15 870 14 568 14 993 15 283 
der, Or Krankenbeförderungen . 2719 2 835 2680 27ff1 2758 2963 

StreBen- und Verkehrs-
uniAlle . 1m 1825 1778 1 495 1 637 11!62 

Hilfeleistungen aller Art . 9oiO 1 290 1083 987 1243 994 

Aullerdem: 
Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren . 175 336 146 128 163 175 

') Prellindex IOr Neubau ln konventioneller Bauart. 
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AUSGEWAHL TE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

4. Vj . 1977 und 3. Vj . 1977 
Bev61 kerung Arbeitsmarkt lndusttJe 71 

Be-
schof· 
l tfjte 

Gro8s1Adte ') 
Wohn· 

bcv6tke­
rung ') 

Lobend· 
ge­

borene 

Ge· 
sror­
bene 

Saldo der 
natürlidlen 
Bevölke· 
rungs­

bewegung 

ZU· 
gezogene 
Po aoncn 

Fort­
gezogene 
Pe•sonen 

Bevölke­
rungs· 

gowtnr\ 1+1 
oder 

vortust 1-1 

Arbeits· Offene 
lose ') Stellen 'I 

ßo· 
schlfllgto 

te Um· 
1 000 aatz: 'I 
Ein· 

Ur:',et: 
je 1 ooc; 

Ein· 
wo!'lner 

Berlln 

Harnburg 

MündJen 

Köln 

Essen 

4. VI. 
3. V 

~.VI. 
3. V 

4 VI 
3 V 

4 VJ 3, V 

4 Vj 
3Vt 

• VI. 
3. V 

4 VI 
3 V . 

4 Vj 
3 Vt 

1 000 Anzahl Anzalll Anzahl 

1 932 4 067 
1 937 4 123 

1 679 s 3 100 8 
1683r 3403t 

1 314 p 2 331 
1 316 r 2 461 

961 
961 

668 
669 

609 

636 
637 

2 029 
2455 

1 309 
1 378 

1174 

1 290 
1 431 

8S551 -4468 
8 714 - 4 591 

8500s -3400s 
5~6r -2423r 

3353 - 1022 
2938 •n 
2 763 
2614 

2 230 
2 079 

1 913 

2 087 
1 910 

754 
- 159 

- !m 
703 

739 

- n7 
479 

614 p 1 229 p 1 987 p 
615 r 1 310 r 1 916 r 

758 p 
606 r 

580 
581 

1134 
1 300 

563 p 1 079 
565 1 236 

1 061 
1 059 

1246 
1 470 

1 595 
1 389 

1 755 
1 694 

1 785 
1620 

- <161 
89 

676 
458 

n4 
561 

- 580 
- 154 

Anzshl Anzahl 

20 955 I 21 324 
14 669 6 972 

17000 8 17200 8 
15 839 r 18 no r 

23362 23508 
22 458 25 071 

14 127 
13285 

sen 
5 056 

8 318 

12 090 
12 474 

13 478 
14 321 

5 748 
6459 

9 936 

11893 
14 920 

Anzahl Anzahl 

- 4 837 39 810 
- 3 006 30 845 

- 3 600 s 30 431 
- 53S4r 25046 

- 1 188 22 452 
- 3 090 20 330 

- 105 
-1185 

- 792 
-2108 

- 2:i59 

- 580 
-2925 

21 002 
19 756 

15 333 
13807 

10 007 

15 7591) 

14 3471) 

5 813 p 
5 3!10 r 

5 ns P - 620 p 14 437 

,, 116 
12852 

6714 

8189 
8938 

4788 
5 134 

7 374 
7 3ß.ol r 

5598 r - 814 r 12857 

11 991 
13 867 

7119 

9 002 
9 675 

6 443 
7 321 

- 1 33ß 
904 

863 

- 1 637 
- 1 300 

- 2235 
- 2341 

5 014 
4 801 

12693 
11427 

17 990'! 
16 356' 

11 969 
10 468 

8911 - 2011 t1 ns 
8 ~96 r - 1 691 r 9 531 

Anzahl 

8 342 
8 660 

6967 
9 228 

7405 
10 227 

33n 
4 295 

1 725 
1 679 

6966') 
8 593') 

1163 
1760 

5 691 
7105 

2 371 
2640 

2 669'! 
3 065' 

959 
1 383 

2116 
4 467 

Baufertigstellungen Fremdenverkehr 'l 

Frem­
ocn· 

v.Oh· 
ner 

Anzahl Anzahl Mlo DM 1 000 DM 

1n 515 

158 059 
160799 

168 791 
169 050 

125 839 

109 237 

81 474 p 

125 274 
125145 

70 501 
72 220 

93140 
eJn1 

104 606 
104 383 

92 6 843 
84 tl 7 241 
96 r 6952 

126 p 7 490 
126 r 6 670 

128 5 l39 

91 766 

171 4 348 

i32 p 642 p 

216 6 671 
215 6 230 

125 p 3 619 
128 2 683 

169 3 446 
170 3 047 

179 3 366 
176 3 109 

1110 2 189 
191 2 074 

3 533 

4 313 s 
4 131 r 

5 700 p 
5068r 

s239 

1 145 

8826 

IO«p 

11 502 
10 723 

6 428 p 
5103 

8 265 
5 620 

sm 
5 315 

4476 
~ 241 

s:euorn 

Großstldte ') Ge· 

Um· 
salZ 
je 

1000 
Etn· 
woh· 

Wohnun­
gen 11n 
Wohn· 

u N ldlt· 

Wohnun· 
gen (tn 
Wohn· 

u . Nldll· 
wohn· 

geblu· 
den) 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

Ntdll· 
wohn­

gebAu da 

Frem­
den· 
mel· 
dun· 
oen 

mal­
dun­
gen 
Je 

Frem­
den· 
über­
nadl­

Jungen 

Por• 
soncn· 
scha­
dens­
u~fA' e 

Verun­
glud<te 
1nsge-

Ge· 
werbe· 

Steuer') 

Lohn· 
und 
Ein· 
kom­
men­

s1ouor 

Frankfurt/M. 

Dortmund 

Sluttgart 

Bremen 

Hannover 

Duisburg 

Nurnberg 

4 VI. 
3 V 

4. V,. 
3. V. 

4. VI 
3. V . 

~ VI 3 V 

4 V,. 
3. V 

4 VI . 
3. Vj 

4 VJ . 
3.V 

lo•stete Um· 
Arbetts· setz ') 
stunden 

ner 

Wohn· 
gebaude wohn· 

gebAu· 
den) 

1000 
Em­
woh· 
ner 

1 000 Mlo DM 1000 DM Anzant Anzahl Anzehl Anzahl ; 000 ml 1 000 Anzahl 1 000 

11 179 1 471 
12182 698 

9 667 1 042 
9 733 622 

11123 974 
12 026 631 

~ 787 290 

3 744 229 

5200 335 

5 606 347 

761 
360 

621 8 
370 r 

741 p 
479 r 

285 

342 

550 

545 

394 
537 

918 
499 

576 
565 

280 
300 

238 
273 

124 

130 
113 

2520 
3 397 

2139 
913 

1 226 
1 307 

961 
721 

551 
841 

381 

216 
428 

496 

1180 
306 

458 
324 

844 
ISO 
411 
170 

130 

385 
52 

3 900 

5 488 
1 725 

1 732 
1 023 

3 781 
888 

1 1!10 
723 

323 

3 934 
590 

1 379 
631 

2 313 
240 

1 111 
255 

1 381 
58 

279 144 728 
301 155 827 

326 194 s 591 
457 272 r 788 

564 429 p 1 112 
722 549 r 1 378 

169 1n 322 
218 222 410 

39r 58r 90r 

154 

339 
390 

253 

533 
812 

310 

596 
697 

3 ns 
3 144 
2760 

1 865 
1 925 

1298 
1239 

766 

811 

983 
1 082 

somt 

(Gemelndeantell) 

Anzahl 1 000 D'1 1 000 0''-

4708 

4155 
3 607 

2434 
2 519 

1 634 
1562 

970 

1 041 

1166 
1 315 

105 346 
121 174 

148 888 
275 516 

164 522 
200 447 

155 328 
130 885 

52005 
57 536 

92178 
190 976 

114 545 
67 662 

241 431 
198 116 

166 896 
145 127 

193 557 
83 018 

118 182 
so 573 

142 200 
63 591 

4 Vl. 346 675 452 1 125 435 38 62 p 71 47 744 102 120'l 
3 Vt 4 019 197 320 400 971 315 1 266 218 32 52 r 58 914 1 200 45 785 43 699' 

4 . v,. 4 638 486 638 161 833 200 779 906 118 203 257 755 1 012 84 045 147 749 
3 V 4 898 388 630 147 461 105 441 532 134 231 262 784 1 018 119 815 62 371 

•· vj· 3 801 oC04 718 p 265 487 784 2 212 1 240 n 128 p 148 1 021 1 230 55 065 61 020 
3. V 3 957 201 358 282 841 258 448 318 88 152 184 1 062 1 257 74 810 47 9111 

4 VJ . 3 8to 274 498 113 m 252 698 1111 105 191 167 1 012 1 :m 58 m 112 098 
3. V 3 819 214 388- 137 6711 150 891 474 108 192 175 968 1 209 82 493 48 3811 

4 VJ. 2 732 1n 304 169 &ts 278 1 302 506 11 29 37 661 1 075 33 096 99 263 
3. V • 2 812 152 260 139 344 87 381 381 15 26 34 796 994 58 613 r 42 473 

4 VI 3 970 291 595 234 682 330 754 6 916 124 254 224 696 919 70 422 49 661 
3. V 4 143 203 415 249 511 186 341 4 138 130 266 224 847 r 843 80 168 43 315 

') nach dem neueslen Gebletsstand. - ') Betriebe mit 10 und mehr ßasdllftlgten : ab 1. Quartal 19n - Botriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Bescl11ftlgten 
lnscl11. Bergbau. - •) ohne PrlvatquartlarakJugendharbergen, Massenquanlare. - 'l jeweils Ouartalsende. - 'I ohne Mehrwertsteuer. - •) elnadll. evti , erhobener 

tohn&ummensteuer. - 11 Im Arbettsamtsbezir - •) nur Einkommensteuer 
111 



AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sschgebleto 

BEVOLKEifUNG 

BavOikerung am Monll18rtdl 
EheschilaBungen 
LetJendgel>orene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 
Arbellsloson-Ouote 
0/lone Stollen 
Kurzorbolter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•} 

BeschllliQte (elnschl. /'I/ger Inhaber) 
GeleislEite Arbeiterstunden ') 
Umsatz ')ohne Umutzsteuet 

der. Auslandsumsatz 
lndu der Industrielle'! Nettoprodul!llon 
(erbellsi,Qf•ch) 
Produzierendes Gewerbe (emsch/. Bau­
und EnerQiew.) 
Vererbeilende lndu!ltrle 
Grunds! • u ProduktionsgOterind 
lnvestlt/onsgOterlnduatrle 
VerbreuchsgiJierlnduslrfe 
Nahrungs- und Genu8mitte/lndustrle 
Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

88UhiJU!)I!)fiiVUrbo ') 
Beschlllrlgto (elnschl 1/JI/Qer lnhebe; 1 

Ge/o/srete Arbeitsstunden 
Umutz ohne Umsetz- bzw 
Mehrwer tsleuer 

Beuge•!ehmlgungen für Wohnungen 
BeulerliQIIIIIflungen /Or Wohnungen 

HANDEl 

ll'de~ der El.:zelhendel•umsttze 
Index der GroB· und Au8enhande/tumslrze 

VERKEHR 

See•chlllehrt 
Gulerumsehlttg ') 

dev. Emplang 
Verrand 

Zulassungen labrfl!rtouer t<ral/fanrza.;;e 
Slraßenverkehrsun,.lle 

tlnllllle mit Persor.enseheden •) 
GelOtete Personen 
Ver /etzre Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlegte Einkommenillever 
KOrperscJJaftsleuor 
S1euern vom Umaatz 

"REISE 

Index det Erzeugerpre•se lnduttr/e/ler 
Produlcto ') 
fnde11 der Eln/.,t!rprelse IOr Auslend$9iiler 
/rtde11 det Verkeulsprelse lür AlJsfuhrgüter 
Prelslndox lur Wohngeblude ')Insgesamt 
PrelsrndeK lt'Jr d•e Lebenshaltung 
Insgesamt•) 

darurncr /ur Nehrungs- und Genu8milleJ 

LOHNE 11'1 DER INDUSTRIE 

Bmttostunt1cnverdlenate der Manner 
Bezahlte Woehenarba/lszelt der MAnnar 

} 

Maßeinheit 

, 000 
auf, 000 

Elnw und 
1 Jehr 

Anzahl .,. 
Ar~zehl 

1 000 
Mlo. Std. 
M /o, DM 

1970- 100 

1000 
Mio. Std 

Mlo. DM 
Anzahl 

1VI0- 100 

I 000 t 

Anzehl 

Mlo. DM 

1970 100 
1970 100 

1!17(} • 100 

IVT0-100 

DM 
Std 

' 

Monetsaurchsctmltl 

fgr5 

6178$ p 
13,2 
9,7 

12,0 

I 074 211 
4,7 

238 11·1 
n3334 

7 615 
778 

51 155 
14 41» 

IO.f,$ 

103' 
101 6 
102 1 
101 .9 
114.0 
93.8 

1211 
153 

6021 
31l1SS4 
38 326 

149.2 
142,2 

112411 
111119 
2m 

t93 541 

211 1« 
1239 

38 150 

5933 
2 333 

!k'8 
4 507 

135,5 
112.3 
136,5 
13U 

134 7 

130,1 

10,40 
41.2 

t976 

SI 505.4 
5,9 
9.8 

11.9 

' 060 336 
1.6 

234 997 
moo8 

110,7 
110,9 

111.5 
11».0 
110.2 
116.7 
95.2 

I 192 
149 

6 257 
31 600 
32 650 

159,4 
158.6 

12 469 
9 1551 
2 818 

214 309 

29 VIS 
1234 

40050 

6717 
2 572 

987 
4 872 

140.8 
151 8 
141,7 
113.7 

140,8 
136,8 

11,08 
42.0 

I 
Dezember 

1m 

1 090108 
4,8 

185 946 
2GT 953 

7251 
730 

83585 
21213 

115.6 
115.4 
105,1 
123.8 
114,8 
119.5 
8(,3 

1128 p 
110 p 

16 805 p 
29648 

110,4 
231,1 

199 710 

31 018 p 
1328 p 

41391 p 

12 827 
8 634 
I IU5 
6 708 

144,5 
149,1 
143,1 

147.5 
143.5 

Ohlober 
11176 

11,48 
41,3 

Januar 
m8 

1213 498 
5.4 

204 696 
251173 

7 'l26 
761 

76638 
111870 

108.1 
109.D 
106.3 
109 8 
109,8 
111.2 
73,8 

I 102 p 
107 p 

5130 p 
25 050 

153.8 
152,3 

26901 p 
1117 p 

35 683 p 

8 461 
1197 

835 
7 216 

145.2 
1480 
143 8 

148,4 
144,3 

Januar 
1P7d 

11.48 
41,3 

Februar 
1978 

1 2'U 069 
5,4 

223 705 
251 837 

113.3 p 
114,6 p 
112.3 p 
115,3 p 
117,5 p 
113,2 p 
71,5 p 

25 523 

119.3 
150.2 

21726 p 
807 p 

29 110 p 

6 369 
908 
274 

7 458 

145,2 
147,0 
144 3 

149,2 
745,2 

Apr/1 
1977 

11,76 
42.2 

Februar 
1977 

1 213 741 
5,3 

'l24 460 
281 211 

7 252 
737 

71697 
171U3 

112,4 
111.3 
113,4 
115,4 
115,2 
111.5 
76.3 

1106 
113 

3910 
22605 
11«9 

11943 
8765 
3158 

2l7 319 

25252 
988 

333n 

6143 
718 
26 

5729 

143.1 
151,0 
143,3 
146,9 

744 7 
142,1 

April 
1976 

10.94 
41.9 

I) Betriebs mit Im allgemeinen 20 und mehr Seschili/gien (monat/lohe Berichterstattung), ohne ölfent//che Gas-, Wasser- und E/ektr/7/lltswerl<e und ohne Bauindu­
strie. - 'J e/nsohl. die der gewerblich Auszubildenden. - 'J elnschl. Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn· und Montagearbelten, eberohne Umsetz an Hen­
delswaren - 4) hochgerechnete Totalergebnlase. Nach dor Im Jahre 1977 durch die Einbeziehung des Ferllgtellbatlea, der Geruslbauer, der Fassadenremlgung 
und der Gebiiudolrocknung vollzogenen Berlchlskrelsorwelterung werdtm die Ergebnisse ab Jenuar 1978 ausschließfleh /ür den erweiterten Berichtskreis darge­
slo/11. S) Vnrkvhr zwischen deutschen Seehilfen 1st doppetr gezihlt 'J toll weise euch in Verbindung mit Sachschaden. - 1) ab 1968 ohn& Mehrwertsteuer. 
- I) PreialndeK für Neubau in konventioneller Bauart. - Bau/elslungrm 11m Beuw&rlc.- ') liJr alle privaten Haushalte.- Quelle: Stalls/lschfls Bundesami 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1978 Juni-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

23 Umsatzmilliardäre in Harnburg 

Ein bezeichnendes Schlaglicht auf die überragende Bedeu­
tung Hamburgs als Industrie-. Handels- und Verwaltungs 
zentrum wirft d1e Konzentration von Mammutunternehmen, 
d1e llier 1/uen Sitz haben Von 167 Umsatzmfll/ard§ren Im 
Bundesgebiet residierten 1976 allein 23. also jeder siebente, 
tn der Hansestadt. Diese Hamburger Unternehmen erwirt­
schafteten zusammen 86 Milliarden DM an steuerbarem Um· 
satz, was einem Anteil von 15 Prozent am gesamten Umsatz 
aller M1fl1ardare entsprach. Bezogen auf samtliehe Unter· 
nehmen m1t Sitz m Hamburg entfiel nahezu die Hälfte der in 
Geldeswort gemessenen Leistungen auf diese Umsatzrie­
sen wahrend dte vergleichbare Relation für das Bundesge­
biet nur em V1ertel ausmachte. Lediglich ein emziges Bun­
desland, und zwar Nordrhein-Westfalen, hatte mehr Um· 
satzm1lflardlire als Harnburg zu verzeichnen (57); in Hessen, 
Baden-Wurttemberg und Bayern waren jeweils fast gleich 
viel wie m Hamburg vertreten. 13 der 23 Hamburger Umsatz­
milliardäre waren im Verarbeitenden Gewerbe (ohne Bau­
gewerbe) tätig, darunter sechs in der Verarbeitung von Mi­
neralöl: sieben gehörten Großhandelsbranchen an 

Ausweitungen im Wohnungsbau 

Im Jahr 1977 wurden /n Harnburg 2100 Wohngebäude mit 
insgesamt 10 700 Wohnungen errichtet. Damit lag die Zahl 
der fortlggestel/ten Gebäude um gut zwei Fünftel tiber dem 
Ergebnis des Vorjahres; die Zahl der neu erbauten Woh· 
nungen erhöhte sich um knapp ein Fünftel. Diese unter­
schiedlichen Steigerungsraten deuten auf einen verstarkten 
Bau von Ein- und Zwedamilienhausern hin. 

Im Nicht-Wohnbau hat sich die Zahl der fertiggestellten Ge­
bäude kaum verändert. Allerdings ist beim umbauten Raum 
eine Zunahme um mehr als dte Ha/He auf 5.7 Mio. m1 ein­
getreten: es wurden 1977 also Gebäude größeren Zu· 
schnittsals im Jahr zuvor errichtet. 

Beträchtliche Steigerung 
dor Hamburger Rohöleinfuhren 

58,2 Mio. t rohes Erdöl im Wert von 14,2 Mrd DM haben 
Hamburger Firmen Im Jahr 1977 importiert Sowohl man 
gen- als avch wertmäßig bedeutet dies gegenuber dem Vor-

1ahr emen Anstieg vm 29 Prozent. Die hohe Zunahme Ist 
umso bemerkenswerter. als die Gesamteinfuhr der Bundes­
repvbllk Deutschland an rohem Erdöl laicht rückfaulig war. 
Trotz einer weiteren Preiserhöhung Anfang 1977 blieb der 
Durchschnittspreis Je Tonne wegen der vorbesserten Paotäl 
cJer DM gegenüber dem Dollar unverändert bel 243 DM. 

An dem Anslieg waren - wenn auch mit unterschiedlichen 
Zuwachsraten - alle wtchligan FörderUmder beteiligt. 
Hauptlieferanten sind nach w1e vor der Iran und Saudi·Ara­
bten (m1/ jeweils 13.6 Mio. t) sow1e Libyen (10,7 M1o. t) Die 
zunehmende Bedeutung der l:Jiförderung m der Nordsee zei­
gen die Importe aus Großbritannien: Sie erreichten 1977 mit 
dre1 Mlo. 1 fast das Stobenfache des Vorjahres. Avch dta Em­
fuhren aus Norwegen konnten mit rund emer Millton t auf 
mehr als das Fünffache gesteigert werden. 

Weniger Wohngeldempfänger 

Wohngeld m Höhe von insgesamt 64 Mio. DM hat Hamburg 
1m Jahr 1977 an 67 500 Mieter und Eigentumor von Woh­
nungen gezahlt. Der größte Teil dar Wolmgaldbazleher wa­
ren Rentner, Pensionäre und andere Nichterwarbstatigo. Die 
monatlichen Miet- und Lastenzuschusse betrugen am Ende 
das Berichtsjahres durchschnittlich 69.84 DM Bol nicht ganz 
einem Drittel der Empfänger lag das Wohngeld unter 40 DM, 
fast die Hälfte der Wohngeldbezieher erhielten monatliche 
Zuschüsse zwischen 40 und 100 DM, undbelimmerhin uber 
einem Ftinftef beliefen sich die Wohngeldzahlungen auf 100 
DM und mehr im Monat. 

Durch d1e allgemeinen Einkommensverbesserungen sind der 
Kreis der Bezieher von Wohngeldfelslungen und die Gesamt­
höhe der Wohngeldzahlungen in den letzten Jahren kleiner 
geworden. Von 1975 bis 1977 haben stch die Anzahl der 
Wohngeldempfanger um 14 Prozent und der Wohngeldbe­
trag um zwölf Prozent verringert. 

Hmweis: 

Das Faltblatt .. Daten und Informationen" wurde im Juni 1978 
neu aufgelegt; es enthält aktuelle Zahlenangaben aus den 
Bereichen Bevölkerung. Wirtschaft und Kultur Hamburgs 
dte WIChtigsten Ergebmsse auch im Großstadtavergloich In­
teressenten können das Fallblatt vom Stallstischen Landes­
amt unentgeltlich beziehen. 
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Die Wahl zur hamburgischen Bürgerschaft 
und zu den Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 

Bürgerschaftswahl 

Zwölf Wahlvorschläge und 343 Bewerber 

Bei der Burgerschaftswahl am 4. Junr 1978 - einem 
Termin, über dessen verfassungsgemäße Bestim­
mung nach einem Streit zwischen Bürgerschafts 
mehrhell und -mlnderheit das hamburgische Ver­
fassungsgerlcht befinden mußte - konnten die Ham 
burger Wahler ihre Entscheidung zwischen der brs 
her großten Anzahl von Wahlvorschlagen der Nach­
kriegszeit treffen . Elf Parteien und eine Wahlergruppe 
hatte der Landeswahlausschuß in seiner Sitzung am 
5. Ma1 1978 für die Bürgerschaftswahl zugelassen. 
Vrer weitere Wahlvorschlage hatte der Ausschuß zu-

rückzuweisen, da für diese nicht die nach dem Bur­
gerschaftswahlgesetz erforderliche Mindestzahl von 
500 Unterschriften beigebracht worden 1st. Zurückge­
wiesen wurden die Wahlvorschlage "Aktionsfront 
Nationaler Sozialisten', .. Für die Rechte der Bürger" , 
"Sozial Bürger und Bauern" sowie .. Miteinander le­
ben lernen". 

Dre zugelassenen Wahlvorschläge waren : 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 
Christlich Demokratische Union Deutschlands(CDU) 
Fre1e Demokratische Partei (F.D.P.) 
Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 
Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD) 

'Z'ab.1 : ll'ahl bcwftrbn,. ro,. ehe ll•i - geradmftpnhl nm 4. Juni 1978 nttch Parteien , Alter ur.:! Ce achlocht .. 
Dur ch-.<: Wahl - davon im Alter von ... bi!: ••• Jahren 0 achnitta-GI bewerbe: 

Par t eien .... I alter der .... ins- I 
60 _ 6SI 70 und 0 18 - 20 21 - 24 25 - 29 )0 - }9 40 - 49 50 - ~9 Bowerber II gesamt älter 

~ j n Jnhren 

SPD m. 97 - - 4 }8 }2 I 17 6 - .12,4 ... 18 - - - 6 10 1 1 - 4} , } 
m. + "· 11') - - 4 44 42 I 18 7 - ... < ,, , ; 

CDU m. 83 I 2 10 ~6 2:! 9 2 1 59 ,0 
"· 16 - - 2 I 5 4 4 - 1 42,7 

IC .. + •• ~9 1 2 12 41 26 13 2 2 }9 ,6 
F.D.P. 25 1 I 9 öl 3 1 I 

41.9 m. - - -... 5 - - 1 2 2 - - - ~8,6 
=· +•- }0 - - 2 11 n 3 1 - 41,4 

DKP !1 . 9 - - 3 I 2 2 1 1 - 39,} ... 4 - 1 1 2 - - - - 29 , 5 
=· + • • I} - \ 4 4 2 1 1 - ,6 , } 

NPD m. 1} - - - ' 2 5 1 2 51 ,6 
"· 1 - - - - - 1 - - 54 ,0 

a . +W, 14 - - - 3 2 6 1 2 51 ,8 
KPD/:O:L 11: . 4 - - 1 2 - 1 - - 37 , .) .. ~ - - 2 1 - - - - 29 ,7 

m. + •· 7 - - } 3 - 1 - - }4,0 
KBW m. 6 - 3 ~ 3 - - - - :17 , 2 

"· 4 - - 3 I - - - - 28 ,0 
m. +w, 10 - } I 4 - - - - 27 , 5 .I 

FSU m. 8 - - - 1 - 4 1 2 56 ,9 .. I - I - - - - - - 21,0 ......... 9 - I - 1 - 4 1 2 54 , 7 
I I 

AUD m. 8 1 2 - 4 - - - 1 ~5,0 .. 5 - - - - 1 - 3 I (>. ,( 

m. + •· 13 1 2 - 4 1 - } 2 4~.t: 

EAP m. 4 - I 3 - - - - - 26 ,0 .. 3 - 2 1 - - - - - 2} ,7 
=·+•- 1 - 5 4 - - I - - - 25 ,0 

Bunte Liste .. 11 - 1 2 6 ~ 1 - - }1 , 5 .. 6 - 2 1 2 1 I - - - 29 ,5 
Jt ,+W. 17 - 3 ~ 6 2 1 - - ;o ,8 

CLU m. 7 - - 2 - 4 1 - - 40 , 6 
w. 2 - - - 1 - 1 - - 47, 5 

aa. + w . 9 - - 2 1 4 2 - - 42' 1 

Alle Parteien absolut m. 275 2 9 26 104 74 42 12 6 40 ,8 ... . 68 - 6 11 20 18 7 4 2 39,6 
m. -; " · 343 2 15 n 124 92 49 16 8 40 , 6 

" m. 100 0,7 },; 9, 5 n,e 26 , 9 15, 3 4,4 2, 2 .. 100 - 6,6 111,. 29 . 4 26 , 5 10 , 3 5.9 .. , q 
"n • ... 1'1. 100 O, lj 4,4 H ,8 ;6,2 .?6 ,8 14, 3 4.7 _,, 
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Kommunistrsche Partei Deutschlands I 
Marx1sten-Leninrsten (KPD/ ML) 

Kommun;st1scher Bund Westdeutschland (KBW) 
Frersozrale Union - Demokratische Mrtte - (FSU) 
Aktionsgemeinschaft Unabhangiger Deutscher 

(AUD) 
Europarsehe Arberterpartel (EAP) 
Bunte Lrste I Wehrt Euch-lnitrativen fur Demokratie 

und Umweltschutz 1
) 

Grüne Liste Umweltschutz (GLU) 

Erstmals an einer Bürgerschaftswahl beteiligten sich 
die Parteien KBW und EAP, ferner die GLU sowie die 
Wahlergruppe .,Bunte Liste , ein Wahlbündnrs von 
etwa 150 einzelnen Bürgerinitiativen und anderen 
Gruppen. 
Aus dem Krers der 1974 kandrdierenden insgesamt 
zehn Parteien nahmen die Europsisehe Foderalisti· 
sehe Partei (EFP) und die Deutsche Parter (D P.) an 
der dresjahrigen Burgerschaftswahl nrcht tel!. 

Um dre 120 Burgerschaflsmandate bewarben sich 
1978 im ganzen 343 Kandidaten, 42 mehr als vier 
Jahre zuvor. Ein knappes Funfiel der Kandidaten wa· 
ren Frauen. Die Bewerber standen 1m Alter von 19 
bis 78 Jahren. Bei der Bürgerschaftswahl 1974 war 
der jüngste Bewerber 21 Jahre alt . Aufgrund einer 
der Neufestsetzung des Volljahrigkeitsalter~ Rech­
nung tragenden Herabsetzung des Wählbarkeilsal­
ters konnten sich bei der diesjährigen Burgerschafts­
wahl Bewerber bereits mit dem Mindestalter von 
18 Jahren zur Wahl stellen. 

Die Burgerschaftskandidaten des Jahres 1978 wa­
ren Im Durchschnitt Junger als ber fruheren Wahlen. 
1970 belref s.ch das Durchschnrttsalter aller Burgar­
schaftsaspiranten auf 44,2 Jahre. 1974 auf 42,5 Jahre 
und 1978 auf 40.6 Jahre. Die jüngsten Kandrdaten· 
mannschalten hatten mrt einem Durchschnittsalter 
von we•t unter 30 Jahren die EAP und der KBW. 
Auch d•e ,.Bunte Liste" hatte mrt einem Durch­
schnittsalter von 30.8 Jahren recht junge Bewerber 
aufgestellt. Die altasten Bewerbergruppen waren d1e 
der FSU und der NPD, bei deren Kandtdaten das 
durchschntttliche Alter uber 50 Jahren lag Für die 

') Im rotgenden kurz als . Bunte Liste• bezeichnet . 

115 Bewerber der SPD (darunter 18 Frauen) errech­
nete sich ein Durchschnittsalter von 42,5 Jahren, die 
99 CDU-Kandidaten (darunter 16 Frauen) waren 
durchschnittlich 39.6 Jahre alt. Das Durchschnitts­
alter der gewahrten Abgeordneten war bel der SPD 
gerlngfugrg niednger und be1 der CDU um zwei 
Jahre höher als das Durchschnittsalter der Partelen­
bewerber insgesamt. Zu Begrnn der neuen Legisla­
turpanode werden in der Burgerschaft 14 Frauen 
- acht in der SPD- und sechs in der CDU-Fraktlon -
einen Sitz haben. Der Anteil weiblicher Parlaments­
abgeordneter ist dam1t 1978 ebenso hoch wie in der 
1974 gewahlten Bürgerschaft. 

Anzahl der Wahlbezirke auf 1588 erhöht 

Das hamburgtsche Landesparlament wrrd nach dem 
Verhältniswahlred'lt mit gebundenen Listen unter Be­
rucksichtigung der Funf-Prozent-Kiausel gewahlt. 
Das Stadtgebiet besteht aus emem ernzigen Wahl­
krars und ist fur dte Wahl des Jahres 1978 m 1578 
allgememe Wahlbezrrke unterterlt worden; außer­
dem waren 10 Anstaltswahlbezirke eingerichtet. Da­
neben bestanden 22 Auszahlbezuke fur d1e Briet­
wahlstimmen mit weiteren rund 200 Wahlvorstanden. 
Die Zahl der Wahlbezirke rst im Vergleich zu den 
Burgerschafts- und Bezirksversammlungswahlen vor 
vrer Jahren um 56 vergrößert worden. ln Neubauge­
btelen - vornehmhch 1m Bezrrk Wandsbek - wurden 
zusatzliehe Wahlbezirke geschaffen. in Gebieten mit 
abnehmender Einwohnerzahl konnten nur in be­
schränktem Umfang Wahlbezrrke zusammengelegt 
werden, weil der Bevolkerung ntcht zu lange Wege 
zu den Wahlrauman zugemutet werden sollten. Im 
rechnerischen DurchschOllt entfielen 1978 auf einen 
Wahlbemk 796 Wahlberechtrgte · 1974 umfaßte ein 
Wahlbezirk durchschnittlich 858 Wahlberechtigte. 

Weniger Wahlberechtigte als 1974 

Am 4. Juni 1978 waren 1,265 Millionen Hamburger 
wahlberechtigt - 3,7 Prozent weniger als bei den 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den Bezirksver­
sammlungen am 3. Mcirz 1974. Diese Abnahme kor­
respondiert mrt der allgemeinen Entwicklung der 
Bevolkerung. 

Tab . 2• Einwohner und Wahlberechtigte oowie Wahlbezirke 
bei den BUrgeraahafta- und Bezirkaveraammlungawahlen 1974 und 1978 

Einwohner Wahlberechtigte Wahl-

}.3. 1074 1 

Wahlbezirke berechtigte 
Bez1rke Ande- .lnde- je Wahlbezirk 

1. .1978 1.1.1974 rung •• 6. 1978 rur.g -
in ~ in~ 1978 1974 1978 1974 

H&JDbu rg-141 t te 227 66} 244 920 - 7,0 168 768 181 367 - 6,9 226 219 747 628 

Altona 237 731 251 756 - 5,6 178 879 188 623 - 5, 2 223 220 802 857 

Ei111BbU ttel 242 259 250 6n - }, 4 180 392 187 161 - },6 219 210 824 891 

llcl!lburg-tl oru 307 068 331 ~67 - 7.4 239 080 261 127 • 8,4 303 305 789 856 

Wandabek 381 558 379 ~64 + 0,6 290 ')45 263 543 + 2,5 549 322 033 861 

Berged.o:r 89 656 9~ OB - 3,4 67 281 68 549 - 1,8 8~ 82 811 8;6 

H3rburg 194 205 200 508 - ~.o 139 716 143 519 - 2,6 185 114 755 825 

Hnmburr, i n II E C s n :n t 1 680 }40 1 751 621 - 4, 1 1 264 Ei61 1 313 689 - }, 7 , 586 1 5~2 796 658 
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Der Rückgang der Wahlberechtigtenzahl verteilt sich 
nicht gle1chmäß1g über das Stadtgebiet. Naturgemäß 
wirken sich hier die Bevölkerungsverschiebungen 
durch Wanderungsvorgänge stark aus. So hatten die 
Bezirke Harnburg-Nord und Harnburg-Mitte m1t reich­
l ich acht bzw. fast sieben Prozent recht hohe Ab­
gänge an Wahlberechtigten zu verzeichnen , Berge­
dorf und Harburg mit fast zwei bzw. drei Prozent nur 
sehr geringe. Ein Zuwachs bei den Wahlberechtigten 
ergab sich ledig lich in Wandsbek. wo d1e Wähler­
verzeichnisse gut zwei Prozent mehr Personen ent­
hielten als 1974. Die Veränderungen in den Bezirken 
entsprachen im wesentlichen den Entwicklungstrends 
der Einwohnerzahlen, wobei sich der Rückgang der 
Wahlberechtigten schwächer darstellt als der Bevöl­
kerungsrückgang im ganzen. Nennenswerte Unter­
schiede gab es in Bergedorf, Harburg und Wandsbek. 
ln den beiden ersten Bezirken blieb die prozentuale 
Abnahme der Zahl der Wahlberechtigten weit hinter 
der Bevölkerungsabnahme. in Wandsbek lag der 
Zuwachs erheblich höher als nach der Einwohner­
entwicklung zu erwarten. Das ist offenbar darauf 
zurückzuführen, daß in diesen drei Bezirken relativ 
viele Familien mit Kindern unter 18 Jahren ab- und/ 
oder viele ältere Personen zugewandert sind. 

Höchste Wahlbeteiligung in Bergedorf 

Gewählt haben am 4. Juni genau 969 000 Männer und 
Frauen, etwas über drei Viertel aller Wahlberech­
tigten. Gleichwohl blieb die allgememe Wahlbetei­
ligung mit 76,6 Prozent deutlich hinter dem hohen 
Ergebnis von 1974 (80.4 Prozent) zurück; sie übertraf 
jedoch die Beteiligung an den Bürgerschafts- und 
Bezirk:.versammlungswahlen 1970. Unter den sieben 
Bezirken gab es dle höchste Wahlbeteiligung mit 
81,7 Prozent in Bergedorf. Im Vergleich zu 1974 hatte 
Bergedorf die geringste Abnahme der Wahlbeteili­
gung zu verzeichnen. Besonders hoch war der Rück­
gang der Wahlbeteiligung gegenüber 1974 1m Bezirk 
Hamburg-Mitte. Dort gaben schon bei früheren Wahlen 
stets die relativ wenigsten Wahlberechtigten ihre Stim­
me ab, so daß dieser Bezirk mit einer Wahlbeteiligung 
von 71.1 Prozent auch 1978 wieder die niedrigste 
Wählerquote der Hamburger Bezirke aufwies. 

T~b . } : lnhlbet•ilirun~ bei 
dPn Bürgerschafts- und 

den BezirksvPrsnmmlungswahlen 
1070, 1974 und 1978 

Wahler in " 
Bezirke der Viahl be recht ig ~en 

--,---,---
1970 1974 1978 

Ha.mburg-lli t te 69 , 5 76,4 71,1 
Altona 72,9 79,8 76,5 
Eimsbtittel 71 '7 79 , 0 75.9 
liamburg-Nord 74 ,7 81 , 3 77 ,} 
Wandsbek 74,8 82,1 78, 2 
Ber gedorf 17' 5 84 , 3 81,7 

Rarburg 74.4 81,2 77,6 

Ha.mburg i n e g e a a 111 t 7} , 4 80,4 76,6 

Auffällig war bei der Wahl des Jahres 1978 die un­
gewöhnlich große Zahl von Brlefwählern. Wesentlich 
beigetragen haben dürften zu dem hohen Briefwahl-

anteil die begmnende Urlaubszeit und das außer­
ordentl ich schöne Sommerwetter, das vielen Wahl­
berechtigten einen Wochenendausflug an die See 
wohl attraktiver erscheinen ließ als den Gang ins 
Wahllokal. Die Vorteile der Briefwahl nutzten an­
nähernd 143 000 Personen. Das waren knapp 15 Pro­
zent aller Wähler - mehr als doppelt so viele wie 
1974. 

Die Beteiligung an der Briefwahl war in den Bezirken 
nicht einheitlich. Zu fast 17 Prozent entschieden sich 
die Wähler in Hamburg- Nord für die briefliche Stimm­
abgabe, recht geringen Gebrauch machten davon die 
Wähler im Bezirk Harburg mit rund elf Prozent. Ein 
Zusammenhang zwischen Umfang der Briefwahl und 
Wahlbeteiligung ist nicht eindeutig nachweisbar; ge­
gen die Vermutung, daß hohe Briefwahlquoten auch 
mit einer hohen Wahlbeteiligung einhergehen, stehen 
die Daten für Bergedorf und Harburg mit relativ ho­
her Wahlbeteiligung und nur geringem Umfang der 
Briefwahl. 

Tab. 41 !rief- und Urnen".dhb r btti den Burser&ohftrta•ahle1\ 
1978 und 1q74 n.a-on Bezirken 

Bezirke 

Hambura-IJ.i t te 
41 tona 
Eimabüttel 
Haaburg-!lord 
Wandabelc 
B~'t:gedorf 
Harburg 

Inagea aat 

duon ~ 
··~ler 

1974 

duon j(. 

Brief .. Urnen­
wfl':.ler •&hler 

5, 1 1~ . 9 
7, 5 92 , 5 
6, 9 9) , 1 
7.4 ~2 , 6 
G, 7 9~ . ) 
6,1 '13 , 9 
~ . 1 94 , 9 

6 , S I 9~.5 

Die Wahlbeteiligung im Tageslauf wich diesmal deut­
lich von dem Bild bei früheren Wahlen ab. Die Tage 
vor der Wahl waren bereits durch große Hitze ge­
kennzeichnet. Das Wochenende brachte noch einmal 
eine Verstärkung des schwül-warmen Wetters. Inso­
fern war es verständlich, daß viele Wähler d ie Wahl­
räume bereits am frühen Vormittag aufsuchten und 
die besonders heißen Mittags- und Nachmittags­
stunden mieden. Bis zehn Uhr hatten bereits ein 
Drittel aller Urnenwähler 1hre St1mme abgegeben, 

Schaublid I 
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fast doppelt so viele wie 1974. Im Gegensatz zu frühe­
ren Jahren ließ dann aber der BesuCh in den Wahl· 
lokalen stark naCh. Es gab auch nicht mehr den Auf­
schwung nach der Mittagspause, sondern led1glich 
noch einmal einen gewissen Andrang in der letzten 
Stunde vor Schluß der Wahlhandlung. 

Zwei Partelen in der Bürgerschaft 

Der Landeswahlausschuß hat das vom Landeswahl­
leiter festgestellte Ergebnis der Wahl zur 9. hambur­
gischen Bürgerschaft in seiner Sitzung am 9. Junl1978 
bestatigt. Von den insgesamt 958 397 abgegebenen 
gültigen Stimmen erhielt danach die SPD m1t 493 340 
einen Anteil von 51 ,5 Prozent. Auf die CDU entfielen 
360 409 oder 37,6 Prozent der Stimmen. Die F.D.P. 
blieb mit 45 903 Stimmen ( 4,8 Prozent) knapp unter 
der Funf-Prozent-Grenze und kann damit erstmals 
sei t uber 30 Jahren keine Abgeordneten ln d1e Bur­
gerschaft entsenden. Hätten nur 2017 Wahler mehr 
der F.D.P. Ihre Stimme gegeben, wäre diese Partei 
wellerhin im Landesparlament vertreten gewesen. 
Die zum erstenmal kandidierende .. Bunte Liste" ge­
wann 33 279 oder 3,5 Prozent der Stimmen. Fur die 
ebenfalls neu aufgetretene GLU stimmten 10 061 und 
für die DKP 9373 Wähler; beides entsprach einer 
Stimmenquote von jeweils emem Prozent. Die übri­
gen sechs Parteien haben zusammen nur 6032 gül­
tige Stimmen ( 0,6 Prozent) auf sich vereinigen 
können 

Ein Vergleich der Stimmenergebnisse mit der Burgar­
schaftswahl 1974 muß berücksichtigen. daß bei der 
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damaligen Wahl unter besonderen bundespolitischen 
Einflüssen die Hamburger SPO ihre langjahrige ab­
solute Mehrheit verloren hatte und der CDU wie der 
F.D.P. entsprechend beachtliche Stimmenanteile zu­
geflossen waren. Von den damaligen Verlusten 
konnte d1e SPD 1978 ein1ges ausgleichen, ohne daß 
sie aber erneut an die St1mmenante1le des Jahres 
1970 heranreichte. Die CDU hat gegenüber 1974 Ver­
luste hmnehmen müssen, Jedoch gegenüber 1970 
noch zusätzliche Stimmenanteile erworben. 

Bei Insgesamt zurückgegangenen Wahlerstimmen 
aufgrund des Bevolkerungsschwunds und der niedri­
gen Wahlbeteiligung hat die SPD gegenüber 1974 
rund 23 700 Stimmen gewinnen konnen Die CDU 
hat 63 500 Stimmen abgeben mussen. Prozentual be­
deutet dies: Oie SPD hat fünf Prozent gegenüber 
1974 gewonnen, die CDU 15 Prozent verloren. Zieht 
man den außergewohnlichen Stimmenzuwachs bzw. 
·verlust von 1970 auf 1974 in d1e Betrachtung mit ein, 
so kann man feststellen, daß es der SPD gelungen 
ist, die seinerzeiligen Einbußen von 15 Prozent zu 
emem Drittel wieder aufzuholen, während die CDU 
den damaligen Gew1nn von 29 Prozent noch zur Halfte 
halten konnte. Die F.D.P •• deren Wahlerschaft von 1970 
bis 1974 um 61 Prozent angewachsen war, hat hinge­
gen mehr als den gesamten Zugewinn wieder emge­
büßt. 

Schaubild 2 

Stimmenanteile von SPO, CDU und F. O.P. 
bei den Bürgerschaftswah len 1957 bis 1978 .,. 
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ln der neuen Bürgerschaft werden d1e SPD mit 69 
und die CDU mit 51 Abgeordneten vertreten sein. 



Tab. 61 Ergebnis der Wahl zur hnmburg1achen BUrgerschaft am 4, Juni 1978 nach Be:irk~n 

Von gilltlgen Stiemen entfielen auf den Bürgerschaftavahl vorachlag der 

l!et.irke 
SPD 

Huburg-Kitte 10 291 36 963 4 350 1 342 
Altona 64 561 54 576 6977 1 266 
Ei mabt!Hel 65 717 51 605 7 107 1 932 
Ha.mbure-Nord 93 509 67 670 9 285 2 122 
Wandsbek 109 189 91 86 } 11 577 1 58} 
'Ber godorf 28 200 21 167 2 462 3•11 
llnrburg 61 647 36 343 4 145 781 

I n a g e s a m t 493 340 360 409 45 903 9 $73 

Bubur g- lli t te 59 .4 ,31, 2 3.1 1 1 1 
Al tOnA 47 . 7 40,3 5. 2 0 , 9 
EimabUttal 48.5 38, 1 5. 2 1,4 
Kambu r g-No r d 51' 1 37 , 1 5.1 1,2 
Wan dabe k 46 ,6 .;0, 9 5,1 0 , 7 
l!f!rgedorr 52 ,0 39, 0 4. 5 0 , 6 
Ra rburg 57. 7 H ,9 3. 9 0 , 7 

I n 8 8 e 8 a 11 t 51.5 1 37. 6 4, 6 1 ,0 

Setzt man die von den Parteien errungenen Stimmen 
10 Beziehung zu den Mandaten, dann hat die SPD 
für e1nen Abgeordnetensitz 7150 gültige Stimmen, 
die CDU 7067 gültige Stimmen eingebracht. ln der 
vorigen Bürgerschaft entsprach ein SPD-Mandat 
8387, ein CDU-Mandat 8312 und ein F.D.P.-Mandat 
8764 Stimmen. 

Ausweitung der Briefwahl zugunsten der SPD 

1978 ist unter den Briefwählern eine bemerkenswerte 
Verschiebung der Parteienpräferenzen eingetreten. 
Bisher hatten d1e Wahler der CDU in erheblich größe­
rem Umfang auf dem Postwege ihre Stimme abge­
geben als die Wähler der SPD, die Auszählung der 
Briefwahl ergab daher regelmäßig für die CDU höhe­
re Stimmenanteile als für die SPD. 1978 wiederholte 
sich die CDU-Domlnanz nrcht, vielmehr übertrafen in 
diesem Jahr d1e brieflich abgegebenen Stimmen für 
d1e SPD der absoluten Zahl nach die der CDU um bei­
nahe zwet Prozent. Bei den Wahlen zur Burgerschaft 
1974 lag die Zahl der für die SPD abgegebenen Brief­
stimmen noch um reichlich ein Drittel unter dem Brief­
wahlergebnis der CDU. Die der SPD zuzurechnenden 
Briefsltmmen sind von 23 100 auf 63 700 angewachsen. 
mithin auf das 2,8-fache, während die Briefwahlstim­
men der CDU bei höherer Ausgangsposition von 
35 000 auf 62 700 und dam1t um das 1 ,8-fache zunah­
men. 

Auch wenn man die im ganzen gestiegene Wähler­
gunst fur die SPD ausschaltet, bleibt eine beachtliche 
Stimmenverschiebung sichtbar. Von 1000 Stimmen für 
die SPD wurden 1974 in den Wahllokalen 951. 1978 
aber nur 871 abgegeben: für die CDU lauten die glei­
chen Werte 917 und 826. Entsprechend hat sich der 
Briefwahlanteil am Stimmerfolg der beiden Partelen 
geändert. Bei der SPD entfielen 1974 von 1000 Stirn 
men 49 auf Briefwähler, 1978 hingegen 129; be1 der 
CDU waren dies 83 bzw. 174Stimmen. 
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01e Hamburger Stadtteile nach der Veranderung 

der auf d1e Parte1en entfallenen St1mmenante1le 

- Burgerschaftswahl 1978 gegenuber 1971.-
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ln den Wahlergebnissen nach Bezirken schlägt diese 
neue Entwicklung unterschiedlich zu Buche. So hat die 
SPD in Harnburg-Mitte und Harburg, wo sie jeweils 
mehr als die Hälfte der Briefstimmen errang, ihren 
Stimmengewinn unter den Briefwählern sehr stark 
ausbauen können. Auch in Bergedorf und in Harnburg­
Nord sind ihr höhere Stimmenanteile aus der Brief­
wahl zugeflossen als der CDU. 

Einer regionalen Analyse derartiger Verlagerungen 
von Mehrheiten in den Briefwahlergebnissen sind un­
terhalb der Bezirksebene enge Grenzen gesetzt. Dre 
Wahlbriefe können zum Schutz des Wahlgeheimnisses 
und auch aus arbeitsorganisatorischen Gründen nicht 
nach Wahlbezirken zugeordnet werden. Erstmalig ist 
aber ber der diesjährigen Bürgerschaftswahl eine Auf­
gliederung nach Kerngebieten und Ortsamtsgebieten 
vorgenommen worden. Von diesen 22 Einheiten hat­
ten bei der Bürgerschaftswahl 1978 im Gesamtergeb­
nis drei Gebiete Stimmenmehrheiten für die CDU, 
nämlich die Walddörfer, die Vier- und Marschlande 
und das Alstertal. Der Stimmenanteil der CDU bei der 
Briefwahl war in den Walddörfern (54 Prozent) und im 
Alstertai (53 Prozent} höher als bei der Urnenwahl -
bestätigte also frühere Beobachtungen. ln den Vier­
und Marschlanden allerdings erreichte die CDU nicht 
die Mehrheit der Briefwahlstimmen : Hier erhrelt die 
SPD eine geringfügig höhere Quote {44 Prozent) . 

Unter den 19 Gebieten, in denen die SPD mehr Stim­
men gewann als die CDU, sind nur noch fünf mit 
CDU-Übergewicht bei der Briefwahl : die Ortsamtsge­
biete Blankenase (51 Prozent der gültigen Briefwahl­
stimmen) und Lokstadt (48 Prozent) sowie die Kern­
gebiete Harnburg-Nord {49 Prozent}, Altona (47 Pro­
zent) und Eimsbüttel {46 Prozent) . 

Diese Änderungen Im Stimmverhalten der Brief- und 
Urnenwähler haben allerdings das traditionelle Grund­
muster der Wahlausübung nicht wesentlich verscho­
ben: Bei der Stimmabgabe in den Wahllokalen domi­
niert die SPD, CDU und F D.P. erhalten höhere An­
teile bei der Briefwahl. Selbstverständlich findet man 
Ausnahmen von dieser .. Regel". So gewann die SPD 
in den Vier- und Marschlanden 44 Prozent aus der 
Briefwahl, jedoch nur 41 Prozent der in Wahlräumen 
abgegebenen Stimmen. Andererseits errang die 
CDU bei der Urnenwahl in den Vier- und Marschlan­
den die absolute Mehrheit (51 Prozent} und wurde nur 
von 42 Prozent der Briefwähler unterstützt. Die F.D.P. 
erzielte in den Walddörfern und in den Ortsamtsgebie­
ten Fuhlsbüttel und Stellingen höhere Anteile bei 
den Wählern, die ein Wahllokal aufsuchten, als bei 
denen, die postalisch ihre Stimme abgegeben hat­
ten . 

Kaum regionale Sonderentwicklungen 
bei der Stimmabgabe 

Die Richtung der für Harnburg insgesamt bei der 
Bürgerschaftswahl 1978 festgestellten Stimmenan­
tellsveränderungen der Parteien ist mit ganz we­
nigen Ausnahmen auch in den einzelnen Stadtteilen 
zu beobachten: Zunahmen für die SPD und Abnah­
men ber CDU und F.D.P. Die Änderungen Im Verhält-
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nis der für die einzelnen Parteien abgegebenen gül­
tigen Stimmen gehen jedoch nicht soweit, daß sich 
die Parteienpräferenz der Wähler in den jeweiligen 
Stadtteilen grundlegend geändert hätte. 

Nach wie vor ist in Gebreten mit bevorzugter Wohn­
lage und niedrigen Arbeiteranteilen der Prozentsatz 
der SPD-Stimmen recht gering, der Anteil der CDU­
Stimmen sehr hoch. So entfielen auch bei der letzten 
Bürgerschaftswahl in den Elbvororten Blankenese, 
Nienstedten, Othmarschen, Groß Flottbek und in 
den Stadtteilen Wellingsbüttel und Wohldorf-Ohlstedt 
an der Oberalster weniger als 30 Prozent der Stim­
men auf die SPD und fast 60 Prozent auf die CDU.2) 

Mit Ausnahme von Wohldorf-Ohlstedt erzielte die 
F.D.P. in den genannten Gebieten wie in früheren 
Wahlen ihr bestes Ergebnis, obwohl sich ihr Stim­
menanteil auch hrer gegenüber der vorangegangenen 
Bürgerschaftswahl halbiert hat. 

Andererseits ist die SPD in Stadtteilen mit hohen Ar­
beiteranteilen traditionsgernaß am erfolgreichsten. So 
betrug ihr Stimmenanteil in den Stadtteilen von Horn 
und Billstedt bis Wilhelmsburg und südlich der Eibe 
bis Finkenwerder über 60 Prozent. 

Mehr als an der absoluten Höhe der Wahlergebnisse 
lassen sich die Reaktionen der Stadtteilbewohner auf 
die politische Arbeit der Parteien an den Stimmen­
anteilsverschiebungen gegenüber früheren Wahlen 
ablesen. 

Die SPD konnte 1978 im Vergleich zu r Bürgerschafts­
wahl 1974 in einem Drittel aller Stadtteile über 7,5 
Prozent der gültigen Stimmen hinzugewinnen. Es 
handelt sich hierbei insbesondere um den Ostteil 
der inneren Stadt, um einen Halbkreis von Stadttei­
len nördlich der inneren Stadt von Horn und Billstedt 
bis Eidelstedt und Stellingen, ferner um einen Groß­
tell der dünn besiedelten überwiegend landwirtschaft­
lich genutzten Gebiete in den Bezirken Bergedort 
und Harburg. 

Die CDU hat nur in wenigen Stadtteilen Stimmen­
gewinne erzielt. Überdurchschnittliche Verluste sind 
in den besseren Wohnlagen der inneren Stadt, rn er­
nem Teil der Elbvororte, in der Mehrzahl der Land­
gebiete und in Schneisen, Fuhlsbüttel und Hum­
melsbüttel aufgetreten. 

Die F.D.P. hatte in fast allen Stadtteilen starke Ver­
luste. Ihr Stimmenanteil hat sich zumeist etwa hal­
biert. Unterdurchschnittliche Abnahmen des Prozent­
satzes der auf die F.D.P. entfallenen Stimmen sind 
in überwiegend landwirtschaftlich genutzten Gebie­
ten und im Westteil der inneren Stadt festzustellen. 
Überdurchschnittl iche Verluste sind vor allem rn den 
Einzelhausgebieten in bevorzugter Wohnlage am 
Stadtrand aufgetreten (Biankenese, Rissen , Wald­
dörfer, Niendort, Sehnelsen und an der Südgrenze 
des Bezirks Harburg}. Während die Schwankungs­
breite der F.D.P.-Stimmenanteile über alle Stadt­
teile 1974 noch vier bis 15 Prozent betrug, beläuft 
sie sich jetzt auf zwei bis acht Prozent. 

2) Oie hier genannten Stadtteilsergebnisse enthalten ln Form einer 
Schätzung auch d ie Brlefwahlstlmmen. 



Einige Besonderheiten weist die regionale Verteilung 
der auf die übrigen Parteien und die "Bunte Liste 
entfallenen Stimmen auf. ln fast allen Stadtteilen 
ist der Anteil der nicht an die dre1 größten Parteien 
vergebenen gültigen Stimmen gegenuber 1974 ge­
stiegen. ln elf Stadtteilen betrug die Zunahme uber 
fünf Prozentpunkte. Diese Entwicklung ist auf den 
Wahlerfolg der .,Bunten Liste" und zum Teil auch der 
GLU zuruckzufuhren Auf die "Bunte Liste~ entf1elen 
in 15 Stadtteilen mehr als fünf Prozent aller Stim­
men Mit Ausnahme von Altenwerder und Woh ldorf­
Ohlstedt handelt es sich hierbei um Gebiete in der 
westlichen Hälfte der Inneren Stadt. Von den übrigen 
kleinen Parteien konnte nur die DKP in verschiede­
nen Stadtteilen Stimmenanteile von mehr als einem 
Prozent erzielen. 

Bezirksversammlungswahl 

751 Kandidaten für 280 Mandate 

Die Bezirksversammlungswahl ist mit der Bürger­
schaftswahl organisatorisch verbunden. Wahlbezirke 
und Wählerverzeichnisse sind für die Wahl der Bur­
gerschaftsabgeordneten und die Wahl der Bezirks­
abgeordneten identisch Jeder Bezirk bildet einen 
Wahlkreis Gewählt wird nach den Grundsätzen der 
Verhältniswahl mit gebundenen Listen, und es gilt je 
Bezirk die Fünf-Prozent-Klausel. 

Für die Bezirksversammlungswahl am 4. Juni 1978 
sind im ganzen neun Parteien und die Wahlergruppe 
" Bunte Liste" zugelassen worden Zwei Emzelbewer­
ber mußten von den Bezirkswahlausschussen in Harn­
burg-Mitte und Bergedorf zurückgewiesen werden . 
Von den zwölf an der Bürgerschaftswahl teilnehmen­
den politischen Gruppierungen stellten sich die 
KPD 1ML und die FSU 10 den Bezirken nicht zur Wahl. 
SPD, CDU, F D.P , DKP, AUD und der KBW bewar­
ben SICh in allen Bezirken um die Stimmen der Wäh­
ler. ln sechs Bezirken kandidierten die NPD, die -
wie 1974 - ln Bergedorf nicht antrat, und die GLU, 
die für die Harburger Bezirksversammlung keine 
Bewerber benannt hatte. Die .. Bunte Liste" hatte für 
die Bezirksversammlungswahl nur in Hamburg-Mitte, 
Altona und Eimsbuttel Kandidaten nominiert. die EAP 
lediglich in Wandsbek 

Für jede der sieben Bezirksversammlungen smd 
40 Abgeordnete zu wählen. 1978 bewarben sich um 
die 280 Mandate 751 Manner und Frauen. Der Anteil 
der weiblichen Kandidaten belief sich auf 23 Pro­
zent. Vier Jahre zuvor gab es 661 Bewerber, von de­
nen 18 Prozent Frauen waren. Die Bewerberinnen 
befanden sich jedoch regelmäßig mehr im hinteren 
Teil als auf den aussichtsreichen vorderen Plätzen 
der Wahlvorschlage Denn unter den gewählten Be­
zirksabgeordneten Ist der Frauenanteil stets niedriger 
als unter den Bewerbern insgesamt. So waren von 
den Abgeordneten aus der Wahl des Jahres 1974 
nur 13 Prozent weibl ich, und unter den 1978 gewähl­
ten Mitgliedern der Bezirksversammlungen waren 
17 Prozent Frauen. 

'1978 hatten SPD und CDU Jeweils rund 240 Bezirks~ 
versammlungskand1daten aufgestellt die F.D.P. be­
nannte etwas über 130 und die DKP 60 Bewerber. 
Für die ubrigen Wahlvorschläge kandidierten zusam­
men gut 70 Männer und Frauen. Als jüngster Aspi­
rant bewarb s1ch eme 19jähnge Schülenn um einen 
Sitz in der Bezirksversammlung; der altesie Kandi­
dat war eine 79jährige Rentnerin. 

Stimmenanteil der SPD in zwei Bezirken 
über 58 Prozent 

Bei der Wahl zu den Bezirksversammlungen gaben 
1978 1m Durchschnitt aller Bezirke 51 ,2 Prozent der 
Wahler ihre St1mme der SPD. Merklich unter dieser 
Marke blieb der Anteil der sozialdemokratischen 
Stimmen in den Bezirken Altona, Eimsbüttel und 
Wandsbek. ln Harnburg-Mitte und Harburg erhielt die 
SPD hingegen erheblich mehr Stimmen als im Lan­
desdurchschnitt Ebenfalls uber dem DurchschmU 
aller Bezirke, wenn auch nicht in so hohem Ausmaß. 
lag das Ergebnis dieser Partei 10 Harnburg-Nord und 
Bergedorf. Die Stimmenanteile der SPD betrugen bei 
der Bezirksversammlungswahl von 46,5 Prozent 1m 
Bezirk Altona bis zu über 58 Prozent m den Bezirken 
Harnburg-Mitte und Harburg. in allen Bezirken konnte 
die SPD im Verglerch zur Bezirksversammlungswahl 
des Jahres 1974 Stimmengewinne fur srch verbuchen. 
Dre größten Zunahmen erzielte die Partei im wähler­
stärksten Bezirk Wandsbek, aber auch in Harburg, 
Harnburg-Nord und Bergedorf gewann die SPD be­
trachtllch hinzu. Ihr Stimmenanteil erhohte sich hier 
um teilweise über acht Prozentpunkte. Nur halb so 
groß war der Gewinn an Wählerstimmen fur die SPD 
10 den Bez~rken Altona und Eimsbuttel. Im Landes­
durchschnitt stieg der SPD-Anteil bei der Bezirksver­
sammlungswahl um rund sieben Prozentpunkte. 
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Die CDU erreichte 1978 Stimmenanteile von 31 ,3 Pro­
zent im Bezirk Hamburg-M1tte bis zu 41 ,2 Prozent 
1m Bezirk Wandsbek - bei einem Durchschnitt der 
Bezirksversammlungsergebnisse für Harnburg ms­
gesamt von 37,9 Prozent. Auch ln Eimsbuttel, Berge­
dorf und Altona entfielen auf die CDU mehr Stimmen 
als im Landesdurchschnitt Weniger Stimmen als es 
diesem Durchschnittswert entsprechen wurde, be­
kam die CDU - neben dem schon genannten Bezirk 
Harnburg-Mitte- in Herburg und in Hamburg-Nord. 

ln keinem der sieben Bezirke konnte die CDU Ihre 
Ergebnisse von 1974 wieder erreichen, Besonders 
hoch waren Ihre Verluste in Eimsbüttel, besonders 
niedrig in Harburg. Im Durchschnitt mußte die CDU 
2,6 Prozentpunkte gegenuber der Bezirksversamm­
lungswahl des Jahres 1974 abgeben. 

Die F.D.P. hat bei der Bezirksversammlungswahl 
wie bei der Bürgerschaftswahl 1978 we1t uber die 
Hallte 1hrer v1er Jahre zuvor gewonnenen St1mmen 
verloren, doch war der Rückgang in den Bezirken 
weniger hoch als bei der Wahl des Landesparla­
ments. Im städlischen Durchschnitt behielt d1e 
F.D.P. bei der Bezirksversammlungswahl 5,7 Prozent 
der Wahlersttmmen. Zwischen funf und sechs Prozent 
lag auch der Stimmenanteil der F.D.P. m den Bezir­
ken Altona, Eimsbuttel, Bergedorf und Harburg. ln 
Harnburg-Mitte blieben die Liberalen unter der Funf­
Prozent-Grenze. ln den von der Einwohner- und 
Wählerzahl her größten Bezirken Wandsbek und 
Harnburg-Nord bekam die F.D.P. demgegenuber 
mehr als sechs Prozent der Stimmen. 

Überdurchschnittliche Wahlerverluste hatte d1e F D.P. 
in Eimsbüttel hinzunehmen. wo im ubrigen die 
.. Bunte Liste" m1t fünf Prozent ihr bestes Bezirkser­
gebnis erreichte. Einen uber dem Landesdurchschnitt 
von 6,3 Prozentpunkten liegenden Stimmenrückgang 
gab es fur die F.D.P. auch in Wandsbek; in d1esem 
Bezirk hatte die .,Bunte Liste" nicht kandidiert, doch 
gewann hier die GLU mit 2.2 Prozent 1hren hoch­
sten Stimmenanteil in den Bezirken. 

Auf alle ubrigen Parteien entfiel bei der Bemksver­
sammlungswahl 1978 im ganzen ein Stimmenanteil 
von zwei Prozent (1974: über drei Prozent) . 

Vertreter der ,,Bunten Liste" ln die Bezirks­
versammlung Elmsbüttel gewählt 

Bei den Wahlen am 4. Juni 1978 errang die SPD 
in tunt Beztrken die absolute Mehrhett und in Altona 
und Eimsbuttel genau die Hälfte der jeweils 40 Bemks­
versammlungsSttze. Ste hat damit nahezu d1e Ver­
haltniSSe des Jahres 1970 wiederherstellen können. 
als es thr gelungen war. in allen sieben Bezirksver­
sammlungen die absolute Mehrheit der Mandate zu 
gewinnen. 1974 hatte die SPD in fünf Bezirken ihre 
Mehrheil eingebußt. 

Die CDU konnte 1978 ihre vier Jahre zuvor erlangte 
Anzahl an Bezirksversammlungsmandaten in Ham­
burg-Mttte und Altona halten. ln vier Bezirken hat sie 
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einen Sitz und in einem Bezirk (Bergedorf) zwei Sitze 
verloren. 

Ab 1978 entsendet die wahrend der vorangegangenen 
vter Jahre in allen Bezirken mtt vter bis funf Bezirks­
abgeordneten vertreten gewesene F.D.P. nur noch je­
weils zwet Abgeordnete tn sechs Bezirksversammlun­
gen. Im Bemk Hamburg-Mttle smd auf die F.D.P. 
keine Beztrksversammlungsmandate entfallen. 

Dte erstmals kandidierende .. Bunte Liste" hat im 
Bezirk Eimsbüttel fünf Prozent der Wahlerstimmen 
gewinnen können und zieht mit zwei Abgeordneten 
in die Bezirksversammlung ein . 

a .. lrb 

l!aaburg-11! ~to 

Ulona 

El.a~b:ltld 

Baaburr- ord 16 2 

W•n~abek 1976 1 17 2 
1974 17 16 5 

8 '"..t•dor !" 1918 ' 16 2 
174 18 18 4 

llarburg 1978 .4 14 2 
1974 21 I 4 

Stimmensplitting zwischen Bürgerschafts· und 
Bezirksversammlungswahl 

ln den einzelnen Bezirken und auch nach dem Ham­
burger Gesamtergebnis erhielten die Partaten 1978 
bei der Wahl zur BurgerschaU vielfach andere 
Stimmenanteile als bei der Wahl zu den Bezlrksver­
sammlungen. Bei der F.D.P .• aber auch bei einigen 
kleineren Parteien fallt auf, daß die fur die Bezirks­
wahlvorschläge abgegebenen Wahlerstimmen sehr 
oft höher sind als die Stimmenanteile des entspre­
chenden Bürgerschaftswahivorschlags. Das Bezirks­
versammlungswahlergebnisübertrifft bei darF D P.das 
der Bürgerschaftswahl um bis zu 1,3 Prozentpunkte. ln 
der absoluten Summe der Wahlerstimmen beläuft sich 
der Unterschied auf annähernd 8500. Die Differenz er­
reicht damit eine Größenordnung, dte- sofern auf die 
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F.D.P.-Bürgerschaftsliste ebensoviele Stimmen ent­
fallen waren wie auf die Bezirksversammlungslisten 
- den Freien Demokraten anstelle der bei der Bür­
gerschaftswahl erzielten 4,8 Prozent einen Stimmen­
anteil von 5,7 Prozent und damit den Verblerb im Lan­
desparlament erbracht hatte. Des weiteren haben bei­
spielsweise die DKP in allen Bezirken, die NPD in 
Hamburg-Nord, der KBW in Wandsbek und Harburg 
oder die .. Bunte Liste in Altona und Ermsbuttel bei 
der Bezirksversammlungswahl mehr Stimmen erhalten 
als im Rahmen der Burgerschaftswahl. 

Ein Teil der Unterschiede in den Stimmenzahlen der 
gleichen Parteien bei der Bezirksversammlungs- und 

bei der Burgerschaftswahl erklärt sich aller Wahr­
schemlichkeit nach daraus, daß einzelne Wahler ihr 
Strmmverhalten aus Bundestagswahlen auf Wahlen 
zum Hamburger Landesparlament und zu den Be­
ztrksversammlungen übertragen haben. Denkbar ist, 
daß Vorstellungen über dre Wahl eines Direktkandi­
daten mit der Erststimme und einer Parteiliste mit 
der Zweitstimme brsweilen auch bei der Ausfullung 
der beiden zusammenhängenden Stimmzettel für die 
Bürgerschaft und die Bezirksversammlung eine Rolle 
spielten. Solchen Irrtümern von Wahlern sollten Ver­
waltung und Parteien bei künftigen Wahlen stärker 
als bisher durch geeignete Maßnahmen vorbeugen. 

Dieter Buch I Klaus Kamp Joachlm Muller 

Die Bevölkerungsentwicklung in Harnburg 1977 

Oberblick 

1 680 340 Hamburger am Ende des Jahres 1977- mit 
diesem auf der Basis der Volkszählung 1970 fortge­
schnebenen Bevölkerungsstand hat sich der Ernwoh­
nerruckgang im vergangeneo Jahr gegenuber der ent­
sprechenden Vorjahresentwicklung wreder etwas ab­
geschwächt und liegt um 500 Personen niedriger als 
noch 1976. Insgesamt verzeichnet Harnburg 18 300 
Einwohner weniger als zu Jahresbeginn 1977 (-1 1 
Prozent). Die Bevolkerungsdichte sank von 2272 auf 
2247 Einwohner je km2 • 

Drese Entwrcklung ist einmal auf den erneut geringer 
gewordenen Überschuß an Gestorbenen uber die Le­
bendgeborenen bei der deutschen Bevolkerung zu­
rückzufuhren . zum anderen weisen die Auslander 
nach zwei Jahren Wanderungsverlusten wieder einen 
Zuzugsüberschuß von 650 Personen auf. Insgesamt 
wohnen gegenober dem Vorjahr 21 000 Deutsche we­
niger und gut 2700 Ausländer mehr in der Hansestadt, 
so daß der Anteil der 120 000 Nichtdeutschen an den 
1,68 Mrllionen Emwohnern genngfugig von 6,9 auf 7,1 
Prozent angestiegen Ist. 

Von der Wohnbevölkerung am Ende des Jahres 1977 
waren 779 300 männlichen und 901 000 weiblichen Ge­
schlechts. Der Frauenoberschuß hat sich damit gegen­
über dem Vorjahr nrcht verändert: auf 1000 Männer 
kommen 1156 Frauen. Die Gruppe der Ausländer fur 
sich genommen zeigt immer noch einen deutlrchen 
Manneruberschuß, allerdings mit abnehmender Ten­
denz. Ende 1977 waren 68 100 der Nichtdeutschen in 
Harnburg männlichen Geschlechts, das entspricht ei­
ner Relatron von 1312 Ausländern auf 1000 Auslande­
rinnen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Am Rückgang der Hamburger Bevölkerungszahl hal 
mit 62 Prozent der Überschuß der Gestorbenen über 
die Lebendgeborenen den weitaus größten Anteil. Ins­
gesamt Ist der Verlust aus der natürlichen Bevölke­
rungsbewegung gegenüber dem Vorjahr um fast 400 

auf 11 300 Personen gesunken. Diese Abnahme be­
ruht aber ausschließlich auf der nredrigeren Zahl von 
Sterbefällen, da nach einem Jahr des Geburtenan­
stiegs rn Harnburg (1976) jetzt wreder gut 600 Kinder 
weniger geboren worden sind. 

Insgesamt sind 1977 fast 13 000 Babys in Harnburg 
wohnender Eltern zur Weit gekommen. 
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Die geringere Geburtenzahl insgesamt Ist allein aut 
dre nredrigeren Nachwuchszahlen bei den Deutschen 
zuruckzufuhren. Mit fast 10 700 Kindern deutscher Na­
tionalität waren rund 650 Geburten rm Jahr 1977 weni­
ger zu registneren als noch 1976. Demgegenuber zei­
gen die Ausländer bei gleichzeitig ansteigender aus­
fandiseher Bevölkerungszahl auch wieder einen leich­
ten Geburtenanstieg. 

Dre Zahl der Verstorbenen - 1977 waren es 24 300 
Tote- ist bei den Deutschen wie schon in den vergan­
geneo Jahren, bei den Ausländern erstmals seit 1974 
wieder rücklaufig gewesen, so daß insgesamt in Harn­
burg 1000 Verstorbene weniger regrstriert wurden als 
im Jahr 1976. 

Auch die Zahl der im ersten Lebensjahr gestorbenen 
Kinder hat mit 195 im Jahr 1977 gegenüber dem Vor­
Jahr um gut ein Zehntel abgenommen, so daß die 
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Tab. 2s Yanderunr,ebow&KUng Hamburga 1977 

zu~äge Port~Uga Wanderungaaaldo 
Ziel- b%•. Herkunftsgebiete 

in~Dilllt 

Bnmbur~rer tlaland 17 }99 
davon 

nördlich der Elbe ,, '~' davon Kreis Pinneberg 4 076 
Kreis Sageberg ' 46} Kreis Stormarn } 920 
Kreis Hzgt. Lauenburg 1 874 

sUdlieh dor Elbe 4 066 
d11von Lnndkroia l!arburg 2 987 

Lllndkreis Stade 079 

Ubriges Bu~deagebiet 27 917 

tlber die Dundeegrcn~en 17 292 

1 n a g e a a • t 62 608 I 

Sauglingssterblichkeit mit 15 im ersten Lebensjahr 
Gestorbenen auf 1000 Lebendgeborene den bisher 
niedrigsten Wert in Harnburg erre1cht hat. Bei mehr 
als der Hallte der gestorbenen Säugl~nge lag der Zelt­
punkt des Todes bereits innerhalb der ersten sieben 
Tage nach der Geburt. D1e Anzahl dieser Sterbefälle 
hat sich ebenfalls deutlich verringert. 

Die Heiratshaufigkeit ist in Harnburg auch 1n jungster 
Zeit weiter gesunken. 9400 Eheschließungen sind 1977 
verzeichnet worden, gut drei Prozent wen1ger als 1m 
Vorjahr. Dam1t ist die Hatratsziffer auf 56 Trauungen je 
10 000 Einwohner zuruckgegangen und erreichte für 
Harnburg emen Tiefstwert 

Wanderungsbewegung 

Im Verhaltn1s zum Gestorbenenüberschuß nimmt sich 
der zahlenmäßige Rückgang der Hamburger in den 
Stadtgrenzen durch Fortzüge gering aus. Nur etwas 
wen1ger als zwei Fünftel der Abnahme der Bevölke· 
rung geht zu Lasten der Wanderungsverluste. 

Im vergangeneo Jahr verließen fast 7000 Hamburger 
mehr die Stadt als Auswärtige hier Ihren Wohnsitz ge­
nommen haben. Dam1t hat Harnburg im Vergletch zum 
Jahr 1976 einen um 100 Personen geringeren Verlust 
durch Wanderungen. Dieses Ergebnis ist Folge des 
Zuzugsgewinns von fast 650 Auslandern nach zwei 
Jahren mit Wanderungsverlusten fur die Gruppe der 
Nichtdeutschen. Das bedeutet bei emem msgesnmt 
fortbestehenden Überwiegen der Fortzuge gegenuber 
den Zuzugen 1m vergangeneo Jahr, daß der langJäh­
rige, seit 1974 Jedoch stark abgeschwachte Wande­
rungsverlust der Deutschen wieder um 1600 Personen 
gegenüber 1976 gestiegen Ist. Zwar smd 1m Verhaltn•s 
zum Vorjahr wieder mehr Zuzüge von Deutschen zu 
verzeichnen gewesen - die Fortzuge jedoch, die seit 
1971 erstmals wieder gestiegen sind, haben absolut 
und relativ tn stärkerem Maße zugenommen. 

Das Hauptinteresse bei der Wanderungsbewegung 
Hamburgs gilt seit vielen Jahren den Umzügen inner­
halb der Gesamtregion, d. h. zwischen Stadt und 
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darunter • I dan~nter r.da:runter 
Aualiinder -n~aamt Ausländer insgeaaat Auelinder 

1 706 28 620 

I 
1 :S88 - 11 221 + ,18 

1 ~62 20 6}8 1 110 - 7 505 + 252 
558 6 272 420 - 2 196 + 118 
}02 5 436 I 286 - 1 973 + 16 
}20 6 494 307 - 2 ~74 + 1} 
202 2 4~6 97 - 562 ... 105 
}44 7 982 

I 
278 - 3 916 + 66 

?~3 5 608 165 - 2 621 + 68 
111 2 374 11} - 1 295 - 2 

2 69: 26 008 2 197 + I 975 ... 494 

1} 038 14 948 
I 

13 205 + 2 }44 - 167 

11 4:S5 69 576 I 16 790 - 6 968 + 6~5 

Nachbargebieten sowie umgekehrt zwischen den 
Randkreisen und der Stadt. 

Im vergangeneo Jahr ist wieder ein Anstieg der Fort­
züge ins Umland zu verzeichnen gewesen. Uber 28 600 
Hamburger fanden ihren neuen Wohnsitz dort. Das 
smd fast 2000 (7,4 Prozent} mehr als noch im entspre­
chenden Vorjahr. 

Dagegen sind die Zuzüge aus dem Umland mit 17 400 
Personen (-1.9 Prozent} im Jahr 1977 w1eder rückläu­
fig, so daß insgesamt der Bevölkerungsverlust Ham­
burgs aufgrund der Wanderungsbewegung mit dem 
Umland eine Größenordnung von gut 11 200 Personen 
erreicht hat. Das sind 2300 mehr als noch 1976. 

D1e Wanderungsbewegung der Ausländer spielt mner­
halb der Region nur eine gennge Rolle. ln der Ten­
denz stimmt sie jedoch m1t der Gesamtentwicklung 
uberein, da sowohl ihre Zuzuge aus dem Umland ge­
ringer geworden, als 1hre Fortzuge dorthin gestiegen 
sind. Dennoch kann die Hansestadt aus der Umland­
wanderung zu ihren Gunsten noch einen Ausländer­
gewmn von 350 Personen verzeichnen. 

Wie schon in den vergangeneo Jahren bestehen die 
intensivsten Wanderungsbeziehungen Hamburgs mit 
dem schleswig-holsteinischen Umland. 20 600 Ham­
burger, fast drei Viertel aller ins Umland fortziehen­
den Einwohner, haben dort 1977 ihr neues Domizil 
gefunden. Von den aus dem Umland zuziehenden 
Personen kommen mit 13 300 Personen sogar noch 
mehr als drei Viertel aus den nordliehen Randgebieten 
nach Hamburg. 

D1e umfangreichsten Wanderungsstrome Hamburgs 
mnerhalb der Region bestehen mit den Kreisen Stor­
mnrn und Pinneberg. Fast 6500 bzw. 6300 Hamburger 
s~nd 1977 dorthin gezogen. Dagegen haben nur rund 
3900 bzw. 4100 Bewohner der genannten Gebiete in 
Harnburg eine neue Wohnung gesucht und gefunden, 
so daß die Hansestadt allein gegenuber diesen beiden 
Randkreisen 1977 einen Wanderungsverlust von fast 
4800 Personen zu verzeichnen hatte. Bei der Einzel­
betrachtung der Umlandkreise fällt auf, daß der großte 



Wanderungsverlust Hamburgs jedoch - wie auch 
schon 1976 - gegenüber dem Landkrers Harburg zu 
verzeichnen ist. Mit 2620 Wanderungsgewinnen aus 
Harnburg ubertnfft dreser Landkreis das Ergebnis des 
Krerses Stormarn noch um fast 50 Personen. 

Gegenuber den ubrigen Gebieten Schleswrg-Holsteins 
und Nredersachsens. gegenüber der Hansestadt Bre­
men sowie den übrigen Bundesländern und uber die 
Bundesgrenzen hrnweg hatte Harnburg auch im Jahre 
1977 wieder Zuzugsuberschüsse und ze1gt damit er­
neut serne uborreg10nale Anziehungskraft. 

Regionale Entwicklung der Bevölkerung 

Im Jahr 1977 meldeten alle 7 Hamburger Bezirke et­
nen Ruckgang ihrer Bevölkerung. D1e geringste Ab­
nahme. namlich um rund 600 Personen (-0,2 Prozent) 
verzeichnete 1977 der mit 381 560 Personen bevolke­
rungsrelchste Bezirk Wandsbek. 
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Zu den Bezirken mit unterdurchschnittlich rückläufiger 
Entwicklung zählt auch Hamburg-Mitte, der mrt 950 
Personen nur 0.4 Prozent seiner Bevolkerung abgab. 
Alle ubrigen Gebiete zeigen uberdurchschnlttliche 
Rückgänge der Einwohnerzahlen m t hochsten Werten 
in Altona (-4070 Personen = -1 ,7 Prozent) und Harn-
burg-Nord (-5640 Personen -1 ,8 Prozent). 

Jens Gerhardt 
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Zahlenspiegel 

MonaUdurc:hsdlnltt 
MArz April April Sachgebiete Maßeinheit 1978 1978 1977 

1978 11J77 

Me te orologische Beobachtungen 

Mittelwerte ') 

Luftdruck mbar•) 1 018,4 1 013,9 1 010,8 1 008.5 1 014.5 1 011,2 
Lufttemperatur oc 9.6 9,8 0.0 5.11 6.8 6,5 
Relative Lurtteuc:htlgkelt .,. 73,8 76,8 61 81 71 75 
WindstArke MeB~ahl :! 3.1 3,2 3 4 s " BewOikung 5,25 5,7 6,0 8,5 5,1 5,6 

Summenwerte ') 

Nleder•c:hla~shllhe mm 46.8 64.8 20 82 16 103 
Sonnensehe ndauer Std. 143.9 113.7 64 60 160 119 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6,75 8,7 12 8 6 6 
Tage mit Nladarachllgen 17,8 20.9 20 28 13 28 

BevOikenmg November Dezember Januar Januar 
19n 1f/71 1978 1977 

1. Bavlllkarung .. tand (Monataende) ') 

Bezirk Hamburg·MIIte 1 000 230.7 227 9 228.0 Zl7,7 Zl7,1 228.3 
Altona 243 5 239.6 237,6 231,7 237,9 241,6 
ElmsbOttal 247,3 243.6 242,5 242,3 2~? 0 245.6 
Hamburg·Nord 315.3 309 5 307,4 307.1 306,5 312 0 
Wandabek 382.5 381,5 382.0 381 5 382.2 3819 
Bergedorf 91.5 90.7 90.0 89.8 1196 91,2 
Herburg 196.7 195,4 194.~ 194,2 194 1 196.2 

HAMBURO INSGESAMT 1 707,5 1 688,4 1 682,0 1 680.3 1 679,4 1 696,8 
dav mlnnllch 792.3 782,8 780.0 779.3 778.9 767,0 

weiblich 915.2 905.6 902.0 901.0 900.5 909.8 
dar. Austinder 118,8 118,2 119.8 120.0 120.6 117,3 

t. HatDrilche Bevlllkarungabawegung . Eheschließungen ') Anzahl 810 783 585 828 384 478 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 5,7 5,6 4,2 5,8 2,7 3,3 

Lebendgeborene von orttanaaulgan MOllern 1133 1 082 979 979 1 012 1 093 
dar unehelich 113 112 117 109 119 105 

Lebend~eborene von ortaaniAsslgen MOttam 
Je 1000 lnwohner und 1 Jahr 8,0 7 ,7 7,1 6,9 7,1 7,6 

Unehelich Geborene ln ''• der Geborenen .,. 10,0 10 4 11,9 11,1 11 8 9,6 

Gestorb. Ortaana6sslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2 1011 2 024 2110 2434 1909 1 848 
dar. Im eraten LebenaJahr 18 16 18 21 8 18 

Gestorb. Omanahalge (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner un I Jahr 14.8 14,4 15,3 17,1 13 4 12,8 

dar. Im eraten LebensJahr Je 1000 Lebend· 
geborene ') 18.2 14,9 14,8 20,4 7,9 16.4 

Gaboranen- (+) 1 GestorbenenOberachull (-) 975 942 1 131 1 455 897 755 Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 6.8 6.6 8.2 10,2 83 5,2 

J.. Wanderungen 

Zugezogene Peraonen 
""zahl Ober die Landesgrenzen Hamburgs 5 048 5179 5540 5 668 5 371 4856 

Fortgezoy_:ne Personen 
Ober die ndes~renzen Hamburf-a 5 1138 5 831 B 133 5 833 15 440 5904 
Wanderungs~ew nn ( I ) -vertust -) - 1664 652 583 187 69 1 046 

dav mAnnt eh - no - 357 - 241 + 33 28 690 
walblich 794 - 295 - 352 - 200 41 358 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 12 509 12955 11 708 13 002 19 011 14166 

Nach Gabfeten 

a) Zugezogene aus 

Schletwig-Holateln 1 602 1 583 1 518 1 739 I 829 1496 
dar. angrenzende Krelae ') 1114 1113 1 020 1200 , 146 1 030 

Niedersachsen li30 831 986 !192 940 812 
dar. angrenzende Krelae ") 354 342 330 358 389 331 

Obrlga BundHIInder ei nacht 
Berlln (WHt) 1195 1 242 1 334 I 249 1 281 1191 

Ausland sowie DDR und Barlln (Ost) 1 321 1 423 1 652 Hl96 1 521 1 357 

b) Fortgezogene nach 

Schleawlg-Holateln 2 030 2195 2 251 2173 2 191 2310 
dar. angrenzende Krelae ') 1 580 1 727 1759 1 747 1 762 1 819 

Niedarsachsen 1 199 1 252 1 218 1 256 1 251 1 243 
dar. angrenzende Kreise •') 641 672 703 898 673 699 

Obrlge Bundesllndar einseht. 
Berlln (West) 1 060 1 127 1162 1139 1 005 1 029 
Ausland aowle DDR und Borlln (Ost) 1 349 1 257 1 508 1 265 993 1 322 

') errechnet auf Grund tAglieh dreimaliger Beobachtung. - ') reduziert auf 00 C, Normetschwere und Maere~legel. - ') Wlndatlrken: 1 bla 12 nach der Beaufort-
akela. - ') BewOikungsgrade: 0 bis 8 (0 - wolkeniOI, II - ~anz bededd). - ') an Stelle der Monatsdurchs n111e Jahraawerte. - ') Fortadlrelbuni des Ergab-
nlssea der Volkazlhlung vom 'Z7. 5. 1970. - ') nach dem Ere gnlaort. - ') unter BerOcksic:htlgung der Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 1 Moneten. -
') Krelae Pinneberg Stormarn. Sagaberg und Herzogtum Lauenburg ") Landkralle Herburg und Stade. 

128 



Zahtenspteget 

Sachgebiete Maßeinheit 
Februar MArz April Aprtl 

11177 
1978 1978 1978 1977 

KrankenhAuser und Badeanslallen 

1. K:.nkenhluaar in Harnburg 
a) AkutkrankenhAuser 1) 

Anzahl 111079 16 031 15 974 15987 15 874 Bellen') 15 879 
Patienten') 12 600 t2 710 14 524 12593 12 892 12735 
Pflegetage •i. 

388 246 398 219 399 141 415 073 405 022 375 490 
Betteneuenutzung 81,4 81 .6 89,3 84,1 85,4 80,2 

D) KrankenhAuser IOr Psychiatrie 
Anzahl 3139 3 135 3131 3 131 3 131 Bellen') 3139 

Palienten ') 2 705 2 840 2740 2734 2 734 2773 
Plleqetage •i. 

81 017 80 631 73 49 81 099 77884 78 764 
Bellenausnutzung 90,9 84,5 89,3 89,0 88.3 88,4 

~. cnentllcne Badeanalalten 
Besucner Insgesamt Anzahl 724 549 536 666 632 889 613 789 579 945 

dar. in Hallenscnwlmmb!ldern 494 979 515 937 516 797 612 241 592 533 556 755 
ln FreibAdern 1) 698 869 456 334 

Kultur 

1. Cllentllcl1a BOcnarhallen 
(elnscnl. Mus•kbucnera~l 
Ausgeliehene Binde Anzahl 643 753 654 198 640 973 691 338 658 874 1!63 364 
Ausgeliehene Noten 8 170 8883 9 705 9034 8 711 9 413 

2.. wt .. enscnaltllcne BOcnerelen 
Staats· u11d Unlversllltsblbllothek 

Ausgel•ellene Binde 46 561 37 808 36 732 41519 38834 42 929 
Besucner der LuesAle 10983 8285 7701 7 606 8 204 10 710 

HWWA - 1n111tut fur Wlrtacnartslorscnung -
Besucher der B•bliothek und der Archive 4182 4 256 4 041 4 302 3794 4 069 

Commerzblbllothek 
Ausgeliehene Binde 3167 2818 3596 3 924 2 !137 2 087 
Lesesaalbesucner und Entleiher 1 299 t 156 1190 t 301 1 236 1 059 

3. Staatliche Mutean und Scnautammlungen 
Besucher Insgesamt 78 297 98 127 69759 97 807 82 335 98 578 
dav Hamburger Kunsthalle 12 443 17 930 77-4{) 7 919 7 505 17 276 

Altonaer Museum in Harnburg Nord· 
deutsches Lendesmuseum 10938 16 278 11 911 20 498 15 348 15 700 
Hamburglsches Museum IOr 

5 810 10202 VOlkerkunde 6 919 8 590 6 305 8335 
Helms-Museum 12 718 10821 3 931 7 844 11 909 11 266 

dar Frelllcntmutaum am Klekeberp 11 408 9 412 2463 8 833 10 118 10182 
Museumtor Hamburglscne Geschiente 11 eoo 20 069 12 417 21 785 18 ~57 19 627 
Mu~eum IOr KuMt und Gewerbe 9326 15 404 16400 15 225 12 433 16 875 
Planetarium 7 467 8660 7467 12 388 8784 7 998 
glscholt1urm 1 797 2 044 1 303 1 956 1 598 1~ 

öltentliehe Sozialleistungen 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgentz 

EMpllnger von Miet· und LastenzuschOssen Anzahl 69501 89 34~ 67194 66 039 11 02S 68 469 

Gezahlte Miet· und Lastenzuschusse 1000 DM 4 992 0 5 021,6 5 367 5 388.8 8 065 3 50012r 

Durcnschnltllich gezahlte Miet· und 
Lllstenzuschüsae DM 71 .83 72.41 79,87 79.72 85,40 73.04 r 

Arbeltsma•kt 

1. Arbel1alo18 
Arbeitslose ln~esamt Anzahl 26 897 28 593 34546 33 518 30 864 31 031 

dar mAnnlt 14 578 14 965 19 318 18 625 16 670 16 527 
nnc;h ausgewAhlten Berufsborelehen 

7162 Fertigungaberufo 8 057 11 193 10 894 9 869 9163 
Tochn•ache Berufe 1 847 1 55~ 1 449 1 393 1 203 1732 
Olenstle•etungsberufe 16 350 t7 310 19593 19 034 17 788 18 403 

2. Arbaltalosan-Ouote .,, 3.9 4.2 5,1 4,9 H 45 

3. onena Stellen Ar! zahl 9196 8 824 7533 9141 8788 8801 
4. Arbeitsuchende •) 35 873 J8 o489 42184 41 410 37 889 38706 

5. Vermittlungen J) 9 342 9086 7298 8770 II 1118 9144 
dar Kurzfrltt{lla Vermittlung 

blszu 7 agan 42118 4 364 3364 4 284 3 851 4 303 

8. Kururbalter 2 888 4480 6489 9188 10372 8 356 

Landwirtschall 

1. Milcherzeugung der tendw. Batriebe 

Kuhmilcherzeugung t 1 294 1 322 1 407 1 745 1 766 1822 
dar. an Molkarelen gellalert .,, 93,4 93.5 93,8 95,1 97.5 96.9 
Mllchlelstung Je Kuh und Tag kg 11.5 11,7 13.6 15.3 16,0 14.6 

' ) onne KrankenhAuser der Bundeswehr. des Strafvollzugsamts und des Arztlichen D•enstra der lnnenbeh6rde. - ') Bestand am Monatsende. - ') Oie Monatsdurcn­
schnltte beziehen sielt nur auf die Betriebsmonate Mal b is September. - •1 Arbeitslose einschileBlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Be­
scholtlgung aufnehmen wollen . - ~) durch das Arbeitsamt vermittelte ArbeltakrAita. 
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Sachgebiete 

Nodl Landwirtschalt 
2. Mlldlhe111tallung der Molkarelan 

VollmilCh, 
lose 1) 
pasteunslert, abl;epad<t 
ullra·I>OdlertHtzt 

Teolel"trahmte Mlldl, 
pasteurlsllrt, abgepad<t 
ultra-l>ocherhlt11 

Entrahmte Molch 
Buttermilcherzeugnisse 
Sauermilch mit untarsc:hledtlcnem Fettgehalt 

3. Zufuhr an Labendvieh 
(lnlandttere) 
Rinder 
KAlber 
Seilweine 
Sd'la'e 

4. Schlld'l1ungen von Inlandtiaren 
Rmder (ohne KAlbert 
K&lber 
Schwelno2) 
Sd'llacntmengen aus gewerblld'len 
Schlachtungen 3) 

dar Rln<ler (onne KAlber) 
Kilbe• 
Sc:hv.olne 

Bargbau und Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk und öffentliche Energie­
versorgung 
1. Bergbau und Vererbaltendas Gewerbe 

(Hauptbetelllgt •) 
Bescnilltlgte (eonschl. tätiger Inhaber) 

dar Arbe1tar J) 
Gela•st~>te Arbeiterstunden 'l 
Lot>ne tbrutlo) 
Gehöltor (brutto) 
Kohlove•brauch 7) 
Gasverbrauch I) 

Stadt· und Kokere•gas 
Erd· und Erdölgas 

He1zöl~erbrauch 
leod1tes Holzöl 
ac:hweres Heizöl 

Stromvorbrauch 
Stromerzeugung (Industrielle Eogen­
erzeugung) 
Gesamtumsall (einseht Verbrauchsteuer) 9) 

dnr. Auslandsumsatz 'l 
Umsatz ausgewlhlter beteiligter 
Wlrtschoftszwelgo. 1D) 

M n ralö vor rboltung 
Maschln&:"'tiDU 
Elektrotechnische Industrie 
Cllemlsclle lndu5tne 

2. Otfentllche Energieversorgung 
Stromerzeugung (bruno) 
Stromvorbrauch 
Gaserzeugung (brutto) 

3. Handwerk (Maßziffern) 11) 
Be$chAitlgte (Ende des VJ) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 

1. Bauhauptgewerbe 11) 
Besdlllltlg!e (eonsd'lt tlltrger Inhaber) 

dav Inhaber 
Angestall•e 
Arbeiter "I 

Geleislote ArbatiSStunden 
dav. lur Wohnung1ba11ten 

gewerbl. und lndustr Sauten 
ollentliehe und Ver~ehrsbauter. 

L6hno (Bruttosumme) 14) 
Gohällor (Bruttosumme)l•) 
Umsatz (Ohl"e Umsatzsteuer) 

dav Im Wohnungsbau 
QQ'A'l!!bl und lndustr. Bau 
oflenthd'lan und Verkehrsbau 

tOOO St 

1000 s· 

IOCO 

Mlo"DM 

1000 t"SKE ') 
1000 m• 
1 ooom• 
1000 m• 
1000 t 
HlOOt 
1000 I 

Mlo. kWh 

Mlo.DM 

Mio kWh 
Mlo kWh 
Mlo m• 

Sept t970 
- 100 

Vj-0 1970 
• 100 

Annhl 

1000 

Mlo:oM 

Zahlenspiegel 

Monarsdureh$CIInltt 

1976 

686 
6121 
1816 

ea 
2 &13 

602 
480 
15S 

6.5 
1,2 

202 
06 

56 
1,2 

20,11 

3413 
1507 

06 
1788 

1158 
99 

14 61·t 
214 
208 

3 
38 632 

463 
38168 

45 
7 

38 
302 

10 

510 
1S!I 
257 
192 

768 
787 
20 

1977 

559 
5562 
2 618 

86 
3 218 

583 
351 
140 

6,6 
1.6 

20.2 
0.5 

5,3 
17 

201 

32EO 
1 416 

169 
1 655 

t60 
94 

13 468 
214 
217 

3 
32 357 

510 
311147 

46 
7 

39 
339 

3 612 
471 

497 
166 
2EO 
201 

420 
838 

16 

VJ · Ourchtchnllt'l 

84,1 

131 5 

1977 

87 6 

153 4 

Monotsdurc:llad'lnou 

1978 

32877 
1 20:1 
.5 1~4 

26625 
4155 
1 t75 
, 550 
I 479 

692 
162 

2123 
51.2 
789 
&;!, 1 

1977 

31 872 
t211 
5 046 

25 615 
3 853 
1 120 
1375 
1356 

68.9 
16,5 

2411 e 
67,3 
91,3 
91 2 

Februar 
1978 

346 
5287 
2 509 

60 
3384 

569 
210 
104 

4,7 
1,4 

17,0 
0.2 

3,7 
I 4 

16.9 

2 602 
1 028 

167 
1392 

157 
91 

12761 
186 
206 

3 
40862 

802 
40 060 

53 
10 
43 

341 

3 ~54 
612 

462 
172 
251 
216 

446 
971 
25 

3. Vj 1977 

89,2 

148 7 

Februar 
1978 

29167 
1 189 
4m 

23 205 
2381 

558 
972 
850 
.. 2 3 
14,9 

171 6 
22,2 
91,9 
67,5 

Mlirz 
1978 

459 
5 432 
3 069 

80 
4 065 

728 
250 
111 

5,0 
2,0 

18,7 
0,4 

40 
2,0 

18,8 

2870 
1 093 

233 
1 517 

156 
91 

12 945 
200 
212 

4 
37 018 

859 
36 159 

55 
9 

46 
359 

3600 
493 

523 
166 
276 
221 

348 
946 
21 

4 VI 1977 

887 

205,3 

Mlrz 
1978 

29A77 
I 165 
"716 

23596 
3481 

936 
1193 
1 352 

63.2 
149 

121 6 
211 
54.6 
46,0 

April 
1978 

504 
5 400 
2336 

es 
27A9 

685 
285 
125 

5,6 
1,7 

18.8 
02 

4,4 
1,7 

18 5 

294'7 
1 207 

205 
1 519 

15S 
90 

12 016 
210 
224 

4 
45 016 

645 
44 371 

51 
6 

43 
356 

3478 
455 

526 
161 
273 
202 

329 
894 
t8 

1 Vj 1978 

86,1 

114 7 

Apr I 
1978 

29 812 
I 169 
4 695 

23948 
3725 
1 OCH 
I 262 
1 439 

649 
15,2 

1e5 0 
209 
61,3 
828 

Aoril 
11m 

545 
5 680 
2 658 

91 
3 266 

ns 
329 
141 

5.4 
1 6 

20,3 
0,4 

4.5 
1 6 

203 

3067 
1 222 

111 
1 717 

160 
94 

13 423 
199 
211 

3 
38 767 

658 
38109 

44 
8 

36 
326 

3 483 
404 

480 
1.12 
23!1 
193 

363 
850 

19 

1. Vi 19n 

85.9 

119.5 

April 
1977 

30 669 
1129 
4 930 

24 610 
3 747 
1 082 
1338 
1 327 

659 
15 3 

184 2 
68,0 
687 
47,5 

1) b•s 1977 pasteurisiert. - 7) gewerbliche und Haussdlledltungen - 3) elnedlllo61ich Sd'lladllfette, jedoch ohne Innerelen - 4) Alle Betriebe des Bargbaues und 
des Vererbellenden Gewerbes mll Im allgemeinen 20 und mehr Beschilltlgten; ohne öffentlid'le Gas·, Wasser· und Elektrizitätswerke und ohne Baugewerbe. -
'I einseht. der gewerblich AuszUbildenden. - 6) einseht. die der gewerblich Auszubildenden - 1) eine t Steinkohleneinheit (t SKE) 1 I Steinkohle, -koks oder 
-brlkett. 1,5 t Braunkohlenbrlkett; 3 t l'!ohbraunkohle.- 8) umgerechnet auf Ho • 8400 kcalfm3 ( 35 169 kJ/tn3) - 'l ohno Mohrwortaleuer, elnschl Umsatz son· 
strger, nicht produzierendar Betrlebste1le; mit den entspred'lenden Angaben 1m Zahlenspiegel bis emscnl Febr.·Holt 1977 nicht vergloichllar - 101 Umsatz der verarb 
Wlrtachaftstweoge, ohne Umsatz sonstiger, nicllt produzierender Betnebateola. - II) bei Beschäftigsten Jahresdurchschnitt, erredlnet aus den Werten Jeweils am 
Ende eines VIerteljahres. - 12) ohne handwerkliche Nebenbetrlebe. Nad'l dor Im Jahre 1977 durch die Einbeziehung des Fertigteilbaues der Gerustbauer, der 
Fassadenreinigung und der Gebäudetrod<nung vollzogenen Benchtakrelserw•Jterung werden die Ergebnlaae ab Januar 1978 aussclllloßllch !ur den erwoiterten 
Benclltskrela dargeatelll. - ''I nach den Ergebnissen der Totalerhebung hocllgorechnet. - "J emsc:hlie61icll Umseilufer und Auszubildende, ab Januar 1969 el!l­
schlleßllch Arbeitgeberzulagen gemilß Vermögensblldungstantvertrlgen 
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Zahlens pi e g e l 

Mcnatsdurchad'lmtt 
Februar MArz Aprll April Sachge b ie t e Maßeinheit 1978 1978 1~78 t9n ten 

NO(;h Bauw.rtschal! und Wohnungswesen 

2. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngebäude (nur Neubau) ""zahl 142 198 147 252 106 244 

dar Ein- und Zwellamlllenhluser 
1 oOO m• 

99 179 123 236 87 229 
Umbauter Raum 281 224 190 299 136 211 
Veranschlagte re1ne Baukosten Mlo DM 66.2 63.8 55,1 81,5 41.2 49.2 
WohnflAche 1000 m• b6 42 43 42 25 41 

Nichtwohnbauten . Nlchlwohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl 41 41 61 51 33 8 
Umbauter num 1 000 m' 319 374 442 291 215 24 
Veranschlagte reino Baukosten Mlo DM 56.8 ti4,9 79,0 38.8 55.6 4,7 
NuiZflilche 000 m• 61 60 89 39 38 5 
Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle BaumaBnahmen) Anzahl 600 449 260 414 256 405 

3. Baurerttgstellungen 

Wohnbauten 
WonngebAude I nur Neubau) Anzahl 122 173 47 70 89 62 

oor Ein- und Zwcllamll enhlustlr 79 118 42 62 84 -12 
Umbautor Raum 1 000 m• 278 343 5l 75 84 117 
Veransd'llagte rolne B.:~ukoslen Mlo DM 819 799 12,S 198 210 29.7 
Wohnllbthe I 000m1 57 70 10 17 15 22 

Nichtwohnbl uten 
Nrchtwonnaobliude (nur Neublul AllZahl 4!1 46 15 8 18 19 
Umbauter aum 1 000 m• 309 475 80 40 124 296 
Veranschlagte rolne Baukosten Mlo. DM ~5.7 751 11.8 6,7 21 .8 19 4 
Nu:zlfactle 1000 m• 61 79 14 8 20 43 

Wohnungen 
Wohnungen IMgea. (alle BoumaBnahmen\ Anzahl 759 892 100 69 176 296 

dar m1t Ollenil Mitteln geiOrdert 494 493 1 25 200 

1. BauOberhang 
(am Ende des Berichtszeltraumes) ') 

Genehmigte. aber noch nicht rertlggestellta 
Wohnungen Anzahl H 800 8 800 9200 9 200 9 800 15 300 

5. Bestand an Wohngebluden 
11nd Wohnungen ') 1) 

Bestand t'l Wohngebi'luden 1000 192 193 193 193 194 192 Wohnungen 70S m; ns ns ns 766 Wohnrl!umo Clbor 6 m• 
Ieinschi Kuchen) 2 ee:> 2900 2901 2 901 2902 2865 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Um .. u Meßzahlen det Einzelhandel t 
Einzelhandel 1970 - 100 147,7 153.2 143.0 183.8 157,4 14'1,7 dar. Waren verach. llrt 

(einseht. W11renhluaer und Versand 
handeil 172.1 166.4 154,8 188,4 162,6 140.1 Fachalnzalh ndel 140,1 149.9 140,5 156.7 157,7 148.3 

2. Oie Ausruhr du Landet Harnburg 1) ' ) Mlo. DM 574 595 499 702 496 
dav Waren der 

Ernllhrungswlrtschalt 70 99 73 88 88 Gewerblichen Wirtschall SOol 4911 426 621 410 dav RohStoffe s 5 4 4 5 H3lbwaren 94 94 84 108 91 Fertigwaren ·104 397 338 ~ 314 dav. Vorerzeugnisse 52 51 55 64 52 Enden:eugro.sse 352 346 283 455 262 Ausruhr nach llusgewllhllen Verbrauchs-
16ndem 

Europa 414 400 323 381 323 dar. EG ·Linder 2&4 248 218 862 198 

3 Umaatz-Me8zahlen du Gutgewerbes 

Gastgewerbe 1!!70- 100 148 0 155 1 140,4 1528 165.0 154 7 
dav Seherbergungsgewerbe 141 2 1<1g 1 133.1 144,!1 1t!9 7 143.9 

Gastställengewerbe 149.5 158.8 142,6 155,1 163 6 157 9 

4. Fremdenverkehr 'l 
Fremd&nmeldungen Anzahl 117 809 121 565 93 761 112 282 116 921 

dar. von Auslandsgasten 35 759 36 814 23109 27 680 35 601 . Fremdenübernachtungen 220 954 216 779 167 488 204 265 2105-16 
dar. von Aualandaghton 68 276 65480 44 574 54 859 64 571 

11 An Stelle des Mortallt1urchachnl tta wird der Stand von 31. 12. angegeben. - '' Fortachreibung dor bei der Gebluoez6ntung 1968 ermittelten Gebiude und Woll 
nungen. - ' ) Quelle : Sta11allaches Bundesamt. - •) Nachgewlesert werden d1a Waroro, doe ln Harnburg hergestellt oder zuletzt wirtschartlieh sinnvoll ~o t~e 
4 bolttl!t worden sind d~ß slctl Ihre BesctlaHenhelt wesentlich verlindert hat - •I ohne Halme, Jugendhsrbergen, Massen- und Prt"atquerllera 
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Zahlenspiegel 

Monotsdurdlsdlnltt 
Februar Wrz April Aprll 

Sachgebiete ~aßelnhelt 1978 1978 1978 19n 

Verkehr 

1. SHtdllftahrt 

Sdlollsverkehr Ober Soe 
I 494 1330 1540 6 1.C70 s 1 462 Angekommene Schiffe Anzahl a 

Abgegangene Schille 1569 1 330 s I 530 8 1 460 • 1 S.C8 
GOterverkehr uber S.e 1000 t 4 372 4 606 p 4 390 p 4 Zl7 p 4 263 

dav. Empfang 3tn 3393 p 3 059 p 2 824 p 3 133 
dav Maase"Jut 25&4 2 753 p 2417 p 2 074 p 2 472 

der. ineral61e 1 257 1 318 p 1 223 p 961 p 1 028 
Sack· und Stückgut 612 640 p 642 p 750 p 661 

Vereand 1195 , 213 p 1 331 p I 413 p 1130 
dev. Massengut 578 482 p 543 570 p 418 

Sack· und StOckgut 819 731 p 786 p 643 p 712 

1.. Blnnenadltftahrt 

GOterempleng 10001 314 261 392 370 p 313 
Guterversand 380 493 579 597 p 454 

3. Lullverbhr (gewtrblldltr Verkehr) ') 

Flugzeugbewegungen Anzahl 51156 5 233 H69 ;I 5 021 p 5036 p 4 901 
FluggUte 303 834 314 075 255 251 p 303 091 p 3242n p 290 090 
Fracht 2 A12,3 2 209 4 19203p 2 205.5 p 3 407,3 p 2 3307 
Luftpost 722.9 7562 524.15 p 594 9 p 556,2 p 693,6 

•• Pei'B(Inenbelllrdtrung Im Sltdtvtrlcehr ') 
(Ausgewlhlle Verkehramirtet) 

Beförderte Personen 
26 715 25498 Schnell· und Vorortbahnen I 000 26 293 25 790 25135 2.5003 

Straßenbahn 1 73S 1 267 1 000 982 1031 1580 
Krallomnibusse 20065 20604 20592 20894 21 451 19 818 

5. Krallfahrzeuge 

a) Bestand an Kralllehrzeugen 
mit FahrbereohtlgunPc ·~ 

555.0 519.9 (Im Verkehr belindl eh 1 000 510,9 537.6 541.8 548,7 
dar. Personenkraftwa'k'n ') 'l, 456.1 477,8 481,7 487,0 491.9 463,1 

b) Zulassung fabrikneuer rattla rzeuge Anzahl 8 119 6 441 6189 8793 p 7 757 p 7 665 
dar. Personenkraftwagen •) S519 5 866 5 626 7 589 p 6 914 p 6905 

Lastkrallwagen 418 362 399 762 p 405 p 390 

•• Slra8enverkthraunfllle . UniAlle mit Personenseheden ') Anzahl 910 943 684 p 872 p 836 p 920 
Gel6tala Personen 24 21 23 p 23 p 17 p 15 . Vertollte Peraonen 1 188 1 225 872 p 1 149 p 1 O!l() p I 232 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen 'l •) 
Kredite ')an Nichtbanken lnl>geeamt 

00 4S2,4 (Stand am Jahres· bzw Monettende) Mlo. OM 50 845.3 57 067,1 59 529.6 00 4-<45.2 561587 
dar. Kred•te ')an lntindtsdle Nlchlbankan 48 278 9 53 901.5 58 217,2 57 088,0 57 021,8 52 971,6 

Kurzfristige Kredtte (bis zu 1 Jahr 
11 864.2 11 424.5 einseht.) 10 957,5 11 209.4 11 657,2 11 872,5 

en Unternehmen und Privat· 
personen 10 781.8 11 7-40.4 11 054.7 11 457,5 11 238,1 11 ne.• 
en Of!entlldle Haushalte 175.7 123.7 154,7 199,7 186,4 9-l1 

Mmetrrlatlge Kredite (von Ober 1 
6 192,3 bis unter 4 Jahren) 6 697,8 6 428,2 8 249,15 6318.4 6 583,4 

an Unternahmen und Privat· 
personen 5 289.0 5 030,7 4 974,4 5 014,1 4 960.1 5100,8 
en llffentllche Haushalte 1 428.8 1 397,5 1 274.2 1 302,3 1 232,2 1 482,6 

Langfrtatlge Kredite (von 4 Jahren 
35 609 1 36 759,2 39 405.0 34 515,7 und darOber) 301123,7 39 114.4 an Uniernahmen und Privat· 

personen 25 689,1 28 838.7 30 994.3 31 208.7 31 494,9 27 984.7 
an Olfontlldle Haushalte 4034,11 6 770,4 7 764.9 7 907,7 79101 6531 0 

Eonlagen und aufgenommene Kredote') 
von N•dltbanken 
(Stand am Jahres· bzw. Monatsende) 34 573.11 37 575,0 39 034.0 39 633,2 39 857,4 36 383.6 S•dltelnlagan und Termongelder 21 430.9 23 985.2 26 073,1 25 641.9 211 021 8 228n.5 von Unternehmen und Provalpersonen 15 991.3 17 932.3 19 832.3 19 696,5 19 995,0 16 918,6 von Offentliehen Haushatten 5 43915 6 052.9 6 240.S 8145,4 6 026,8 5958.9 Spareintegen 131111.9 13 589.8 13 t.60.9 13 7'111.3 13 835 6 13 506.1 bal Sparkessen 8 314.2 8 624,9 8 799,9 87422 8 7ol9 4 8 579.8 Gutschriften eur Sparkonten (einseht. 

662,0 Zlnsgutsdlroflen/ 737 9 755,1 629,1 832.15 626 6 Lestsdlrllten au Sparkonten 671,0 720.6 652.0 702,3 617,7 671.5 

2. Zahlungaachwlerlgkelten . Konkurse (eröffnete und mangels Masse 
abgelehnto) Anzahl 28 28 34 21 35 26 Vergleichsverfahren 0 
Wechselproteste (ohne die bei der Post) 

Mlo~OM 
425 382 359 453 359 3n Wachaalsumme 3.2 2,7 2,5 3,<4 1.8 2.2 

') ohne Transit. - ') Ab J11nuar 19fl8 wird der Gelegenheitsverkehr lnagaaamt einbezogen, dar Linienverkehr, aowelt er Im Bereich das Hamburger Verkehrs 
verbundes erbracht wurde. - '/ Stand : Ende dea Jeweiligen Berichtsfehraa blw -monats; ohne Bundesbahn und Bund81post. - •) olnsdllleßlldl Kombinations 
kraltwagen. - ') tellweise euch n Verbindung mit Sachschaden. - ') Oie Angaben umfassen d ie ln Harnburg gelegenen Niederlassungen dar zur monatlichEm Bilanz. 
DM betrug sowie ohne die Postscheck· und PostsparkaasanAmler 2 einsohllaß nosaenadlalten (Raltfeisen), deren Bilanzsumme am 31 12. 1972 wemgar als 10 Mlo 
stattSIIk berldltendon Kredltlnstltule; ohne Landeszentralbank, ohne Ia Kreditgelich durchlaufende Kredite 

•1 Anstelle das Monatsdurchschnitts wird der Stand am 31. 12 angegeben, bel Gutschriften und Lastschrillen auf Sparkonten dar Monatsdurdlsdlnltt. 
Abweochungen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlensp1ege• 

Monotsdurch5dlnott 
Februar Mlrz April I April Sachgebiete Maßeinheft 1978 1978 1978 19n 1978 19n 

Nodl · Geld und Kredot 

3. Mahnverfahren 1 eldeastattlfdla 
Ve111lcherungen 

AntrA~e eul Erlaß eines Zahlungsbefehls I 
Anzahl 19 868 21 686 24 329 24 643 24 251 1~ 511 Mahn esc:heides 

AntrAge auf Abnahme der eidesstattlichen 
3699 3n3 3581 4199 3 490 3 534 Versicherung 

Haftbefehle zur Erzwlngung der 
I 674 1 654 1 188 1186 I 259 1 816 eidesstattlichen Versicherung 

Geleistete eidesstattliche Verlieherungen 626 603 664 696 54t 493 

4. Kapltolgeaelltchaften mit Houptaltz 
Harnburg 
Aktiengesellschallen Anzahl 157 156 156 156 157 155 

Grundkapital Mlo DM 7 115 7 290 7 401 7 401 7 403 7 215 
Gesellschaften m.b.H. Anzanl 7 732 6 601 9262 9353 9 423 8385 

Stammkapotal Mlo.OM 8622 7 204 7518 7530 7 517 7121 

Steuern 
1. Sleueraulkommen nach der Steuerarl 

Gemeonschaflssteuern Mlo.OM m8 t 043,3 826,1 699,4 r 
Steuern vom Eenkommen 5878 625.9 3789 261 ,1 r 

Lohnsteuer 11 385.7 380.7 251 9 239,1 r 
Veranlagte Eonkommcnsteuer 133.1 134.8 472 ~.2 1t7,7 49,2 
N c:htvernnlaglo Steuern vom Ertrag 15.2 41 ,8 735 12,6 10,7 12.1 KOrperac:hollstouer I) 53,7 e8,6 t ,4 - 39.2 r 

Steuern vom Umsatz 398.0 417,4 5323 482,1 44i .2 438,3 
Umsatzsteuer 171.2 179,4 293,9 239 5 175,8 161 0 
Einfuhrumsatzsteuer 224.8 238.0 238 4 242,6 271,6 277 3 

Bundessteuern 84H 900.7 889.3 795 4 836.3 848,5 
ZOlle 67.2 67.7 61 .1 66.6 71.5 75 2 
VerbrAUchsteuern (ohne Blarsteuoo , 755.8 811 .2 789,5 707,4 747,3 753,4 

Landessteuern 54.6 64,0 92,1 39.2 41.0 29,8 
Vermö~ensteuar 21.3 31,9 61.0 10,5 8.2 3.0 
Krallla rzeugsleuer 12,8 13,5 14,0 10,1 16.6 14.6 
Biersteuer 3,1 2.9 2.0 2,1 2,9 2.9 

Gemeindesteuern 122.2 138.9 235,7 89.3 84.0 79,5 
Grundsteuer A 2! 0,7 0,1 
Grundsteueo 13 3 12.1 16,4 8.6 31,4 2.7 0,8 
Gewerbesteuer nach Ertrag u. · Kapital (brutto) 90.2 101,4 214.4 55,3 34.2 33.2 
Lohnsummenstauer 19,4 20.6 12,3 1.4 Al7,0 45,4 

2. Steuerverteilung auf die Geblelakllrper-
SChellen 
Steuereinnahmen des Bundes 1 391,1 1&162 1 469.8 1 484.2 1lMI1, 1 , 323, 

Anteil an den Steuern vom Einkommen 2576 298.6 2223 383,4 222,9 172.2 
Anteil an den Steuern vom Umsatz 273,2 286.0 359.3 325,4 301..9 302.5 
Anteil on der Ge'Nerbesteuerumlage 15 5 18,9 1,1 

S~euerelnnahmen des Landes 3238 371.5 225,3 78 8 
Anrell an den Steuern vom Einkommen 214.0 247.2 73,9 32.7 
Antell an den Steuern vom Umsatz 397 41.5 110,3 16.2 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 15 5 18.9 11 

Steuereinnahmen der Gemeindan und 
Gemeondeverbände 151.3 165 2 112.9 99.0 

Ga..crbesteuer nadl Ertrag u Kapi tol (netto)') 59.2 63,5 214,4 55,3 342 33.2 
Anteil an der Lohn· und veranlagten 
Etnkommenateuer 60.2 64.? 28,8 19.4 

Öffentliche Finanzen 

VI -Ourchsc:hnlll VJ · Ourchsc:hnlll 
1976 19n 3. VJ. 19n 4. VJ, 1977 1, VJ 1978 1. VJ. 19n 

1. Kusonmlßlge Geaamteuagaben Mlo. OM 2 421,1 2 54t ,5 2 510,1 2 937,9 2 532,4 2447,0 
dar. Personalausgaben 1 000.1 1 053.8 982.7 , 163,7 1 114.3 1 044.1 

Boulnvostlllonen 164,4 189,9 200,8 290.4 115,0 121,1 
der. IOr Schulen 40,1 50,5 53,5 75,3 37,4 30,6 

HOdlec:huten einschließlich 
UnlvarsltAtakllnlk 10,5 4 9 3,8 7,3 3,3 3.8 
KrankenhAuser unc:s sonstige 
Einrichtungen des 

8.8 9.7 3.4 6.7 Gesundhellsdienst•" 70 5,7 
Straßen 20.7 22.9 26,8 404 9,5 10.1 
WasseratraBen und HAien 22.3 20.8 34.6 18 4 'l 11.7 13.3 

Auspaben für Zinsen und Tilgung 3672 312,4 321,2 267 8 419.8 294,4 
Zufuhrung en ROcklagen 1.5 2.5 9,1 0.0 O.D 

l. KeiSenmiiSige G .. emtelnnehmen 2~78,1 2 452.3 2 576.7 2811 2 2 225 8 2 181,1 

dar. Steuern 
Einnahmen aus wlrtschaltloc:her 

1 425,4 1 610,1 1106.3 1 785 1 1 314 I') 1 4133 

TAIIqkelt 70,5 811.5 44.7 tn.o 13.1 50,7 
Gebuhren, Be.trige usw 299 3 323.8 338.4 318.7 339,9 333.5 
Entnahme aus Rucklagen 224 15.6 5,9 28 2.8 - 7,2 
Schuldenaufnahme 423,4 168.3 226,8 239.8 272,7 170.5 

3. Schuldenaland am Ende du Quartalt 5) 8 359,3 8 :'.!55.3 8 304,6 8 355,3 8 435.7 8 423,3 
dar am Kreditmarkt 7 029.6 7 044.2 7 010,1 7 044.2 7135.2 7108,9 

bel GebletskOrperac:haften 738,9 743.0 719.2 743,0 735,9 728,8 

') nach Beri.lckelchllgung der Einnahmen und Aus~aben aus der Zerle~ung. - 2) Grund&leuerbetelllgungsbeträ9,e abgeglichen. - 3) elnschl , Orundateuorbeihllfen für 
ArbeiterwohnstAllen - •) nach Abzug der Gewer osteuerumlege - ) An Slelle des VJ · Ourc:hschnltls wird er Stand am 31 . 12. 11ngegeben - 6) Oie von der Un· 
teralbe Ausbau GmbH in Höhe der Ausgaben (19n. rund 4 Mlo. DM, 197&: rund 31 Mlo DM, 1975: rund 44 Mlo. DM) lilr die Vertiefung der Hafenalbe galelateten 
7.uweisungen sind auf dom Ausgabeiltel vereinnahmt worden - '1) ohne die ln der zweoten HAllte des Monats Mllrz 1978 eongogangenen Steuern. doe aus zeltliehen 
Orunden mc:ht mehr gebucht werden konnten. 
Abweichungen ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurchsehn oll 
August November Februar Februar Sachgebiete Maßetnhell 1977 1977 1978 1977 

Preisindizes fDr Bauwerke •) 

Bauleistungen 1m B1uwerk 
VVohngebaude•nsgasamt 1970- 10C 159,0 158.5 168,1 168,6 170 2 162.5 

dav, EonfemollengebAude 159,3 167,1 188.7 169.3 170,7 163,1 
~ehrflmlllengebliuda 159.9 167.6 169.2 1611.8 171.3 163.5 
Gernlacht genutzte GebAude 154 1 160.8 162.2 162,8 164.7 157.2 

Bllrogabauo• 153.7 160.6 182.0 162.5 164,3 157,1 
Gewerbliche Betrlebagebliude 147,9 154,4 156.0 158.7 158,1 150.3 

Löhne und Gehlliter Juli Oktober Januar Januar 
1. Arbeiter ln lnduatrle und Hoch· und Tlalbau 1977 1on 1978 1977 

Bruttowocllen~ardlenste 
mannliehe Arbeoter DM 635 568 
dnrunter 

579 579 563 541 

Facharbeoter 558 S95 607 606 586 566 
weibliehe Arbeoter 345 369 375 376 375 355 
darunler 

Hilfsarbeiter 330 344 
Brutloslundenven:rlenste 

349 348 346 338 

männliche Arbeller 12 47 13.30 
darunter 

13.50 13 50 13 48 12.76 

Facnarbeotor 1296 13.86 14.05 14,08 14.02 13.29 
weibliche Arbeiter 848 9,11 9,26 9.25 9.29 an 
darunter 

Holfaarbel1or 8.01 8411 8,59 8,63 8.~ 823 

2. AngHtellle, Bruttomonatsverdienste 

ln Industrie und Hoch· und Tlefblu 
Kautmlnnllche Angutallll 

mAnnlieh 2 867 3 087 3106 3 130 3 175 2992 
walblich 2 075 2234 2 257 2 270 2 310 2147 

Technische An1181ltllte und Melatar 
mAnnlieh 21104 3107 3151 31511 3 175 2966 
weiblich 1 975 2127 2 159 2166 2182 2 028 

ln Hendel, Kredit und Veralcharungen 
Kaufmlnnlache Angeatellla 

mAnnlieh 2669 2718 2754 2 738 2786 2653 
weiblich 1 642 1 964 2 008 2 010 2047 1 928 

Offentliehe Sicherheit und Ordnung 
FebnJar Mln April April 

1978 1978 1W8 19n 

'· Featatellungen der Poll:r.et 

Straftaten Insgesamt Anzahl 13008 1~ 646 11 &48 13 1161 13188 13 971 dar. Mord und Totschlag, elnschl Versuche II 6 9 5 9 9 Korperverletzung ~1 616 ~ 568 525 491 Raub, rauberlscha Erprenung 104 124 100 146 94 117 Ooebstahl 81611 9 ~10 8 980 8467 8~9 8769 oar. Diebstahl unter erschwerenden 
UmstAnden 4 366 ~ 188 3 475 4 518 4 691 4 810 BetnJg und Untreue 1 711 1 758 1 821 1 872 1 373 1 688 

Außerdem· 
Verkehrava~ehen 1 542 1 602 1 065 1 328 1331 1 623 
Verkehraar nungawldrl~kellon 5 710 4 974 4 173 4627 5 065 5156 
Andere Ordnungswidrig allen 847 570 540 596 649 685 Verwarnungen mit VerwArnungsgeld 34 205 311648 40on 41 901 37 665 36170 

J. Feuerwehr 

Alarmlerungen Insgesamt Anzahl 111091 16 439 111101 16 740 16356 15 616 dav. Feueralarme 588 525 526 504 637 511 dar. bekilmpfle GroßbrAnde 17 10 5 6 14 13 filsehe Alarme und Unfug-
meldungen 130 133 158 123 111 135 Rettunoawageneonslitze 14 297 14 742 1~588 14 893 141104 14 099 dar. fOr Kr~nkenbel6rdanJnRen 2835 2 718 2 787 2758 2528 2 591 Str1Ben- und Verite rs· 

uniAlle 1825 1 858 1 495 1 637 1792 1 738 Hlllelelatunoen aller Art , 290 11n 9117 1243 915 1 006 
Au8erdem: 

Elnsltzl der Freiwilligen Feuerwehren 336 186 128 163 !53 138 

") Prellindex fur Neubau ln konventlonell&r Bauart. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 12ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 

4.Vj.1977und3. Vj. 1977 

GroBstldte 'I 

Berlin 

Hamburg 

MOnehen 

Koln 

Essen 

Dusseldorf 

Franklurt/M. 

Dortmund 

Slullgart 

Bremen 

Hannover 

Dulsburg 

Nilrnberg 

4. VI. 
3. V . 

4. VI 
3. V , 

4 Vj. 
3 v, 

4 VI 3. V , 

.. vl 3V 

4 VI. 
3. V 

4. VI 
3 V , 

4. V), 
3. VJ, 

4. VJ 
3. V . 

4 V,. 
3. V. 

4 VI. 
3.V 

4 VI . 
3. V 

4 VI 
3. V 

Gro8stAdte 'I 

Berlln 

Hamburg 

München 

Köln 

Essen 

Dusseldorf 

4 VI 
3. V 

4 VI 3 V 

4 VI 
3. V 

~VI 
3 V 

4 VI 
3. VJ 

Franklurt/M. o4 Vj. 
3. VJ 

Dortmund 

Stuttgan 

Bremen 

Hannover 

Duisburg 

Nurnberg 

4 VI 
3 VJ. 

4 Vj. 
3 v, 
4 VI . 
3.V 

4 VI. 
3. V . 

4. VI, 
3. V 

4, VI 
3. V , 

Wohn· Lobend· 
bevölke· ga· 
rung ') borene 

I 000 

1 932 
1 937 

1 679 8 
1 683 

4 087 
4 123 

3100 s 
3 403 

1 314 p 2 331 
1316 2461 

981 
981 

668 
669 

609 

63S 
637 

614 p 
615 

580 
581 

563p 
565 

650 
552 

683 
565 

489 
499 

2029 
2455 

1 309 
1 376 

1 174 

1 290 
1 431 

1229p 
1 310 

1 134 
1300 

1 079 
I 236 

1 061 
1 059 

1 246 
1470 

938 
1 001 

Bevölker..r 1g 

Ge­
stor­
bene 

Anzahl 

8555 
8714 

6 500 s 
5 826 

3353 
2 936 

2 783 
2614 

2 230 
2 !179 

1 913 

2067 
1 910 

Saldo der 
natürlichen 

Bevölk&­
rungs­

bewegung 

Anzahl 

- 4 468 
- 4591 

I 
- 3400 s 
- 2423 

- 1 022 
477 

- 754 
159 

921 
- 703 

- 739 

m 
479 

1987p 758p 
1 916 606 

1 595 - 461 
1389 89 

1 755 676 
1 694 458 

1 785 
1 620 

1826 
1 624 

1 609 
1 580 

724 
561 

580 
154 

671 
579 

Zu· 
gezogene 
Peraonen 

Anzahl 

~: I 
17 000 8 
15 639 

23 362 
22458 

14 127 
13285 

56n 
5 056 

8 l16 

12 090 
12 474 

5 913 p 
5390 

11118 
12 652 

6 7t4 

8189 
8 936 

4788 
5 134 

7 374 
7 3&4 

Fort· 
gezogene 
Persont:ln 

Anzahl 

21 324 
6 972 

17 200 s 
18no 

23508 
25 071 

13 478 
14 321 

5 743 
84S9 

9938 

1189::1 
14 920 

sns p 
5598 

11 991 
13 667 

rit9 

9 002 
9 675 

6 443 
7 321 

e 011 
8496 

ßovOike­
rungs· 

gewinn l+l 
oder 

verlust (-) 

-36005 
- 5354 

- 1188 
- 3 090 

- 105 
- 1195 

- 792 
- 2106 

- 2358 

- 580 
- 2 92S 

- 620 p 
- 814 

- 1336 
- 904 

883 

- 1537 
- 1300 

- 2235 
- 2 341 

- 208 
- 1 691 

Arbertsmarkt 

Arbeits­
lose 'l 

Anzahl 

39 810 
30 845 

30 431 
25 046 

22452 
20 330 

21 002 
19 758 

15 333 
13 1!1)7 

10 007 

15 759'1 
H 347') 

14 437 
12 857 

5 Ot4 
4 801 

12 693 
11 427 

17 990'l 
16 356' 

11 969 
10 466 

11 ns 
9 531 

Offene 
Stellen') 

Anzahl 

6 342 
6 660 

6987 
!1228 

7405 
10227 

3 372 
4 295 

1 725 
1 879 

3 s11 

6 966'1 
8 593) 

1 183 
1760 

5 691 
7105 

2371 
2 640 

2669') 
3 065') 

959 
1 383 

2116 
.. 437 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Baufertigstellungen Fremdenverkehr ') 

Ge-
leistete Um­
Arbeits- aat:t ') 
stunden 

Um­
satz 
jo 

1000 
Eln­
woh­
ner 

Wohn­
gebäude 

Wohn· 
ge­

~ude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn• 

u Nic:t11· 
wohn• 
gebau· 

den) 

Um· 
baut er 
Raum 
der 

N eilt· 
v.ohn· 

gebllude 

Frem­
den­
mel· 
dun· 
gen 

1 000 Mlo DM 1000 DM Anzanr Anzahl Anzahl 

11 179 1 471 
12 182 698 

9 667 1 042 
9 733 622 

11 123 974 
12 026 631 

"7ar 280 

3 744 229 

5 200 335 

5 606 347 

4 019 197 

H38 488 
4 8118 366 

3 1101 404 
31157 201 

3 810 274 
3 819 214 

2 732 1n 
2 812 152 

3 970 291 
4 143 203 

761 
360 

621 8 
370 

741 p 
479 

285 

342 

3211 

838 
630 

718p 
356 

498 
368 

304 
260 

595 
415 

394 
537 

918 
499 

576 
565 

280 
300 

236 
273 

124 

130 
113 

348 
400 

161 
1(7 

2ti5 
282 

113 
137 

169 
139 

234 
248 

2139 
913 

1 226 
1 307 

961 
721 

551 
641 

381 

218 
426 

87S 
971 

833 
461 

437 
641 

226 
679 

615 
344 

682 
511 

496 

1 160 
306 

458 
324 

644 
150 

411 
170 

130 

385 
52 

452 
315 

200 
105 

784 
258 

252 
150 

278 
87 

330 
168 

3 900 

5 466 
1 725 

1 732 
1 023 

3 781 
888 

1190 
723 

747 

3 4t4 
1169 

1125 
1 266 

779 
+11 

2 212 
448 

698 
891 

1302 
381 

754 
341 

2 313 
240 

1 111 
255 

1381 
58 

.435 
218 

008 
532 

1 240 
316 

1 t11 
474 

608 
381 

6 018 
4 136 

169 
218 

39 

154 

339 
390 

38 
32 

118 
134 

72 
86 

105 
106 

17 
15 

124 
130 

194 5 591 
272 768 

429 p 1 112 
549 1 378 

172 322 
222 410 

58 90 

253 310 

533 596 
612 697 

62 p 71 
52 58 

203 257 
231 282 

128 p 148 
152 164 

191 167 
192 175 

29 37 
26 34 

254 22~ 
266 224 

Be· 
scll6ft1gte 

158 059 
160 799 

168 791 
189 050 

125 639 

60848 

109 237 

81 ~74 p 

125 274 
125 145 

70 501 
72 220 

93 140 
93 771 

104 600 
104 383 

92 940 
93 ~50 

lndustne1) 

Bo-
scll6f· 
t<gte ,e 
1 000 
Ein· 
woh· 

Um· 
satz ') 

7 490 
8670 

128 5 13ll 

91 766 

171 .. 348 

132 p &42 p 

218 6 671 
215 6 230 

125 p 3 619 
128 2 683 

169 3 446 
170 3 047 

179 3 368 
178 3 109 

190 2189 
191 2 07~ 

Umsat1. 
je 1000 

Elll­
wohner 

1000 DM 

3533 

4 313 s 
4131 

5 700 p 
5 068 

5 239 

1 l45 

8826 

1Ö44p 

11 502 
10 723 

6428 p 
5103 

6 265 
5 520 

sm 
5 315 

4 <176 
4 241 

Stra8enverkehrs· 
uniAlle Steuern 

Per· 
sonen· 
sclla­
dens· 
unialle 

Vcrun· 
g luckte 
losge-
samt 

Ge­
wrbe­

a1euer 'I 

Lohn­
und 
E•n­
kom­
men­
steuer 

(Gemeindeantetl) 

Anzahl Anzahl 1 000 DM 1 000 DM 

3 725 

3144 
2780 

1 865 
1 925 

1 298 
1 239 

766 

811 

983 
I 082 

914 

755 
764 

1 021 
1 062 

1 012 
968 

681 
796 

896 
647 

4708 

4 155 
3 607 

2 434 
2519 

1634 
1 582 

970 

1 041 

1 166 
1 315 

1 200 

1 012 
1 018 

1 230 
1 257 

1 302 
1 209 

1 075 
994 

919 
843 

105 346 
121174 

148 888 
275 516 

164 522 
200 447 

155 328 
130 685 

62 005 
57 536 

92176 
190 978 

47 744 
45 785 

84 045 
119 815 

65065 
74 810 

582n 
82 493 

33 096 
58 613 

70 422 
80168 

114 545 
87 662 

241 431 
198 116 

166 896 
145 127 

193 857 
83 016 

118182 
50 573 

142 200 
63 591 

102 120') 
43 699') 

147 749 
62 971 

61020 
47 997 

112 096 
46 389 

99 253 
42 473 

49 861 
43 315 

'l nach dem neuasten Gebletsetand. - 'I Betriebe mtt 10 und mehr Besclli'lttlgten; ab 1. Quartal 19n - Betriebe mlt Im nilgemeinen 20 und mehr Besclllftlgten 
elnschl. Bergbau. - ') ohne Privatquartiere. Jugendherbergen, Massenquartlere. - ') jeweils Quartalsende - 1} ohne Mehrwertsteuer. - ') elnsclll . evtl. erhobener 
Lohnsummensteuer.- 'I Im Arbaltsamtsbezirk.- ')nur Einkommensteuer. 
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AUSGEWÄHLTE BEVöLKERUNGS- UND W!RTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKEF1UNG 

Bev6/kerung am Monatsende 
Eheseil/laBungen 
Lebendgeborene 
Gestorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbellsloso 
Arbeltslaten-Ouote 
Ollene Sielfon 
Kurrarbeiter 

BERGBAU UND VERARBEITENDES 
GEWERBE•} 

Baselllltlgte (ainlchl. tltlgsr Inhaber} 
Ge/IJIS/ete ArbetterSlunden ') 
Umaetz 1} ohne Umntzsteuer 

dar. Au•lendsumutz 
lnde• der fndustr/sllen Nettoproduktion 
(arbettstlgllell) 
ProduZtlltendos G~twerbe (tJfntc:/11. Bau­
und Enargtttw.} 

Verarbeitendas Gewerbe 
Grundst u Produktionsgütergewerbe 
Investitionsgüter ProdvzlerendN Gewerbe 
Verbrauchsguter-Produzierendes Gewerbe 
Nehrungs- und GenuBmlttelgewerbe 

Baugewerbe 

BAUWIRTSCHAFT 

Bevlreuptgewetbe ') 
BeschiJ/tlgte (einseht tltlgor tnheber! 
Geleistete Arbeitsstunden 
Umllt/Z ahne Umsatz- bzw 
Mahrwertsteuer 

Baugtmehmlgungen IDr Wohnungen 
Beulertlgstellungen IDr Wohnungen 

HANDEL 

Index der Eltrzelhande/sumdtze 
Index der GroB- und AuOonhandelsumsltze 

VERKEHR 

Se111chlllehrt 
GOterumselllag 1) 

dev Empfang 
Verund 

Zulesaungen lttbrlkneuer Kra/llahrzeuJ& 
StreBenverkehraunla/le 

UnttJI/a m1t Personenseheden ') 
Get6tete Personen 
Verletzte Personen 

STEUERN 

Lohnsteuer 
Veranlagte Elnkommens1euer 
Korperschaf/steuer 10) 

Stauern vom Umsatz 

DREI SE 

lndelt der E rzaugerpre/Se Industrieller 
Produkte ') 
Index der Ein/uhrpreise lür Auslandsgüter 
lnde• der Verkeu/apre•se IDr Ausfuhrgüter 
Pretsrndex /ur Wohngelllude ') msgesam/ 
Pre sindeil f(Jr dte Lebenshaltung 
msgesemt•) 

darunter für Nahrungs- und OenuBmlttet 

LOHNE IN DER INDUSTRIE 

Bruttastundsnverdlenste dar Mlnner 
Bazah/la Wochen~tbu/lue/1 der Mlnner 

} 
1 000 
eu/1 000 

Elnw und 
1 Jehr 

Anzahl .,. 
Anzahl 

1000 
Mio. Std. 
Mia. DM 

1970 - 100 

1000 
Mlo.Std. 

Mto DM 
Anzahl 

1!170- 100 

I 000 I 

Anzehl 

Mlo. DM 

1970 100 
1970 100 

1970- 100 

1970-100 

DM 
Std 

Monatr.durQIS<.J,m/1 

1976 

61 505,4 
5,9 
9.8 

11.9 

I 060 336 
4,6 

~34 997 

'07 008 

7 428 
7113 

dS$04 
te557 

110,7 
110,0 
111,6 
109.0 
710.2 
118,7 
115.2 

I 192 
149 

6 257 
31 600 

32650 

1594 
IS.,6 

12469 
9 661 
2 818 

214 31» 

29 975 
1234 

40 050 

6 717 
~57? 

987 
41f12 

140,8 

151,8 
141,7 
1431 

1~8 

136,8 

11,08 
42,0 

61399 
5,8 

9,5 
11.5 

7 263 p 

750 p 
77 332 p 
18 86.5 p 

713,9 
1144 

112.3 
115,0 
115,0 
118.0 
97,2 

1168 
143 

7 166 
29232 
3.f 068 

169,8 
16'2,6 

235 971 

3tsn 
1 245 

42 341 

7564 
2959 
I 403 
52U 

144 4 

154,1 
143,6 

146,3 
143,7 

11,89 
42 2 

Jenuer 
1978 

2,9 
9,1 

12,2 

1 213 498 
6,4 

204 696 
251113 

7 226 
781 

76831J 
181f10 

108.7 
109,0 
106,3 
109,8 

109,8 
111.2 
73,8 

I 102 
108 

5 065 
25 050 
10 785 

153,1 
152,3 

2U687 

26904 
1 127 

35 663 

8481 
1197 

1135 
7 216 

145.2 
148,0 
143,8 

148,4 
144.3 

April 
19n 

11,76 
42,2 

Fobruer 
1978 

3,5 
97 

14,6 

1224 069 
5,4 

223 705 
251 637 

7 216 p 
n9 p 

72 1101 p 
17 964 p 

112,3 
114,0 

1121 
115.0 
114,8 
113,7 
69.5 

, 098 
74 

3 281 p 
25523 
12 165 

149,3 
1602 

223 863 

?6904 
BOl 

29 110 

63llll 
90t 
271 

7 458 

1452 
U7,0 
144.3 

149,2 
145,2 

Juli 
19n 

12,02 
42,5 

MJrz 
11ff8 

s.s 
9.8 

12,7 

I 098 969 
4,9 

247 461 
225 656 

114,1 p 
114 6 p 
114,7 p 
111,6 p 

118.0 p 
89,0 p 

I 133 p 

139 " 

4 032 p 
32324 
13 213 

182,3 
165,1 

5 532 
11100 
3979 
5 292 

149,7 
145,5 

O~taber 
1971 

12,04 
42 6 

März 
1sn 

61418 

53 
9,9 

12,4 

1 064 229 
4,8 

244 094 

267 790 

7 261 
819 

8373-: 
20 701 

715,4 
116,2 

115.9 
117,6 
116,8 
111,3 
94,1 

1165 
160 

1)230 

29128 
12 878 

173,3 
176,8 

12 792 
9 291 
3 501 

344 806 

29553 
11(U 

39167 

5 6'28 
6 709 
2906 
4322 

144,1 
758 6 
143,9 

145.2 
142,(! 

Oie/ober 
1976 

11,26 

42.9 

1) Betrtebo mir Im elfgemeinen 20 und mehr Beschlfllgton (monatliche Berlchleretsttung), ahne 61/enl//cho Gae-, Wasser- und E/sktrlzltltswsrke und ohne Beu/ndu­
strlo. - 2J elnschl. die der gewerbfleh Auszublldsnden. - 3) elnschl. Verbrauchsleuern aow/e Reparaturen, Lahn- und Montagearballan, aber ahne Umsatz an Han­
delswaren. AJ hOchgerechnete Tatalergebnisse. Noch der Im Jshre 19n durch die Einbeziehung des Ferl/gtel/baues, der Gl!rüstbauer, der Fossadenreinigung 
und der Gebluderroc:lcnung vollzogenen Berichtskreiserweiterung werden die E:rgebmue ab Januar 1978 ausschileB/Ich /ur den erweiterten Berichtskreis darge­
stellt 5) Verk11hr zw1schen deutschen Seeh/iten tst doppelt gezthlt - •J tollwe1so euch fn Verbindung mft Sechschaden. - 1) ab 1968 ohne Mehrwertsteuer. 
- t} Pre1slndex /ur Neubau ln konventioneller Bauen - Bauleistungen am /Jauwerk . - 9) für alle privaten Haushalte. - ro1 nach Abzug dar Eretettungen, 
Quelle · Sial/SI/Seilfis Bund&semt 
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